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Vorwort

Der C ahrgang des Jahrbuchs für Schlesische Kıirchengeschichte
dokumentiert zunächst die eierate zweler agungen. Der Vorsıtzende
der Gemeinschaft Evangelıscher Schlesıer. Dr Christian-Erdmann
Schott, 1e auf dem diesjährıgen Kırchentag, der Versammlung der
regionalen Arbeitsgemeinschaften und Arbeıtszwe1ige dieser (Geme1lin-
schaft, eine Rückschau Der TE kontinulerlicher Arbeıt und ıhres
fortschreitenden Perspektivenwechsels. Dieser andel wırd Ur Bı-
SC Rıszard BOgusSZ VON der Evangelisch-Augsburgischen Kırche in
Breslau in einem Rückblick für dıe polnısche Seıite erganzt und Uurc
wichtige Gesichtspunkte un:! den 1997 abgeschlossenen Partnerschafts-
vertrag mıt der evangelıschen Kırche der schlesischen Oberlausıtz be-
reichert. Die Veränderungen zeichnen sıch auch innerhalb der Kırchen-
ordnung der Evangelıschen Kırche der Schlesischen Oberlausıtz ab, WI1IEeE
Dr Wılhelm Piıetz In Görlıitz erläutert.

Im Jahr 2000 16 der Vereın für Schlesische ırchengeschichte
äßlıch des Gedenkens das 1000Jjährıge estehen des Bıstums TeS-
lau se1ıne Jahrestagung in Breslau und felerte diesen nla ZUSsammmmen

mıt der Evangeliısch-Augsburgischen Kırche der Diözese Breslau Wır
drucken 1er dıe VO  un deutscher Seıite gehaltenen Vorträge ab, dıe einen
1NDI1C In unterschiedliche Aspekte cschlesischer Kırchengeschichte

dem Gesichtspunkt des eıtrags Schlesiens ZU europäischen
Protestantismus geben wollten DIie Beschränkung auf dıe Te1 Themen
Kırche Dıiakonıie Kırchenlied, lag dem begrenzten zeitlıchen
Rahmen

Es schlıeßen sıch Aufsätze ZUT Terrıtorialgeschichte Pfarrer Peter
Merx ck1ızzlert eın Lebensbild VON Johann Ehrenfried Frietzsche, dem
Pfarrer VO  e eiItTersdor be1 Lauban, der sıch urc se1ıne eımatge-
schichtlichen uiIisatze dıe Geschichte des Queıistals verdient g —
macht hat er Superintendent des Kirchenkreises Nıesky, Dr Andreas
Holzhey, w1ıdmet siıch In seinem Ruhestand der Aufarbeıitung der Kır-
chengeschichte seiner Regıon und stellt zunächst dıie Pfarrer VON Jän-
kendorf und Ullersdorf VUOL:; denen Persönlichkeiten WIe Bıschof
Hanns-Joachım Wollstadt gehören Der Schatzmeiıister uUNsSCICS Vereıns,



Pfarrer einnNar Hausmann, bletet eınen Überblick ber dıie Geschichte
des Waldenburger Berglandes in einem Referat, das unlängst In W al-
enburg, Walbrzych gehalten hat Unser edaktionsmitglıed Pfarrer
Herbert Patzelt schıildert e bedrückenden Auseinandersetzungen In
seiner Heımat Teschen ıIn der /eıt der e1ımarer epublı und des BDrıf=
ten Reıches, insbesondere cdıe schler unlösbaren Fragen des Natıonalıtä-
tenkontlıkts, denen sıch 7 B der Junge deutsche Pfarrer Paul Zahradnık
gegenübergestellt sah Mechthıild enzel. die Leılterin des Gesangbuch-
archıivs 1m Konsistorium der Kırchenprovinz Sachsen In Magdeburg, hat
eın aufschlußreiches Eıinlege-Liedblatt ZU Schlesischen Provınzıal-
Gesangbuch aus der Weımarer Zeıt entdeckt. das einen Eirsatz für dıe
alten .„Fürstenliıeder“ bietet. die NUunNn nıcht mehr passend

Dıie etzten eıträge SC  1e1I1C sınd eiıner ungedruckten Festschrı
für Hans-Eberhard Fiıchtner, Oberkonsıistorialrat im Konsıiıstorium (GÖT-
UZ Diese wurde ihm IC Corneha Fichtner. MAR,
seinem Geburtstag November 2000 überreıicht. Es W al leider
unmöglıch, alle eıträge abzudrucken Wır mußten uns auf die Le1
Texte beschränken. dıie VO Freunden AUsSs dem Ausland beigesteuert
wurden und die das ökumenische Engagement VO  —; Oberkonsıistorlalrat
1chtiner In der schwıerıgen Zeıt der DDR dokumentieren, wobel der
Aufsatz VON Biıschof BOgusz In veränderter und überarbeıteter Gestalt
bereıts auf den Seliten 19-29 fiınden ist Kırchenpräsident Frederick
Trost, Jjetzt 1m Ruhestand. SC seinen Besuch In Görlıtz anläßlıch
der Bıschofseinführung VON Professor oachım Kogge und dokumentiert
amıt eın ucC Zeıtgeschichte. Um auch dıe Stimme VON Hans-
erhar: I1chtiner or bringen, drucken WIT eınen Aufsatz ab,
den rTren VOoN Bıschof oachım Fränkel dessen Geburts-
lag verfaßt hat

hne daß CS geplant WAalL, steht 1U  — das ahnrbDuc dem ema
Schlesien und dıe ökumeniıische Christenheıit DiIe eıträge der Fichtner-
Festschrı üpfen dıe etTerate anläßlıch der 1000-Jahrfeier des
Biıstums Breslau innerlich Wır dürfen darauf gC se1n, W1€e der
Weg der schlesischen Kırche weıtergeht.

Herrnhut, November 2001
Jeirıc eyer



Vom Vertreibungstrauma ZUT Zusammenarbeiıit
mıt Polen,

/ EÜNFZIG CHLESISCHER KIRCHENTAG

VON ISTIAN-ERDMAN SCHOÖFT,

Be1l der Vorbereılitung diesem Vortrag1 ist MIr klar geworden, daß ich
Te1I Möglıiıchkeıiten habe, LünTzıg Jahre Schlesischer Kirchentag Ü-

erfassen und darzustellen DIie eıne ware C112 chronolog1sc
angelegter E1 [)as ware nıcht schwiıer1g, we1l dıe Quellenlage be-
sonders gut ist Im Schlesischen Gottesfreund“ ist regelmäßıg usführ-
ıch ber alle Kırchentage der Gemeinschaft evangelischer Schlesier

berichtet worden. Ausserdem hat Eva L ındner 1975 die Entschliıe-
Bungen der ersten ZWwanzıg Jahre och einmal zusanunengestell€; cdıie
me1ı1sten Sınd darüber hınaus auch 1im Jahrbuch für Schlesische Kirchen-
geschichte JISKG) oreıfbar. Schliıeßlic hat Eberhard Günter Schulz,
Präsıdent des Schlesischen Kirchentages se1it 197/3, 1m Jahr 2000 dıe
Beschlüsse VON 1971 und 1991 och eınmal in Erinnerung gerufen”.

Eine kommenterende Auflıstung dieser Dokumente würde unNs och
eıinmal e Beschwerlichkeit des eges VOL ugen tellen, den dıe
evangelıschen Schlesier se1it 1950 zurückgelegt en S1e würde uns
den Herzschlag verspüren lassen, der hınter iıhrem gesamtlen Engage-

(Gehalten VOT dem Schlesischen Kırchentag, Tagungsabschnıitt, Jun1 bıs Juh
2001 ın Oslar. Eıinen stark gekürzten Vorabdruck brachte: Schlesischer Gottesfreund

Jg Nr.
Herausgegeben VO  —_ der Gemeininschaft evangelıscher Schlesier se1ıt 1950
Eva LINDNER, Entschließungen und Verlautbarungen. In Gerhard RAUHUL H8g:)

Die evangelıschen Schlesier Vergangenheıt und egenWart. In Die Unverherbarkeiıit
evangelıschen Kırchentums AUS dem Osten, and 2/Heft 4, Lübeck 1975 ES

Erscheımint seı1ıt 1953
Eberhard (ünter SCHULAL, Der Schlesische Kırchentag Die Entschlıeßungen der

Tre 9/1 und 1991 In Christian-Erdmann Hg.) Spuren und Wırkungen
der schlesischen evangelıschen Kırche 1im Nachkriegsdeutschland, Würzburg 2000,
2903 2373
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ment gestec hat, besonders be1l den Entschließungen, dıe 1mM /usam-
menhang mıt der Ostdenkschriuft der EKD (1965) gefaßt worden SInd.

Kıne andere Möglıchkeıit waäre., cAese [ünfzıg Tre Schlesischer Kır-
chentag AdUus einem übergreifenden /usammenhang heraus nachzuzeıch-
11C  S SO könnte E SE e1ıspie eiıne durchaus reizvolle Aufgabe se1n,
das besondere Profil des evangelıschen Schlesischen Kirchentages 1m
Unterschie: den parallelen Eınriıchtungen und Vorgängen e1m Hei-
matwerk schlesischer Katholiken der be1l den Landsmannschaften her-
auszuarbeıten. uch eın Vergleich mıt den Kırchentagen anderer OSTL-
deutscher Hılfskomitees 1m (Gjesamtrahmen des Konventes deru..
Ien evangelischen Ostkırchen und/oder der Arbeıt des Ostkırchenaus-
schusses der EKD DIS dıe CcCAhwelle der Eingliederung In dıe Evange-
Iische Kommıissıion FÜr TEEOT- Un Osteuropa EKMOE) könnte auf-
schlußreiche Eıinsichten JTage Ördern Sıe würde ZU e1spie 7e1-
SCH, daß dıe evangelıschen Schlesier im Rahmen der kırchlichen Ver-
triebenenarbeiıt immer den Vorreıtern sehö haben®.

DiIie drıtte Möglıchkeıit das ema anzugehen, csehe ich 1mM ach-
zeichnen der Veränderungen In der Eınstellung gegenüber den olen,
dıe YeLzt in Schlesien en Diese innere., mentale Entwıcklung VOoO

Vertreibungstrauma ZUEr Zusammenarbeiıt hat auf den Schlesischen
Kirchentagen uSdruc aber auch Impulse erhalten. Die rage 1st aller-
ings Wıe ist C® dieser en und iıhrer Verstetigung e1igentlich
gekommen?

Dıiese Fragestellung dürfte heute VON besonderem Interesse seInN.
Denn mıt dem Vollzug cdieser en! und ıhren praktıschen Auswirkun-
SCH, ZU eıspie In der Schlesienhilfe. In persönlıchen Kontakten und
Hılfen einzelner der in der sprunghaft angestiegenen Zahl VON Partner-
SCHNHaiten der verschiedensten Art, en dıe evangelıschen Schlesier
einen aum hoch schätzenden Beıtrag ZU au VO  — e1Ind-
bıldern und ZU ufbau VON Vertrauen geleıstet. Miıt diesem Engage-
ment sınd s1e In besonderer Weılise Wegbereıter der UOsterweılterung der
Europäischen Union EU) geworden: Hınter der polıtiıschen Erweiıte-

Hartmut RUDOLFPH, Evangelısche Kırche und Vertriebene 945 ıs 1972,
Kırchen hne and Die Aufnahme VON Pfarrern un: Gemeindeglıedern AdUus dem sten
im westlichen Nachkriegsdeutschland: Nothıilfe Seelsorge kırchliche Eingliederung,
Göttingen 1984: TC ın der He1mat. Vertriebenenseelsorge polıtısche
Diakonıie das rbe der ‚Ostkırchen), Göttingen 9085
Christian-Erdmann Dıie polıtische, kırchenpolıtische und psychısche Aus-
gangslage für dıe schlesıiısche evangelısch-kırchlıche Arbeıt ab 945 In JISKG 73/1994
F Ders. M6} S5Spuren und Wırkungen (wıe Anm 5) dort weıtere Lit
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rung kuropas steht auch eine Weıtung, eiıne Öffnung der Herzen. Dieser
Beıtrag der Vertriebenen ist In der OÖffentlichkeit, auch In der kırchlı-
chen Offentlichkeit. aum bekannt und anerkannt. Er ist allerdings
welt ich sehe auch VON uUuNscICI Seıte aum herausgestellt worden‘.
Das ubılaum Fünfzig re Schlesischer Kirchentag ıst In wıllkom-

Nal 1er nachzunolen Es bhıetet er Orum, auf
diese große menschlıche., geistige, geistliche un: materiıelle eistung
der evangelıschen Schlesier hinzuwelsen.

Für diese Akzentuilerung des I hemas spricht aber och ein welterer
TUN! Das ubılaum Fünfzig re Schlesischer Kirchentag 1st auch
NIa 7U achdenken ber dıe rage, WIEeE CS mıt der Gemeinschaft
evangelischer Schlesier In ZTukunft weıtergehen annn Be1l cheser
rage treten dıie der Flüchtlinge un! Vertriebenen 1Ns 1E
Der Horıiızont erweıtert sıch, jedoch mıt welchen Perspektiven?

DıIe Konzentratiıon auf diese Fragen bedeutet, daß vieles nıcht e_
werden kann, Wds e1igentlich breıt dargeste werden müßte8, etiwa

das Engagement der Gemeinschaft evangelischer Schlesier für Wahr-
heıt, reine1 und Gerechtigkeıit be1 der Aufarbeıtung der Geschichte,
besonders der Geschichte des Jahrhunderts, für e Eınhaltung der
Menschenrechte und für den Mınderheıiutenschutz In Schlesien, für dıe
Bewahrung des geistig-geistlichen es der schlesischen Kırche, für
dıie Erhaltung und Stärkung der Verbundenhe1 zwıschen evangelıschen
Schlesiern In Ost und West. aber auch und das In lledem für ıe
innere Beheıimatung der Vertriebenen HIC ihre kırchliche, seelsorger-
1 und kulturelle Arbeıt el ware VO korporatiıven Eınsatz g —_

sprechen WIe VOoO  —; dem, W as einzelne, ZU e1ıspie viele Pfar-
ICI, für ihre früheren (Gemelnden aben, aber auch VON dem, W as

cdıe SCHIESISCHE kırchengeschichtliche Forschung hat einbringen können.
es das ist weıtgehend hne die Unterstützung oder wenı1gstens
freundliche Beachtung urc dıe Leıtungen der aufnehmenden Kırchen

Eıne Ausnahme bıldet Hans VON Von der Vertreibung bıs ZUT Verständiıgung
In ders.. Predigten, Vorträge und Aufsätze AUuUs der Lebensarbeıt eINes

Bıschofs, SE Geburtstag, hg VO  u Paul Gerhard u Holzgerlingen
2000 476-490

Eberhard SCHWARAZ, Vierzig Jahre Gemeıunschaft evangelıscher Schlesier In e-
sıscher Gottesfreund 1989 NT 3537 Werner HUCH. Jahre kırchliche Vertrie-
benenarbeit. In IJSKG 73/1994 165:1%9 erhar:! (Jünter SCHEBEZ: Das Schıicksal
der Vertreibung. Vertreibung als Problem der phılosophıschen Rechtslehre und dıe
Vertreibung der Deutschen AUus dem sten als hıstorischer Vorgang. In Schlesıien, 1995

}31-147
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ehrenamtlıch aber bsolut professionell AdUus 131e den Menschen und
ZAHT: schlesischen Heımat worden Gern hätte ich mehr davon e_

Za
urc die Konzentratiıon auf diese besondere Ihemenstellung annn

auch den genannten Fragestellungen heute Jer nıcht nachge-
SaNnsch werden €e1 trOste ich miıch und alle dıe SCIN mehr ber den
Weg und die Geschichte des Schlesischen Kirchentages 1ssecn wollen
MI1l dem Hınweils auf dıe gule /ugänglichkeıit der Quellen IDie undorte
Sınd oben genannt S1ıe ermöglıchen schnellen UÜberblick über
dıe chronologısche Entwıicklung des Schlesischen Kirchentages samıt
den Unterschıeden parallelen Eınriıchtungen schlesiıschen bezle-
hungsweıse EK Bereıich

Vom Vertreibungstrauma ZUrTr Zusammenarbeıt mı1t
olen

DIie Entwicklung, dıie CS 1eT nachzuzeıchnen gılt hat sıch wesentlı-
chen 161 Schritten vollzogen Der 1ST VOT ründung der (rJe-
meinschaft evangelischer Schlesier worden dem exirem kurzen
Zeıitrahmen VON 11UT füntf Jahren

AT S} K RFKFA BLAFNGOSETR AI M A JE 79 C-HAR-T A DE
DE S CHEN 1MALTVERILRIEBENEN

Am Anfang stand das Irauma Dieses griechische Wort edeufe ö  urc
<10dusseTe Gewalteinwirkung verursachte un Hıer N dıe

seelısche Verwundung VoNn Mıllıonen VO  un Menschen urc den gewalt-
Sarn CIZWUNSCHCH Verlust iıhrer He1ımat

Für den Bereıch der Polıtık ich auf: Rıchard HEIMANN., eutschlan:! und
Ostmitteleuropa. Dıie Verständiıgung mıiıt Polen un! Tschechıen als polıtısche Aufgabe
ach der deutschen Eınheıit In OKG 4/2001 SE 161 Rıchard VO  —; WEIZSACKER,
Polnisch-deutsche Verständigung ach dem Z weıiten Weltkrieg, Tübingen 2001

dtv Brockhaus Lex1ikon (1989) 274
11 eter „Maıkäfer ileg, deın ater ist Krıeg...‘ ‘; München 1994 Christian-
Erdmann Psychische 5Spätfolgen. In Schlesischer Gottesfreund Jg Nr
(1996) J6=FE brahım OZKAN/ Annette STREECK-FISCHER/ Ulriıch SACHSSE
(Hg ), Irauma und Gesellschaft Vergangenheıt ı der Gegenwart, Göttingen 2001
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Nun W ar dieser Verlust keineswegs UTr CIM seelısch belastender VOF-
Salls s be1 vielen Menschen schwere materielle Schädiıgungen
amıt verbunden, dıe, eiwa be1l der Landbevölkerung, auch den Entzug
der Lebens- und Berufsgrundlage bedeuteten. Es hat tfamılhäre erluste
gegeben, VOT em Kınder der alte Menschen., dıe cdiesen Exodus nıcht
uDerlie en Es hat Vergewaltigungen, Hunger, Schıkanen, Demüti!-
SUNSCH in vielen V arıationen gegeben ber nıcht alle Schlesier en
es oder asse1IDe durchmachen mMussen anche en VO  — Tedem
gul WIe nıchts erlıtten. Be1l er Indıyıdualıtät der Schicksale ist en
Schlesiern gemeınsam der Verlust der He1ımat, das €} der vertrauten

Bezıehungen und Bındungen, des He1ımatlandes, und die amıt verbun-
dene Entwurzelung, dıe sıch be1 csehr vielen als Irauma 1ın ihrer CeCiIe
Testgesetzt hat

€e1 ist T1 nıcht übersehen. daß diese ITraumatısıerung In
unterschiedlicher Intensı1ıtät erlebt worden ist, WIEeE auch, daß cdhe Erinne-
FÜH® dıe indıvıduellen Wiıderfahrnisse und erluste be1 Betroffenen
mıtunter stärker un! domınanter W  , als das Leıden gemeınsamen
Schicksal Eın eıspiel atfur ist der Bericht des Kantors und auptleh-
ICIS Ernst / öfelt AaUus Großknıiegnitz Kreılis Reichenbach-Eule Nachdem

auf vielen Seıiten dıe Leiıdensgeschichte selner (Gjeme1nde ah rühjahr
1 945 beschrieben hat. kommt der Moment, diese Menschen e_
wiesen werden und SCHAHNEHLIC deutsches Gebilet erreichen: Befreit AL-
Men alle auf. Nun hatte alle Bedrückung und CAIKANE Un Unruhe ein
nde! Die Polenherrschaft la hinter uns ! Hıer ist der Schmerz
ber den Verlust der Heımat überdeckt VO  ı dem Gefühl der Erleichte-
ITuNng, 1UN nıcht mehr Trec  OS den Schıkanen der Oien ausgelıefert
sSeIN.

Um Wesen und 1efe der allgemeınen Traumatıisıerung erfassen,
greife ich eıinen atz VOoN oachım Konrad (1903-1979) auf. Konrad, VO  b
1957 bıs 1973 Vorsıtzender der Gemeinschaft evangelischer Schlesier,
schreıbt In seinem Bericht „Als etzter Stadtdekan VO  —; Breslau‘“, daß
und seilıne St Elısabethgemeinde och 1m Frühjahr 1946 hofften, 1n der
He1mat, In Breslau bleiben können, weıl WILr einfach nicht begreifen
konnten, daß Schlesien pOolnisc. werden könnte”?. Hıer wWwIrd c e_

ITNS ZOFELE Großkniegnitz Kreıis Reichenbach-Eule 1945-46 In JSKuKG
4/1955 I7KISE hıer E
13 oachım KONRAD., Als etzter Stadtdekan VON Breslau In JSKG 42/1963 129:
E: hıer ESS
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sprochen: Heımatverlust ist 1m Grunde nfaßbares. Nıchtbegreıf-
bares. Nıchtvorstellbares Es ist WIE e1ın schwerer Schlag, den e me1-
Ssten nıe SahZ verwunden aben:;: en Schlag, der einen bleibenden Rıß In
der eeie hınterläßt Ich we1ß, daß meın Vater “ oft VO  — diesem Rıß g_
sprochen hat Er hat iıhn ıs In seine Iräume hıneın begleıtet.

ber WIE en dıe Menschen mıt diesem Rıß in der eeie gelebt?
DIie Hauptsorge galt zunächst eiınmal dem Überleben, der UOrganıisierung
VON eruf, Famılıe, Wohnung, rnährung, eıdung. Insofern hatten che
Flüchtlinge und Vertriebenen nıcht viel Kraft und Zeıt, sıch mit ihrem
Schmerz befassen. Vıelen hat der (Glaube geholfen. Die Flüchtlings-
gottesdienste dieser ersten Te ach dem Krıee überfüllt uch
dıe aufnehmenden (Gemelnden und Kırchen erlebten, ZU Teıl staunend,
dıe Intensıiıtät der Frömmıigkeıt dieser Tremden Kırchenmıitglieder
aus dem Osten Ich enke. dalß CS WITKI1C der Glaube WAar, der dıe Ver-
trnebenen VOT polıtıscher Radıkalısıerung, VOT Haß und S: dıe
Menschen In den Vertreiberländern bewahrt hat Der Glaube machte CS

ıhnen möglıch, ihr Schicksal AUS (jottes and anzunehmen und ann
auch cdie ‚„„.Charta der deutschen He1ımatvertriebenen“ verabschieden
und in ihrer übergroßen enr AeT mıtzutragen.

Dieses große hıstoriısche Dokument, „Grundgesetz“” der deutschen
He1ımatvertriebenen, August 95() In (CCannstatt be1l Stuttgart er-
schrıeben, begıinnt mıt dem Worten Im Bewuhtsein ihrer Verantwortung
Vor (rJott UnN: den Menschen. Es nthält den feierlichen Verzicht auf
ELE Un Vergeltung, das Versprechen, der Schaffung eines geeln-
fen Europas und Wiederaufbau Deutschlands UN: Europas mıtzu-
arbeıten. ber 6S benennt auch klar das Leıd der Vertriebenen: Wır ha-
hen UNSECTE Heimat verloren. Heimatlose sind Fremdlinge auf dieser
rde Gott hat die Menschen In iıhre Heımat hineingestellt. Den Men-
schen muit wang Von seiner Heimat frennen, hedeutet ıhn IıIm Geist tO-
fen Wır haben dieses Schicksal erlıtten Un erlebht. Daher fühlen Wır
UNLS berufen verlangen, daß das ecCc auf die Heimat als eInes der
Von (rJott geschenkten Grundrechte der Menschheit anerkannt Un \
wirklicht wird.

Die Verabschiedung der „Charta der deutschen He1ımatvertriebenen“
ist eın ausserordentliıch bedeutsamer Schriutt In iıchtung auf einen T1ed-

ernnar: geb 1903 in Geischen Kreı1is Guhrau, ord 929 in
Breslau, 1930 Pastor In Geıischen, 9037 In Oppeln, Altstadtgemeinde Mag-
deburg, gestorben 198% in Göttingen.
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lıchen ufbau VON eutschlan: und Europa ” auch WECNN viele mıt
dem atz VONN dem och verwıirklıchenden Grundrecht autf Heıiımat
noch ange die offnung auf eıne Rückkehr ach Schlesien begründet
und verbunden en

\V-C) DE „CHARHILA DE DE U AESSCHEFEN MM A HENER

TERBENEN JS AUFGAÄABEFE DE  N RDUGCKKEHRWBNSCHES

Nur wenıge Monate VOTLT Verabschiıedung der ..Charta:, nämlıch
März 1950, ist In Darmstadt dıe Gemeinschaft evangelischer

Schlesier (Hilfskomitee) e.V. gegründet worden. 7wel re später fand
VO bIs Junı 952 In Hannover der Schlesische Kirchentag

Er hat die Satzung beschlossen Darın GF

Die Gemeinschaft evangelischer Schlesier (Hilfskomitee) 1st INe IM Evan-
gelium gegründete Gemeinschaft uı der Heımat vertriebener Schlesier, dıe
sıch In die kırchliche Verantwortung für Ahre Brüder und Schwestern gerufen
weiß. SIie sıcht hre entscheidende Aufgabe In der Sorge für dıie HUTE dıie Ver-
freibung Gemeinden Un Pfarrer. Diese orge versteht SZE IM Sınne
bußfertiger Wahrung Un Bewährung der ihr HC (rJottes Führung geschenk-
fen en nd Erkenntnisse his hıin EU Bereitschaft JÜr INe alleıin HC SO1-
Nen Wıllen mögliche UCKKeEeNr In die Heimat.

Im hesonderen sıeht IC als ihre Verpflichtung:
a) ıe siıcht hre kulturelle Aufgabe In der Förderung er geistigen ra und
Werte der schlesischen Tradıtion, die für NSCTE Gegenwart und Zukunft INe
lebendige Bedeutung hat.

Ihre soziale Aufgabe Soll SEIN, den vertriebenen UN) noch In der Heiımat
befindlichen Schlesiern In en ihren Nöten helfen.
C) ıe wiıll die politische Verantwortung der evangelischen Schlesier wecken
Un vertiefen, das Urteil klären Un den Willen festigen, den ufgaben der
Zukunft gerecht werden‘  ®

ES Hans-Walter KRUMWIEDE, Die C'harta der He1iımatvertriebenen 1950 Bausteıin für
eINn Europa aus christlıchem Geist, Vortrag VO (Ikt 99() be1 der LAG
Württemberg der Gemeinschaft Schlesıer, als Broschüre gedruckt Hans KELER,
Dıe Geistliche Bedeutung der ‚„„.Charta der He1ımatvertriebenen“ VO August 1950,
Stuttgart 1mM Auftrag der LAG Baden-Württemberg der Gemennschaft Schlesier 1im
Jahr 2000 als Manuskrıipt gedruckt.

Zitiert be1l (Jerhard RAUHUI, dıe Gemeininschaft evangelıscher Schlesier (Hılfskomıi-
{6e); in Ders. (wıe Anm 3) 38-75, 1er
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Im Rahmen UNsSCICS I hemas dıie festgehaltene offnung autf eiıne
„möglıche Rückkehr In e He1ımat““ besonders INs Auge. 7 wel Tre
später, 1954, wırd S1€e VON Hellmut erleın (1890-195 /) och einmal
unterstrichen: „Wenn gerade uUuNseTE Schlesier dıie offnung auf eıne
Rückkehr iIm Herzen tragen, kommt das nıcht AdUus leichtsınnıgem
Optimısmus Oder AdUus Verkennung der polıtıschen Sıtuation, sondern dus
der gläubigen Erinnerung den lebendigen Gott, der schon einmal dıe

17Sschlesische Kırche en erweckt hat
ber dıie Zeıiten andern sıch. urt Ihlenfeld (1901-1972), etzter

evangelıscher Pfarrer In Pılgramsdor Kreıs o  erg, hatte sıch In SEe1I-
NCN vielgelesenen Romanen se1it 95() mıit er Sens1bilıtät mıt den
Fragen Kriegsende, Flucht, Vertreibung, Verlust der deutschen stge-
Biete. olen und Deutsche ause1nandergesetzt. 9672 erschıen der Heım-
wehroman „Gregors vergebliche Reise  6‘18. Er schıildert einen Berliner
Archıvar, Wılhelm Greg2or, der seinem schmerzhaften Heiımweh ach
den Stätten seiner 1nanNne1 1mM Posenschen nachg1bt und S1E aufsuchen
111 An der polnıschen Grenzstation wırd AdUus dem Zug geholt, den
SAaNZCH Tag verhört und e1 auch mıt den Zeugnissen der VON Deut-
schen in olen begangenen Greueltaten konfrontiert. Am en ste1gt
Gregor in den Zug ach Berlın Er zurück, we1l erkennt: SO ist
eıne Rückkehr In dıie Vergangenheıt nıcht möglıch Es steht viel ZWI1-

ccl9.schen olen und Deutschen „vergebliche Reise
Dre1 TE später, 1965, legt dıe EKD dıe Denkschrı „„Zur Lage der

Vertriebenen und das Verhältnıis des deutschen Volkes seinen Öst1-
chen aC  arn  .. die Ostdenkschrıift, VOT S1e hat heißen eDatten
auch den evangelıschen Schlesiern geführt. Am Ende mMussen die
Vertriebenen erkennen, daß dıe Geschichte nıcht eNnrbar Ist Eine
Wiıedergewinnung der früheren deutschen Ostgebiete der eıne ück-
kehr In dıe alte He1iımat ist nıcht möglıch ach einer langen Vorbere1l1-
tungsphase andert der Schlesische Kirchentag VO Z bıs März
O7 In Bad egeberg cde Satzung €e1 1U  S

In der Gemeinschaft evangelischer Schlesier (Hilfskomitee) e.V. en sıch
evangelische Christen zusammengeschlossen,

Hellmut9 Dıie Bedeutung Schlesiens für dıe Kırchengeschichte. In
JSKuKG 33/1954 7-34, 1er

Wıtten-Berlın 1962
Chrıistian-Erdmann urt Ihlenfeld In Wolf-Dieter HAUSCHILD Hg.)

Profile des uthertums Bıographien ZU Jahrhundert, Güterslioh 199% 337-34 7,
1er 345
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a) das geistliche, geschichtliche Un kulturelle Erbe der schlesischen Kırche
wahren und für Adie Zukunft fruchtbar machen

IM Sınne dieses Tieles die Verbundenhei zwischen den Evangelischen In (Ost
und West pflegen Un UNC: fätıge zu fördern
C} ür AaAUDeENS- und Religionsfreiheit, Menschenrechte und Toleranz einzutre-
len Un zZUr politischen Urteilsbildung AUS christlicher Verantwortung beizu-
Iiragen

Diese Satzungsänderung ze1gt, daß dıe Gemeinschaft evangelischer
Schlesier In diesen ZWanzıg Jahren einen Weg zurückgelegt hat, der S1€e
deutlıcher VON den Landsmannschaften abgrenzt. Im Unterschie den
Landsmannschaften wırd dıe Rückkehr ach Schlesien nıcht mehr, dıe
kırchliıch-evangelısche usrıchtung dagegen stärker herausgestellt. Un-
verändert we1ß sıch die Gemeinschaft dem Osten. auch sOz1al-
dıakonisch, verpflichtet. el ist das restschlesische Kıirchengebiet

Görlıtz ebenso denken W1IeE das polnısche Schlesien Im
sentlıchen ist dieser Teı1il der Satzung bıs heute In Geltung geblieben.

V{ RUCKKEHRWUN AA UMGANG MITLI

DE RA TEASACT

Etwa in dem gleichen Zeıtrahmen und paralle der Entwiıcklung,
deren Ende dıie Aufgabe des ückkehrwunsches gestanden hat, hat sıch
be1 den evangelıschen Schlesiern In einem allmählichen Prozeß dıe An-
erkennung des polnıschen Status VOoNn Schlesien durchgesetzt. Eıne ITB-
he uie auf dem Weg In chese ichtung wırd be1 Hellmut erleın
oreiıfbar erleın Wal, wahrschemnlich bıs seinem frühen Tod, VON
dem unsch ach Rückkehr beseelt Br hat allerdings euilic gemacht
Es beabsichtigt keiner VOo.  - UNS eine gewaltsame Rückeroberung“‘, das
©: 6S darf keıner Vertreibung kommen. 1eimenr müßte.,
WEeNN 6S einer Rückkehr käme, eıne ymbıose VO  am Deutschen und
olen angestrebt werden: Im Falle einer Rückkehr In die schliesische
Heimat wird die Aufgabe der SUNZEHI evangelischen Kırche Schlesti-
CL sein MUSSEN, diese Bestrebungen, die einer wirklichen deutsch-
slawischen Schicksalsgemeinschaft führen könnten, Neu anzupacken UnN:

/atiert be1 Gerhard RAUHUT (wıe Anm. 16),
21 Hellmut Zur Psychologıie des Ostpfarrers. In JSKuKG 32/1953 FA
167., 1er 166
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mıt en Kräften fördern“ Natürlıch das Gedankenspiele, dıe
In mehrerer 1NS1IC nıcht realıstisch WAarch, VOT allem, we1l In olen
nıemand der Rückkehr der Deutschen interessiert W dT un: cdıie

Ostblockführung, einschließlic der DDR-Regierung, olchen SB
nıemals zugestimmt hätte Trotzdem sınd S1e qls geistig-seeliısche Annä-
erung dıie Akzeptierung der Gegebenheıiten nıcht ohne Bedeutung.
E dıe ealıta: führte e1in Gedanke, den oachım Konrad be1

der ersten oTIlzıellen Begegnung VOIN Gemeinschaft evangelischer
Schlesier und Heimatwerk Schlesischer Katholiken 1m Jahr 1957
Protokall gegeben hat Kr unterstrich dıe Notwendigkeıt, muit Olen FE
her oder spater In einen Kontakt kommen“  S In dieser Ausserung StTe-
hen Dıstanz, eptanz der Gegebenheıiten und der ergebn1sof-
fenen Kontakten AdUuUSsSSsSCcWOSCH nebenelnander. 1)as W äar eiıne Eıinstellung,
die zunehmend en SCWAaNN.

Inzwıischen SINg das en welter. ITrotz der Mauer, mıt der sıch die
DD  v 1961 VO Westen abschottete., gelang CS immer wıeder einzelnen
Reisenden die alte Heımat besuchen. eriecnNfe VOIN olchen Reisen
WIE auch aUus der Oberlausıtz hinüber ach olen wurden be1 den e_
siıschen Kirchentagen SCIN gehö S1e gehörten für Jahrzehnte mıt ZUuU

Programm. ei galt das besondere Interesse zunächst den och in
Schlesien ebenden evangelıschen Deutschen, das sıch aber bald auch
auf die polnıschen Evangelıschen ausweltete. Aus diesen inoffizıellen
Reisen und Hılfen entwiıckelte sıch ah 1972 die Schlestienhilfe. Ihre Ge-
SCANICHNTE und ıhre ausserordentlichen Leistungen siınd Uurc einhNar'
Hausmann und 1klas VON Selchow dokumentiert“

Die Schlesienhilfe hatte für dıe evangelıschen Schlesier eine thera-
peutische, das €r eıne e1ılende Bedeutung. Auf der eınen Seıite OoNNnN-
ten WITr In un! für Schlesien fun Statt die erluste beklagen,
konnten WIT unNns in der alten Heımat nützlıch machen. Auf der anderen
Seılte hatten WIr eine geme1insame, eıne gemeıinschaftsfördernde ufga-
be Und WITr konnten mıiıt den polnıschen Schlesiern in Kontakte kom-

DEetS: (wıe Anm. E:
Stefanıe Okumenische (Geme1ninschaft mıt dem „He1imatwerk Schlesischer

Katholıken““. In Christian-Erdmann H93 Spuren und Wırkungen der Schle-
sıschen evangelıschen Kırche 1m Nachkriegsdeutschland, ürzburg 2000 179-184,
hiıer 180

einNar: Die Schlesienhilfe: Von den Anfängen hıs 1981 In z
Hg.) Spuren un Wırkungen der schlesischen evangelıschen Kırche 1m

Nachkriegsdeutschland, Würzburg 2000 S: 209-214
Nıklas VON SELCHOW, Die Schlesienhilfe DIie Te 1977 hıs 1996, eh  Q FE
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INCIL, dıe sıch immer mehr testigten und ZU Teıl Freundschaf-
ten verdıichteten. uUurc diese Besuche und Hılfen trat eıne seelısche
Entkrampfung e1n, auf beiıden Seılten. DIie Schlesienhilfe hat CS möglıch
gemacht, daß viele vertriebene Schlesier dieses Land loslassen konnten.
Wır kommen heute SCIN und oft dorthın, nıcht we1l WITr CS wıederhaben
wollen, sondern we1l WIT 6S heben und mıt seinen jetzıgen Bewohnern
SCIN zusammenarbeiıten. Es W ar ein langer Weg dorthın ber cdıe e_
sienhilfe hat en geholfen, uns SCHAUSO WIEeE denen, denen S1e zugedacht

DIE LNISCHE NFÜHLUNG

Das ema „Vom Vertreibungstrauma ZUT /7usammenarbeıt mıt olen  ..
egote 6S nahe. zunächst einmal VON den evangelıschen Schlesiern in der
Bundesrepublık sprechen. ber das ann nıcht es se1n. Spätestens
Jetzt ist daran erinnern, daß 6S den In Schlesien angesiedelten
olen, unter denen ja NUr sehr wenıge evangelısch 9 eiıne Sanz
annliıche Entwicklung gegeben hat WIEeE be1l un  S Aus angel näherer
Kenntniıs der einzelnen Entwicklungsschrıitte annn Ss1e 1er 1m einzelnen
nıcht nachgezeıichnet werden“” Gesagt werden muß aber, daß CS
den neuschlesischen olen uns Deutschen gegenüber ZU Teıl rheblı-
che Reserven bIs hın ZUT völlıgen Ablehnung, ja gegeben hat
uch Jjer en Vertreibungstraumata und schwer negatıve geschichtlıi-
che Erfahrungen und Erinnerungen dıie CHtISCHE Besatzungszeıt,
jedoch auch cdıe Furcht VOT Vertreibung dıe Gefühle bestimmt.
ber auch ıer ist ON Veränderungen In der Eıinstellung gekommen
Z/wel Pıonilere der Verständigung möchte ich besonders DNENNEN

Pastor Ryszard orskı VOoNn der St hrıstophor1-Gemeinde hat CS VCI-

standen, uns das Gefühl geben, daß und se1ıne Geme1inde sıch ber
unNnseTe Besuche In Breslau., auch ber UNseIec Teiılnahme (jottes-
dıenst, freuen. Er hat auf vielen agungen unNnseTITeTr Landesarbeıtsge-
meılinschaften VoNn se1iner Geme1ı1indearbeıit erzählt und regelmäbhıg 1mM
Schlesischen Gottesfreund berichtet. Es ist unNns eiıne oroße Freude. daß
se1n Nachfolger, Pastor Andrze] ober, diese Linıe fortsetzt.

A Stephan ERB, Zwıischen Erinnern und Vergessen. Deutsch-polnische Iraumata und
iıhre Bewältigung. In adalbertus-forum. zeıtschrıft für ostmıtteleuropäische begegnung
F3 Nr 3-4/2000 X ]:  D
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Bıschof Ryszard Bogusz hat den Mut gehabt sıch SCINECET polnı-
schen (Gemeınnde und Ihözese Breslau ZUT deutschen Geschichte und
SE Brückenschlag hınüber den evangelıschen Schlesiern der
Bundesrepublık bekennen In SCINECT ede auf dem Schlesischen Kır-
chentag 199 7/ Goslar hat erklärt „„Wır sınd unls dessen bewußt daß
WITL das Erbe der schlesischen Kultur das WIL TE 1945 übernom-
ICN en bewahren und pflegen wollen Wır wollen überall dort
WIT wırken das Prinzıp verkünden daß Schlesien C111 Teiıl VON Kuropa
1ST, und Kulturdenkmäler der europäischen Kultur angehö-
1CI1 Auf diese Weılse erfahren e eutıgen Bewohner der alten
Kulturlandschaft Schlesien dıe oft selbst AUus ihrer He1lımat (Osten
uDersi1iede wurden daß dıe Geschichte und Kultur iıhrer He1ımat
uUurc Jahrhunderte 1INAUrCc MI1t der deutschen Kultur und Geschichte

26verbunden
7Zwel re späater erklärte der Friedenskıirche Schwei1lidnıtz

VOT den Schlesischen Johannıtern ,  ICIE VO  u Euch sıch och
diese Augenblicke denen Ihr SCZWUNSCH WarTt g_

ıch Eure Häuser und Eure He1ımat verlassen I)as War das tragısche
Resultat des /weıten Weltkriegs Leıider en DE solche Umsıedlung
und Vertreibung auch diejen1gen erlebt die Jer nach Euch gekommen
sınd Wır wollen diesem (Gottesdienst CC weıterhın gute /7u-
sammenarbeıt zwıschen der Gemeinschaft evangelischer Schlesier und
der Evangelıschen Kırche olen wel1ıltere Schritte der Versöhnung

27zwıischen Deutschen und olen beten Das 1St der Weg, auf dem WIT

weıtergehen ollten und uUuNnseIer Kırchen und unNnserer Völker
wıllen auch weıtergehen INuUusSsscnN

Allerdings befürchte ich daß diese schönen Anfänge CIHE Stagna-
1058 führen WECNN WIT nıcht den Mut aufbringen auch die t1efersıtzen-
den Prägungen und us UNsSCICIH Völkern e1m Namen NCNNECN
und bearbeıten us g1bt 6S VOT em usammenhang MmMıiıt den
Vertreibungen Hıer sehen sıch dıe olen iıhrer übergroßen enrneı

och 1500188158 CeINSEILNES 11UT als pfer und nıcht auch qals J äter ber
auch dıe egense1lllgenN Negatıvbilder cdıie WIT ZU Teıl se1t Generat1o-

Ryszard BOGUSZ, Dem evangelıschen Schlesien verbunden. In Schlesischer (jot-
tesfreund Jg NrT. 199 7/ BY 1er Christian-Erdmann
Fortwirken und UÜbernahme deutscher Kultur ı Schlesien In OKG 21711997 $ 29-

Ryszard BOGUSZ. Predigt anläßlıch des Rıttertages der Friedenskirche
Schweildnıitz In Johannıterorden DIie Schlesische Genossenschaft Nr Jul1 1999
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DE, mıt uns herumtragen, tellen eine schwere Belastung dar DIie
offnung, daß diese unterschwelligen Klıschees und Vorurteıile SE

eıspiel VO deutschen ‚„‚Herrenmenschen““ der VON den „Pollacken
oder VON den Germanisierungs- und Rückeroberungsabsıchten der eut-
schen und dıie damıt verbundene Ablehnung der anderen mıt den alte-
ICI (Generationen In Olen und Deutschlan: aussterben, ich für
eiıne us10nNn Wenn WIT solche unterschwellıgen Prägungen bIs hın
den Iraumata der Vertreibungen nıcht ernsthaft, hrlıch und gemeinsam
bearbeıten, erben S1e sıch fort, vergiften das ıma und verhındern e1ne
echte Normalıtät zwıschen uUuNnseTenN Völkern FÜr Zeıt beobachte ich 1ın
olen fernab und unabhängig VO OTIMNNzZIellen o  ang ZU e1ıspie
VON Polhitikerreden das utfbrechen VOIN Jange überdeckten gründen
der eigenen geschıichtlichen Erinnerung“”. Es beginnt eın öffentliches
espräc über das eigene polnısche Selbstverständnıis, WIE WIT 6S se1t
945 nıcht erlebht en Ich das für zukunftswe1isend.

Das utbrechen VO  — us ann nıcht 11UT In elıtären Zirkeln g_
chehen Kleıine Gruppen, WIe etwa dıie evangelıschen Schlesıier, MUS-
SCH auf beıden Seıiten den Anfang machen. ber ann mMussen cdiese
Einsichten weıter oreıfen, daß C® Veränderungen kommt bIs
hıneın in den Geschichtsunterricht den Schulen und dıe Fassung der
Geschichtsbilder ıIn den Lehrbüchern Hıer ist och sehr viel {un Es
wırd nıcht leicht sSeIN. ber WIT en keıine Alternatıve. Die Kırchen
auf beiıden Seıiten mıt ihrem t1efen Wiıssen VO Menschen, mıt iıhrer
Verpflichtung ahrhe1ı und 1€ und ihren wunderbaren Zeichen
und ymbolen sSınd 1er VOT em gefragt

I1 SCAIEe VON der Nachkriegszeıt
Die Erinnerung Fünfzig re Schlesischer Kirchentag i1st Veranlas-
SUuNg, auch ach der /Zukunft der Gemeinschaft evangelischer Schlesier

Iragen. Dazu vier Überlegungen.

Anonymus: DIie Wıederkehr des historischen Gedächtnisses. Aufbrüche in olen In
Schlesien in Kırche und Welt He1ımatbrief der Katholıken aus dem Erzbistum Breslau
2/2001
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Yn  Yn DIE NEAE BK TE S L BUE 15 ENDE

An einem präzısen Datum älßt sıch diese Aussage nıcht festmachen,
ohl aber einem Vorgang. Miıt dem Eıntritt HRSGFEGE Kınder 1NSs Be-
rufsleben und UNSCIEIMN Übertritt In den Ruhestand hat eın Generat10-
nenwechsel stattgefunden, der den SCAIE: VON der Nachkriegszeıt
markIılert. Kennzeichen der Nachkriegszeıt ist, daß 1E VO  — Z7WEe]1 (Genera-
t1onen gepräagt Wal, UNsSscCICN Eltern und U1l  S Zwischen diesen beiden
(Gjenerationen gab CGS die große Geme1insamkeıt des TIieDeNS VOI Natıo-
nalsoz1alısmus, Krıieg, Flucht, Vertreibung, Neuanfang. Unsere KEltern
wurden VOoNn der ucC dieser Ere1gnisse als verantwortliche (Generation
unmıiıttelbar getroffen. Wır nıcht Wır als Kınder auch betro{ffen,
aber eben doch geschützter; geschützter VOI em Uurc dıe ähe 11SC-

FF Mütter, in der WIT unNns In en Lebenslagen geborgen und Hause
ühlten
el Generationen en ihre hıstorıschen Verdienste. Das große

Verdienst uUuNseTeT Väter und Müuültter War der ufbau des zerstoörten
eutschlan: und dıe Integration der Vertriebenen. [)Das Verdienst NSC-
FOR (Generatıiıon ist die Öffnung für Europa und der Brückenbau In die
alte He1ımat, In das Land uUuNscICT 1ınadnhe1 Unsere Elltern waren seelısch
und menschlıch mıt dieser Aufgabe überfordert SCWECSCN. Ihre Iraumatı-
sıerung hätte und hat den Brückenschlag nıcht rlaubt Wır, als e Ge-
neratıon hınter den Eltern, wen1ger traumatiısıert. Wır konnten
(un, W as uns als hıstorische Aufgabe zugefallen ist Und WIr en C5S,

gul WIT konnten,
Wenn WIT Jer Fünfzig re Schlesischer Kirchentag erinnern,

1eg CS nahe, auch ber eıne Dokumentation nachzudenken, dıe diesen
Brückenschlag es Wır sınd durchaus nıcht dıie einz1ıgen, dıie sıch

diesen Brückenschlag bemüht en Pommern, Posener, Ostpreu-
Ben, Balten, alle 1mM Konvent der evangelıschen Ostkirchen
2usammengeschlossenen Hılfskomıitees, aber auch Katholiken, Einzel-

und Gruppen, Heimatkreise und —Vereıne., auch die ands-
mannschaften sınd engagılert beteiligt. ber 6S sollte doch testgehalten
werden, daß auch WITr evangelıschen Schlesier iın sehr vielfältiger Weıse

dieser Aufgabe mıtgearbeıtet en Darum schlage ich eıne Ooku-
mentatıon VOT mıiıt dem (Arbeıts-) Tıtel Brückenbau ach Olen Berichte
UAUS der Gemeinschaft evangelischer Schlesier.
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Der Generationenwechsel, mıt dem dıe Nachkriegszeıt 1n Deutsch-
and Ende Ist, bedeutet, daß Schlesıen, se1lne Geschichte
und seıne Gegenwart, In Zukunft eiıne andere Bedeutung en werden.
Für dıie Nachkriegsgenerationen WAarL, WEeNnNn das Wort “Schlesien- e_
sprochen wurde, das HEfFZ: dıe GCIG- eıne reiche Gefühlswe berührt
Unseren Kındern geht CS nıcht S1ıe en eıne andere Geschichte un:
eın anderes He1imatgefühl.

Es War eın langer Lernprozeß, bıs WIT das akzeptiert en Jahr-
zehntelang en WIT, auch in der Gemeinschaft evangelischer chle-
sier, darauf gehofft, daß dıe nachfolgende Generatıion uns kommt und
UNsSeITIC Arbeıt welterführt. S1e ist nıcht gekommen S1e konnte nıcht
kommen. He1imatgefühl äßt sıch nıcht vererben. Und UNSCIC Erfahrun-
SCH lassen sıch auch 11UTE egrenzt weıtergeben. Ich enke, das hat ott

gewollt. Jede Generatıon hat eın ec qauft eınen relatıv unbelasteten
/ugang 7U eben, eigenen Erfahrungen und eiıner eigenen Ge-
SCANICHLE Wenn das nıcht ware, würden WIT uns heute och mıt den
unden herumquälen, dıe der Dreissigjährige Krıeg geschlagen hat
Das hat nıchts mıt Geschichtsvergessenheıt oder Geschichtslosigkeıt
tun, sondern mıt dem Fortgang des Lebens SCNAUCT, des menschlichen
Lebens Denn darın 1e9 der Unterschie den T1eren. T1ere en
keine Geschichte Menschen en Geschichte Wenn aber Kınder 1MM-
iInNeTr 1Ur dıe alten Hüte ihrer Eltern tragen, stagnlert das en Es g1bt
keiıne Fragen und daraus LTolgend auch keıne Antworten
und Erfahrungen, keınen ortgang der Geschichte Dieses Gesetz ist
dem en VON ott eingestiftet. Was aber dıe Generatıon HEASCEGE Kın-
der der Sal einmal mıt Schlesien machen wiırd,. 1st ihre aC
TOotzdem MNas 6S rlaubt se1N, eınen kleinen IC In die Zukunft Z

E OE 7 DE BRUCKF UÜUN BINDEGLI
DEUTSCHEN UN

Schlesien ist heute nıcht NUr In Schlesien anzutreffen. S1e finden e auch
in Stuttgart oder In ürzburg; überall dort, CS Menschen g1bt, dıe
dieses Land und selne Geschichte heben und bereıt SInd, aiur auch

t{un eıt dem Zusammenbruch der kommunistischen Systeme
ist 6S mıt erstaunlıcher Schnelligkeıit selbstverständlich geworden, daß
polnısche, deutsche, tschechısche Wiıssensträger auf agungen gemeı1n-
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SAl auftreten, ihre Arbeıtsergebnisse vorstellen un: sıch austauschen.
IDER Interesse Zusammenarbeıt 1st oroß Kın eindrucksvolles e1ıspie
aliur W dl das vielseıitige Programm, mıt dem 1mM Jahr 2000 das ubılaum
Tausend TE Bıstum Breslau egangen worden ist

Es spricht vieles afür, daß sıch diese Entwıicklung als zukunftswe1l1-
send herausstellt und verstärkt. s ware auch wünschen. DiIie chles1-
sche Geschichte gehört ZU deutschen, S1e gehört aber auch ZU polnıi-
schen und ZU tschechıschen olk S1e ist en geme1iınsamer Besıtz, der
Zusammenarbeıt geradezu zwingend erfordert. In diesem ınn ann
Geschichte verbinden und eıne Brückenfunktion zwıschen Deutschen,
olen und Tschechen en Funktionieren ann eine Brücke allerdings
NUT, WENN auf en Seliten gesprächsbereıte und gesprächsfähıge Partner
vorhanden SINd. Hıer sehe ich für die Gemeinschaft evangelischer
Schlesier, SCHAUSO WI1Ie für den Verein FÜr Schlesische Kirchengeschich-

e.V. eine WIC  1ge Aufgabe. In Maınz oder öln interessieren sich
dıe Eıngesessenen für den Osten nahezu überhaupt nıcht S1e en sıch
nıe aiur interess1ert. Wır aber kommen AUS dem Osten amıt sınd WITr
qals eutfsche Schlesier 1mM wahren Siınne des Wortes die geborenen Ge-
sprächspartner der polnıschen Schlesier e wollen WIT. weılt 6S

unNns möglıch Ist, den Protestantismus In besonderer Weıise stärken und
tutzen

Diese Aufgabe ist nıcht uUuNnseTe Generatıon gebunden. Es ist
hoffen, daß sıch immer wıieder Menschen auf beiden Selten tinden, dıe
S1E aufgreıfen. Eine SCHIESISCHE (Großmutter ist aliur nıcht erforderlich
Interesse und Begelisterung für cdie aCcC genugt Der JangjJährige VOr-
sıtzende der Gemeinschaft evangelischer Schlesier, Eberhard Schwarz
(1917-1990), hat 1m Jahr 1963 eıinen Vortrag gehalten „»Schlesien«
versinkende Erinnerung oder verpflichtendes Erbe‘?** Er SCANII1E mıiıt den

ic29'Worten „„Das Erbe Schlesiens sucht den 1 DEeN:; der 6S auf sıch nımmt
Heute benutzen WIT das W ort AETDe: In diesem Uusammenhang aum
och Wır ollten aber VON der bleibenden Aufgabe sprechen, die polnı1-
schen Schlesiern und deutschen Schlesiern mıt der Geschichte und Kır-
chengeschichte uUuNsSeTCS He1imatlandes geme1ınsam geste Ist. der
VON der deutsch-polnischen Erbengemeinschaft.

JSKG 42/1963 181-196, 1Jer 196
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I) I E PAEIKAN DE DE MEINSCHAFITI EVANGELI  CR EKR
HLESTE

er SCAIE: VON der Nachkriegszeıt wırd 1mM Auslaufen der
Arbeıtsformen und Organtisationsstrukturen, dıe für dıe Bewältigung der
Ööte cheser Zeıt geschaffen worden SInd. DDazu sgehö auch dıe (Gemeln-
schaft evangelischer Schlesier N Auslaufen sollte jedoch weder e1in
gewaltsames, abruptes Beenden och eın ew1ges, Hrc künstliche Br-
nährung verlängertes, sıch hıiınzıehendes Sterben bedeuten. Dem Auslau-
fen 1Ns Auge sehen und 6S zugleic gestalten wollen, edeute vielmehr,
daß WIT unNns auf diesem Schlesischen Kirchentag 1er in Oslar auf Tre1
Einsichten verständıgen:

a) So ange WIT dıe Tra aDen, ollten WIT chese Arbeit gemeınsam
weiıter {un Es o1bt viele altere und alte Schlesierinnen und Schlesıier. dıe

eiıner zumındest p  jellen Einsamkeıt leiden DIe ahl der Men-
schen., mıt denen Q ber dıe alte Heımat sprechen können, wırd kleiner
Die deelsorger In den Gemeıninden, In denen s1e eben. en me1l1st nıcht
dıe Zeıt und das Verständnıs für diese ınge Die Gemeinschaft ECVUANSE-
ischer Schlesier bletet eınen Rahmen und macht ngebote, In denen
diesen Bedürfnissen echnung wiırd. Der Schlesische (rottes-
freund wırd SCIN und gründlıch gelesen. Ich bekomme immer wlieder
Zuschriften, In denen das ausdrücklıch gesagt WIrd. Das €1 uch
WECeNN besser: we1l UNSCIC Mıtglıeder eiıne Randgruppe darstellen,
dıe sıch keıner WITKIIIC kümmert. ollten WIT uns gerade Ss1€e emü-
hen Hıer werden WIT gebraucht; stellvertretend für cdie Kırche, dıe sıch
aus der Betreuung der Vertriebenen, seelsorgerlic nıcht sehr sensı1ıbel,
Zu früh zurückgezogen hat

Solange WIT dıe Kraft aben, ollten WIT dıe evangelıschen e_
sier In der Oberlausıtz und In olen unterstützen; aber auch überall dort,

WIT können, für Schlesıen. seıne Geschichte, se1ıne egenwar un:'
se1ıne Zukunft eın bısschen Werbung machen. Sehr SCIN verwelse ich
1er auf ZWwel gelungene Ausstellungen. DiIie eıne hat Heınz Lischke 1mM
Jahr 2000 für Anhalt In Zerbst. dıe andere hat Heınz Stumpe 1mM Jahr
2001 für dıe Kırchenprovınz Sachsen In Quedlinburg organısıiert. Sehr
SCIN verwelse ich auch auf e Urlauberseelsorge, WIE ci1e eiInNar: Le-
der NUunNn schon se1t Jahren der Kırche Wang und olfgang Meißler In
Breslau und legni1tz (un, der auf eıne Benefizveranstaltung zugunsten
der Restaurierung der historıischen rge in Bad Warmbrunn 1eplice,
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dıe IdDieter Waschek und Friedemann Gottschick In Verbindung mıt der
Landsmannschaft und dem „Vereın ZUT Erforschung und Erhaltung
schlesischer Urgeln eV“ VEESO) VOT wenıgen agen In Oldenburg
durchgeführt aben: aber auch auf cdıe Gruppenreisen ach Schlesien,
W1e S1e 7U e1ıspie VOoNn Paul Gerhard erleın angeboten werden.
Solche Veranstaltungen en immer auch eilne gute Offentlichkeits-
wirkung, etwa In der örtlıchen Presse. Vıelleicht ware 6S möglıch, daß
dıie Termıine VON Gruppenreisen auch anderen Landesarbeıiıtsgemein-
Schaiten bekannt gemacht werden. Dann könnten sıch auch AdUus diesen
LAG Interessierte beteiligen.

Solange WIT die Ta aben, ollten WIT uns als fröhliche Aftı-
T1STenN zeigen. Wır en viel Schweres erleht ber WIT en

och mehr TUN! JE Dankbarkeı1 und 7ABER Freude ber (jottes In
HBSEICIH en Nıemand VOoON ulls hätte geglaubt, daß WITr dıe 1eder-
verein1gung mıterleben. Nıemand hätte geglaubt, daß Schlesien uns 1m
Rahmen der polıtıschen Öffnung se1lt zehn Jahren und 1mM Vorfeld der
Osterweılterung der Europäischen Union wıeder zugänglıch werden
würde. (Gjott en ist en Programm! 1ele (jemelnden mufftfeln VOT

sıch hın, Sınd öde In iıhrer Langweılıgkeıt. Wır ollten da Sahnz anders
sSeInN. Unsere Fröhlichke1 soll nıcht künstlıch, aufgesetzt, gemacht SCIH.
eın S1e kann und soll USdruC eines frohen Herzens seIn. Dieses
Quentchen Freude ist heute eın Artıkel geworden. S1e ist nıcht
abhängıg VO Lebensalter Sıe macht VOT (Gott und den Menschen
genehm. Wır wollen SE einbringen.

DLIE GESCHICHTE \ APFELBAUMCHEN

anche VOo  — nen werden diıese Geschichte kennen S1e ist leıder nıcht
wahr. Jedenfalls 1st das cdie usKun der Forschung””. Luther soll diese
Geschichte nı1e rzählt en ber das ist eigentlich nıcht wichtig
Wenn StE erfunden 1st, ann ist S1e gul erfunden, Sanz 1mM Sınne Luthers
S1e besagt: Und WENN ich wüßte, daß INOTSCH die Welt unterginge,
wollte ich ıngehen und heute eın Apfelbäumchen pflanzen

Martın CHLOEMANN, Luthers Apfelbäumchen? Kın Kapıtel deutscher Mentalı-
tätsgeschichte se1lit dem /weıten Weltkrieg, Göttingen 1994



Wachsende Gemeninschaft zwıschen den polnıschen und
deutschen Lutheranern 1in Nıederschlesien

VON BISCHOF RYSZARD BOGUSZ: BRESLAU

TEL AENEG

er Pole und jeder Deutsche we1l, daß dıe Geschichte der Beziehun-
SCH zwıschen uUunNnseTeN Völkern auch dunkle Abschnıiıtte umfaßbt, daß CS

1ege, Gewalt und nterdrückung gegeben hat
Im Gegensatz ZU Gesagten wırd dıe Tatsache wen1g beachtet. daß

dıe Deutschen und dıe Olecn Zzwel Nachbarvölker 1m Herzen Ekuropas
einen oroben Teıl ihrer Geschichte In Frieden gelebt en und ın vielen
Bereichen des gesellschaftlıchen Lebens CN£ mıteinander ZUSAMMCNSC-
arbeıtet en
er Kriege noch Völkermord, weder Verfolgungen och Vertre1-

bung, Rassenwahn der iıdeologıische Verblendung vermöÖögen diese g —-
ten Perioden In den deutsch-polnischen Bezıehungen in den CNatten
tellen

Am Oktober 1990, A Tage der Vereinigung Deutschlands., schlug
für olen die Stunde der Wahrheit Jetzt wurden WIT qls olen ZUT Re-
flex1ion CZWUNSCH, ob WIT eiıner authentischen Versöhnung mıt
Deutschland fähıg SINd. Die Abrechnung mıt der Vergangenheıt und
der egenwar' 1st Jedoch mühsam und sıch AdUus vielen aktoren
ZUsammen

DIe Umwandlungen In Oijemn, dıe SA Wahl eıner ersten nıcht kom-
munıstischen Reglerung geführt aben, rugen auch einem pragmatı-
schen KOommpromıI1s, ın der deutsch-polnischen Problematık be1 Es
zeigte sıch, daß WITr das deutsche Problem heute auf eiıne dıfferenzlerte
Weise sehen. Dıiıe Epoche geht angsam Ende, ın der sıch olen
hauptsächlich als pfer der Geschichte gesehen aben, 6S beginnt eine
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aktıve Gestaltung eiıner Polıitik gegenüber uUuNseICN westlichen
D  arn

Erst angsam und schwıer12 kommt die schwıier1ige Wahrheıt 7A1 g_
sellschaftlıchen Bewußtseıin der olen, daß dıe Sıcherheit Polens nıcht
WI1Ie CS dıe Nachkriegsdoktrin der sozi1alıstiıschen Staaten wollte eIMN
schwaches Deutschland, sondern eın demokratischer, freier und VOC-
raner Nachbar hınter der der und €1 garantıert.

Heute ist olen In der NATIO, Was selbstverständliıch eıne Sanz 11O1-

male /usammenarbeıiıt 1m mılıtärıschen Bereıich erzwıngt. Wır hoffen,
daß olen In allernächster Zukunft der Europäischen Unıion beıtreten
wiırd. W ds bestimmt auch eiıner vertieften /Z/usammenarbeiıt zwıschen
UNscCICH beiden Staaten in verschiedenen Bereichen führen wıird.

Jetzt möchte ich jedoch ZU e1ıgentlichen ema me1ner Erwägun-
SCH zurückkehren. Ich soll heute nämlıch berichten, W1Ie sıch die Zu-
sammenarbeıt zwıschen den polnıschen un:! deutschen evangelıschen
T1sten in Schlesien In den Nachkriegsjahren entwıckelt hat und WIE
1E sıch heute gestaltet. Ich möchte miıch auftf dıie Sıtuation in Nıeder-
schlesien beschränken

Was Oberschlesien und ppelner Schlesien OE sollte INan
diesen Regionen deren konfessioneller pezıf1ı ein besonderes
Referat w1ıdmen.

DA BA E R) DE DE SC - B BN DE DE  Nn
DE OLNISCHEN LEHRBUCHERN ACH IEGSENDE

Ehe ich ZU eigentlıchen ema me1ılnes Referats komme., möchte ich
och einıge Worte azu 9 WIE INal, besonders in den polnıschen
Geschichtsbüchern, die in den polnıschen Schulen ach dem jege
benutzt wurden, das Bıld des Deutschen gestaltet hatte

Wenn ich me1n Bıld der Deutschen auf den sogenannten „Wahrheı1-
ten  27 aufbauen würde, cdie ich In der Schule gehö habe., ann we1ß ich
nıcht, ob ich miıch csehr In der SanNnzZch Problematı der deutsch-
polnıschen Versöhnung engagıert hätte

Einfluß auf dıe Geıistesbildung des Kındes en Impulse Aaus der
Umwelt AUSs der Famılıe, aus gleichaltrıgen Gruppen, den Massenme-
dıen. der Kıirche, und der Schule ıer hat sowohl der Lehrer qls auch
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das eNnrDucC eıne Bedeutung für den Jjungen Menschen. hne /7Zweiıfel
ist das eEeNrDuUC eın erster wichtiger Bezugspunkt für den Schüler, enn
als gedrucktes Wort und qals Informationsquelle hat CS für ihn eine STO-
ere „Glaubwürdıigkeıt” als dıe als subjektiv geltenden Ansıchten des
Lehrers

Ich erınnere miıch ceser Stelle meınen Geschichtslehrer In der
Schule Wenn u Laune WAal, 1: manchmal-: Und Jetzt soll]
sıch einer VON Fuch dıe {ür stellen, macht ECUTEC Bücher und ich
werde euch AUus der wahren und unverstellten Geschichte erzäh-
len  HRO

och WIE viele olcher Lehrer hat 6S gegeben‘ DER sogenannte
„deutsche Problem  27 als eiıne rage für sıch erschıen 1im Schulunter-
richt unmıiıttelbar ach dem Krıeg SO lasen WIT 7 B In den 317  1nıen
des Schulprogramms für das Jahr 194 7, „ein besonderes Gewicht sollte
auf dıe ew1ge Gefahr gelegt werden, dıe uns selıtens des deutschen
aC  arn roht” Die feindliche Eıinstellung gegenüber eutschlan:
sollte als Werkzeug der patrıotischen Erziehung benutzt werden.

Seı1it den 50er Jahren hatte INan In den Unterrichtsprogrammen eın
sehr oroßes Gewicht auf dıie sogenannte „Erziehung 1mM sozi1alıstıschen
Ge1ist” gelegt. Besonders wıchtig iın diıesen Programmen dıie 1deolo-
gische Erzıehung. DiIe Unterrıichtspläne des Jahres 96() belehrten dıe
LEehrer; WI1IEe dıe LAateratur der Kriegszeıt besprechen se1

Eın oroßes Gewicht sollte er auf dıe „bewußte Zerstörung der
polnıschen LAateratur und Kultur während des /7weıten Weltkrieges Uurc
dıe Nazıs” gelegt werden. Eıne annlıche JTendenz kam auch 1m polnı1-
schen Fılm ZU Vorscheın, dıe eutsche Problematık einselt1g be-
handelt wurde. Von 1.300 Splelfilmen, dıie In den Jahren 194 / 9089 in
Olen gedreht wurden, behandelten über 0% die Kriegsthematı und
SCNAUCT gesagl, dıe eıt der deutschen Ukkupatıon.

DIie /0Uer Te dıe Zeıt der Unterzeichnung der deutsch-polnischen
Verträge, die langsame Öffnung der Westgrenze HI C(Herek das
es führte eiıner besseren Präsentation der Deutschen selbstver-
ständlıch der „guten AdUus der DDR und der „schlechten” Aaus der Bun-
desrepublik.

uch dıe Emigration 1mM Rahmen der Famılıenzusammenführung und
später iıhre zweıte ase als esulta des Ausnahmezustands hatten
einen CHNOTIMEN Einfluß auf das Bıld des Deutschen In den ugen der
Polen
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In den s0er Jahren, In der Zeıt der In seiıinen Folgen tragıschen Wiırt-
SCHaTIts  I8SE., hat sıch das Bıld der Deutschen 1m Bewußtsein der olen
DOSILLV geändert.

Hunderte, Ja, Tausende agen miıt humanıtärer überqueren
dıie Westgrenze Polens Dıie Deutschen tarten mıt eıner riesigen n  S_
aktıon für olen  27 1e16 Lebensmittelpakete verfügen über Adressen der
Spender

OntLaktTte werden angeknüpft, ann Freundschaften, N kommt
gegenseıltigen Besuchen. Es o1bt manche., dıe da , 328 sSEe1 eıne
Genugtuung für das ÜUhnrecht: doch das 1Ur wen1ge, dıe g_
CaDen, Er dıe me1ısten Wr cdese eiıne Herzenssache.

Als e1in ensch, der direkt erleht hatte, WIEeE sıch das Verhältnis der
olen gegenüber den Deutschen allmählich verändert, ann ich mıt vol-
ler Verantwortung , daß eben diese VON den Deutschen In der
Krıise gele1istete den orößten Einfluß auf die Veränderung des DbIS-
herigen Bıldes der Deutschen 1im Bewußtsein der olen gehabt hatte

Nıchts anderes WTr für ıe deutsch-polnischen Bezıehungen VOoO  — gTO-
Berem Wert! Besonders wıchtig 1er dıe dırekten Kontakte, dıe
Möglıchkeıit des Sıchkennenlernens VON Menschen AaUuUs beıden Ländern

Ich glaube, und ich o  C daß ich miıch nıcht ırre, WEeNnNn ich SaSC,
daß einıgen 1er und da auftauchenden natıonalıstiıschen Grupplie-
TUNSCH diese Entwıicklung in der Zukunft 11UT erweıtert und vertieft WCI-

den annn

DIE S FE ERSF:R Z  E  SA< S - NS  -}

Im Jahre 1945 wurde olen als Staat wıedergeboren, jedoch qals Staat
mıiıt begrenzter Souveränıtät. Es ehlten in diesem Staat demokratıische
Strukturen. Es exIistierte damals och keine Gesellschaft, die sıch selbst
organısıeren durfte. { )Das dıe Ursachen, dıe eıne VO Abrech-
NUuNeg mıt der Okkupationszeıt damals unmöglıch machten.

DIie antıdeutsche Eıinstellung, die iıhre objektive Begründung 1m g_
sellschaftlıchen Empfinden hatte, versuchten die damalıgen Machthaber
instrumental nutzen eutschlan wurde angegrıffen, VOT Deutsch-
and wurde geWarnt.

Dıie olen ollten somıt Adus iıhrem Bewußtsein dıe Erinnerungen der
tragıschen sowJetischen UOkkupatıon der TE 939 1941 Rıb-
entropp Molotow). dıe ukrainıschen Or In leın olen und Wol-
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hynıen SOWI1eEe die CUu«CcC sowjJetische Ukkupatıon ach dem Krıege VCI-

drängen. Dies Schüren eiıner antıdeutschen Stimmung der evöl-
kerung lag 1mM Interesse der Kommunistischen Machthaber

anche en VO  un upka und zaja Waliel damals ‚„ W asser auf ıhre
ühle Ja, upka und zaja damals Namen., UuUrc dıie I11an

cdie Kınder in olen in Schrecken versetzen suchte. Heute lachen WIT
darüber, doch WadICcH damals die Zeıiten.

Charakterıistisch für dıe amalıge Zeıt W ar eine Dıfferenzierung des
Stereotyps eINes Deutschen aus der DDR und e1INeEs AUus der Bundesre-
publık. DIie Deutschen AdUus der DDR lernte Ial besser kennen, qals dıe
(Grenzen 1m TE 1979 zwıschen olen und der DD  zo geöffne wurden.
Das hatte sowochl posıtıve als negatıve Folgen und führte ıIn der Zeıt der
.„„Solıdarnosc” ZU!r Schlıießung der Grenze.

DiIie TE 1980 bıs eiwa 1983 hatten einen groben Einfluß auf eine
Veränderung des Bıldes der Deutschen ıIn der Bundesrepublık in den
ugen der olen Die große charıtatıve und humanıtäre Hılfsaktıon, mıt
der verschledene Organısationen, Kırchen und prıvate Personen AUS der
Bundesrepublık liınderte in olen nıcht 11UT dıe Not. Ssondern
führte auch Bekanntschaften, Freundschaften und gegenseıltigen Be-
suchen.

ank der lıberalen Asylpolıtı lassen sıch viele olen In eutfschlian:
nıeder. Das ist auch eiıne (elbie Erscheinung In den deutsch-polnischen
Beziıehungen.

WACHSENDE MEINSCHAFI DE

LNISCHEN UÜUN DE E SE BEN 1LLUTITHE  N E

EDERSCHLESIEN

ach dıiıesen ausgiıebigen Reflexionen ber das Bıld des Deutschen In
den ugen und dem Bewußtsein des olen, SOWI1e ber dıie Entwiıcklung
der deutsch-polnischen Bezıehungen in den 700er und &er ahren In
Sanz olen, möchte ich Jjetzt wıeder ach Nıederschlesien zurückkeh-
Iecn

BIs ZU nde des /7weıten Weltkrieges stelilten dıe Evangelıschen
n der Bewohner Sahz Nıederschlesiens dar Es gab auch solche

Regionen z.B In der Lausıtz, dıe ahl der Lutheraner %n betrug,
während im (ilatzer Land Ur etwa 10% evangelısche TI1Sten
wohnten.
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Die vollständıge Aussıedlung der deutschen Bevölkerung und die
ussıedlung der Menschen AUS den östlıchen Gebileten Polens veränder-

dıe konfessionelle IÜKEUE der SahzZech Regıon, da dıe me1ısten Men-
schen, dıie 1er angesiedelt wurden. römisch-katholisch

Die Orthodoxen und Miıtglhieder der griechisch-katholischen (Unier-
ten) Kırche 1ldeten eıne Minderheıt Eıne kleine Gruppe evangelıscher
T1ISTEN wurde AdUus LWOW umgesıiedelt. ach Niederschlesien kamen
auch Evangelısche dUus Warschau, Lodsch und AUus dem Teschener
Schlesien FKEıne große Gruppe 1 utheraner 1ldeten In dieser Zeıt auch
Deutsche. dıe nıcht vertrieben der ausgesiedelt wurden oder dıe, nach-
dem S1E eınen olen der eiıne oln geheıiratet hatten, In Schlesien g_
blıeben S1nd.

In der ersten Hälfte der 500er Jahren schätzte INan dıie Zahl der eut-
schen in Niederschlesien auf Tausend, darunter Tausend In Wal-
denburg. Im Te 1956 mußten viele VOoN cAesen Menschen in dı
DDR ubersiedeln

Bevollmächtigter des Konsıiıstoriums der Evangelısc Augsburg1-
schen Kırche für Niederschlesien wurde Pastor Dr 1ktor 1emczyk.
Die Schwierigkeıiten wurden in dieser Zeıt immer orößer. VoOor em
wurden fast alle Kırchen und das me1lste kırchliche Vermögen VO  — der
zahlenmäßıg stärkeren und energisch handelnden Öömisch-Kathol1-
schen Kırche oder VO Staat übernommen. Glücklicherweıise gelang CS,
für dıe Evangelısche Kırche ein1ge besonders wertvolle Kirchengebäude

retten, WIEe dıie Friedenskirchen in Schweidnıitz und Jauer, dıe Kırche
Wang INn Brückenberg, dıe Hoftkırche und dıie Christophorikırche In
Breslau SOWI1eEe dıe Kırchen In Liegnitz, W armbrunn un:! Troß W arten-
berg

Kın ogroßes Problem für dıe Kırche bestand darın, daß viele Luthera-
NCIL, cde siıch autf den Westgebieten ansıedelten, ihre an: mMuiıt
der Kırche bewußt abbrachen 1Das geschah während der Nachkriegszeıt
und in sporadıschen Fällen hbıs heute

Die häufigste Motivatıon für eın olches Verhalten dıie ngst,
enn 1m allgemeınen Bewußtsein der Bevölkerung identifızıerte Man

die Evangelıschen mıiıt den Deutschen. Diese Gleichstellung wurde ab-
siıchtlich ÜTrcC dıe kommunistischen Machthaber und dıe römısch
katholische Kırche geschürt. T1 Evangelıschen verschwıegen iıhre
Konfession nıcht 1UT VOT den Nachbarn oder Mitarbeıtern sondern
VOT den Familienmitgliedern. Das dıie Ursachen. WAaTrTunm 6S
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In Nıederschlesien nıemals einem rapıden achstum der ahl CVall-

gelıscher T1sSten gekommen ist
och dıe mühsame Arbeıt evangelıscher Pastoren und Laien und ihre

Aufopferung hatten ZUT olge, daß WITr heute auf viele Errungenschaften
nıcht 11UT 1im Bereich der Seelsorge, sondern auch 1mM gesellschaftlıchen
und kulturellen Bereich stolz se1n können.

Man muß hrlıch 9 daß dıie Polnıische Evangelısch-
Augsburgische Kırche., deren Miıtglieder sıch in den bıs 1945
Deutschlan: gehörenden eDIeten angesiedelt hatten, der /usam-
menarbeıt miıt den dort ebenden Deutschen nıcht besonders interessIiert
War DIie Menschen, dıe Adus verschıiedenen anderen Teılen Polens,
hauptsächlıch AUus dem Osten, nach Nıederschlesien kamen, hatten da-
mals eıne sehr negatıve Einstellung gegenüber den Deutschen. ‚„.dıe doch
den Z/weıten e  1e2 entfesselt hatten”. SO beurteilte INan damals
auch dıe Zivilbevölkerung, das el alle Menschen, dıe deutsch SPTa-
chen. VON denen viele vielleicht WITKI1C wen1g VON den Grausamkeıten,
cdhıe die Nazıs In olen veruübt hatten, wußten.

Wır MuUsSseN uns dessen bewußt se1IN, daß damals gleich ach 1e9S-
ende in chese Gebilete das Lumpenproletarıat gekommen ıst. das el
Menschen. dıie NUur aub dachten und mıt dem geraubten (jütern
chnell zurückfuhren. Erst später kamen in organısierten Gruppen Men-
schen, die ihre He1imat 1mM Osten Polens verlassen mußten, SOWIE Men-
schen AUus anderen Regionen Polens

Bestimmt hatte auch dıe damalıge Propaganda der eNorden oft FKın-
fluß auf das Verhalten der Ansıedler gegenüber der deutschen Bevölke-
IUn DiIie unmenschlıche Verhaltenswelise gegenüber den Deutschen
wurde gelobt und alle Versuche eiıner Zusammenarbeiıt betrachtete Ian
oft als Verrat der polnıschen Natıon.

Es zeıgte sıch, dalß dıe unden, die der Krıeg verursacht hatte, Ofar-
ker als der ©: chese unden ber alle Grenzen hinweg auf
eıne christliche Weise heılen Dıie Polnısche Evangelısche Kırche
sah in den Nachkriegsereignissen elıne Bestätigung ihrer früheren. oft
bıtteren Erfahrungen. Ich glaube, daß C auch in Deutschlan damals
N1C anders WAal, besonders den Menschen, dıe ihre He1ımat verlo-
ICN en

DIie Aufforderung ZUT Versöhnung 1e In diesen Zeılten hne Ant-
WO Um jedoch hrlıch seIN, mMuUusSsen WITr 9 daß 6S auch In der
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damalıgen Zeıt Menschen <gab, dıie den Mut hatten, deutschen Nachbarn.
dıe sıch in Not efanden, helfen

So sahen dıie Zeiten AaUS, in denen dıie Evangelısche Kırche iıhre -
1gkeıt In Niederschlesien aufgenommen hatte S1ıe War 1er In der Miın-
derheıt und NUT uUurc F3 Gelstliche vertreten Pastor Dr 1ktor
1emczZzyKk, Pastor aro Jadwıszczok und Pastor Jan Za] aczkowsk1. Von
Anfang wußte INall, daß die Kırche, auch WENN S1e in einer bestimm-
ten politischen eala en hatte., In ıhrer Seelsorge apolıtısch se1in
muß

Im Z/uge der oroßen Ausreisewelle der deutschen Bevölkerung AUs

Nıederschlesıen. dıe nach 1956 erfolgte und die auch diese Menschen
aßte. cdhie hıs 1956 nıcht qusreisen konnten, verheßen alle deutsche
Pastoren das Land Dıie etzten Z7WEeI1 deutschen Pastoren starben 1n
Schlesien 1m TE 1957 Im TE 1962 wurde auch Pfarrer Meissler
AUSs oOlen ausgewlesen. SO kam CS, daß dıe Evangelisch-Augsburgische
Kırche nPolen dıie evangelısche Seelsorge in deutscher Sprache für cdhie
eutfsche Bevölkerung übernahm.

Am Anfang 1eSs in Waldenburg Altbıschof ospiech, und
ann führte diesen Iienst Pastor Zajaczkowskı AdUus legnitz. Dieser
Dienst dauert bıs heute und umfalßt jetzt auch Tourısten, dıe Schlesien
besuchen.

ach Pfarrer orskı, der VOT ein1ger Zeıt ZU Bischof der evangelı-
schen Mılıtärseelsorge berufen wurde., betreut Jjetzt Pfarrer Andrze] FO-
ber dıe deutschsprachıige Christophorigemeinde, der. WI1IEe Sıe be-
stimmt WI1Ssen, Miıtglieder AdUus Schweıdn1 Waldenburg, legnitz und
anderen kleinen (Gemeinden gehören.

Feierliche Gottesdienste, denen UNsSCIC deutschen Glaubensge-
NOSSCH teılnehmen, werden zweisprachıg gehalten. Das wundert heute
nıemanden und wırkt auch nıcht unangenehm. Wır fühlen JeT in
Schlesıen, daß das normal ist und daß inNan mıt der Geschichte en
umgehen soll

SO denken WIT heute, TrTe ach Kriegsende. Die Veränderungen,
dıe ach dem Fall des Totalıtarısmus in Kuropa eingetreten SINd, en
dieses Europa schon sehr verändert. In der Zusammenarbeıit zwıschen
den polnıschen und deutschen Lutheranern In Schlesien ist eiıne P
ualıta) emer

uch WCNN S16 heute In verschiedenen Kirchengemeinden eben, be-
gehen S1€e doch gemeınsam dıe kırchlichen Feıiern, reffen sıch oft AUSs
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verschiedenen Anlässen und sınd mıteinander befreundet Besonders In
der Adventszeıt kommt CS in beıden Geme1nden Begegnungen.

Eın wichtiger Bereich unNnseTer Zusammenarbeıt sınd die Partner-
schaften, dıie dıe einzelnen Geme1inden AUS Niederschlesien und
Deutschland miıteinander geschlossen en Hıer reffen sich 1m Öku-
menischen (Ge1ist mıt den deutschen Freunden sowohl polnischsprechen-
de als auch deutschsprechende Schlesier

[Das ist 65 eben, W aAs Schlesien auszeıichnet: Wenn be1 uns O_

ganısıert wird. Was eınen ökumenıschen Charakter hat, ann hat CGS fast
immer eınen grenzüberschreitenden ar  e und INan obt (Gjott in
beiden prachen.

Kıne wichtige in der Zusammenarbeıt der polnıschen und eut-
schen Evangeliıschen spielt die Partnerschaft zwıschen der Evangeli-
schen Kırche der schlesiıschen Oberlausıtz und der Breslauer Diözese
der Evangelischen Kırche ıIn olen

uch das sogenannte Vierländertreffen, be1 dem sıch Evangelısche
AUSs olen, eutschlan Tschechtien und der Slowakel alle 7WEe1 FE
begegnen, chafft immer euec Möglichkeiten für Begegnungen.

Eıine ogroße spielen In den letzen Jahren Namen oroßer Deut-
scher. dıe 1er In Schlesien gelebt und gewirkt ea Diese Menschen,
oft VETSCSSCH der 1er och unbekannt, werden gee Als Beispiel
möchte ich den oroßben evangelıschen Theologen Dietrich Bonhoeffer
NENNECI, der In Breslau geboren wurde. An seinem Geburtshaus en
WITr eiıne TE in polnıscher und deutscher Sprache en un! 23
prı 1999 wırd VOIL der Elisabethkirche eıne ulptur seiner Erinne-
Iungs aufgestellt. Die Schirmherrschaft cdhieser Feierlichkeıiten übernahm
der polnısche Ministerpräsıiıdent HZe Diese Veranstaltung, dıe mıt
einem ökumenıschen Gottesdienst In der Hofkırche, dem Bischof
Wollenweber AUS Görlıitz die Predigt 1& abgeschlossen wurde, ann
als Vorbild eıner Zusammenarbeıt dıenen, der nıcht 1Ur polnısche
und eutfsche Lutheraner AdUus Schlesıien, sondern auch katholische hrı1-
SsSten AUus Breslau und selbstverständlich ökumeniısche Gäste Aaus

eutschland teılgenommen en
DiIie Polnısche Sektion der Internationalen Bonhoeffer-Gesellschaft,

ädt z B ihren Versammlungen olen un:! Deutsche e1n, ZUT letzen
Versammlung kamen In uUuNseTECIN Geme1ı1indesaal über Perso-
NCN aus verschıedenen Gemeinden der
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Wır sprachen ber Katharına Starıtz, eıne mutiıge evangelısche I heo-
Og1Nn, dıe in der eıt des Drıitten Reıiches vielen nıcht-arıschen TYTI1sSten
jüdıscher erkKun geholfen hatte und deshalb 1Ns Ravensbrück
eingelıefe wurde. Im (J)ktober werden WIT eın internationales Seminar
organısıeren und eıne Erinnerungstafel für Katharına Starıtz In der Ma-
rıa Magdalena Kırche enthüllen Im Organısationskomıitee eilInden sıch
Vertreter beıder evangelıscher (Geme1nden SOWIE Vertreter des Vereıins
für Schlesische Kırchengeschichte und der Evangelıschen Kırche der
Schlesischen Oberlausıtz

Al diese Seminare, Veranstaltungen, edenkfe1i1ern un: andere In-
it1atıven sınd sehr wichtig S1ie zeigen, daß UNSCIC EKvangelische Kırche
in Schlesien lebendig ist und aktıv en der Regıon teilnımmt. Auf
Eınladung UNscICT Evangelıschen Kırche nehmen diesen Veranstal-
t(ungen namhafte Vertreter des wıissenschaftlichen, kulturellen und polı-
tischen Lebens teıl, W ds bedeutet. daß die schlesischen 1 utheraner g -
schätzte Partner des gesellschaftlıchen Lebens SInd.

anchma reisen polnısche und deutsche Evangelısche
mıt deutschen und polnıschen Katholıken nach eutschlan dort
wıichtigen Ereignissen teilzunehmen. SO War s 7 B auch VELTLSANSCHC
O€ In Hannover, der Kulturpreı1s Schlesien verhlıehen wurde.
Diesmal gng i den römiıisch-katholischen Erzbischof VO  —; Op-
peln, Alfons Nossol eınen offenen und sehr Öökumeniıisch eingestellten
Vertreter der katholischen Kırche in olen, der auch VO  — den evangelı-
schen Chrıisten sehr geschätzt wIırd. In diesem TE eroti1iIne die Bres-
lauer Diözese der Evangelıschen Kırche eiıne deutsch polnısche
Grundschule mıiıt Z7Wel Unterrichtssprachen. Hıer werden sowohl eut-
sche als auch polnısche Kınder Aaus Nıederschlesien lernen können.

Unsere evangelısche (Gjemeılinde in Breslau sıch Jjetzt für eıne
cue Inıtiatıve ein Wır uıunterstutzen ıe Idee, eıne symbolısche Gedenk-
statte für all dıie deutschen Einwohner der Breslau errichten, dıe
141er in den VETSANSCHCH Jahrhunderten bIs 945 gelebt, gearbeıtet SOWIeEe
Kulturgüter geschaffen aDen, die den heutigen Bewohnern der
dienen.

/Zum ersten Mal In der Geschichte Nıederschlesiens en VOT etwa
Te1 ochen polnische und deutsche Evangelıische, deutsche Katholıken
SOWIEe OdOXe, Unierte und en eınen gemeinsamen Kandıdaten
den Parlamentswahlen, dıe 1m September In olen stattfiınden, aufge-
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stellt, und 7ZW al DDr aCc1€] L1S; den Kurator des Kirchengemeinderates
der Hofkirchengemeinde.

Man könnte och viele andere Beispiele eıner Zusammenarbeıt
zwıschen polnıschen und deutschen Lutheranern In Schlesien anführen.
S1e alle würden bewelsen, daß cdıe natıonale Zugehörigkeıt VO gerNNgSeC-
TemMm Wert 1st, wichtiger ist der Glaube, der alle evangelıschen Chrısten,
die In Schlesien eDen.: verbindet.

SCHLUSSGEDANKEN

/Z/um SC ist 6S notwendig, dıe Euroreg1io0n der-Neı1isse erwäh-
NCN, dıe eıinen wichtigen Beıtrag ZUT Vertiefung der Bezıehungen ZWI1-
schen den a  arn eılstet. Kıne friedliche und gutnachbarlıche Z
sammenarbeıt mıt den Deutschen sollte INan er der Grenze entwık-
keln, sıch Völker, Gesellschaften un! Staaten reffen Eben
das Grenzgebiet ist VON besonderer Wiıcht:  tigkeıt, we1l 1er ıe Ideale, dıe
INn den Abkommen eingeschrieben SInd, In der Praxıs realısıert werden.

Eıine der wichtigsten ufgaben, dıie UNSCIC, entlang der Grenze gele-
SCHC Diözese ertTullien hat, ist dıe Entwicklung und Vertiefung der
Freundscha zwıischen uUNscCICHN Völkern och ich me1ıne nıcht diese
Freundschaft, e in Sal nıcht ferner Vergangenheıt qauf Losungen un
JI ransparenten ber den Grenzbrücken mıt großen Buchstaben lesen
WAaäl, sondern ich me1ı1ne das feale. zwıschenmenschlıche und apolıtısche
Vertrauensverhältnis ZU anderen.

Vor uns sehe ich och viele Herausforderungen. Wenn sıch aber
auf beıden Selten heute und INOTSCH Enthus1asten einer /Zusammenarbeıt
finden, ann wırd das für UNsSeTEC gemeinsame Heımat Schlesien VON
Vorteil se1InN.



Partnerschaftsvertrag

DIie DiöÖözese TOCIAaAW., Breslau der Evangelısch-Augsburgischen Kırche
In olen und die Evangelısche Kırche der schlesischen Oberlausıtz be-
schlıeßen eıne kırchliche Partnerschaft. S1e wünschen diese Partnerscha:
lebendig gestalten, und hoffen aqauf viele Begegnungen In en Bere1-
chen zwıschen den beıden Kırchen

Wrochlaw Görlıitz 16  V 99 /

(GGemeinsame rklärung der Partnerschaft zwıschen der Dıiözese Wroclaw
Breslau der Evangelısch-Augsburgischen Kırche In Olen und der evangelı-

schen Kırche der schlesischen Oberlausıtz

Die Dıözese Wroctaw Breslau der Evangelısch-Augsburgischen
Kırche In olen, vertreten HC den Diözesanrat und dıie Diözesansyn-
ode und dıe Evangelısche Kırche der schlesischen Oberlausıtz, vertreten
UTC die Kırchenleitung und dıe Provınzıalsynode, schlıeßen in ank-
barkeıt für eıne jahrelange gegenseıt1g praktızıerte Partnerscha den
nachstehenden Vertrag

Die Diözese Wroc%aW/ Breslau der Evangelısch-Augsburgischen Kırche
In olen und dıie Evangelısche Kırche der schlesischen (OQ)berlausıtz sınd
Glıeder der eınen chrıistlichen rche. die Jesus T1ISTUS mıt seinem
W ort und Sakrament regliert. Hervorgegangen AUS der Reformatıon be-
kennen el Kırchen den Herrn Jesus T1STUS gemä der eılıgen
Schrift qals ott und Heıland Kıne wechselvolle Geschichte hat e1:
Kırchen zusammengeführt und mıt dem Erbe der evangelıschen Ver-
kündıgung in Schlesien verbunden. Die Partnerscha: edeute eınen
siıchtbaren Schritt auf dem Weg der Versöhnung zwıschen zwel Kırchen
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und Völkern, dıe in ihr jeweılıges Land eingebunden sınd und den
Folgen des /weıten Weltkriegs sehr gelıtten en "(jott W ar In ATr1=-
STUS und versöhnte dıe Welt mıt sıch selber und rechnete ıhnen ihre
Sünden nıcht und hat un uns aufgerichtet das Wort der Versöh-
nung” (2 Kor - 19)

Um e1ne lebendige Partnerscha erreichen und vertiefen.
verpflichten sıch eT Kırchen

laufender gegenseltiger Informatıon. eratung und
Zusammenarbeit 1m gemeınsamen /eugnı1s, Dienst und
ZUT Örderung des theologıschen Gesprächs mıt dem Ziel der
D ng, Verständigung und Fortbildung
Zusammenarbeiıt 1im Berech der Verwaltung und des Rechtes
Z gegenseıltigen Besuch ıhrer Synoden und für e rchen
wichtigen Konferenzen und Arbeıtstagungen
Z gemeiınsamen Beschäftigung mıt den Ergebnissen AUSs der
Leuenberger Kırchengemeinschaft (Leuenberg

D

DIie Formen der Zusammenarbeit sınd entsprechend der Möglıchkeıit
ıhrer Realısıerung ständıg HEB edenken und bestimmen. el
Kırchen streben aber d}  s insbesondere auf folgenden CDIEIeCR —_

menzuarbeiten:
Kiırchenmusıik: Liturgle, Hymnologıe, Chorleıitung, rgel- und
OUrganistendienst, Konzerte
gruppenorientierte e1 Kındergottesdienst, nder-, Jugend-,
nTIırmanden-, Frauen-, Sen10renarbeıt, Katechetik
Diakonie Erfahrungsaustausch auf en Ebenen der Gemeinde-
und Anstaltsdıakonie, der spezıiellen Seelsorge und Arbeit mıt
Behinderten; ngebote VON Aus- und Fortbildungsmaßnahmen
theologische Ausbıildung und Fortbildung: Austausch VOoNn
Studierenden und gegenseıltiger Besuch be1 Pfarrerfortbildungs-
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veranstaltungen astoralkolleg, Akademiearbeıt, Bıldungswerk-
angebote)
rholung und Urlaub Famılıenkontakte, Unterstützung VON

Möglıchkeıiten der Urlaubsgestaltung für Famıhen VON aupt- und
ehrenamtlıchen Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeıtern, Urlauberseel-

OTITIeEeNTCHE Verantwortung: Weıiıterarbeıt den Fragen des
Konzıhlıaren Prozesses Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung der
Schöpfung”
Okumene: Drei-Länder-Begegnungstreffen organısıeren und
durchführen (in Kooperatıon mıt der Ev Kırche der Ööhmischen
Brüder)

He Z7Wel re soll eın gemeinsamer Austausch über weıtere Partner-
schaft stattfıiınden.

Der Vertrag wırd ach Z/ustimmung uUurc die Synoden unterzeichnet
und trıtt mıt dem Tage der Unterzeichnung in Kraft
Der Vertrag wiıird in beiden Kırchen veröffentlich

Andreas BöÖer, Präses der Synode der Ev Kırche der schlesischen
Oberlausitz

AUS Wollenweber, Bischof der Ev Kırche der schlesischen Oberlausitz

aCcıe] LiSs, Kurator der Synode der 1Özese Wroctaw

Ryszard Bohusz, Bischof der ZÖzese Wroctaw der Evangelisch-
Augsburgischen Kiırche In Olen



IDER schlesische rbe in der Kirchenordnung der

evangelıschen Kırche der schlesischen Oberlausitz„
ı Erinnerung eine 50-Jährige Geschichte‘

VO  Z HANS-W  LM GORLITZ

RCHENO  NUNG UN KIRCHEN  F FINE

HINFUHRUNG

Dass Kirchenwesen In einem fiefen Verfall LST, kannn niemand eugnen
Der lebendige Antheil den öffentlichen Gottesverehrungen un den eiligen
Gebräuchen 1St fast SUFL£Z verschwunden, der Einfluss religiöser Gesinnungen
auf die Sıtten und auf deren Beurtheilung kaum wahrzunehmen, das lebendige
Verhältnis zwischen den Predigern und ihren Gemeinden 2ut als aufgelöst,
die Kirchenzucht Un Disciplin völlig untergegangen, der geistliche
Stand In Absicht auf sSeINE Urı In einem fortwährenden Sınken egriffen, In
Absicht auf seinen eigentlichen 7Zweck Vorn einer gefährlichen Lethargie efal-
len

Mıiıt diesen doch eigentümlıch ahe wıirkenden Sätzen wırd nıcht eli-
die protestantische Sıtuation der Gegenwart beschrieben S1e stam-

189181 vielmehr AUS dem Jahr 1808 Der in Breslau geborene Friedrich
Danıel Ernst Schleiermacher hat S1e seinem „Vorschlag eiıner
Verfassung der protestantischen Kırche 1m preußischen Staate‘‘ n_

gestellt. Der ihn Begınn des Jahrhunderts umtreibende Verftfall
des Kırchenwesens und dıie augenfällige Lethargıie des geistliıchen Stan-
des forderten ıhn Entwürfen für eıne Cu«c Kirchenordnung heraus.

Vortrag, gehalten 1ın (Gjoslar und Görlhitz 1MmM (Oktober 2000
Friedrich SCHLEIERMACHER, Vorschlag einer Verfassung der protestan-

tischen Kırche 1m preußıischen Staate V orrede: zıtiert ach Ulrich UFTTER
WOLANDT, DIie evangelısche Kırche Schlesiens 1mM W andel der Zeıten, Dortmund
1991, 146 148, 1er 146
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Miıt seinen edanken und Vorschlägen sollte eınen nachhaltıgen An-
stoß ZUT Kırchenreform geben

Kırchenordnung als Kırchenreform: Das W alr Schleiermachers Pro-
STA In mehreren Schrıften, die zwıschen 0S und 1813 anfertigte.
Für ihn hıeß das VOTL em

Ordnung der Kırche ach ihrem wahren WEeC und ufgaben;
LÖösung der kırchlichen UOrdnung AdUus dem Bereıch des außeren. a_

ıch gesetztien Rechts:;
Befähigung der Gemeindeglıeder tätıger Teılnahme:
Beförderung des Austausches und der Bıldung der Geıistliıchen:
und Sahz besonders die Schaffung einer protestantischen Kırche AdUus

Lutheranern und Reformierten 1m preußischen Staat
Kırchenordnung als Kırchenreform: Der Impuls geht mıt VO Kır-

chenvater des Jahrhunderts Er ist mıtgegangen In dıe Reform- und
Ordnungsbestrebungen des Jahrhunderts, gerade auch in Schlesien
Er hat mıtgewirkt, als ach dem Ende des Landesherrlichen Kırchenre-
gıments dıe 197° verabschiedete Verfassungsurkunde für cdie vangelı-
sche Kırche der altpreußıischen Unıion erarbeıtet wurde. Und hat, be-
reichert Hre6 die Erfahrungen des Kırchenkampfes, gewirkt, qals CS

darum SINg, dıe 951 verabschiedete Kırchenordnung der
Evangelıschen Kırche VON Schlesien erarbeıten.

Dieser Eınsatzpunkt für ema ı1st MIr wıichtig Kırchliche
Ordnung ist nıcht NUr Beschreibung bestehender Verhältnisse und Auft=
gaben, ist nıcht alleın der MenNnSsSC  1C Versuch, das Zusammenleben
und Zusammenwirken in eiıner Kırche regeln. S1ıe ebt auch VON AUS-

gesprochenen und unausgesprochenen Leıtbildern Und S1Ee ist, WECNN 6S

gul geht, immer auch ein Beıtrag ZUT gebotenen Reform der Kır-
che 1a eccles1a SCHIDCI reformanda. Dieser Satz gehört SEWI1SS nıcht
alleın ZU schlesischen Erbe, egegnet In ıhm aber 1C belegt un:!
umgesetzt}.

Von diesem Eiınsatzpunkt her möchte ich S1e mıt hıneinnehmen In
eiıne Erinnerung dıe Kırchenordnung der Evangelıschen Kırche VO  —

Schlesıien, WIeE S1e auf der drıtten Tagung der Proviınzlalsynode der
Evangelıschen Kırche VON Schlesien 11 1951 verabschiedet
wurde.

In einem Jahr wırd das 50-jährige ubDb1ı1laum dieser Kırchenordnung
begehen seIN, die das en und ırken uUNseTITCET kleinen Kırche in

den Jahrzehnten der ED-Herrscha und Un auch In den Jahren auf
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dem Weg der deutschen Eninheıit gepragt hat In iıhr hat In der Miıtte des
Jahrhunderts ach Kırchenkampf, Krieg, Vertreibung und SPaNnch-

den Neuorientierungen schlesisches Erbe einen gestaltenden Ausdruck
gefunden. Und 6S sıch, iragen und erınnern, weilche Prägun-
SCH da einmal gegeben worden SInNd, WIE S1€e sıch ausgewirkt abDen, W1Ie
S1e noch da SInd, aber auch, WIEe Veränderungen eingetreten Siınd, Ver-
SCSSCH und Verdrängung atz gegrıffen hat

Ich möchte also eınen Gesprächseinstieg in eıne Un 7Z7u kommen-
den Jahr hın dichter unrende Dıskussion geben DiIe Erinnerung
49 DbZWw re Kırchenordnung der Evangelıschen Kırche VOoNn e_
sıen. heute der Evangelischen Kırche der schlesischen Oberlausıtz, g_
wınnt Brısanz, WENN INan sıch VOTL ugen ührt, ass diese Kırchen-
ordnung und der mıt iıhr gegebene Gestaltungswille in absehbarer Zeıt
HEC eıne c Urdnung, vielleicht HIrc eıne 1ECUEC Kırchenge-
stalt abgelöst werden soll

/7we1l Signale en dıie Offentlichkeit azu In den VETSANSCHNCH Mo-
erreıicht: Da ist ZU einen der Beschluss der Kırchenleitung der

Evangelıschen Kırche der schlesischen Oberlausıtz VO Dezember
999 ZUT Neufassung der Kırchenordnung. In ıhm €e1 Die Kırchen-
eitung beauftragt den Ordnungsausschuss... Un den Theologisch-
Liturgischen Ausschuss, eine Neufassung der Kirchenordnung his zZUur
Herbstsynode 2007 vorzubereiten. el sınd insbesondere die veran-
derte kırchliche Situation, die Notwendigkeit zZUrFr stärkeren kirchlichen
Zusammenarbeit Un die Einbringung In dıie Leuenberger Kirchenge-
meinschaft bedenken Und Z Begründung el „„Am
951 wurde uUuNnseTe Kırchenordnung beschlossen ach Jahren bedarf
D eiıner Überarbeitung. Die inzwıschen 29 Anderungen belegen 6S auf
ihre WeIlse. egriffe und Strukturen sınd auf dıe kırchliche Sıtuation
unNnserer Zeıt prüfen. Wege in dıe Zukunft eiıner kleinen Kirche. dıie
ihre Selbständigkeit nıcht aufgı1ıbt, aber Kompetenzen abgeben bzw in
Verbindung mıt anderen wahrnehmen kann, sınd rechtlich vorzubere1-
ten Das ubılaum der Kırchenordnung sollte ZU Anlass
werden, dıe oft erspürte Notwendigkeıt eiıner grundsätzliıchen Überarbei-
tung In dıe Tat umzusetzen.“

In der olge dieses Beschlusses arbeıten DUn dıe ZWEeI1 Ausschüsse
UuBNSeTeTr Kırche einem Entwurf für dıie Neufassung der Kırchenord-
NUNg nen 1st e1 eher dıe ormale Aufgabe der Überarbeitung der
Kıirchenordnung 1mM 4C auf dıe gewandelte Sıtuation gegeben FKEıne
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ausführlıche. In der Breıte der Kırche verankerte Debatte das Bıld
der dıe Bılder eiıner mıt der Kırchenordnung prägenden Kırche in
der schlesischen Oberlausıtz 1m J} Jahrhunder: hat 6S nıcht gegeben
Entsprechen anspruchsvoll und tastend ist enn auch der Gestaltungs-
versuch In den Ausschüssen. Für s1e, WI1IeE überhaupt für die Arbeıiıt
eiıner Neufassung der Kırchenordnung, ist C 1U una  ıngbar, das Pro-
fil des Überlieferten, und damıt auch das Schlesische Erbe eacCcNten
Kıne Besinnung auf dıe Kennzeıichen der Urdnung VO  — S3 I1USS jede
Ca emühung begleıten.

ast zeıtgleich dem zıt1erten Beschluss der Kırchenleitung ist 1Un

eın zweıtes Zukunftsvorhaben. das dıe Geschichte der Evangelıschen
Kırche der schlesischen Oberlausıtz bestimmen wırd, bekannt WOTL-
den Bıschof aus Wollenweber hat auf der Tagung der Provınzlalsyn-
ode In Karpacz prı 2000 dıie Synode ber dıe Inıtiatıve der Kır-
chenleıtung ZUT Bıldung elıner U-Ost-Kırche informIiert. ach dem
orhaben, das VON den Kıirchenleitungen der Evangelıschen Kırche der
schlesischen Oberlausıtz und der Berlın-Brandenburger Kırche
wırd, sollen möglıchst alle EKU-Ost-Kırchen In einem mehrjährıgen,
aber konzentrierten Prozess eiıner Umierten Kırchen_
kommen.

Eıne vorlautfende Dıskussion ZUuU Ende der Evangelıschen Kırche
der schlesischen Oberlausıtz, WIE 6S S1E se1it 1951 eigentlich 1m Umfeld
jeder Bıschofswahl gegeben hat, W ar nıcht verzeıichnen. uch eine
Dıskussion verschlıedener Modelle, etiwa des Zusammengehens der
evangelıschen Kırchen 1mM Freistaat Sachsen qals Alternative PE P
sammenschluss 1m Bereıich der EKU hat 6S 1m Vorfeld nıcht gegeben

Anfang Maı 1st ann dıe Synode der EKU ber diese Inıtıatıve in
Kenntnis gesetzt worden, und bıs ZU September alle EK U-Öst-
Kırchenleıtungen gebeten, Aesem orhaben tellung nehmen.
Ergebnıis ist ohl eutl1c Jie KU-Ost-Kırchen sınd Formen der
verstärkten Zusammenarbeıt un: eıner Ausrıichtung der EKU
interess1ert. Konkrete Schritte wollen ZAHT. Zeıt aber NUr die Berlın-
Brandenburger Kırche, die Evangelısche Kırche der schlesischen ber-
ausıtz un:! die VON Sachsen-Anhalt gehen. Sıe wollen möglıchst
Beteiligung der anderen KU-Ost-Kırchen 1m rüh]ahr 2001 eınen Ver-
fassungsausschuss einsetzen. Der soll etwa in Jahresfris den Entwurftf
für eiıne Urdnung eiıner Kırche, In e ann auch dıe Sschlesische
Oberlausıtz eingehen würde, vorlegen. ach dem jetzıgen an: der
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Überlegungen ware ann die Bıldung einer Kırche 1mM Jahr 2004
oder 2005 möglıch

Im Hıintergrun steht dıe ahrung der Ausdünnung und Auszeh-
rung der evangelıschen Kırchen 1m (Osten eutschlands IDISE dramatı-
sche Bevölkerungsrückgang er auf seıne Weılse dıe Kırche, deren
Mitgliederzahlen und iinanzıelle Möglıchkeıiten ECHtHG abnehmen. Im
Hıntergrun steht sodann die besonders auch VON den KU-Kırchen 1m
Westen gestellte rage ach der /Zukunft der EK  ®

SO ist mıt der Inıtiatıve ZUTr Schaffung eıner KU-Os  FC. eın ZWEI1-
ter Bereich kırchlicher Neuordnung csehr akut 1m 16 uch hat, WI1Ie
das Orhnaben FL Neufassung der Kırchenordnung der Evangelıschen
Kırche der schlesischen Oberlausıtz, zunächst nıcht ein theologıisc g_
pragtes und diskutiertes Kırchenbi 1mM 1C 1elimenr ommt
auch dıie Inıt1atıve eher AUuSs formalen Überlegungen der Finanzıerbarkeit
und Organısierbarkeıt kırchlicher Arbeıt Gedacht ist eine Kırche mıt
einer Synode, einer Kırchenleıitung, einer Verwaltung und Regionen
mıt Jjeweils einem regionalen leıtenden geistliıchen Amt und regıonalen
Verwaltungsstützpunkten.

Zur Zeıt s1ıeht CS AUS, ass dieses orhaben auf jeden Fall VON den
OI genannten Kırchen durchgeführt werden wırd. Was wırd ann Aaus
dem schlesischen Was wIırd VON ıhm her In eıner Kırche
wırksam werden?

Wıe auch iImmer INan diesem orhaben stehen INa Es wırd VCTI-

antwortlich 1UTr ann gehandelt werden, WECNN die überheferten Prägun-
SCH und Weıichenstellungen bekannt sınd und theologisc geprüft WCI-
den Kırchenordnung, en WIT Ja eingangs gesagl, ann und soll
nıcht alleın eın außeres KRegelungswer. se1n, das etwa auf die Fiıinanzsı-
uatıon reaglert. Kırchenordnung annn und soll Kırchenreform, immer
NCUEC ınübung In den Auftrag der Kırche sSeInN. Dazu 1Un einıge Erinne-
TUuNSCNH und Unterstreichungen.

DIE ACH DE FEIGENSTANDI  KELT

DIe rage ach der Zukunft der schlesischen Restkıirche WESTC der
1 und ach einem möglıchen /usammengehen mıt der vangeli-
schen Kırche VonNn Berlın-Brandenburg ist alt W1e diese Kırche selbst
(GJanz besonders be1 der Dıskussıion dıe Kırchenordnung für dıe
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Evangelısche Kırche VO  — Schlesien VOL Jahren ist 1€eSs euilic g_
worden. Immer wıeder 1st In den vorbereitenden Synodaldıskussionen
VOT einer auf ange Frıist angelegten E1genständigkeıt VOL ‚„ZU schwerer
Rüstung”‘, VOT einem „ ZLu großen SeWwarnt worden.

FEindrücklich hat das etwa auf der Tagung der Provinzıalsynode
der Evangelıschen Kırche VON Schlesien 1im Junı 1951 der ynodale
Superintendent Öönıg formuhert:

Es tauchen ıiImmer wieder Adie Fragen und edenken auf, und ZWaArFr AU S den
Nöten des praktischen, kirchlichen gemeıinsamen Lebens, ob WIr nıcht VOo. Gott
In INe Lage geführt Sind, In der WIr demütig auch In der Ordnung UNSETEN

kirchlichen Lebens zum USAdFUC: bringen sollten, (ESS WIr ein zerschlagener
Haufen sind, ASS Wır UNS nıcht den großen Kırchen einfach die Seıte stel-
len, als wdaren WILr INeE geordnete Kirche ESs 1St doch sehr die Frage, Wenn

WIr Von dem größeren Bereich Schlesien hsehen Un den ufgaben, die UNN

noch geste sind, ennn WIr HUr auf leines Kirchengebiet sehen, ob WLr
IN der Orm auf Dauer selbständig leiben können, ob das verantwortfen sein
wird.“

SO klangen viele Stimmen 950/51 Wenn 1E dıe Eigenständigkeıt
AdUus pragmatıschen Gründen aufzugeben gewillt 9 wurden auch
schon damals pragmatısche Gegengründe angeführt. Etwa ach dem
Muster: „ Jetzt ist die Schwierigkeıt der Überforderung, ass WIT In e1-
Ne kleinen Gebiet fortwährend gesamtkırchliche ufgaben wahrneh-
ICI MUSSeEeN seltens der AftTer. vielleicht auch der (Gemeı1ninden. Dann
tauchen andere Schwierigkeiten auf, ass jede Superintendentur anstatt
in Görlıtz eine Kırchenleitung aben, chese In Berlın hat er Pfar-
ICI, WCCINN auf das Konsıiıstorium Wıll, 11USS erst ach Berlın fahren,
und viele Fragen dringen ann Sal nıcht mehr hıerher das Randge-
1etD

ber 65 Ja eın pragmatısches Abwägen, das ZUT E1ıgenständ1g-
keıt und eigenen Kırchenordnung führte 1elimenr 950/51 VOT

em theologische und rechtspolitische Gesichtspunkte eıtend Theolo-
S1ISC sehr eindrücklıiıch ble1ibt etwa eıne Außerung w1e dıie des Synoda-
len Superintendent Schulz

Vgl 7.53 Nebenprotokoll der Tagung der Provinziıalsynode der Bv Kırche VO  —;
Schlesien (42 November

Protokaoll der Tagung der Provınzıalsynode der Evangelıschen Kırche VO  —; Schlesien
VO SR Junı 1951 in Görlıtz, Er

Ebd., F (Bıschof Horn1g).
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Das 1st doch wohl auch eine Von (rJott UNLN auferlegte Notlage, ASS WIr ehen
diese Gestalt der Kirche en MUÜSSEN, und ASss WIr dieses Kreuz iragen MMÜUS-

SC  S Wır en nıcht das ec UNMNSN diesem Kreuz dadurch entziehen, dESS
WILr meinen, WLr könnten UTLN bequemer machen, indem WIr UNLN elw. Fan-

denburg anschließen.6
Ja, gerade 1mM Fragmentarıschen konnte damals der Sınn un: Auftrag

der Evangelischen Kırche VON Schlesien gesehen werden. Theologisc
als Kırche des Opfers, der als Abrahams-Kırche., Oder als Kırche
dem Kreuz en

/u den theologischen Eınschätzungen iraten rechtspolıtische Stand-
punkte. Biıschof Horn1g hat diese Dımens1ion 1im Jun1 1951 sehr klar
benannt:

Wır können Un en diese rage FSC der Figenständigkeit niemals nach
bloßen Zweckmäßigkeitsgesichtspunkten stellen, sondern ich hin überzeugt,
ASss die Evangelische Kirche Von Schlesien In ihrer gegenwärtigen Gestalt In
UNSeYem Kirchengebiet INe geschichtliche Verantwortung nach rückwärts und
vorwäarts hat. Es FHLUS ANUr INe rechtliche Bestimmung2 SEeIN, nach dem Preußi-
schen nNdrec. exıstieren Gemeinden, die UrCc. Kriegseinwirkungen entwe-

der zerstori oder zerstreut Sind, noch zehn re [an nach einer olchen Kata-

strophe. Es 1St ehben erwähnt worden, aNs die Preußische Kirche, die vangeli-
sche Kirche der APU In ihrer Leıtung den kirchlichen und Frec.  ıchen rund-
Salz vertritt, ASsS die Gemeinden stlich der Oder-Neiße-Linte, Von der (Ostsee
his die Sudeten, Gemeinden der Evangelischen Kirche der APU Sind. Wır
würden das Band muIt UNSeren Gemeinden Im Ostgebiet zerschneiden, WLr
InNe andere kirchliche egelung für Kirchengebiet als Schlesische Kırche
treffen wollten.‘

SO ist das einmal SCWESCH. 16 Zweckmäßigkeıitsgründe, sondern
theologısche und geschichtliche Erwägungen und Einsıchten en ZUT

Selbständigkeıt un Ordnung der kleinen Kırche westlich der I
eführt. Und WIEe eıne Zusammenfassung der eben erinnerten Dıskussı1-

ıng der Artıkel 11 der Kırchenordnung: Die Evangelische Kırche
von Schlesien umfasst kirchlich die Gemeinden der bisherigen Kirchen-
provinz Schlesien [)as W ar nıcht 11UT Ortsbestimmung, sondern theolo-
gisches und rechtspolıtisches Programm

Ebd 120
Ebd TI
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ach der Zeıt des Kalten Krieges, und spatestens ach dem deutsch-
polnıschen Vertrag aucC VON einem November, VO November

ber cdıie Bestätigung der zwıschen iıhnen bestehenden Grenze,
zeigen sıch ıe rechtspolitischen Dımensionen eutilc gewandelt. Der
Artıkel E3 der Kırchenordnung er se1it 19972 Die vangelische Kır-
che der schlesischen Oberlausitz umfasst kırchlich die (1Jemeinden der
bisherigen Kirchenprovinz Schlesien westlich der Neihe Aus einem
Programmsatz ist eine Ortsbestimmung geworden. (GEeWISS ANSCHICSSCH,
nüchtern, SacCcCAlı1c Sınd damıt aber die theologıschen und geschichtlı-
chen Gründe für dıe Fıgenständigkeıit der Evangelıschen Kırche der
schlesischen Oberlausıtz auch weggefallen?

umındes eın breıtes espräc darüber steht och aus Gegenwärtig
dommnieren dıe Zweckmäßigkeıitsüberlegungen. Die gewachsene (Ge-
meı1inschaft der Geme1inden 1m Gebilet zwıschen Ruhland und Görlıtz,
SOWI1eEe dıe besondere unNnseTeTr Kırche 1m 1C auf die Kontakte
ach olen und ZUT Evangelisch-Augsburgischen Kırche In olen erwel-
SCIH sıch als alleın ohl nıcht hiınreichend ZUT Begründung der 1gen-
ständıgkeit. Für ein olches espräc ber dıe theologische und g_
schichtliche uUlNlscIeceLr kleinen Kırche Sınd gerade auch 1m ück-
A auf das erden uUuNseTeTr Kırchenordnung dıe Stimmen der Evange-
ıschen Schlesier 1im Westen nıcht unwichtig. S1e en 1950 und 1951
besonders euilic für die Eıgenständigkeit und der kleinen KIr-
che votlert.

In einem VON Dietmar Neß Okumentlierten Briefausschnitt VOoNn Dr.
Tuckermann VOoN der Gemeinscha Evangelıscher Schlesier 1mM ach-
Sahns ZUT S5Synode VO Maı 1950) £e1 6S

Wären WIr nicht dagewesen, 2äbe vermutlich keine schles. Restkirche
mehr... Und INe 2roße, unangenehme Überraschung erlehten WLr hei
der beratung der Grundordnung der Görlitzer Kırche el kam nNAam-
ich heraus, ASsS Na  \ sıch In keiner Welise eiInıIg WAdr, ob die schliesische esf-
kırche als solche erhalten Wr40  HANS-WAILHELM PIETZ  Nach der Zeit des Kalten Krieges, und spätestens nach dem deutsch-  polnischen Vertrag (auch von einem 14. November, vom 14. November  1990) über die Bestätigung der zwischen ihnen bestehenden Grenze,  zeigen sich die rechtspolitischen Dimensionen deutlich gewandelt. Der  Artikel 1.1 der Kirchenordnung heißt seit 1992: Die Evangelische Kir-  che der schlesischen Oberlausitz umfasst kirchlich die Gemeinden der  bisherigen Kirchenprovinz Schlesien westlich der Neiße. Aus einem  Programmsatz ist eine Ortsbestimmung geworden. Gewiss angemessen,  nüchtern, sachlich. Sind damit aber die theologischen und geschichtli-  chen Gründe für die Eigenständigkeit der Evangelischen Kirche der  schlesischen Oberlausitz auch weggefallen?  Zumindest ein breites Gespräch darüber steht noch aus. Gegenwärtig  dominieren die Zweckmäßigkeitsüberlegungen. Die gewachsene Ge-  meinschaft der Gemeinden im Gebiet zwischen Ruhland und Görlitz,  sowie die besondere Rolle unserer Kirche im Blick auf die Kontakte  nach Polen und zur Evangelisch-Augsburgischen Kirche in Polen erwei-  sen sich als allein wohl nicht hinreichend zur Begründung der Eigen-  ständigkeit. Für ein solches Gespräch über die theologische und ge-  schichtliche Rolle unserer kleinen Kirche sind gerade auch im Rück-  blick auf das Werden unserer Kirchenordnung die Stimmen der Evange-  lischen Schlesier im Westen nicht unwichtig. Sie haben 1950 und 1951  besonders deutlich für die Eigenständigkeit und Rolle der kleinen Kir-  che votiert.  In einem von Dietmar Neß dokumentierten Briefausschnitt von Dr.  Tuckermann von der Gemeinschaft Evangelischer Schlesier im Nach-  gang zur Synode vom Mai 1950 heißt es:  Wären wir nicht dagewesen, so gäbe es vermultlich keine schles. Restkirche  mehr... Und zuvor: Eine große, unangenehme Überraschung erlebten wir bei  der Beratung der neuen Grundordnung der Görlitzer Kirche. Dabei kam näm-  lich heraus, dass man sich in keiner Weise einig war, ob die schlesische Rest-  kirche als solche zu erhalten war ... So mussten wir Westvertreter... einen star-  ken Appell an alle Synodalen richten, dass sie über ihren örtlichen Fragen  doch nicht das große Ganze aus den Augen verlieren dürfen.®  8 Dietmar NESS, Die Neuordnung der schlesischen Kirche in der Oberlausitz 1945-  1951. In: Wegmarken der Oberlausitzer Kirchengeschichte, Düsseldorf und Görlitz  1994, S. 63-98; hier S. 91 Anm. 90.SO USSIien WLr Westvertreter... einen SIAr-
ken Appell alle Synodalen richten, ASS SIEC über ihren Örtlichen Fragen
doch nicht das große (Janze AU den Augen verlieren dürfen.“

Dietmar NESS. DıIie Neuordnung der schlesischen Kırche In der Oberlausıtz 1945-
1951 In Wegmarken der Oberlausıtzer Kırchengeschichte, Düsseldorf und Görlıitz
1994, 63-98; 4161 O1 Anm.
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EVAN  1: AU

Eın Programm der Artıkel 1 A der Kırchenordnung VOIl 1951 Zum
einen 1mM ä auf cdıe Geschichte des Evangelıschen Schlesiens, ZU

anderen aber auch 1m1 auftf eben dıe evangelısche Prägung der Kır-
CHE; dıe sıch bewusst Evangelische Kırche VO  — Schlesien nannte DDas
Wiıssen die Bedeutung, in e1ıner Kırche eben, die als Kırche der
Lutherischen Reformatıon mıt den reformıerten Gemeılnden ihres Be-
reichs in Kirchengemeinschaft steht, WI1IE 6S 1m OrSpruc Nr e1i
W ar wach. DDa W dl etwa das nlıegen Schleiermachers bewusst. der
schon Begınn des Jahrhunderts angesichts der zunehmenden
Entkırchliıchung eine protestantische Kırche als Eınladung ZU Glauben

den eiınen ott wollte Wıe hıeß CS doch 1m „Vorschlag einer NECU-

Verfassung der protestantiıschen Kırche 1m preußischen Staat‘“ VOoO  —

m INn diese eine Finheit bringen und dıe Verbesserung nicht
armseeligen Kleinigkeiten scheitern machen, LSt aber durchaus nothwendig,
ASss der kırchliche Unterschie zwischen Lutheranern und Reformirten Q2ANZ-
iıch aufgehoben werde, und die protestantische Kirche In diesem Staate urch-
UU AHAUtr INe SEY, In Abhsicht der re hat 1es weniger Schwierigkeit,
da zwıischen den Lehrern einer jeden dieser Confessionen Unter sich eıt 270-

Differenzen obwalten, als die zwischen heiden Confessionen selbst heste-
henden

ber nıcht 11UT 1im1 auf dıie der Kırche entfremdete Gesellschaft
versteht sıch dıe Kırchenordnung als Ordnung einer evangelıschen Kır-
che Sıe ist CS und amıt sıeht S1E sıch in einem Grundzug des CVaAaNSC-
ıschen Schlesiens. indem Ss1€e ıe nterschiıede zwıschen TÖömMm18g-
keiıtsprägungen und Geme1inden Urc den eınen untergriffen
sıeht

Miıt ogroßer Leiıdenschaft hat 1e6S$ 1951 be1l der Eiınbringung der Kır-
Chenoradnung der amalıge Oberkonsistorlalrat Hans-Joachım Fränkel,
der ja sovıel Wert auf utherısche Identtät egte, hervorgehoben:
Wır en gelernt, ASS nicht genugen kann, IS der Bekenntnisstand einer
Kırche gesichert LST, sondern das Bekenntnis wıll aktisc In Geltung eın und
ekannt werden. Es MUSS In re und Ordnung gegenwärtig Un lebendig

Friedrich SCHLE  ER (wıe Anm. 2) 147
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Serin Man ırd hier natürlich einwenden können, VonN welchem Bekenntnis
redet ihr denn? Ihr seid INe Kirche der Union, In der Lutheraner, Reformierte
Un Unıierte miteinander In einer Kirche sınd und habt Also SUr kein Bekennt-
NLS. Wır WILSSEN, ASsSs diese Finwände ımmer wieder VonNn konfessionell uthert-
scher Seıte kommen... (Aber) WILr können In der evangelischen Kırche nıcht
anerkennen, ASS Man UNMS Sagt: ESs genugt nicht, evangelisch SEeIN, du MUSS

Iutherisch SEeIN. Dies können Wır nicht anerkennen, enn In dieser Welse
reden, liegt Ine Auffassung des Bekennf$fnisses zugrunde, die das Bekenntntis
versteht als INe Summe Von wahren Sätzen ıIm Sınne allgemeiner Wahrheiten
und nicht mehr anerkennt, Adass Jesus Christus selhber die ahrhei LST, und alle
Bekenntnisse ehen diese ahrheı ANUur meinen können, ohne IC selbst als (Jan-
LE fassen.

Die Kırchenordnung der Evangelıschen Kırche VO  - Schlesıen, heute
der Evangelıschen Kırche der schlesischen Oberlausıtz, ist evangelısch
AUS u TUN! Solches Evangelıischsein gehört uUNseTITCIN Erbe
der gewandelten Situation ach der Leuenberger Konkordie VOoN 1973
ıng das SeEWISS anders als 054 Für alle zukünftigen Ordnungsfragen
dürfte ıer aber dennoch eiıne gewichtige Leıitfigur vorliegen. (Manch-
mal merkt INan Ja erst e1m Streıit einen gemeiınsamen Namen.
her Ian kommt, und woher INan geprägt ist!)

DIE A:RZSPFIAFAF FEA VO BARMEN

Was 6S In rechter Weiıisee evangelısch se1n, 111 cdie Kırchenord-
Nung zeigen. Aus dem Erbe des Kırchenkampfes heraus {ut S1€e 1€e€s 1m
Festhalten und 1mM AufweIls der Aktualıtät der Theologischen Erklärung
der Bekenntnissynode VON Barmen 1934 Wıe aum eiıne andere derzeıt
In Geltung stehende Kırchenordnung in uUuNnseTENMN Bereich nımmt S1E dıie
Barmer Theologische Erklärung auf und bringt S1E diese in dıe Gestal-
(ung des kırchlichen Lebens eın

Da ist nıcht 11UT der ausdrückliche ezug auf Barmen 1m OrSspruc
Nr. Sıe erkennt dıie Von der erstien Bekenntnissynode VonNn Barmen
1954 getroffenen Entscheidungen und sıcht In deren theologischer

Protokall der JTagung der Provinzıalsynode der Evangelıischen Kırche VO  — Schlesti-
VO K Junı 1951 In Görlıitz, 1O83fT.



HLESISCHES ERBE DE OCHENORDNUNG 47

Erklärung ein Von der Schrift UN den Bekenntnissen her auch fernerhin
gebotenes Zeu2nis der Kirche

DIe Kırchenordnung selbst 111 auch eine Umsetzung VO  a Barmen
SeIN: S1ıe ist darauf ausgerichtet, ass dıe Kırche dıe Botschaft VON der
freılien na (jottes alles 'olk auszurichten hat armen 6) S1e geht
VOoN dem €e1 eiıner Kırche dUs, dıe sıch nıcht auf eın ılıeu, auf
eıne römmıi1gkeıtsprägung, auf ein polıtısches der ethisches Prinzıp
festlegen lässt SO hat S1E In ihrer faktıschen Anwendung und Umset-
ZUNS immer wıieder Mut gemacht ZU Überwinden der iıdeologıschen
Abgrenzungen. Und iıhr Anspruch, dıe Kırche nıcht auf e1in ılıeu aus-

zurichten und festzulegen, wIırd heute aum weniger ktuell se1ın qls VOT

Jahren
In der Durchführung der Kırchenordnung hat eiwa auch die ese

der Barmer Theologischen rklärung Umsetzung gefunden, WEeNN dıe
besonderen Amter in der Kırche nıcht als Herrschafts- sondern als
Dienstaufgaben beschrieben werden. Artıkel 110, der der Kırchenle1-
(ung gılt, hält etwa fest ‚„Der Auftrag der Leıtung wıird 1im Gehorsam

den Herrn der Kırche als Dienst Wort...wahrgenommen. ”
Und auf die Bedeutung der Barmer ese; dıie der des Staa-

tes In der och nıcht erlösten Welt gılt, werden WIT och eigens eINZU-
gehen aben, WENN dıe Aufgabe des Wächteramtes der Kırche VOoO  —_ ihrer
Ordnung her In denSkommt

Der große Stellenwert, der der Theologıischen Erklärung VO  — Barmen
in der Kırchenordnung eingeräumt wird, lässt sıch besonders gul
Artıkel 43 aufze1igen. Dort wırd ber dıe Voraussetzungen ZUTN Alteste-
Nnamıt gehandelt. Als eıne der Voraussetzungen für das Altestenamt wırd
eiıne vorausgehende Unterredung mıt dem Vorsıtzenden des Gemeı1inde-
kırchenrates bezeıichnet.

In dieser Unterredung sınd dıe vorgeschlagenen Altesten über Wesen und
Aufgabe ihres Dienstes SOWILE über hre einzelnen ichten und Rechte he-
lehren Diese Belehrung ıst auszurichten der auch ausdrücklich hinzuzuzle-
henden IT’heologischen Erklärung der Ersten Bekenntnissynode der Deutschen
Evangelischen Kırche INn Barmen.

Ich we1ß Beıispiele Aaus Gemeıindekırchenräten, diese Bestimmung
DIS In die X0er Jahre hıneıin Umsetzung rfahren hat SO sehr S1e auch
den arakter einer en orderung tragt, ist S1e doch als Zuspielen
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VON reine1l gemeınt, In dıe gerade derg der Jesus T1STUS als das
eine W ort (jottes Ort und glaubt.

EKın wen1g verstaubht wiıirkt cdıe Bestimmung des Artıkels 43 In der
Kırchenordnung: Wırd Ial S1e heute der MOTSCH nıcht ınfach als
Überforderung streichen? Und doch 1st S1IE VON er Aktualıtät, WECNN

IHNan C4I etwa mıt dem Wort des Ratsvorsıtzenden der EKU VO Sep-
tember 2000 dıie Gemeı1inden ..  ur Barmer Theologischen rklärung“
vergleıicht.

TECHIC War diese Ausrichtung der Barmer Theologischen Erklä-
IUNs auch 950/51 keineswegs unumstrıtten. Es wurde In der Dıiskuss1i-

gefragt, ob dıe damals bereıts re zurückliegende Erklärung
nıcht ihre /eıt gehabt habe Und CS insbesondere der ynodale Pfar-
TEr offmann, der 1m Dısput mıt Oberkonsıistorijalrat Hans-Joachım
Fränkel dıe Kontext-Gebundenhe1 VO  — Barmen 1Ns Feld Seine
Argumentatıon autete:

en Sie, INe Kampfgruppe MUSS natürlich, Wenn SIC der Front steht,
die Perspektive verkürzen. Sıe MUSS das IUn und kann nıcht nach rechts oder
iın sehen, sondern SIC MUSS gleichsam das (Grewehr nehmen und auf den Geg-
Ner SC  a anhalten. Das hat Barmen Un muıt PC. Aber 1st ANUnNn

gefährlich, wenn Nan eine Kampfstellung In vorderster Front, eın Regulativ
ein otwendiges, darum hat Barmen recht eın Korrektiv ZUFM Normatıv
macht.

Dagegen hatte Fränkel Barmen qls Teıl des es Aaus schwerer Zeıt
und als bleibende Wegwelsung für dıe Kırche herausgestellt:

Barmen 1St die Vergegenwärtigung der reformatorischen Bekenntnisse In
UNSCIer eıt und darum auch ein fernerhin der Kırche gebotenes Zeu2nis Wır
en INn Barmen JEFC. Gottes na erfahren en, ASS lutherische,
reformierte und unierte Kirchen ZgemeInsam eın Zeug2nis des Evangeliums In
der Stunde der Anfechtung abgelegt en Wır können nıcht ableugnen,
ASS damıit eın He auf das Verständnis des Bekenntnisses In UNSECTETr

Kırche gefallen LST.

O1g INan diıeser 5 pur, die in der Kırchenordnung testgeschrıieben
ist. annn wıird eıne Neugestaltung kırchlicher Ordnung be1l uns gerade

11 Ebd., S
Ebd., 103
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nıcht mıt ormalen Anpassungen die gegenwärtige Sıtuation. sondern
1mM Fragen ach der Aktualıtät VON Barmen voranzubringen se1In.

W E E DIEFr KIRCHE?

Nähert 111a sıch heute der Kırchenordnung VO Jahr 1954
ben den schon benannten Kennzeıichen VOT em dıe auf en Ebenen
der Kırche begegnende Voranstellung des Amtes VOT der (Gemeıinde un!
iıhren Formen der Beteilıgung Bau un! en der Kırche auf.

Artıkel {t.
VOT Artıkel 3° {tDer Pfarrer (von Pfarrerinnen we1ß

der ext der Kirchenordnung bıs Dıie UOrgane der (Gjemeıinde
heute nıcht)

Artıkel {t. VOT Artıkel 67 ff
Der Superintendent DIie Kreissynode

tıkel 83 {t. VOT Artıkel x I
Der Bischof DiIie Provinzıalsynode

on 950/51 ist diese Anordnung heftig diskutiert und umstrıtten
SCWCSCH. Man I11all Nl angetreien, 1mM Siınne VOIN Barmen Kır-
che als Gemeıminscha en und Nun würde doch eın unüberschreıt-
bares Gefälle es durchzıehen Zugespitzt klıngt das mıt den Worten
des 5Synodalen me VonNn Junı 1951 Wır wollen eine synodale Kır-
chenordnung schaffen. Das War hei der vorigen [agung das zel Un
Ergebnis, das WIr gehabt en Ich en den Eindruck, ASSs die Be-
stımmungen dieser Kirchenordnung nıcht AZU angetlan Sind, eine S YFL-
odale Ordnung schaffen, sondern die Diktatur der Bürokratie, WwWenn

ich das einmal SUN£ krass ausdrücken Soll. 13

Man annn sıch vorstellen, ass diıese Bezeichnung dem Eınbringer,
Oberkonsıistorijalrat Fränkel. NUu  —_ Sanz und Sal nıcht einleuchten wollte
(Vielleie Ja gerade auch deshalb, we1l S1e eıne urc dıe Görlhitzer
Praxıs immer wıiıeder hervorgerufene Stimmung wliedergab.) In seinem
Eınbringungsreferat hatte Fränkel diese LHHSGIES Kırchenordnung pra-

13 Ebd 219
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gende Polarıtät VOoN Amt und Geme1ıinde vielmehr als eınen Teıl des
schlesischen es In iıhr herausgestellt: Jene durchgehende Voranstel-
lung des Amtes soll ja eın Gefälle zwıschen Personen In der Kırche
hervorrufen und abdecken, S1€e soll aber den Vorrang des Wortes (rJottes
VOT den menschliıchen /Zielen und Plänen testhalten

Nıchts anderes ist jenes ufbauschema der Kırchenordnung als eın
Versuch, die Erklärung der Schlesischen Bekenntnissynode, Naum-
burg Queı1s, Julı1 19536, MZUSeEeLZe er Spıtzensatz der
aumburger S5Synode autete Ja Die Kirchengewalt ıst die (Jewalt esu
Christi“. IUnd weıter gedacht UN) entfaltet: „„Die Kirchengewalt LSt dıie
(Jewalt des gepredigten Un geglaubten Wortes. 14

Wenn a1SO in der Kırchenordnung auf en Ebenen dem Dienst
Waort Vorrang gegeben WiIrd, ann in dıiıesem Sinne. Heute ist dieser
Hıntergrun weıtgehend verloren. Die Voranstellung VOIN arrer,
Superintendent und Bıschof wıird ohl aum mehr aqauf dem Hıntergrun
der Naumburger Erklärung verstanden. Und setzen die Entwürtfe für
elıne Neufassung der Kırchenordnung heute alle be1 den synodalen Gre-
mMien: dem Gemeıindekirchenrat, der Kreissynode und der S5Synode e1in
Vom schlesischen Erbe her bleıbt der andere Weg edenken

Hans-Joachım Fränkel hat be1 se1ıner Eınbringung der Kırchenord-
NUNS 1951 tormuhert:

Es 1LSt INe unaufgebbare Erkenntnis, daran festzuhalten, die Kiırchengewalt
1LSt die (rewalt Jesu Christi Er allein regıiert SeINE Kırche SS sein Wort und
hat SEeINE Herrschaft niıemand abgegeben Alle Kirchenordnung kann er AUYT

IıUm (Gehorsam gegenüber dem Herrn der Kırche als Dienst Wort ausgeübt
werden. Es 21ibt keine kirchenregimentlichen Funktionen UnN): Ämter außer und
neben diesem Dienst Wort.

Kıne besonders eindrückliche Umsetzung hat der Gedanke daran,
ass Kırchenleıitung nıcht Uurc menscNliiche Interessen und äne., SON-
ern uUurc Jesus Chrıistus selbst erfolgt, 1m Grundsatz der Einmütigkeit
Von Entscheidungen auf en Ebenen gefunden. Die Kirchenordnung
hält fest

1im Gemeıindekıirchenrat 49,3
In der Kreissynode 56

Von der Kırchengewalt. Naumburger Theologische Erklärung; zıtiert ach Gerhard
GLOÖEGE, Heılsgeschehen und Welt Theologısche Jraktate, Göttingen 1965, 259

15 f’rotokoll VON 1951 (wıe Anm 4 108
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Artıkel1m Kreıiskırchenrat
in der Provinzialsynode Artıkel 104
in der Kirchenleitung Artıkel 119. Abs

g1lt der Grundsatz der brüderlichen eratung und Einmütigkeıt. ADb-

stımmungen sollen erst rfolgen, WCI1L S1e unverme1dbar S1INd. Das soll
doch heißen Entscheidungen In der Kırche sınd nıcht der Dieg der eiınen
über dıe anderen. sondern dıe inıgung ber das heute Gebotene, be1 der
nıemand unterliegen 1HUSS

der Praxıs dürften heute in en Gremien uUuNnseIeCLI Kırche Mehr-
heitsbeschlüsse die ege se1n und Einmütigkeıt WIrd miıtunter als teurer

|_UXuUs verdächtigt. /u unNnseTCIN Erbe gehö aber ein zZzielen auf Ent-
scheidungen, be1l denen keiner unterhegen INUuUSsSSsS

DA  N WÄCHTERAMT

Wıe der Versuch, Kirchengewalt als dıe Gewalt Jesu Christı verste-

hen, ist auch dıe vielbeachtete ede VO W ächteramt der Kırche ın
uUunNnseICI Kirchenordnung eın Erbe AdUus dem Kirchenkampf 1in Schlesien
Von den ufgaben des 1SCHNOTIS eı CS In Artıkel 83C Er habe darauf

achten, ASss die Kirche iıhr Wächteramt In rechter Verkündigung des
Evangeliums Un In der Abwehr der Irrlehre verantwortungsbewusst
wahrniımmt und uch In en entscheidenden Fragen des öffentlichen
Lebens den Herrschaftsanspruch esu Christi In Gericht Un Gnade
bezeugt.

Die Ausstrahlung dieses TuKels in dıe konkrete Ausgestaltung des
Bischofsamtes und dıe synodale Praxı1s in der vangelıschen Kırche VON

Schlesien und in der Evangelıschen Kırche des Görlıtzer Kırchengebie-
fes ist verschiedentlıch, besonders VoNn I ietmar Neß, beschrieben WOTI-

den Der Artıkel wurde aktualısıert. etiwa 1m Einsatz Bischof rankels
für eCcC und Rechtlichkeit In der DD  7 Auf diesem Gebilet War Ja
eiıner der SanzZ weni1gen, ıe nıcht geschwiegen abDen, während das
Schweigen der Kırchen in der DDR ZU ema ecC und Rechtlich-
eıt SONS den schwersten Erblasten der DDR-Zeıt gehört. Die (ie-
wıissheıt VON der Königsherrschaft Jesu Chriıisti, der gegenüber CS keıne
eigengesetzlichen Bereiche o1bt, sprach sıch ıIn der ede VO ächte-
ramt der Kırche aus
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Das betraf zunächst SEWISS den Bereich des polıtıschen Totalıtarıs-
INUS, me1lnt aber SCHAUSO dıe vermeınntliche Herrschaft des Geldes oder
des Marktes In der Dıskussion das Wächteramt der Kırche er-
striıch Hans-Joachım Fränkel 1m Jun1 195

Diese Formulierung des Herrschaftsanspruches Jesu Christi In (rericht un
Na für das öffentliche en ıst INeE Formulierung, die übernommen WOTr-

den LST AaAU S den Beschlüssen der etzten Schlesischen Bekenntnissynode, die Ort
noch einmal einıZE wichtige theologische Sätze heschlossen hat FEeSLAU,

[945; Verf.). Diese theologischen Sätze hat sich die Synode der
Evangelischen Kırche der APU eigen emacht Un annn für dıe Bekennende
Kırche Preußens muıt übernommen. Der Sınn ıst der, ECULLIC: machen, ASss

keinen eigengesetzlichen Bereich UNSeTENS Lebhbens geben kann, In dem WIr der
Herrschaft Jesu Christi Sind. Das hedeutet In der Tat dies, ASS 6

nicht möglich LST, sıch dem Herrschaftsanspruch esu Christt, etlw. Im aum
der Wirtschaft, entziehen und eine Wirtschaft aufzubauen, dıe In einer F1-
gengesetzlichkeit diesen Herrschaftsanspruch des Herrn verleugnet.

Ich bın\ obh und WIE In eıner Kırchenordnung dieser
kzen ZEI Iragen kommt Denn E g1bt Ja genügen virtuelle und
gegenständliche elten in Technıik, Wıssenschaft, Wiırtschaft und Polı-
tik, dıe sıch scheinbar eigengesetzlıch aufbauen.

DE C HUF DE IM  Q A DE
RS  NO  NUNG

Ich komme ZU Schluss me1ner Erinnerung Grundzüge und TUNd-
entscheidungen der Kırchenordnung VoO  — 1951 S1e en hıs heute g_
wiırkt und gepräagt Und miıt ıhnen hat schlesisches Erbe gewirkt und
gepragt

Miıt einer olchen Erinnerung konnte und ann CS Ja nıcht arum g_
hen, heute nahelıegende und vielleicht notwendıge cnNrıtte kleın
machen. ber WITr sollen doch wenıgstens WI1SSsen, W as WIT en und
hatten, und WECNN WIT verändern oder aufgeben, sollen WIT wI1ssen,
W as WIT verändern der aufgeben.

Wenn WIT in diesem Siınne erinnern, entdecken WITr vielleicht überra-
schend TISC und unverbraucht Wırkendes In HAHSCGISE Kırchenordnung

Ebd 2 DA
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ist 1eSs Aaus me1lner 1C eben auch der Artıkel 34d, der in seiner u_

sprünglıchen Fassung den ufgaben jedes Gemeindekirchenrates das
FEıntreten für Entrechtete und Heımatlose Za

Ich vermute, ass nıcht viele Kırchenordnungen dıe orge für Flücht-
ınge und Entrechtete Z ema jJeder evangelıschen GGemeıninde
gemacht aben. WI1IEe die Kırchenordnung der Evangelıschen Kırche VON

Schlesien
Zum schlesischen FErbe gehört ja NunNn In besonderer Welse dıie T1a

IUNsS der He1imatlosigkeıt und des Flüchtlingseins. Und ZUT schlesischen
Kırche gehört das Eintreten für dıe Heımatlosen In dieser Welt Passen
WITr 1Ur auf, ass WIT be1l der Neugestaltung uUuNscICTI Kırchenordnung
diesen Auftrag nıcht wegfallen lassen.
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Schlesiens Bedeutung für den europäischen
Protestantismus

VON ISTIAN-ER  MAN SCHOTT.,

Magnıfızenz, Hochwürdiger Herr Bıschof BOogusz, meıne I)Damen un:!
Herren! DIie Veranstaltung, dıie WIT heute miterleben‘‘. ist In zweıfacher
1NS1IC bedeutsam: Sıe 1st auf der einen Seıte Teıl des Rahmenpro-
STAMINS ZUT Tausend-Jahr-Feıier des Bıstums Breslau Daß e auch
Protestanten dıe Stimme rheben und iıhre fünfhundertjährige (Gje-
schichte In Schlesien erinnern en. ist eın Zeichen ökumenischer
Gesinnung, für das WITr dankbar S1nd. In der langen Geschichte der be1-
den groben Kırchen hat 6S gerade In Schlesien neben Zeıten Kın-
vernehmens auch Epochen harter Konfrontation gegeben Um orößer
ist uUuNseTe Freude, daß WIT diesem uD1Laum 1m Jahr 2000 eingeladen
und In die Feierlichkeiten ehrenvoll eingeschlossen worden SInd.

Auf der anderen Seıite 1e2 dıe Bedeutung dieses ages darın, daß
polnısche Schlesier dieses est ZUSsammen mıt deutschen Schlesiern
felern. Wır sınd SCIN hıerher gekommen Dıie hohe Beteilıgung ze1gt
S1e macht eulUlıc daß dıe Verständigung zwıschen olen und eut-
schen auf beiıden Seıliten auf einem sehr erfreulichen Weg ist un:!
erhoiien WITr c auch Uurc diese Tagung eınen posıtıven Impuls
erhält e1 darf ich daran erinnern, daß In Breslau 1m Oktober des
Jahres 94() dıe letzte Arbeıtstagung des Vereins FÜr Schlesische Kır-
chengeschichte aV stattgefunden hat Im Oktober sechzıg 3a später
kommen WIr wıieder ın Breslau ZUSaHNHNCN, als Gäste Für viele VO  z ulls
1st das eın ewegenden Ere1gn1s.

Wenn 1UN heute VON Schlesiens Bedeutung für den europäischen
Protestantismus dıie ede se1in soll, ann muß bereıts In diesem ber-

Vortrag ZUT Eröffnung der wıssenschaftlıchen Arbeıtstagung des ereins für Schlesi-
sche Kirchengeschichte e. V VO IS Oktober 2000 in Breslau mıt dem ema
„Fünfhundert Jahre Protestantismus in Schlesien
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1C der ITC dıe tolgenden Vorträge 1m einzelnen präzısıeren und
vertiefen se1n Wwiırd, darauf hingewlesen werden, daß dıie Schlesische

evangelısche Kırchengeschichte 1mM Unterschie Z7U e1ıspie der
der bıinnendeutschen protestantiıschen Kırchen immer eıne europäische
Dımension gehabt hat Dies nıcht 1U der geographıischen Eınbet-
t(ung In den ostmıtteleuropäischen Raum zwıschen ähren, Böhmen
und olen, sondern auch der Bıkonfessionalıtät des Landes
Schlesien ist se1it der Reformatıon eın konfessionell gespaltenes Land
SCWECSCH, wobe1l die Anteıle VO  — Protestanten und Katholıken der
esamtbevölkerung MeNnrTaC erheblich gewechselt en ber auch
dıe Bıkonfessionalıtät hat Schlesien und selne Kırchengeschichte immer
VO  —; der anderer, konfess1ionell einhe1ıtlic gepräagter Gebiete unterschie-
den S1e ist zugle1ic Voraussetzung aliur SCWECSCH, daß dıe europäl-
schen ächte bıs ZU Übergang Schlesiens in den preußischen Staats-
erband ihr Augenmerk auf dieses Land gerichtet hielten, N CS als ka-
tholısche, SEe1 CS als protestantische Protektoren. Ehe WIT deshalb VO  an der
Bedeutung Schlesiens für den europäischen Protestantismus sprechen,
MUSSeEN WIT zunächst

DIE BDD STFE G EUROPAS FÜR DE CHLESISCHEN
PRAJAES FEAN  MUS

iın den 1C nehmen. Und da ze1gt sıch NUN, daß In den ersten beıden
Jahrhunderten der evangelıschen Kırchengeschichte, also bıs ZU Ende
der Öösterreichischen Zeit. Europa für den schlesischen Protestantismus
unmıttelbar, abgesehen VO  — den großen Geistesbewegungen, dıe überall
durchgeschlagen aben, eiıne dreitache Bedeutung gehabt hat

Schlesien esa bıs 1811 keine Landesunı1iversı1ıtät. Die HO02 In
Breslau gegründete Leopoldiına keine Volluniversıtät und aQusSsSeTI-
dem katholisch DIie olge W daß e Scholaren ıhr Studium dUusSssSCI-

halb VON Schlesien absolvieren mußten. Während bıs ZUT Reformation
au stärksten Irequentiert wurde, wandten sıch dıe Protestanten
ach der Reformatıon bevorzugt nach eutfschlian und 1er bevorzugt
ach Frankfu  der, Wıttenberg, Le1ipzig, Könıigsberg; aber auch ach
Italıen., besonders Bologna, Siena der adua, Zu e1ispie ZWI1-

Eberhard SCHUÜLE. Die Bedeutung der Reformatıon für dıe Geschichte Schlesiens
und für den Beıtrag der Schlesier ZUT deutschen Kultur. In puscula Sıles1aca. für
Josef oachım ENZEL 7U Geburtstag. JSFWUB 1997/98, A FEATT
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schen 1618 un!: 1660 Schlesier 1m Fach Medizın immatrıkulhiert
ICH; weıterhın ach Straßburg, Utrecht, Leıden ESs erstau daß 1m kal-
vinıstischen Leiden zwıschen 1597/ und 429 770 Schlesier studıert ha-
ben Diese uUurc Generationen eingeübte europäische Offenheıt ist
ann auch eın Kennzeıichen des geistigen Lebens mıt seinen Dıchter-
kreisen und mıt selner humanıstischen Freundschaftskultur 1in Schlesien
selbst gewesen“.

Während der Gegenreformatıon en ıe Anraınerstaaten
Kursachsen., Kurbrandenburg und olen ihren (Girenzen Schlesien
den Bau evangelıscher Kırchen gestattet”. en den Tast einhundert
innerschlesischen Tufluchtskirchen den Rändern der Herzogtümer
Liegnitz, nes, ohlau, Münsterberg-Oels und der Breslau en
dese Grenzkırchen eiınen bedeutenden Beıtrag 7U Überleben des
Protestantismus In Mittelschlesien gele1stet.

Dazu ommt dıie Lateinschule 1m Fraustadt®. Nachdem die evangeli-
schen Gymnasıen In Beuthen/Oder und Freystadt Uun: die Lateinschulen
in Guhrau., Glogau, rünberg und Schwıiebus zwangswelse gesSChlOssen
werden mußten, tellte dıie Lateinschule im polnıschen Fraustadt für
viele evangelısche Eltern dıe einz1ge offnung für dıe Unterrichtung
ıhrer ne dar Diese Schule hatte dem Rektor Johann rach-
mann(15/71-1631) eine Blütezeıt erlebht Damals wurde S1e VOI mınde-

200 Schülern 1m Jahr besucht Kıne Liste er ehemalıgen Schüler
der Fraustädter Lateinschul <1Dt CS nicht‘. ber füntf Namen sollen
genannt werden, we1l S1e in der evangelıschen Kırche bıs heute, VOT

em als Dichter VON Kırchenliedern, eiınen ang en Valer1-
us Herberger (1562-1627), Johann Heermann (1585-1647), Andreas
ryphıus (1616-1664), Heıinrich eld (1620-1659) und Chrıistian Knorr
VON Rosenroth 6- 689)

('laudıaA, Schlesische Studenten den europäischen Unitversıitäten der firühen
Neuzeıt. IDER Beıspiel tahen. In Sılesiographia. Stand und Perspektiven der hıstor1-
schen Schlesienforschung. für Norbert CONRADS ZU Geburtstag hg VO  —;
Matthıas und Carsten RABE, ürzburg 1998, 393-405

Manfred FLEISCHER., Späthumanısmus in Schlesien. Ausgewählte ufsätze.
ürzburg 1984

Alfred SCHIRGE., Grenz- UnNn! Zufluchtskirchen für evangelısche Schlesier 1m und
Jahrhundert In ISKG 99 //9% 205225 Ders., (GGrenz- und Zufluchtskir-

hen des und Jahrhunderts in der Kurmark Brandenburg für Evangelısche AdUus
Schlesien. In 1999, SEa

Christian-Erdmann Fraustadts Bedeutung für dıe Kırchengeschichte. In
JSKG 75/1996, 23-44, 1er 39734

Moriıtz FRIEBE, Geschichte der ehemalıgen Lateinschulen Fraustadts, Fraustadt 1894
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Kıne bısher nıcht dagewesene ualıta Thielt das Engagement des
protestantıschen Kuropa für die evangelıschen Schlesier 1m /usammen-
hang mıiıt dem Westfälischen Frieden 1648 DiIie uiInahme der Sonder-
bestimmungen ın dıie Instrumenta Pacıs Westfalicae, dıe ıe freie el1-
s10Nsausübung In den ben genannten evangelıschen Terrıtorien, dıe
FErlaubnıs ZU Besuch des (Gottesdienstes ausserhalb des Wohnortes,
den Bau VON Friedenskirchen In Schweıdn1 Jauer und Glogau und das
e der Interzession protestantischer Fürsten zugunsten der vangelı-
schen festschrieben, bedeutete., daß der Schutz des Protestantismus In
Schlesien einer Angelegenheıt des protestantischen Europa geworden

Wıe dıe protestantischen ächte diese Aufgabe nahmen.
zeigen nıcht 1Ur cdıie vielfältigen Gravamına, die S1e ah 1663 auf dem
Immerwährenden Reichstag Regensburg 1mM 1Cc auf Schlesien VOI-

gebrac aben, sondern wıird auch In dem Engagement arls X VOoON

chweden eutllıc der 1707 den Vertrag VO  an Altranstä durchgesetzt
hat

urc diesen Vertrag wurde der staatlıche TUC gegenüber den Pro-
testanten gemilder und dıe ückgabe VO  a 1925 Kırchen geregelt. I1DdDem
Verhandlungsgeschick des scchwedıschen Bevollmächtigten in Wıen,
Henning Freıiherr VOo  — Stralenheim, ist 6S verdanken, daß dieser Ver-
trag e1m SC 1m Jahr 1709 dıe /usage ZU11 Bau VoNn weıteren
sechs Kırchen. den sogenannten Gnadenkirchen, erweıtert werden ONN-

Diese Kırchen wurden ann in Freystadt, agan, Hırschberg, Lan-
deshut, 111CSC und Teschen großen finanzıellen Opfern der
evangelıschen Bevölkerung errichtet. Sehr bedeutsam für che eCcNTtSS1I-
CANerne1 WAaäl, daß der Altranstädter Vertrag Hr die förmlıche (jaran-
tie, dıie eiıne €e1 protestantischer ächte 1m 1C auf die Eınhaltung
übernommen hatten, völkerrechtlichen Kang erhalten hat

och HU dem, W as das evangelısche Schlesien selinerse1lts ZU

europäischen Protestantismus beigetragen hat Ks äßt sıch 1er Schwer-
punkten zuordnen.

Christian-Erdmann Dıie Bedeutung des Westfälischen Friedens für e
Evangelhischen in Schlesien. In er estfäliısche Friede 1645 und der eutsche TOTe-
stantısmus hg VO  u ernd HEY udıen ZUT deutschen Landeskırchengeschichte S3
Bıelefeld 1998 99-1

Norbert CONRADS, IIie Durchführung der Altranstädter Konvention iın Schlesıien,
Köln/Wıen 19/1 Heınz DUCHHARDI, Schlesien in der europäischen

Geschichte. Unveröffentlichtes Manuskrıipt VO  —_ 1996, 1LOfT.
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HLESIENS BEITRAG SA (LE  HEN
PROFRES PAN- IS MS

Eın 1€ auf den westeuropälischen Protestantismus des un:
Jahrhunderts ze1gt, da die Schlesier In cAeser Zeıit insofern eiıne eigene
Varıante des polıtıschen Verhaltens entwickelt aben, als be1 ihnen der
Kınsatz mılıtärıscher Gewalt dıe Unterdrückung urc den O_
ıschen Staat und dıe katholische Kırche nıe ZUT Debatte gestanden hat
Die reformıierten Hugenotten in TanKre1C dıe reformilerten Purıtaner
In England, dıe reformıerten Nıederländer en den bewaftfneten
amp nıcht gescheut. Die Schlesier en dıie Unterdrückung als
KTreuZ, das E der christlichen anrhe1 wıllen tragen gılt, ANSC-

und sıch INs Leıden geschickt.
Natürlıch hat azu auch beigetragen, daß der SCANIESISCHE Protestan-

t1smus vielfältieg zersplıittert WAal, nıcht NUr terrıtor1ial, sondern auch be-
kenntnısmäßig In Lutheraner un:! Reformierte, daß s elıne polıtısch
alternatıve Konzeption oder Visıon nicht gegeben hat und daß eine e1IN1-
gende polıtısche Führungspersönlichkeit fehlte., dıe eınen bewafftfneten
amp hätte In dıie and nehmen können.

Die Vermutung Mas rlaubt se1N, daß dieser Sonderweg auch 1m
Wesen der Schlesıier, das nıcht Radıkalısıerungen, sondern eher
Vermittlung und Ausgleıch ne1gt, begründet SCWESCH se1ın annn Von
er S1e dem Kaılser gegenüber Ooya. un der katholischen Kır-
che gegenüber weıthın VO  — dem Bewußtsein bestimmt, daß aut Gewalt
eın egen ruht und geduldıges Hoffen auf das alten des gerechten
(jottes letztlich weıterführt. In ıhrer Ekklesiologıe sahen S1€E sıch jeden-

als die wahre Kırche, die schon deshalb dıe anrne1ı auf ihrer Se1-
hat, wei1l S1e dem Herrn T1ISLUS 1m Leiıden nachfolgt. Die Böhmı1-

schen Brüder, die sıch hnlıch verhalten aben, sınd in diesem un
och weıtergegangen als dıe Schlesıier. indem S1e in dıe Confess10

Behemica VON SS dıie eccles1i1ae auch die Leiden FÜr
den Namen Christi aufgenommen haben®

Ookumente AUS evangelıschen Minderheitskırchen. In DiIie evangelısche Dıaspora
65/1996 103-115, 1er 109
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Ea HLE S FENS B-E-AT-R-A.G AF NNEREN D:E
P-RSOT- ET ANEIS MS

In der Konsequenz des Duldens 1eg CS, daß dıie Schlesier den europäl-
schen Protestantismus auf dem Feld verfassungsrechtlicher, staatsrecht-
lıcher oder polıtıscher Programmatık nıcht bereichert en Ihr Beıtrag
1e2 in der ärkung der inneren, der geistig-geistliıchen Kräfte [)Das
Stichwort, das jer genannt werden muß, GE enn auch Verinnerl1-
chung.

Es ist Ja auffallend, daß dıe Te Luthers schon sehr früh, nämlıch
schon /eıiten des Reformators selbst, qls Freibrief für eın en ohne
gule en und hne das Bemühen Heılıgung mıßverstanden W UTL-

de Diese Veräusserlichung W äal eıne otllıche Bedrohung des Protestan-
t1smus AUSs sıch selbst An dieser Stelle ist 6S 1mM ÖOsten, In Schlesıien,
eiıner Gegenbewegung gekommen, dıe 1mM Westen erst viel später
der Bezeiıchnung Pietismus fassen ist In Schlesien WaiCenN CS die Phıl-
ıppısten, alsOo dıe Schüler VO  — Phılıpp Melanc  On, dıe sıch besonders
1mM Glogauischen eiıne HC und Heılıgung verinnerlichte
Kırchlichkeit bemühten. Am Anfang dieser weiıt nach Europa ausstrah-
lenden ewegung steht der Melanchthonschüler Abraham Buchholzer
(1529-1584) In Sprottau, dann Freystadt . Was miıt seinem Betbüchlein
begann, en Martın oller (1547-1606)- Valerius Herberger”, Jo-
ann Heermann und späater der fromme rühau  arer aspar
Neumann (1648-1715), Kırcheninspektor In Breslau, fortgesetzt. Das
Andachtsbuc Kern er Gebete, das Neuman 680 offızıiell herausge-
geben hat, erreichte seıinen Lebzeıten D Auflagen und ist ausserdem
1Nns Lateiische, Griechische, Hebräische, Schwedische. Polnısche, Ita-
lıenische., Englısche, Holländısche, Dänıische und Französısche übersetzt
worden. Es War ein europaweıt bekanntes Erbauungsbuch mıiıt eilıner
ırkungs- und Erfolgsgeschichte VON fast 200 Jahren *

Diese römmıi1gkeıtsbewegung, die ich als SCALESLILSCHE Innerlichkeit
bezeichnen möchte, W al immer gemeıindebezogen und nıcht kırchen-

11 Christian-Erdmann Abraham Buchholzer (1529-1584) Chronolog
Polyhıstor Pastor. In Opuscula Sılesi1aca (wıe Anm 2) 289-305, hıer 302-305

Ike9Praxıs Evangelicorum. Theologıe und Frömmigkeıt be1 Martın
Moller (1547-1606). Göttingen 1989

Christian-Erdmann E Valerius Herberger (1562-1621) In Schlesische
Lebensbilder V II uttga 2001, 300)-35

Chrıistian-Erdmann HG Caspar Neumanns „Kern aller Gebete‘‘ Zum 35()
Geburtstag des Breslauer Kırcheninspektors. in JSKG 99//9% DE
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kritiısch W1e die radıkale Schliesische Mystıik. Iiese erreichte mıt dem
Görlitzer me 41575:1624)” ihren Höhepunkt. Böhmes Pan-
sophiıe hat, WENN auch durchaus unterschiedlich, auf Hamann,

Schelliıng, Novalıs, egel, auf Franz VON Baader,
Berdjajew gewiırkt und auch den deutschen Pijetismus des und 18
Jahrhunderts beeinflußt

/u dieser radıkalen schlesischen ystık gehö auch Angelus Sıles1-
us (Johannes cNe{iftler 1624-1677), VoNn Hause AUSs Lutheraner, ann ZUT

katholıschen Kırche konvertiert und radıkaler Gegner des Luthertums,
der aber das mystische Erleben und VOT em dıe mystische Jesus-Liebe
In der eiligen Seelenlust t1ef auszudrücken vermochte, daß ein1ge
VOoON cQesen L1edern ber Zinzendorf und dıe errnhuter Brüdergemeıine
weltweıte Verbreıtung gefunden haben16, auch In dıe evangelıschen
Landeskırchen gekommen Sınd und bıs heute ZU gemeınsamen ge1stlı-
chen Liedgutbestand VON Katholıken und Protestanten gehören

Zur inneren Stärkung des Protestantismus hat aber auch der Ausbau
des 1m europäischen Vergleich einmalıgen Schulwesens In Schlesien
beigetragen. Am Anfang steht Valentin Trotzendorf (1490-1556), u_

sprünglıch alentn Friedland, geboren in Troitschendortf/ Trotzendorf
be1 Görlitz ‘” ach seinem Studium ın Wıttenberg suchte C} die reform-
pädagogischen een Melanchthons ın Schlesien MzZzusetze Die E
teinschule ıIn o  erg hat 1m evangelisch-humanıistischen Ge1lst
formiert und el auch eıne Schülerselbstverwaltung ach dem Vorbild
der römıischen Staatsordnung eingerichtet. Andere Gymnasıen über-
nahmen zahlreiche Impulse dieses Pıonlers des protestantiıschen u_
ecschmhs Am Ende des Jahrhunderts efanden sıch VONN den 13 füh-
renden evangelıschen Gymnasıen eutschlands siehen in Schlesıien,
nämlıch in o  erg, Freystadt, Beuthe  CT Breslau Jer Z7WEe]1: Ma-
rıa Magdalena und das Elısabetan), rieg und Görlitz !® An diıesen
Schulen SIınd auch Knaben AUuUs dem Ausland unterrichtet worden. ale-
rus Herberger Aaus Fraustadt ZU eıspie besuchte das Gymnasıum in
Freystadt. In °  erg, das 1m auf der Zeıt VON etiwa 1000 Schülern

15 Ferdinand VON N, Artıkel Böhme, aCOo| In RGG 4 _ Aufl (1998), 5Sp.1668-
Matthıas I 1eder Johann Schefflers in /Zinzendortfs Christ-Catholischem

inge- und Betbüchlein VOoO  — LE In JLH 24/1980., E1
Karl WEIDEL, Valentin Irotzendorft. In Schlesische Lebensbilder V Aufl

5S1gmarıngen 1985, S.98-107
Manfred FLEISCHER., Späthumanısmus (wıe Anm. 4 9 ul Z Eberhard

Schulz (wıe Anm. 2 309
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irequentiert wurde, besonders viele jJunge Leute AdUus den Balkan-
ländern, die dıie evangelısche Fe ann In ihrer Heımat weıtergegeben
haben‘?.

Für die geistig-geistliche ärkung besonders des ostmıtteleuropäl-
schen Protestantismus W al aber auch das Verlagswesen ın Schlesıien,
schwerpunktmäßig In Breslau, wıichtig Es estenNnen och Desıiderate der
Forschung ber das Einsetzen dieses verlegerischen Engagements, das
offensıichtlıch hınter dem in Frankfurt/Maın, Le1ipzı1g, Augsburg, Köln,
asel, Straßburg, Nürnberg hinterherhinkte“”. (Giut greifbar wırd dıe
Vermuttlerrolie eim protestantiıschen Verlag Wılhelm 1e Korn In
Breslau. der 1/32 gegründet wurde und heute 1m Bergstadt-Verlag

Korn in ürzburg (0)8 Dieser Verlag hatte eiıne polnısche e1-
Jung, in der theologısches Schrıifttum für katholische un! evangelısche
(Gemeı1inden In olen eiınen Schwerpunkt bildete“ Als Hinwels auf ein
ema, das verdıent. weıterverfolgt werden, muß das 1er genügen

Besondere Bedeutung für den Protestantismus in der Großlandschaft
Südostmitteleuropa hatte schließlich das oberschlesische Teschen

mıt der evangelısch gebliebenen Bıelıtz ach dem Tole-
ranzpatent Josephs IL VO Jahr 1781 wurde diese östlıchste schlesische
( madenkırche un:! die dazugehörende Lateinschule, das spätere AA
brechts- Gymnasıum, ZUT Multter- und Patenkıirche vieler Länder“. Ihr
FEinfluß erstreckte sıch VO  — der Bukowına bıs 1rol, VO  s Böhmen bıs
Triest In einem Gebiet, das heute autf dıe Republiken Österreich, ScCNe-
chiıen, der Slowakel, olen, Rumänien, der Ukraine, Jugoslawıen und
talıen aufgeteilt ist Enge geistig-geistlich-personelle Verbindungen gab
6S ZU Luthertum in Ungarn, In der /1ps, ach Deutschland WI1IeE ach
S1iebenbürgen. Als 1m Jahr 1959 die 250-Jahrfeier der (madenkırche In
Teschen egangen wurde, konnte dıe hıs heute bestehende länderüber-

Hellmuth Iie Bedeutung Schlesiens für dıe Kirchengeschichte. In
JISKuKG 3/1954 7-34, hıer Zr

Hans-Joachım KOPPIEZ Die Vermuttlerrolie schlesischer Verlage tür dıe Verbre1-
(ung der Barocklıteratur. In Opuscula Sılesiaca (wıe Anm. Z3, 405-432
71 Ulrıiıch SE  KI, Verlegt be1 Korn In Breslau. Kleıne Geschichte eines
bedeutenden Verlages VO  b 17392 HIıs S: Würzburg 1991 85-88, FA OZTS E Ders.
ONI SIGNUM Das Sıgnet des Bergstadt-Verlages ılhelm Gottlıeb Korn als
Wahrzeıichen Bücher:. In Opuscula Sılesiaca (wıe Anm. 2) 447-461
ar WACGNER., Mutltterkırche vieler Länder. Geschichte der Evangelischen Kırche

1m Herzogtum Teschen F545=- 8/20, Wıen/Köln/Graz 1978
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oreiıfende Vielfalt der innerprotestantischen Beziıehungen eindrucksvoll
7U Ausdruck gebrac werden“.

Meıine Damen und Herren! Gestalten VO weltgeschichtlichen Rang
e1Ines Luther, Bach der ant hat Schlesien bısher nıcht hervorge-
bracht Verglichen mıt anderen europäischen Regionen VOINl ähnlıcher
Ausdehnung und Bevölkerungsdichte ist AdUus dem schlesischen Prote-
stantısmus aber eiıne überdurchschnittlıch oroße ahl VO  —; Persönlichkei-
ten mıt historisch-kırchenhistorisch weıtwirkender Bedeutung hervorge-
SaNSCH Eıniıge VOIN ihnen sınd bereıts erwähnt worden. Unter der ber-
chrıft

BEITRAGE GROBER EINZELNER

mussen, streng ausgewählt, och ein1ıge weıtere Namen genannt werden:
Michael e1ıhe, 1455 in Ne1isse geboren, ist nıcht 11UT der

große Sschlesische evangelısche Kırchenliederdichter, sondern auch der
Übermittler der hussıtiıschen Tradıtion des Brüder- und Gemeindege-
San sCS dıe Reformatıon. Das VON iıhm 1531 herausgegebene Eın New
Geseng huchlen en  1€ 157 Jlexte und D elodıen Adaus der bÖöhmı1-
schen Brüdertradıtion. e1be, der deutsch, Lateın, polnısc un:! tsche-
chisch sprach, hat s1e INns euische übertragen. eın Gesangbuch galt qals
ochmodern und besonders umfangreıch. Nur wen1ge TE ach SEe1-
LICII Erscheinen wurde 6S in r  urg, ann In Ulm nachgedruckt, 1 544
für dıe Ööhmischen Brüder NICU aufgelegt. 15435 hat Luther In das Von
alentUun herausgegebene Gesangbuch We1iße-Lieder über-

Von da abh ist€} bıs heute In kuropa und darüber hınaus In
vielen evangelıschen, ZU Teıl auch katholischen Gesangbüchern, me1lst
mehrTac vertreten24.

Erinnert werden muß auch Zacharılas Ursinus (ursprünglıch C:
der 534 in Breslau geboren wurde und 1583 in Neustadt/Haardt iın der
Kurpfalz gestorben ist UnNnaCAs Schüler Melanchthons, hatte sıch
Ursinus dem Fınfluß Calvıns in die reformierte Rıchtung entwık-

Herbert PATFTZEEF: Lebendiges uthertum Beıspiel VO  —_ Teschen In JSKG
69/1990, 1er HOSa

Christian-Erdmann Miıchael We1iße In Schlesische Lebensbilder V II
Stuttgart 2001, 26-29

Ulrich HUTTER-  LANDT, Zacharıas TSINUS (1534-1583) FEıne bıographıische
und theologische Studie. In Ders., Die evangelısche TG Schlesiens 1m Wandel der
Zeıten. Dortmund 1991, 3345
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kelt, konnte sıch In Breslau, eiıne Lehrerstelle Elısabeth-
Gymnasıum hatte, nıcht halten, oIng In den Westen. wurde Professor In
Heı1delberg, ıtglie der Kommıssıon ZUrTr Abfassung und SCH116e B1
Redakteur des Heidelberger Katechismus der Reformierten Kırche
steht Ursinus qals eiıner ihrer Väter und Begründer In em Ansehen“®

Der Phılosoph TISUano 1679 In Breslau geboren, Schüler des
Marıa-Magdalenen-Gymnasıums, Verehrer aspar Neumanns, steht
der en VOoO Al ZU Neuprotestantismus. Darın 1eg jedoch nıcht
se1ıne phılosophısche, ohl aber seine kırchengeschichtlich-theologische
Bedeutung. Weıl se1ıne Phılosophie als vernünftige Anwelsung
ZUTr Glückseligkeıt konzıpilert hatte”, W al CS den urc den Zeıtgeist 1m
IE qauf dıe überkommene orthodoxe ogmatı verunsıcherten 1{ heo-
ogen möglıch, eıne C6 Theologıie, die eologıe, entwıckeln: deren
Neuheiıt darın bestand, daß 1E sıch mıiıt ceser Phılosophie, Ver-
nachlässıgung der eigenen theologıschen Tradıtion, aufgerufen sah, das
Wohl und ucC der Menschen eiIOrdern Die homiiletische Umeset-
ZUNS dieser Gemeinsamkeit leistete der Dresdener Uberhofprediger
Franz Volkmar Reinhard (1753-1812), ach dessen Vorbild zwıschen
1800 un: 1830 nıcht NUur in SallZ eutschlan: sondern darüber hınaus
auch 1m Ausland, vornehmlıch 1im sa und in der Schweıiz, gepredigt
wurde“®

Friedrich Danıel Ernst Schleiermacher (1768-1834), der In selıner
Geburtsstadt Breslau dıe iındheıt, be1 den Herrnhutern In Nıiesky und
arby seine Jugend verbrachte, bleibt TOLZ der 10ı die 8 auf sıch
SCZOLCH hat, der große protestantische Vermittlungstheologe, KIr-
chenvater“‘ des und Jahrhunderts mıt ınternationaler Ausstrah-
lung weıt ber Europa hınaus. Kern und 1el selner Theologıe 1st, die
Besonderheıt, SCHAUCT. dıe konkurrenzlose Fıgentümlichkeit des Jau-
ens egründen un! sıcherzustellen. DIies gelingt ıhm Uurc dıe Ver-
rtun des auDens 1m Gefühl Dieses efü schlechthinniger Aan-
gigkeit sucht verständlıc machen, entfalten, gegenüber anderen
Kräften (zum e1spie Wiıssen, Wollen) abzugrenzen, aber auch mıt
ihnen versöhnen”.

Ders., Zacharıas TSINUS und der Heı1delberger Katechismus. In Ders.., (wıe Anm.
24), AO= F

Eberhard Schulz (wıe Anm e AFOZ216
Christian-Erdmann Möglıchkeıten und TeENzenNn der ufklärungspredigt.

Dargestellt Beispıel Franz Volkmar Reinhards (Arbeıten ZUT Pastoraltheologıe 16)
Göttingen 1978, 286-304

Hermann FISCHER, Artıkel Schlei:ermacher, IRE S e (1999), 143-189
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Dietrich Bonhoeffer, 1906 in Breslau geboren, 1999 urc eiıne
ulptur VOT der St Ehlısabet  rche geehrt, 1st 11UT TE alt OL-
den Am prı 1945 wurde In Flossenbürg qls Wıderstandskämpfer
VON den Nazıs erhängt. In diıesem kurzen en hat Bonhoeffer eın
systematisch-theologıisches Werk geschaffen. Er hat aber 1m 1C auf
dıe Spannungen VON Christlichker und Weltlichkeıit, Relıg10s1tät und
Chrıstentum, Kırche als Bruderschatft,. Dienstgemeinschaft „für andere ,
Okumene, gebunden das ktuell ausgelegte Bekenntnis der uther1-
schen Reformatıon Akzente SeSseLzL un:! Fragen angestoßen, dıe dıe
Theologıe des Jahrhunderts In Zustimmung, Weıterführung und
101 weltweıt inspirliert haben“.

DE BEITRAG DE VERT  1JEBENEN

Wenn VoNn Schlesiens Beıtrag ZU europäischen Protestantismus dıe
ede Ist, muß auch VON den Vertreibungen gesprochen werden un:
ZW. In zweıfacher ıchtung: Einmal VON den Evangelıschen, dıe e_
s1en verlassen mußten, ann aber auch VO  — denen. dıe ın Schlesien eiıne
HELE He1ımat fanden

DiIie ersten vertriebenen Protestanten hat CS In der Reformationszeıt
gegeben Als e1ıspie ist aspar VON Schwenckfeld Aaus Ss1g 1mM Her-
zogium legnitz (1489-1561) NCHNNECI, der seıner VO Luther-
tum abweıchenden theologıschen Einsiıchten ZUT Auswanderung g_.
ZWUNSCH wurde und als Fremder In Straßburg, später Ulm und W ürt-
emberg gelebt hat uch seıne Nachfolger en sıch In Schlesien nıcht
halten können und sınd ach Süddeutschland, ZU Teıl auch in dıe USA
ausgewandert””.

Eınen großen Auswanderungen gab 6S während der egen-
reformation. Es wırd geschätzt, daß 1m Jahrhundert etwa eiıne Vıer-
telmıillıon Evangelısche Schlesien verlassen aben, darunter 1000 Pfar-
KlE mıt iıhren Familien“. DIie me1lsten en sıch ach olen gewandt

Hans-WalterWI Dietrich Bonhoeffer. In Wol{f-Dieter HAUSCHILDT

90  (Hg.) Profile des Luthertums. Bıographien ZU Jahrhundert, Gütersloh 1998, 65-

äi Paul Gerhard3 Caspar VOIN Schwenckfeld. Ketzer der Heılıger? Der
schlesische Reformator und se1ıne Botschaft udıen ZUT Schlesischen und Oberlausıtzer
Kirchengeschichte Metzıngen 1999

Hellmuth Zur Psychologıe des Ostpfarrers. In JSKuKG 3271993
154-167, hier 154
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und wesentlıch ZUT wırtschaftlich-kulturellen ute und ZUT ärkung des
protestantischen E‚lementes der Grenzreg1ion Fraustadt, L1Ssa, BoJano-
W Zaborowo., awWwlıtsc beigetragen. Kın Teıl, verstärkt Hre Jau-
bensflüchtlinge AQUus Böhmen, hat in Kursachsen Aufnahme gefunden,

anderem In Herrnhut, aber auch In der Oberlausıtz Davon hat
besonders der Queıiskreıis profitiert””. Hıer sınd Meffersdorf®“ un!
Schönberg” mehrere Cu«c rte entstanden. 1816 ist der Queiskreıs
ter der Bezeichnung Kreılis Lauban E preußischen Provınz Schlesien
gekommen, daß diese Abwanderungen für Schlesien ann doch nıcht
verloren

Im Jahrhundert CS die Altlutheraner. die ders
NUNS der Kırchen-Union und der iıhrer Eınführung ausgewandert
SInd. In Verbindung miıt der großben wiıirtschaftlıch bedingten Auswande-
rungsbewegung ging iıhre Abwanderung ıIn dıe USA und ach ustralı-

Der europäische Protestantismus hat davon nıcht wesentlich profi-
tiert

Demgegenüber en HC Flucht und Vertreibung der deutschen,
darunter auch der protestantischen Bevölkerung in den Jahren abh 1945
VOT em dıe deutschen Landeskırchen eınen in der Geschichte och
nıcht dagewesenen /Zuwachs erhalten In der Bundesrepublık Deutsch-
and ist VOT wen1ıgen onaten eiıne Dokumentatıon erschıenen. heraus-
gegeben 1m Auftrag der Gemeinschaft evangelischer Schlesier BA dıe
ZU ersten Mal auf breıter, WENN auch Jetzt och nıcht vollständiger,
Basıs ze1gt, W ds die Evangelischen AdUus Schlesien in die aufnehmenden
Kırchen eingebracht un! WIE S1E S1e DOSIELV verändert haben””. eutlc
wıird auch, daß dıe konfessionelle Durchmischung der deutschen eVOI-
kerung HTE den /Zustrom der Ostflüchtlinge un:! —Vertriebenen den
Öökumeniıischen Schulterschluß der beiden großen Kırchen in den 1960er
und 1970er Jahren ermöglıcht hat Damıt hat sıch das konfessionelle
ıma In eutfschlian: grundlegend gewandelt.

andDuc der Hıstorischen Stätten 15:Schlesien, g.von Hugo WECZERKA,
Stuttgart 1977, 4724

eter MERA, Dıie Kırchfahrt MefTlfersdorf und iıhr Gesangbuch. Eın Beıtrag ZUT Ge-
schichte der Oberlausıtz 1mM un: Jahrhundert In JSKG 79/2000 1-62; 1er
Fa

Handbuch (wıe Anm. 33); 4823
Christian-Erdmann Die Auswanderung der Altlutheraner ach Austrahen.

In IJSKG 64/1985, 436
Christian-Erdmann (Hg.), 5Spuren und Wırkungen der schlesischen CVaANSC-

1ıschen Kırche 1mM Nachkriegsdeutschland, ürzburg 2000.,
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Eıne nıcht vorhersehbare olge der Vertreibung ist SscCh1EeBLIC dıe
Tasache, daß das Interesse ufbau eınersuBeziehung
olen un den He1iımatvertriebenen eutl1c er 1st als In der übrıgen
Bevölkerung, für cdıe ZU e1spie Schlesien weiıt WCO ist, daß INan

sıch aliur aum erwarmen annn Allerdings g1bt CS den He1ımat-
vertriıebenen auch eıne Gruppe, die der Schmerz ber das erlıttene 1 BE: S
recht einem zukunftsgerichteten Engagement hındert ber In den
tonangebenden evangelıschen Grupplerungen etiwa in der (Geme1in-
cchaft evangelıscher Schlesıier,; in der Evangelischen Kırche der chles1i-
schen Oberlausıtz, In der Schlesischen Genossenschaft des Johannıter-
ordens, 1m Vereın für Schlesische Kırchengeschichte <1bt 6S se1ıt Jahr-
zehnten eın zunächst zaghaftes, HUn eutl1ic stärker wachsendes Inter-
ESSC eıner Nachbarscha 1m europäisch-öÖkumenischen Ge1ist
ber dıe inneren un: ausseren Girenzen hinweg” n

Gesprochen werden muß aber auch VoN den Protestanten, dıe ach
Schlesien ausgewıchen sınd und ST Aufnahme und Heımat gefunden
en /u erinnern ist besonders dıe Ööhmischen Brüder39, die 1n
mehrfachen Flüchtlingswellen, zuletzt VO  —> Friedrich dem Großen SCIU-
fen, in das Land der der gekommen sind4o, und in Münsterberg, In
Hussınetz be1 rehlen. Troß Friedrichstabor be1 roß Wartenberg,
Friedrichsgrätz, Petersgrätz der Sacken., alle 1m Kreı1s Oppeln, Kır-
chengemeınden gebilde aben; aber auch Anhalt 1m Kreıis Pleß,
polnısche Reformierte Aaus Galızıen angesiede wurden: 1m Jahr-
hundert dıe 400 glaubensverfolgten Tiroler, die Zillerthal-
Erdmannsdor Kreıs Hırschberg 1mM St1] iıhrer He1i1mat aufgebaut aben:
Sschlıeblıic die olen, dıe ach 1945 AUs Lemberg, Gahzıen und
deren Regionen Ostmitteleuropas vertrieben, in Schlesien angesiedelt
wurden, heute In den evangelıschen Geme1inden die Großelterngeneratı-

bılden und uUNsSscCIC Gesprächspartner SInd.
Für den Protestantismus sınd diese /uwanderungen VON Sanz ünter-

schiedlicher Bedeutung SCWECSCH. Während dıie Z/Zuwanderungen bıs

ebd., 43-48; 209-219
Gerhard HULISCH. Aus der Geschichte der Ööhmischen (jemeliınden innerhalb der

schlesischen evangelıschen Kırche. In JSKuKG 33/1954 s4-90 DEeIs.: DIie Bedeu-
tung des Hussitentums 1mM Leben der schlesischen Kırche. In Im Dienst der Schles1-
schen Kırche. für Gerhard HULITISCH 7U Geburtstag hg VO  —; Dietrich eyer
und Ulriıch Hutter, Lübeck 1986 L}  D

Johannes RUNEWALD, Idie Pastoren der neugegründeten Kolonıistengemeinden in
Schlesien unter Friedrich dem Großen. In für HULTISCH (wıe Anm. 39), 15=
AF
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1945 den schlesischen Protestantismus nıcht verändert en und e1-
gentlic nıcht 1INns Gewicht fıelen, Sınd ach dem Bevölkerungsaustausch
ah 1945 C{ite (jemelnden und Diözesen entstanden, e als selbstständi1-

Partner ökumenısche Oontakte und Bezıehungen in Sahz kuropa
unterhalten. Die Geschichte des Protestantismus in Schlesien geht WEI1-
(GE: des ogroben Bruches VON 1945

Meıne Damen und Herren, lassen S1e miıch ach dıiesem Durchgang
einen

/u keinem Zeıtpunkt in seiner fünfhundertjährıgen Geschichte
ist der Sschiesische Protestantismus weiıt auseinandergezogen SCWESCH
WIEe heute Evangelısche Schlesier o1Dt 6S in olen, in SahzZ Deutschland.
In ITschechien; in geschlossenen Formatıonen ehbenso WI1IE in der D1iaspo-

Das ist ein einmalıger Vorgang, der eine Chance nthält DiIie han-
C auf der rundlage eıner gemeiınsamen Kırchen- und Herkunftsge-
schichte eınen evangelisch-schlesischen Beıtrag ZU zusammenwach-
senden Europa eısten. Dazu gehört nıcht alleın, daß WIT uns als
evangelısche Schlesier ber Grenzen hınweg zusammenfinden: sondern
auch, daß WITr in uUunNnseTren Völkern für dıe jeweıls anderen werbend eIN-
treten In eutschlan hat INan den (Q)sten tradıtionell wen1g gekannt
Jetzt kennt HMan ihn fast Sal nıcht I)as muß nıcht bleiben Hıer en
WITF, dıe WIT AUSs Schlesien kommen, eiıne ogrobe Aufgabe.
er unterstreiche ich das Einmalıge der geschichtlichen Stunde

Unsere Kınder sehen dAese ınge anders. Wır w1issen N1IC WIe ıe
nächsten (jenerationen ZU evangelıschen Schlesien stehen werden.
ber WIT dürfen hoffen, daß 6S WI1Ie Interesse un Anteilnahme
geben WITd. (jJanz abgesehen davon., daß ott schon manches, auch iın
der Nachkriegsgeschichte ber Wiıssen und Verstehen wunderbar gefügt
und geze1gt hat, daß der Herr der Geschichte und der Kırche ist und
bleibt Dıesen Glauben 1N! ich ausgedrückt in einem Wort Von Martın
Luther AaUus dem Jahr S29 mıt dem ich Sschhıehe ‚„„Wır Sınd 6S doch
nıcht, dıe da die Kırche erhalten könnten. Unsere OrTahren sıind 6S

auch nıcht SCWESCHNH. Unsere Nachkommen werden ’ s auch N1ıC se1N;
sondern der ist‘'s SCWESCH, ist s och und WIrd’s se1In. der da sagt Ich hin
heı euch alle Tage his der Welt nde (Matth. 2385303
41 50, 4FO: 23135



51010 FE Dıakonie in Schlesien e1in 11
/l kın evangelıscher Beıtrag ZU Millennıium des Bıstums

Breslau 1m Jahr 27000

VON VIERTEL,: OLN

Theodor Strohm in Dankbarkeıt

Nahezu 500 Fe schlesischer Diakonie-Geschichte In dieser begrenz-
ten Zeit darzustellen. ist eın Unterfangen, dessen rgebn1s dıie ıtıker
notwendigerwelse dem Urte1l ‚lückenhaft“ herausfordern INUSS

och dıe M1r vorgegebenen Bedingungen erzwingen Auslassungen. Ich
werde versuchen, in 1er beispielhaften Abschnıiıtten wichtige Ansätze
und Veränderungen des diakonıschen Geschehens in Schlesien heraus-
zuarbeıten. 1)Dazu habe ich ausgewählt:

ıe Anfänge der Diakonıie Begınn der Reformatıon in Breslau,
dıe Zeit der Anstaltsgründungen 1m un: Jahrhundert.
cdie Dıiakonıie in Schlesien während des Drıtten Reiches und
die Dıakonie 1m polnıschen Schlesien
Mıt einem USDI1IC In die Zukunft versuche ich, Folgerungen AUusSs

der Geschichte der Diakonie In Schlesien ziehen. Auf TUn der
Rahmenbedingungen konnte die Entwicklung der Diakonıie 1im Zeıltalter
des Pıetismus und der aum überschätzende FKEınfluss der Brüderge-
meıne nıcht berücksichtigt werden.

Vortrag anläßlıch eıner wissenschaftlichen Arbeıtstagung des ereins für Schlesische
Kirchengeschichte in Verbindung mıt der 1öÖzese Wroctaw der Evangelischen Kırche
Augsburgischer Konfession in oOlen VO EFA ()ktober 2000 in der Unıiversıtät Bres-
lau
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Diakonıia verstanden qals Ere1gn1s der Versöhnung (jottes mıt seıner
Schöpfung2 SOWI1e als Rettung AUS leibliıcher un seelhtscher Not in der
Nachfolge Chrıisti begıinnt In Schlesien mıt Eınführung der Reformatı-

Am (Ostchor der Marıa-Magdalenen-Kirche In Breslau erinnert ein
Halbrehef den ersten evangelischen rediger in cQieser al JOo-
hannes Heß (1490-1547/) Se1in Gesıcht wurde ach dem /weıten Welt-
krieg zerstoört Er, der Freund Luthers und Melanchthons, Notar des
Breslauer 1SCNOTIS I hurzo in e1be, wurde 15723 den Wıderstand
des Domkapıtels VO Rat der AA rediger St Marıa-
Magdalena gewählt. ach einer Dısputation In der Dorotheenkırche
1524 In der Heß evangelısche Grundsätze verteidigte, verpflichtete der
Kat dıe Breslauer rediger, sıch Heß Z7U Vorbild für die Feıier ıhrer
(jottesdienste nehmen. DDas bedeutete etwa den eDrauc der deut-
schen Sprache, Verkündıigung bıblıscher lexte arlegung VON He1-
lıgenlegenden und die Kommunıion miıt Brot und Weın. Als dıe Ratsher-
ICN zOgerten, eine städtische Armenordnung erlassen, lehnte Heß s

ab, fernerhın Gottesdienste halten, enn könne nıcht ‚„„über seınen
hıeben Herrn Chrıstum, der VOT den Kırchenthüren 1606, hinüberschrei-
ten.  6$3 Unter 1tarbe1 VO  am Heß erheß die daraufhın eıne für die
amalıge Zeıt vorbildhliche Armenordnung, die zwıschen erwerbsmäßı1-
SCH Bettel un:! wırklıcher Bedürftigkeıt dıfferenzlerte. Ferner errichtete
dıe das Allerheiligen-Hospita für verar'  ©: würdıge Stadtbewoh-
NCI, „eIne sOz1ale Leistung, mıt der Breslau einzigartıg In der Reforma-
tionsgeschichte dasteht.  «4 In Ambrosıus Moıiıbanus (1494-1554) VO  am St
Elısabeth fand Heß einen eifrigen und verlässlichen Mıtstreıter, der sıch
sowochl der Gefängnisinsassen als auch bedürftiger Schüler annahm.
/Z/um ank für seine Verdienste 1eß die Breslau Johannes Heß

dem ar der Stadtkırche St Magdalena beisetzen.
Wiıe be1l den Predigern He und Moilbanus Wortverkündigung und

lat zusammengehörten, deckten sıch In Breslau Christengemeinde und
Bürgergemeıinde. Die Predigtverwe1igerung des Reformators Heß 1eß

Vgl Theodor Strohm Hg.) Diakonıie der Schwelle ZU Jahrtausend Oku-
menısche eıträge ZULE interdiszıplinären Verständ1igung, Heıdelberg 2000, S:

Vgl Martın Seıils, Artıkel Johannes Heß, in TIRE S 261
Hellmut Eberleın, Schlesische Kırchengeschichte, in G.Hultsch He.) Das Evangeli-

csche Schlesıien, Bd. 1 (joslar 1952, S 4  —-
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den Rat weder gleichgültig, och führte S1€e ZUT Ausweılsung der Prote-
tanten; vielmehr orıffen und Kırche gemeınsam die sOz1alen
Herausforderungen auf und suchten einvernehmlıch ach eıner LÖösung
In ihrer Verantwortung für dıe Armen. DIie Leisniger Kastenordnung,
der Luther 1523 das Vorwort geschrıeben hatte, geht ebenso VON diesem
Zusammenwiırken VON Bürgergemeinde und Kıirchengemeinde AauUS,
WENN 6S darın el „AHe onntage 1m e sollen dıe zehn
Vorsteher des gemeınen astens in uUunNnseremn Pfarrhofe der 1m Rat-
hause beisammen se1in

Zusammengefasst: Kirchengemeinden und Rat der Breslau a_

beıten ZUT Zeıt der Reformatıon innerhalb ıhrer gemeınsamen Grenzen
be1 der Linderung VON Armut aufs engste ZUSaIINCI

I 1

Völlıg anders stellt sıch die Sıtuation 1m Jahrhundert dar. Der Mas-
senverelendung welter Kreıse 1im Gefolge der unzureichend durchge-
ührten Stein-Hardenbergschen Reformen, der wıtterunsgbedingten
Ernteauställe 1 S44 ıs 1854 7/ SOWIEe der 11UTL zögerliıch erTo1lgenden Indu-
strialısıerung W al nıcht mehr mıt eiıner kommunalen Armenordnung
beizukommen: SI erforderte vielmehr eiıne grundlegende Umstrukturie-
IUNS der bestehenden gesellschaftlıchen Verhältnıisse, W dS> egreıifli-
cherwelse nıcht 1im Interesse der herrschenden Kreıise lag Die landes-
kırchliche Hoheıt, HIC dıe der Öönıg das Amt des ep1SCOPUS
ausübte, SOWIE das Patronatswesen verhıinderten, ass dıe evangelısche
Kırche sıch ernsthaft qals Anwalt für dıe Belange der Armen einsetzen
konnte und wollte Die Kırche predigte (Gehorsam gegenüber der goLlLge-
etizten Obrıigkeıt und vertrostete e Menschen auft den Ausgleıch 1m
Jenseıts. em S1e dıie Schuld für das en! der indıvıduellen (Gottlo-
sıgkeıt zuschrıeb, salvıerte S1e ihr e1igenes (GewI1lssen.

Frauen und Männer der Erweckung, eiıner rel1ıg1ösen Erneuerungs-
bewegung, nahmen sıch der Armen und chufen 1m festen Vertrauen
auf Gottes C VonNn unvorstellbaren Dimens1ionen.

XIl, 1:
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Als erstes 1st Hans Ernst Baron VonN ottwiıtz (1E TI'schepplau
1845 Berlin) erinnern. Auf seinem (jut In Schlesien gründete Be-
schäftigungsanstalten, dıe Landbevölkerung nıcht uUurc
Almosen beschämen: Arbeıtsplätze in ‚„„‚Kattunfabrıken“ und eDer-
kolonıen ollten qals ZUT Selbsthilfe dienen. Hınzu kamen eratung
und Erziehung. e1 autete se1n Leıtsatz: Keın christliches en
ohne Armenpflege, keıne Armenpflege ohne Seelsorge. Kottwiıtz strebhte
keıine gesellschaftlıche Umegestaltung d sah aber ebenso wen12g In eilıner

nıchts verpflichtenden Unterstützung elıne grundlegende LÖSUNg der
Not Er Wäal geprägt VO Arbeıtsetho der Aufklärung und VON der
Frömmigkeıt der Brüdergemeıine. 1806 mMusste Aaus iinanzıellen Grün-
den se1n Werk In Schlesien aufgeben; wechselte nach Berlın, f

in der „Freiwilligen Beschäftigungs-Anstalt” fortsetzte, Was 57° In e_
sIen begonnen hatte uch dort gerlet der aron iın finanzıelle Schwiıe-
rıgkeıten. Zunächst tiılgte der preußische Önıg die CAhulden und
zugle1ic dıe Unterstützung VO  —; 400 Bedürftigen och 1823 tolgte
der endgültige Zusammenbruch des erkes Es wurde VON der KOom-
IL1UNC übernommen. Irotz des zweımalıgen Scheıiterns verhert das Urte1l
nıcht Gültigkeıt: ‚„„Kottwıtz ist e1n irühes wichtiges eıspie für den
bedeutenden Fınfluss VON Lai:enchristen auf Dıiakonie und Vereinswesen
des Jahrhunderts.  <cO

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts entstanden In Schlesien
die oroßen Eınrıchtungen der nneren 1sSs1o0n in einer W1e
ohl In keıiner deutschen Provınz. T erfuhren die Gründer Anre-
SUNSCH un:! tatkräftige VoNn Männern, die bereıits di1akonısche An-
stalten VOT em 1mM Westen eutschlands geschaffen hatten. Z/u NECMNNECN

sınd JEr Adalberdt raf VON der CC Volmersteın, der mıt seinem
Vater raf Phılıp 1819 in verdyc be1 Bochum das deutsche
Rettungshaus für verwailste und verwahrloste Kınder und Jugendliche
gegründe hatte: ferner Iheodor 1edner und se1in Kaıserswerther Mut-
terhaus, 1m Besondern jedoch Johann Hınrıch Wiıchern In Hamburg
C dıe Kırche stiftete diese Einrichtungen der nneren Miıss1on,
vielmehr soz1al engagılerte Männer und Frauen der Erweckungsbewe-
SUuNZ, cdıe VON der OTINzıellen Kırche misstrauıisch beobachtet wurde. Die
se1ıt der Aufklärung typısche organısatorische orm der „S50zZI1etät‘“ e_

möglıchte se1it Anfang des Jahrhunderts auch rel121Öös mündıgen

Dıietrich Meyer, Artıkel ottwiıtz, In IRE IX 647
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Basıs mıtChrıisten Vereinigungen auf ireiwillıger dem Zıel.
unterschiedliche karıtatıve evangelısatorısche ufgaben wahrzunehmen.
Wiıchern weilte ehnmal In Schlesıen, VOT em in Oberschlesien:;
auf cdAese Weıise lernte dıe NOLVOIle sozlale S1ıtuation vieler Menschen
kennen. AuUF se1ıner Reıise in dıe oberschlesischen Hunger- und Typhus-
gebiete begegnete 1850 dem Köni1glıchen Konsı1ıstor1ial- und Provın-
zialschulrat Albrecht Wachler, den ermutigte, ach dem Vorbild VO  —;

Ka1iserswerth eiıne eigene Diakonissen-Anstalt In Breslau gründen
1edner entsandte Schwester Marıa Schäfer als Oberın in dıe
Odermetropole. SO entstand 1850 dıe Ev Iutherische Diakonissenanstalt
„Bethanıen“ In Breslau zunächst außerst primıtıven edingun-
SCH, doch bald entwickelte sıch daraus eın weiıt ber dıe Grenzen Bres-
laus hinausgreifendes Werk Erwähnt sSe1 jer VOT em der Pfarrer
der Anstalt, der tatkräftige arl Ulbrich sSsen10r (1834-1912), der sowohl
als Seelsorger und rediger als auch qals Urganısator .„Bethanıen" g_
pr hat Dıakonissen AUus Bethanıen betätigten sıch in Krankenanstal-
icH: ındergärten, Schwesternschulen, Geme1indestationen und CVaNSC-
1ıschen Schulen Zu iıhren Arbeıtsfeldern ählten auch Erholungsheime
und sogenannte „Magdalenen He1ime‘‘ für gefährdete Mädchen

Das zweıte Diakonissenmutterhaus In Schlesien entstand In Franken-
stein. Dort gründete arrer (Giraeve ach der verheerenden Brandkata-
strophe VON 1858, dıe dıe oroßen Teılen ZerstOrT! hatte, 1860
e1n W alisenhaus. Als Mitarbeıiterinnen erbat sıch bıs Z ründung
eines eigenen Mutterhauses der Oberıin Gräfin Stosch Dıakonissen
aus Breslau-Bethanıen DIie Frankensteiner Schwestern übernahmen
1877 das Frankensteiner Krankenhaus em unterhielten S1e eiıne
1e17a VON Gemeinndestationen; doch w1ıdmeten S1€e sıch bıs iıhrer
Vertreibung 1m re 1946 VOT em der Betreuung verwalster und
z1al schwacher Kınder

Es 1e nıcht be1 diesen beiıden Mutterhäusern. Adelberdt Graf Von
der eC Volmerstein hatte sıch 1847 Aaus der Leıtung der VON ıhm
gegründeten Düsselthaler Anstalten be1 Düsseldorf AdUusSs Gesun  e1ts-
gründen auf das Gut Kraschnıitz be1 1111ISC In Schlesien zurückgezo-
SCHh Dort eröffnete 1 86() als /O0-Jähriger den Wıderstand selner
Famiılie das Samarıter-Ordenssti ZUT ese VON „Blödsiınnıgen, S1e-
chen und Krüppeln 1862 tolgte die ründung des Adelberdt-
Diakonissen-Mutterhauses. raf VoNn der ecCc hat den VOoN iıhm geplan-
ten, aber erst 1880 verwırklıchten ufbau eıner Dıakonenanstalt nıcht
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mehr erlebht jedoch cdie Eınweihung Sıechenstation und die TUNnd-
steinlegung Krankenhauses /u Zeıt der Behinderte VCI-

steckt wurden und als nıcht bıldungsfähig galten hat ZUKuUunNItSswel-
send Beschulung und Arbeıtstherapıe für diese Menschen eingeführt
Unter der tüchtigen aber autorıtaren Leıtung VOIl Reckes Tochter Giräfin
eima dıe ıhrem V ater der Führung der sıch ständıg erweıternden
Anstalten nachfolgte kam c mehreren Abspaltungen Samarıter-
Ordenssti un:! damıt Neugründungen VO  —; Mutltter- DZWw Dıakonen-
häusern rünberg, Kreuzburg/Überschlesien und KRothenburg
Oberlausıtz

(Giräfin AaLLYy Poninska oründete e1gentlich ihre
ursprünglıche Absıcht das Lehmgrubener Diakonissenmutterhaus
ntscheiıdende Anstöße empfing SIC e1 VON der Erweckungsbewe-
SUHS der engliıschen S5Sonntagsschulvereinigung Als sıch ihr
er VON Jahren dıe rage ach dem Sınn des Lebens tellte trafen
SIC die Worte Pfarrers „„Geh hın und kümmere dıiıch Menschen

dıe sıch nı1emand kümmert "6 Im Breslauer Industrievorort
ehmgruben begegnete ihr dıie Not „elternloser‘“ Kınder „elternlos
we1l Väter und Mültter hıs Stunden äglıch arbeıten ussten
den Lebensunterhal für ihre Famılie verdienen Diese Straßenkinder

Gräfin Ponınska SeIL 1869 iıhrer Kleinkınderschule der SIC
1872 CIM Seminar TUr leinkınderlehrerinnen  c anglıederte DIe CGjrün-
dung des Mutterhauses folgte fast zwangsläufig. ally Ponınska tellte
fest „Dıie bettelnden Kınder VONN ehmgruben sınd der Anfang des Mut-

LKF Inıtıatıve der Gräfin entstand 1889 e Kran-terhauses geworden.
kenanstalt y9-  ethesda  .. miıt der ersten Kınder-Poliıklinık ı Breslau
Leıtung des Medizıinalrates Dr Vıertel Weıterhın konnten Uurc den
Kınsatz VOo  — ehmgrubener Dıakonissen zahlreiche Dıakoniestationen
den (GGemeinden eroOfine werden 1929 WaTen s 150 verstreut VOT
em ber ıttel und Nıederschlesien

Kın bedeutendes Werk der nneren 1SsS1ıo0nN SC Eva VonNn
Tiele INnCRKRILer Miechowiıtz be1 Beuthen/Oberschlesien
S1e 1ST och der ausklıngenden Erweckungsbewegung zuzurechnen
Von den Bodelschwinghschen Anstalten Bethel be1l Bıelefeld gepragt
errichtete SIC das Diakonissenmutterhaus „Frıiıedenshort“ /um WiIr-

an (Hg Bılder aus der Geschichte des Lehmgrubener Mutterhauses Breslau
Düsseldorf 1929
Eberleıin 149f rechnet SIC der Gemeinschaftsbewegung
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kungskreı1s der Miechowiıtzer Schwestern gehörte neben der Arbeıt mıt
verwahrlosten ndern, dıe in nahezu Ssogenannten ‚„Kınderheimaten“
eın Zuhause fanden, dıe Betreuung VO  — obdachlosen Menschen in
„Heımaten für He1imatlose‘‘ und nıcht zuletzt cdıe Chına-Missıon. Von
Anfang zeichnete sıch ihre Arbeıt Hre oroße Okumeniısche Weıte
und Internationalıtät AUuSs Als Eva VOI Tiele-Wınckler 1930 starb. N V
ten ihr dıe Diakonissen eınen schlıchten Grabstein mıt der Aufschrift
„Unsere Mutltter solh1 Deo oglorıa Ancılla Dominı1‘“. Ihre letzte uhe-
statte wIırd och heute VOTD1  16 gepflegt.-

1 863 schlossen sıch in legniıtz dıe Eıinriıchtungen der Nneren Mis-
S10N 1m ‚Schlesischen Provinzialverein für Innere 15$S10N. “ ZUSsammmen

Die Inıtıatıve azu SIng VON Pfarrer IIr Robert Schlan dUus, dem V ater
des später VO den Natıionalsozialısten abgesetzten Generalsuperinten-
denten VO  wn Jlegnitz Martın Schlan er Provınzıalverein tellte mehrere
„Arbeıtersecretäre‘ d}  s dıe dıe soz1aldemokratische Arbeıterbe-
WCRUNS des Breslauers Ferdinand assalle (bestattet auf dem Jüdıschen
T1eCAN0 in der Odermetropole) und anderer agıtıeren ollten Soz1lalıst1i-
sches Gedankengut lehnte die Innere 1SS10N striıkt ab, da S1e befürchte-
e der Soz1alısmus werde ZUSammmen mıt dem Kommunısmus dıe Ent-
iırchliıchung und damıt zugle1ic dıe Verelendung weıter Bevölkerungs-
kreise och beschleunıigen.

Schlesien bald mıt einem dichten etz VOoO  a Kındergärten und
Gemeımindestationen, VON Erholungsheimen, W aısen- und Rettungshäu-
SCITL, Krankenhäusern und Heımen für Obdachlose überzogen, enn alle
erwähnten Eıinriıchtungen unterhielten zahlreiche Außenstationen. Das
Mutterhaus Bethanıen In Breslau 7 B betreute OO alleın Außensta-
tıonen, In denen 500 Diakonıissen neben ungezählten weıteren Frauen
ihren Dıienst versahen. Unter den Einsatzorten werden 58 (Gjeme1n1ndesta-
tionen auf gezählt.9

Um eine Vorstellung VO ang der Arbeit der nneren 1SsS10N In
Schlesien vermitteln, geht 6S nıcht hne Statistik Konrad üller
zıtlert Aaus eıner VOoO  a Pastor Häuser 1926 erstellten ‚Statıstık der CVaANSC-
1ischen Liebestätigkeit In der Kırchenprovınz Schlesien In den Bezır-
ken VOoN Breslau und Liegnitz: Dıakonissen Mutterhäuser, Mutltter-
häuser In der Konferenz für Synodaldiakonie * Dıakonenanstalten
(zu Kraschnitz un! Rothenburg Oberlausıtz), Semiminare für Kleinkın-

Festschrift VOoNn 1927, S.68ff.
An dıe Kırchengemeinden angebundene Schwesternschaft hne Multterhäuser
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derlehrerinnen und Hortnerinnen, evangelısche Krankenhäuser,
Krüppel-Pflegeanstalten, Anstalten für Schwachsinnige, Epileptische
und Geı1isteskranke., 31 evangelısche Erholungsheime, W aısen- und
Rettungshäuser, 45 Herbergen ZUE He1ımat und W anderarbeitsstätten und
11 TIstliıche Hospize In Oberschlesien werden aufgezählt dıe 1AKO-
nissenmutterhäuser euzburg und Miechowıitz. wobel letzteres mıt
Tochterstationen rten vertrefiten Ist, eın Kleinkınderlehrerinnen-
Semiıinar in euzburg, evangelısche Krankenhäuser, Säuglingshei1-
II Alters- und S1iechenheime, 13 W aılsen- und Rettungshäuser,
Herbergen ZUT Heımat und Christliche Hospize.”

DiIie Fürsorgetätigkeıt der Nnneren 1SS10N ist. W ds> E1iınsatz und ÄuUS-
mal anbelangt, aum überschätzen. S1e geschah 1m Vertrauen auf
Gott Die finanzıelle Basıs dieser Unternehmungen W ar me1lstens OI-
sSte  ar dünn, doch en Menschen AdUus €n Teıllen der Bevölkerung
dıie Arbeıt uUurc ihre Spenden ermöglıcht und Die offızıelle
Kırche indessen stand abseıts. betrachtete diese Arbeit nıcht als dıe iıhre.
Bezeichnend für das Verhältnıis VON Nnnerer 1SS10N und Kırche ist dıie
Außerung VON Konsistorialpräsıdent Stolzmann: Wır |von der Kır-
chenbehörde| suchen der Nnneren 1SS10N dıe orm der freien Vereılins-
tätıgkeıt erhnalten un: sehen 1eDstien stillschweıgen Z WIE S1€
sıch selbständıg weıterentwiıckelt, aber nıcht teilnahmslos und nta-
t1g  .“12 erleın bestätigt, „dass diesee nıcht offizıell VOoO  am Kırche
und Kırchenregiment geschaffen wurden. sondern neben der Kırche und
weıtgehend Miısstrauen und Missbilligung des Kırchenregimentes

entstanden.  S Dieses Urteil IMNUSS allerdings urc dıe Feststellung
relatıviert werden, ass dıe Diakonie AUus Furcht VOTLT Vereinnahmung
auch keıne ZU grobe ähe ZUT Kırche suchte.

Dıie Folgen des ersten Weltkrieges und VOT em der nIliatıon TacnN-
ten cdie Arbeıt der Nnneren 1SsS10nN in Schlesien In vielfache, VOT em
finanzıelle Bedrängnisse. Dass Q1e dennoch durchgehalten und ach
1924 erweıtert werden konnte, verdankte S1e der atsache, ass
dıe Weımarer epublı sıch als Wohlfahrtsstaat verstand und 1m Rah-
IMNeN des Subsidiarıtätsprinzıps auch den frelen JTrägern eiıne Basısfinan-
zierung garantıierte. ESs bleıbt aber testzustellen, ass dıe Kırche selbst
ach dem /Zusammenbruch des landesherrlichen Kırchenregiments die

FA üller, a.a.0 AL E
Ders., a.a.Q., s 75

Eberleın, a.a.Q., S 137
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Arbeiıt der nNnneren 1sSs1o0n nıcht als ıhr eigenes Betätigungsfeld erkannt
hat

ach der Vorstellung der Kırche SOWIE der nNnneren 1SS10N ag
der Obrigkeıt che grundlegende LÖösung für dıe soz1lalen Nöte., auch AUuSs

diesen Gründen plädıerten S1Ce für einen starken Staat Letztlich betrach-
e1 dıe We1l1marer epublı als „Zwischenreich‘  ‘14 IDER

ach 033 ZUT fast wıderstandslosen Anerkennung des Führungsanspru-
ches Hıtlers., der In iıhren ugen den ersehnten starken Staat VCI-

körperte.
Z/Zusammengefasst: In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts eNnt-

standen In Schlesien dank prıvater Inıt1atıven VON Frauen und Männern
der Erweckungsbewegung zahlreiche Eınriıchtungen der nNnneren Miıssı-

neben der Kırche, dıe dieses Arbeıtsfe nıcht als das ihre wahrnahm

13

Das Driıtteimıt seinem totalıtären Zugriff auf das gesellschaftlıche
en edronte die eT der nNnnNneren 1sSs1ıon in iıhrem grundlegenden
christlichen Verständnıs VON der Zusammengehörıigkeıt VO  — leibliıchem
Wohl und seelıschem eıl er NS-Staat duldete keıine ‚„ Weltanschau-
06  ung neben sıch. Der Artıkel 1m Programm der der besagte,
cie Nationalsozjalısten stünden auf dem en des posıtıven Tısten-
tums (was auch immer amıt gemeınt se1in mochte). brachte weiıte Kre1-

auch der nNnneren 1sSs1ıo0n eiıner oft jubelnden Zustimmung ZUT

Machtübernahme Hla Das o1lt sıcher auch ür Schlesıen, allerdings
1st dıe Quellenlage Aaus erklarlıchen Gründen sehr unn Archıv-
Materıalıen ussten 1er nıcht W1e In manchen Anstalten 1m Westen
im Nachhinein vernichtet werden. Versagen und Schuld ertu-
schen; sS1e WäaleCell HFrC cdie Kriegsere1gnisse weıitgehend verloren. /u-
dem ist cdıe Erinnerung be1 den wenıgen heute och ebenden /eugen oft
recht dürftig, fast immer auch HC dıe Strapazen SOWIE seeliıschen un:'
körperlichen Verletzungen iın der Nachkriegszeıt überlagert, die die

Eberlein, AA O Z A DiIe Kırche selbst sıch mıt den internatıonalen
Mächten des Zwischenreiches nıe recht anfreunden können un! in der Hoffnung,
dass den antıkırchlichen und antıchrıstlıchen Ge1lstern 1mM Drıitten Reıich eın alt geboten
würde .“
15 Dass sıch csehr zeıt1ig edenken dıesen Artıkel gemelde hatten mıt se1ner
Einschränkung, nıchts dürfe das ‚„S5ıttlıchkeıts- und Moralgefühl der germanı-
schen Rasse“ verstoben. vermerkt Lauterer, S 44
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Ursachen, die dieser Katastrophe geführt hatten, VELSCSSCH gemacht
en

Sıicherlich hat nıcht NUr das Ka1lserswerther Mutterhaus 1933 voll
Begeıisterung und mıt Hakenkreuzfahnen und —-Tahnchen „dıe CUu«cC Se1lit“
begrübt Es ist anzunehmen, ass auch in Schlesien Diakonissen und
Diakone der Begeıisterung für den Führer verfallen Ernst lee
belegt In seiıner Untersuchung: ‚Die Jesu Chrıisti“. ass Diakone der
Parte1 beıtraten un e1igene SA-Corps oründeten, dıe spöttisch n_
ten „Heıiligenstürme‘.

Jedoch kam CS schon 1934 Klagen arüber, ass der wi® Gaule1-
ter VON Schlesien un! Oberpräsıident, (0N agner, Dıiıakonissen
werbe und auch edränge, in die ‚„„‚Braune NS-Schwesternschaft“ eINZU-
tretiten Zielbewußbt entei1gneten dıe Nazıs als erstes dıe Mutter-Kınd-
Arbeıt der Nnneren Mıssıon, da CS sich hiıerbeli eıne „„aufbauende
AGE Bandelie Die Überführung der kırchlichen Jugendarbeıt in dıe
ıtler-Jugen 1eß den achwuchs Probeschwestern rapıde chrump-
fen Je länger die Nazı-Herrschaft dauerte, einschne1dender wıirk-
ten sıch dıe Eingriffe in die Arbeiıt der nneren 1SS10N Au  N Geldentzug

1939 ZUEF Aufgabe der CNrıstiichen Schulen 1940 chloss e Par-
te1 zwangswelse alle konfessionellen Kındergärtnerinnen- und Hortne-
rinnensem1mnare. Bıs 1941 übernahm dıe NS-Volkswohlfahrt NS V fast
cdhie Hälfte Sr kırchliıchen Kındergärten (1300) I Rahmen der allge-
me1lınen Menschenführungsaufgaben der arte1l  «15 selben Jahr ollten
Schwestern der NSV die Schwesternstationen In den (Geme1i1nden über-
nehmen allerdings stand 1er manches NUr auf dem Papıer, da dıe NSV
ber wenıge ausgebildete Schwestern verfügte, die Diakonissen

Von einem offiziellen Protest dese aßnahmen ist nıchts be-
kannt och gab C® durchaus Diakonissen un: Pfleger, dıe ihren Schutz-
befohlenen helfen suchten z B dıie Schulschwester FElısabeth

aus Bethanıen in Frankensteın, cdie den verordneten Rassekunde-

1989, 290)
Jochen-Chrıistoph Kaiser, Soz1ialer Protestantismus 1m Jahrhundert, München

Peter Hammerschmuidt, Die Wohlfahrtsverbände 1MmM NS-Staat, Opladen 1999, 155
u.0

üller, A,
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unterricht Jjeweıls mı1t der Feststellung beendete, (Gjott habe alle Rassen
geschaffen un: VOI ıhm alle gleich.

Kın eıspie für den Wıderstand Kleinen dıe
Rassenpolıitik des Regımes iindet sıch Breslauer christliıchen
Wochenblatt vangelıscher Ruf: VO 1933 dem 11a auf
folgende „ V1ısıon mutgen Journalısten stÖößt ‚„„‚Gottesdienst Das
Eingangslıed 1ST verklungen Der Pfarrer steht ar und begıinnt
Nıchtarıer werden gebeten dıe Kırche verlassen!‘ Nıemand rührt

sıch Nıchtarıer werden gebeten dıe Kırche verlassen!‘ 1eder
bleıbt es ST1 Nıchtarıer werden gebeten cdıe Kırche verlassen!‘
Da ste1gt T1STUS VO Kreuze des Altars era und verläßt dıe Kır-
che

egen dıe Bedrohung VONN Seılıten der erho{fften siıch viele Einrich-
t(ungen der Nnneren 1SS]10N Entscheidungshilfe und Rückendeckung
VoNnNn der Kırche och dıe eutsche Evangelısche Kırche siıch
selbst S1e hatte sıch gespalten CS gab dıe VON den Nazıs un!
den Deutschen T1ISteEN geforderte und geförderte Reichskıirche
Reichsbischo Ludwıg üller ferner C111C neutrale Gruppe un:! schließ-
ıch dıe Bekennende Kırche In Schlesien hatte sıch ıe Bekennende
Kırche darüber hınaus diıe Chrıstophori Synode (gemäßigt Bı1ı-
SC /änker) un:! dıe Naumburger Synode (um denSBischof
Horn1g) iIm Ubrıgen W alr dıe Kırche al ihren Grupplerun-
SCH derartıg mıiıt sSıch selbst und dem amp 138888  N UÜberleben beschäftigt
ass SIC der Inneren 1SS10N aum helfen konnte Oder wollte Auf der
anderen Seıte stand auch das 11USS5 INan sehen dıe ngs der Nnneren
1SsS1o0N sıch Zu oroße Abhängıigkeıt VON der Kırche begeben
SO avlerte der Kaliserswerther Verband dem dıe schlesischen Mutltter-
häuser angeschlossen WalieCelll zwıschen der Anlehnung dıie eICNSKIr-
che und der Hınwendung ZUT Bekenntnis Gemeinscha oft unwürdıg
taktierend are Lınıen vorzugeben Eın geschlossener Wıderstand
VONn Kırche und NRerer 1sSsıon das Drıtte e1cCc1 AUS

Eıine besondere Herausforderun für dıe evangelische Fürsorge erga
sıch aus der Rassenpolıitik des Staates dıe die Steriılısatıon gegebe-
nenTalls cdIie Zwangssterilisatiıon VO  —_ biologisch rassısch der soz1al
„Mıinderwertigen“ orderte ferner cdie Euthanasıe propagıerte dıe Ver-

Heı1ide-Marıe Lauterer, Liebestätigkeıt für che Volksgemeinschaft, Göttingen 1994

Ernst Klee, Jesu Chrısti, HS
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nıchtung VOIN ‚„„lebensunwertem en  06 der WI1Ie Ian auch VON

„Ballastex1ıstenzen .
uch hıerüber finden sıch für die schlesischen Anstalten aum Un-

terlagen, WIEeE Jenner und Klıeme In ihrer Untersuchung bedauern. Für
den Martıiınshof in Rothenburg /Oberlausıtz lassen sıch als einz1ıger An-
stalt der nneren 1SS10N In Schlesien Steril1ısationen Heiminsassen
nachweılsen. Genehmigungen ZUT Durchführung VoNn Zwangssterilisatio-
NCN besaßen in Schlesien qußer dem Martinshof dıe evangelıschen
Krankenhäuser In Frankensteın, rünberg und Glogau, In O  erg un!
Niesky.21 Ian dort tatsäc  IC derartiıge Eingriffe VOTSCHOMINCH hat,
ist MIr nıcht bekannt

Als Begınn des Zweılten Weltkrieges dıe Gehe1i1maktıon ‚„„‚Gnaden-
tod“ unter dem Kürzel ‚„„Aktıon FA (= T1ergartenstraße begann, der
insgesamt etwa 200.000 Menschen mıt Behinderung AI pfer gefallen
SInd, scheımint dıe Innere 1sSsıon In Schlesien doch passıven Wiıderstand
geleistet en .„Leıitende Mitarbeıter der ‚Euthanasıezentrale‘ kla-
SCH zeıtweılıg in Brıiefen, daß S1e in Schlesien keine Unterstützung ıhrer
Arbeıt finden  «22 Nac  enklich macht indes die Tatsache, ass Be-
ginn des Jahres 1941 In den Kraschnıitzer Anstalten VON den 8 S() Be-
treuungsbedürftigen 1m Herbst desselben ahres 11UT och 65 / lebten,
hne ass VOnl elıner Epı1demie die ede ware uch hatte Kraschnitz
761 Meldebögen ber Behinderte ach Berlın gesandt, obwohl zum1ın-
dest in Bethel dieser Zeıit dıie Bedeutung dieser Listen als rundlage
für den Vernichtungsbeschluss bekannt Was ist AUSs den 273
Schwerstbehinderten 1m Jahre 1941 geworden? Hat die Anstaltsleıtung
S1e W1IE teilweıise in Bethel geschehen, in ihre Famılıen entlassen? Jenner
und Klıeme vermu allerdings, ass diese Menschen In der
Tötungsanstalt „Auf dem Sonnenstein“ ıhr en lassen ussten uch
1eTr ist VOoxn Öffentlichen Protesten nıchts bekannt

Wenn aus eıl- und Pflegeanstalten in Schreıberhau etwa 150 der
schwachsinnıgen Kınder un: Jugendlichen mıt unbekanntem Ziel „ VETI-=
legt  c wurden, 1st befürchten, ass auch SI1E der Aktıon ZU pfer
gefallen SInd. Der Martınshof bemühte sıch, He1ıimbewohner ach MöÖg-
1ıchkKe1 ıIn ihre Famıhlıen entlassen: eıne erhebliche Anzahl el jedoch

z H- Lauterer a.a.Q., FE Anm.
ara Jenner/Joachım Klıeme Heg.) Nationalsozialıstische Euthanasıeverbrechen

und Eınrıchtungen der Inneren Missıon Eıne Übersicht, OFT al 204
Ebd., DL
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dem Euthanasıeverfahren in den „Landesheıilstätten“ In Bunzlau und
agwıtz 7U pfer Während des Krieges wurde der Martınshof Uure
den Staat beschlagnahmt und einem Judenghetto ganfunktioniert‚ AdUus

dem e J ransporte In Konzentrationslager erfolgten.“
Meiıst sınd MNUTr Rückschlüsse auf das Verhalten der leıtenden Frauen

und Männer der Inneren 1SS10N In Schlesien während dieser Zeıt MOgS-
ıch Wiıssenschaftlıch gesiche Ist, ass sıch der Kınder-Euthanasıe,
der J1ötung VONN behinderten Kındern Hre Spritzen der Uurc Verhun-
gernlassen die evangelıschen Anstalten In Schlesien nıcht beteiligt ha-
ben Ernst lee zıtlert einen TI (vom 18.10.1944) VOoO  — Hegener dem
Hauptstellenleıter Amt I1 D, Kanzleı des Führers, GV] Mennecke
den 1reKTIOr der Anstalt ichberg, eınen T4  utachter, GV | 55  In
Niederschlestien eiIInde sıch EFE qußer 1n Breslau-  ord leinem
Landeskrankenhaus, GV ] ein Arzt. der mıt der Durchführung UNscCcCICI

ufgaben nämlıch der Kındestötung, GV | betraut werden könnte, ohl
jedoch ware der Dırektor der Anstalt agWwiıtz beı e1pz1g bereıt, eiıne
solche Tätigkeıt be1 sıch dulden

Während des Krieges gerieten Krankenhäuser und Heıme der Inne-
ICcH 1SS10N wachsenden THE Nahezu alle Krankenanstalten.
Walsen- und Erholungsheime ussten Lazaretten weıichen. Die geplante
UÜbernahme er Eınrıchtungen der Nnneren 1SS10N Ure cdie NS-
Volkswo  ahrt scheıterte letztliıch tehlendem Personal. och
zeichnete sıch immer deutlicher ab, ass 1m eINESs deutschen
Sieges die Heıme der nNnneren 1Ss10N VO  —_ der NSV übernommen
würden. Diese Erkenntnis führte einer quälenden Sıtuation für alle iın
den erken der Nnneren 1SS10N Tätıgen und ebenso für dıe Patıenten:
Sollte INan für den Dieg der deutschen Armeen un:! damıt für das Ende
der e1igenen, chrıistlich motivierten Arbeit beten oder MUuUSste InNan nıcht
dıe Solıdarıtä mıt dem olk aufgeben und eiıne baldıge Nıederlage
herbeiwünschen?

Das Ende des Krieges bedeutete auch das Ende eiıner blühenden dıa-
konıischen Arbeıt In Schlesien

Dıakonissen und Pfarrer berichteten häufig VOIl Grausamkeıten und
Leıden der Flucht un:! Vertreibung:; dıe diıeser Katastrophe zugrunde

Vgl Andreas Drese; Brüder- und Schwesternschaft Martınshof e V In Ludwıig
Ammer Heg.) Sıeben Jahre Diakonie in der schlesischen Oberlausıtz (1990-1997),
Görlitz 1997,

Klee, Euthanasıe 445
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olıtıschen Ursachen wurden jedoch häufig tabulsıert bzwlhıegenden 3verdrängt. 1C olen, nıcht Russland hat den 7 weiliten (  169
ausgelöst: oing VON Deutschland aUuUs, das unsägliches e1d ber diese
und viele andere V ölker gebracht hat er ref, den der eutfsche Pfar-
E: esec 1945 aus Teschen schrıeb, stellt eiıne der seltenen Ausnahmen
dar unendlıch vieles en WITr selbst verschuldet Wır en den
besiegten olen die primıtıvsten Menschenrechte SCHOMUNCNH. In den
Krankenhäusern wurden an! eingebaut, Ss1e VON den andern Hıl-
fesuchenden trennen, auf den Gottesäckern mußten S1E abseıts, g_
trennt VoNn den Herrenmenschen beigesetzt werden. DiIie 1Leıichen-
zuge durften siıch nıcht uUurc den Haupteingang bewegen, USW. UuSW

Die Saat ist aufgegangen. “
Zusammengefasst: unacAs wurde cdıie Machtübernahme urc Hıt-

ler VO  un der Inneren 1Ss1ıon in Schlesien begrüßt, doch bald kam 6S

7Zusammenstößen zwıischen NSV und Eınriıchtungen der nNnneren Missı-
Wenn auch eiıne aktıve 1tarbe1 den Vernichtungsmaßnahmen

der Nazıs bısher aum nachzuweıisen ist, ann INan VOIN einem e1n-
eutigen Wiıderstand nıcht sprechen. Das Ende des Krıeges bedeutete
auch das Ende der nneren 1SS10N 1n Schlesien mıt ihrem weıtver-
zweıgten etz VON Anstalten, Gemeindestationen. Schulen und He1-
IMNeN

In der Zeıt ach 1945 gab 6C für die Evangelisch-Augsburgische Kırche
in olen als Rechtsnachfolgerin der deutschen evangelischen
Kırchen zunächst keıne Möglıchkeıten, die Arbeıt der nNnneren 1ssıon
in Schlesien übernehmen. IDER lag ZU eınen den personelien Res-
SOUTCCI, ZU anderen daran, ass dıe Vereinigte Arbeıterparte1 Polens
keıne sozı1iale. Arbeit neben der iıhren duldete uch dıe wenıgen Kınder-

uch Eberleın erwähnt die unvorstellbaren Verbrechen, unterlässt ber deren
Einordnung in den hıstorıschen Kontext.

Liselotte atscherT: Krankenpflege und das Jahr 1945, Reutlıngen 1993, S.110 Vgl
uch Hans ohl ( Vater VO  —; Helmut Kohl) (1939) „Wenn WIT das büßen mussen, Wäas

WITr dort lın Polen GV | angerichtet haben, ann en WIr nıe wieder EeIW. lachen s
zıtiert be1 ans Leyendecker/ Heribert Prantli/ Michael Stiller (Hg.), Helmut Kohl, dıie
Macht und das Geld, Göttingen 2000.
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heime, dıe dıe Kırche och unterhielt, wurden Anfang der 500er Te
ente1gnet. So verblieben der Evangelisch-Augsburgischen Kırche edig-
ıch ein1ge Altenheime, deren Bewohner und Bewohnerinnen dıe
Parte1 wen12 Interesse ze1igte..

Nur 1m ahmen eiıner oft vorbildlıchen Nachbarschaftshilfe konnte
in der Nachkriegszeıt Diakonıie lebendig werden. Erst allmählich sahen
siıch Kirchengemeinden In der Lage, diakonische ufgaben wahrzu-
nehmen.] fanden S1E VOT em be1 den Johannıtern Unterstützung.
Deren FEınsatz galt zunächst den in Schlesien zurückgebliıebenen Deut-
schen, doch bald 1e6 11a diese Einschränkung fallen, und ıs heute
wırd dıe Evangelisch-Augsburgische Kırche In olen HC diese Orga-
nısatıon tatkräftig unterstutzt

er polıtısche Umbruch hat der Evangelisch-Augsburgischen Kırche
NCUC, unvorstellbare Chancen eröffnet: 1im Rahmen ıhrer personel-
len und finanzıellen Möglıchkeıiten ahm S1Ce diese auch wahr. Aus dem
CITZWUNSCHCH Ghetto befreıt. entwickelte S1e sıch eıner geachteten
Partnerıin VOoON Kommunen un: RegJjerungen. Bıschof BOguSsZ schreıbt

März 1999 „„Wır führen eıne Zusammenarbeıt mıt staatlıchen
Instiıtutionen, die In uns eınen ser1ösen un! glaubwürdıgen Partner
hen  .. Dieser Satz ware zehne unvorstellbar SCWECSCH.-

Landesbischof Jan Szarek tellte auf der erbstsynode 1990 eın dıa-
konısches Programm VOT,; das dıe Zustimmung der Synodalen fand Es
überschreıtet den JeF gesetzten Rahmen, inhaltlıch darauf einzugehen
doch bleıibt festzuhalten., ass Szarek dem Programm eıne instiıtutionelle
Absıcherung gab, dıe die Diakonie VOo  — der Geme1ininde ber dıe Diözese
bis 1INs Konsıstorium hıneın strukturıiert.

Dıakonische Arbeıt bestimmt heute das en In vielen Kırchenge-
me1nden: eıtere Altenheime und Schwesternstationen entstehen. Es
gab in der Breslauer Diözese z.B 1999 4A1 VoNn den Johannıtern errich-
tete Soz1alstatıonen. An der Theologischen Akademıe iın Warschau
besteht se1it ein1gen Jahren cdıe Möglıchkeıit das Studıum der Sozl1al-
pädagogık absolvieren. amıt erhält dıe Dıiakonie qualifizierte Mıt-
arbeıterinnen und Miıtarbeiter.

Dıplom- Theologın anı! Falk, dıe Koordinatorin für diakonıische
Aufgaben der EAK, wıdmet sıch schwerpunktmäßig der Arbeıt mıt be-
hinderten Menschen. Sıe regelmäßıg Freizeiten für entsprechende

Vgl Gerlinde Vıertel, Evangelısch in olen, rlangen 1997.,
Auskunft VON Bıschof Ryszard BOogusz, Brief VO' 203 1999
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Gruppen urc verbunden mıt der chulung pflegender Angehörıger.
Darüber hınaus bhıjetet S1e Aus- und Fortbildungsseminare für Mıtar-
beıterinnen und Mitarbeıter aUus den (Geme1inden

Und CS entsteht qufs Neue In zeitgemäber orm dıie Einrichtungsdia-
konıie. In Breslau konnte e IDiÖözese dank der Inıtiatıve und des KEınsat-
VE VO  — Bischof BOgUuSZ, der VO Diakonıierat der Ihhözese und VON SEe1-
NCT eigenen Geme1inde tatkräftig unterstutzt wırd, Maı 1999 dıe
ehemalıge Blındenanstalt übernehmen. Iiese hatte se1it Kriegsende als
Rehabilıtationseinrichtung für körperbehinderte Kınder und Jugendliche
1m er zwıschen und Jahren gedient. Zahlen welsen dıe TO
dieser Anstalt aus 144 Internatsschüler in 13 Gruppen werden VOoN 18
J{ utoren betreut. Die Unterbringung 1st kostenfre1, lediglich eın geringes
ostge ist entrichten. Etwa dreihundert interne und externe Schüler
besuchten 1999 dıe vier Sonderschulen I)arunter ist eiıne weıterfüh-
rende Schule mıt 55 behinderten chülern, die Wirtschaftsschule mıt
125 Schülern, dıe mediziniısch-technısche Schule mıt chulern
dieser Ausbildungsgang au allerdings aus), und schließlıich 4) dıe
Berufsschule für Elektrotechnıiker und Schweißer, in der Jugendliche
eiıne Ausbildung erhalten. Im ufbau eiinde \ich eın integratives Ly-
CCUM Sek.1l), das ZUT Universitätsreıife Erzıiehung und ehabılı-
tatıon sollen CS Menschen mıt Behinderung ermöglıchen, ein weıtge-
hend selbstbestimmtes, aktıves en führen Fördernd wirken sıch
auch weıtgefächerte, den jeweılligen Behinderungen angepasste Freizeı1t-
ngebote daUS, VOoN Sportkursen bıs philosophischen un:! omputer-
Arbeitsgemeinschaften. Pfarrer Robert Sıtarek, 1reKtor des Zentrums,
hletet geistliche Begleıtung Eıine Partnerschaft verbindet das Bres-
lauer eha-Center „.CeKıRON“ mıt der Oberlin-Schule in Potsdam

Bedenkt INan, ass dıie Diözese Breslau etwa 3 .000 Miıtglieder zählt,
stellt dıie Übernahme der Rehabilitationseinrichtung eıne eistung

dar, dıe nıcht 1UT auf ökonomischer Planung basıert, sondern ebenso 1m
Vertrauen auf ott ogründet, eiınem Vertrauen, WIEeE 6S dıie Mütter und
V äter der nneren 1SS10N in Schlesien immer wıeder bewılesen en

DDas eNa-  entrum steht zugle1ic da qals ein Zeichen für schlesische
1oleranz, WI1Ie S1e etiwa Eva VO  — Tiele-Wınckler gelebt hat; S1e entspricht
dem diakonıschen Auftrag der Versöhnung. Als der katholıische Pfarrer
ach der UÜbernahme anfragte, ob weıterhın Religionsunterricht erte1-

Offizıeller Bericht VonNn Pfarrer Sıtarek, hne atum (Anfang
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len dürfe, wurde ıhm das hne Auflagen gestattel. Der ökumeniısche
Gedanke bestimmt auch das ‚ Vaertel der Toleranz“ In Breslau, In dem
evangelısche, orthodoxe., katholische T1sten und en esStTre SInd,
CNS zusammenzuarbeiten. Okumenische Dıakonie bricht nıcht [1UT kon-
fessionelle Girenzen auf, vielmehr überschreıtet S1e WI1Ie 1m eha-
/Zentrum CeKk1Ron Parochıien und Diözesen.

[)as CLIC dıiakonısche Engagement entfaltet sıch nıcht W1e 1MmM
und In der ersten Hälfte des Jahrhunderts neben der Kırche. SOMN-

dern ist Lebensäusserung der Kırche., auch WEeNN dıe Breslauer Diözese
eın eigenes diakonıisches Werk gegründe hat Personalunion verhındert
en Nebene1inander: {Der Bıschof ist zugleich Dırektor des Diakonischen
erkes DIie Gemeılinden und ihre Miıtglieder WwIssen sıch für dıie Men-
schen In den Seniorenheimen verantwortlich: der (jottesdienst wırd
häufig gemeınsam gefeıert, und entstehen vielfältige OoOntakte Z
schen ‚„„drınnen und draußen‘‘.

Das Dıiakonische Werk In olen rag das LOgO des Diakonischen
erkes der EK  G Kronenkreuz)

/Zusammengefasst: Se1it den Q0er Jahren des vorıgen Jahrhunderts
vollzıeht sıch innerhalb der Evangelısch-Augsburgischen Kırche eın
dıiakonischer Aufbruch, der, VON ökumenıiıschem Ge1lst, eıne
grenzüberschreitende Zusammenarbeıt anstrebt.

Vıer Epochen habe ich In meınem och eıinmal sSe1 6S gesagtl lücken-
haften Vortrag herauszuarbeıiten bzw umre1ßen versucht. Es zeichne-
ten sıch ab

das CNSC /Zusammenwirken VOo  — Christengemeinde und ürgerge-
meı1nde In Breslau während der Reformatıonszeıt,

das Entstehen eiıner Einrichtungsdiakonie neben der Kırche 1m
und Jahrhundert,

der amp der nneren 1Ssıon und das Versagen 1m Drıtten CIC
das en der Diakonıie 1mM polnıschen Schlesien innerhalb der

Kırche se1lt der polıtıschen ‚„„Wende‘“.
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Im 1NDI1C auf die Zukunft SEe1 zwelerle1 herausgestellt und Z7Uu

Abschluss me1l1ner Darlegungen unterstrichen:
Erstens dıie offnung, ass 6S der FAK 1mM Gegensatz ZUT eallta)

in Deutschland gelingen mOÖge, Diakonıie und Kırche zusammenzuhal-
teN. ass Kirchengemeinden und ihre Mıtglıeder sıch vergegenwärti-
SCH „Sendung Chrıistı umfasst karıtatıve Verantwortung.“”

/7weiıitens dıe Notwendigkeıt, ass WIT ber polıtische, kulturelle,
sprachlıche un: auch konfessionelle (Girenzen hınweg 1im „Haus Europa ”

einer gemeiınsamen Zusammenarbeıt kommen. er Partner-
schaftsvertrag, den e Diözese Breslau mıt der Kırche der Schlesischen
Oberlausıtz März 199 / in der Friedenskıirche Schweidnıtz
feijerlich geschlossen hat, sıieht ausdrücklıch dıe Zusammenarbeıt auch
im dıakonıschen Bereich VOT Die se1t 1972 bestehende alteste Partner-
schaft, die Partnerschaft zwıischen den evangelıschen Kirchengemeinden
Breslau und Köln-Klettenberg, hat WIE siıcherlıch zahlreiche weltere
Partnerschaften immer auch diakonısches Bewusstseıin wachgehalten.
Wır sınd auf dem Weg In eın gemeinsames kuropa. Wenn WIT nıcht
miteinander gehen und UNSCICII karıtatıven Impetus In e och
schaffende ;  ceile Europas‘“ einbringen, ZUSsammmen mıt uUuNseTeN katholı1-
schen und orthodoxen Miıtchrıisten, ZUSammımen auch mıt uden, werden
WITr eiıner bedeutungslosen Gruppe schrumpfen.

In der 95  arla Oecumeni1ca’, die VON der Konferenz Europälischer
Kırchen und den Europäischen Bischofskonferenzen (CCEE)
den einzelnen Mıtghiedern ZUrF Zustimmung vorgelegt wurde, er 6 in
Absatz „Dıie Kırchen bekennen sıch ZUT Einheit Europas. er be-
deutet Okumene für EKuropa, den europäıischen Eiınıgungsprozess nıcht
auf Polıtık und Wıiırtschaft beschränken Deshalb wollen WIT dıe ‚ DeEE-
le Europas’ erhalten., indem WITr für dıe Grundwerte WIeE Gerechtigkeıit,
Freıiheıt, Joleranz, Partızıpatıon und Solıdarıtä AaUuUSs UNsSCICIHL geme1nsa-
Inen Glauben heraus eıntreten und mıthelfen, ass diese für das /7usam-
menleben der Menschen in diesem Kontinent fruchtbar werden.“
Hoffnungsvolle Zeichen In diese iıchtung etizten bısher cdie regel-
mäblg stattfiındenden Diakonie-Ostseekontferenzen SOWIE der Carıtas-
w1issenschaftliche Kongress, der 1999 in Warschau zusammenkam und

31 azu Bıschofr BOogusz ın einem Gespräch: „Wır haben 1e] VOI uch gelernt; WIT
lernen uch AUSs Fehlern, che ihr gemacht habt Kıne Irennung VOoO  —; Kırche Uun! Dıakonıie
wırd be1 uns nıcht geben  !“

Aus Oecumenica. In OÖOkumenische Rundschau, Jg 49, eft Z Frankfurt
2000, VT
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dem auch Vertreter der orthodoxen und der protestantischen Kırchen
teilnahmen

T1ısten Kuropa dürfen dıe Chance des Zusammengehens nıcht
Ihr Auftrag ist orlentiert ‚„dll (jottes unıversalem Versöh-

nungsdienst und der Welt “3”Bine Alternatıve ZUT Diakonıie der
Versöhnung und Okumene Sınne der „respons1ble soclety“ o1bt CS

nıcht

E R A HFÜR

Charta Q“ecumenica (Entwur In Okumenische Rundschau, Jg eft
Frankfurt 2000

Drese, Andreas Brüder- und Schwesternscha Martinshof e V In Ludwıg
Ammer Hg.) Sıeben Tre Dıiakonie der schlesischen Oberlausıtz -

Görlıtz 99’7

ertein Hellmut Schlesische Kirchengeschichte Goslar 952 Gerhard
ultsch (Hg Ya Das Evangelısche Schlesien Bd

Hammerschmidt Peter DIie Wohlfahrtverbände NS Staat Opladen 999

Hochbaum Hans IDIie Evangelısc Lutherische Diakonissenanstalt Breslau
0—-1 Düsseldorf Ur

an (Heg Bılder Aaus der Geschichte des Lehmgrubener Mutterhauses
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DIie Bedeutung Schlesiens für das Kırchenlie

VON

DIie anrheı der sprichwörtliıchen Redensart Sılesia Canltalt wırd jeder
Schlesier SCIN bestätigen. DıIe Zahl der schlesiıschen Liederdichter und
Gesangbücher ist fast unübersehbar oroß Nun könnte Ian das gestellte
ema rein hıstorısch auffassen und ach den Höhepunkten der chles1-
schen Kırchenlieddichtung iragen, ach den Glanzpunkten, dıe eine
gesamtdeutsche, ja eiıne gesamteuropälsche Ausstr.  ung besessen ha-
ben I)a müßte Ian zunächst Michael e NECNNECN, der als Schlesier
zahlreiche Lieder der böhmischen Brüder übersetzte., cdhese uUurc eigene
Dıchtungen ergänzte und Uurc se1ın weıtverbreıitetes Gesangbuch VON

ES31 einem festen Bestandte1 des reformatorischen Gemeıindege-
machte. der I1a müßte Johann Heermann denken, der als der

bedeutendste eutfsche Kirchenlieddichter zwıschen Martın Luther und
Paul ernar gılt un In en deutschsprach1igen Gesangbüchern
finden ıst Kınen besonderen atz müßten die schlesischen Barockdich-
ter Andreas ryphıus und aus Apelles VON LÖöwenstern eIN-
nehmen., dıe auf der Grundlage der poetischen Reform VOoN Martın DItZ
HH abstabe in Deutschlan: etizten Ihre ıchtung einem
wesentlichen Teıil relıg1öse ıchtung, die das Kırchenlhe: befruchtet hat
und die bıs heute In UuNseTICNMN Gesangbüchern Ve ist Darzustellen
ware aber auch der urc dıe mystischen Schriften VoNn me
und che mıttelalterliche ystiık ernnards VO  — (]lalırvaux angeregle
Kreı1is um Danıel Czepko un Johann cheffler, deren Lieder INan als
besonders ypısch für Schlesische Innerlichkeit und zugleic relıg1öse
stalı bezeichnen ann und dıe ber dıe (irenzen der Konfessionen
und Länder hınaus bıs heute werden. Was das die ScNhie-
sısche Innerlichkeit en müßte hıerzu auch Chrıistian Gregor g —_
Za werden, dem E dank se1lıner VOIKSEIU  iıch eingänglichen, verständ-
lıchen Sprache gelungen ist, dıe L1Jeder des Grafen 1KOLauUs Ludwıg
Von Zinzendorf ıhres barocken Sprachgewandes entkle1iden und ıhnen



eıne zeıtübergreifende sıingbare Gestalt geben Seine Gesangbücher
und se1in Choralbuch für dıie weltweiıt verbreıtete Brüdergemeıne
grundlegend und en das herrnhutische Liedgut b1ıs ach Amerıka und
Südafrıka, hıs TONIlan: und bekannt gemacht Die Bedeutung des
schlesischen Liedgutes endet aber nıcht mıt dem E Jahrhundert S1e
erlangte 1mM Jahrhundert mıt Jochen Klepper unde BonhoefTf-
fer eınen Höhepunkt urc das Zeugnis eines auDens, der auch
in bedrängter polıtıscher Sıtuation eıne In otft verwurzelte innere Ge-
borgenheıt und überzeugende anrnel ausstrahlt, die Chrısten in anniı-
cher Sıtuation ZUTr Kraftquelle wurde. Wiıll 11a diese europäische Be-
deutung schlesischen Jledguts wıissenschaftlıch in den T1 bekommen,

müßte I11an dıe Gesangbücher chwedens und Großbritanniens, der
Nıederlande, der Schwei17z und Polens auf ScCHNIeSISCHE Diıchter hın abh-
klopfen und ach den Übersetzungen ihrer 1 1eder befragen‘. [ )as könnte

interessanten Beobachtungen führen, verlangt aber intens1ıve statıst1i-
csche Untersuchungen un: eiıne Bıblıothek mıt den einschlägıgen (Ge-
sangbüchern, WI1Ie S1e MIr nıcht ZUrT erfügung steht uch eıne
ntersuchung der für diese Tagung besonders aufschlußreichen polnı-
schen evangelıschen Gesangbücher muß ich MIr leiıder dUus demselben
TUnN:

Vielmehr möchte ich 1n dem begrenzten Zeıtraum, den ich ZUL Ver-
[ügung habe, untersuchen, WOrIn die Bedeutung des besonderen Be1-

Schlesiens 7U evangelıschen Kırchenlıe: besteht und WOrIn der
besondere Herzton des schlesischen Liedes erkennen ist. uch diese
krwägungen möchte ich nıcht chronolog1ısc anlegen und nıcht ach den
jeweıls zeıttypıschen L1edern und Dıchtern iragen. Die Geschichte der
ymnologıe Schlesiens O1g der der allgemeınen geistesgeschichtlichen
Entwıicklung, a1sSO VO  > dem objektiven Glaubensliıed der Reformatıon
ber das indıvıduell-subjektive Christus- und Erlösungslied des Pıetis-
INUuS hın dem Missionshed des Jahrhunderts bıs ZUT Neuentdek-

Ich denke uch Werke WI1e das VOIN Edward BAILEY, Ihe Gospel In Hymns.
Backgrounds and Interpretations. New ork 1950. das als “the MOStT comprehens1iıve
hıstory OT the hymns from early times the present day  7 angepriesen wırd Es
enthält eın Kapıtel “(Gjerman Hymns”, in dem VO  . den Schlesiern Johann Heermann,
Matthäus Apelles VOIN LÖwenstern, Ben]jamın Schmolck und Zinzendortf/ Christian
Gregor behandelt werden. nter den Ööhmischen Brüdern wiıird erstaunlicherweise 1L1UT

eter Herbertrt, nıcht ber We1iße genannt. uch Angelus S1ilesius fällt aus Die Dichter
des Jahrhunderts 1950 och nıcht ın den USA übersetzt und bekannt



HLESIE BA AG SC} SE

kung des reformatorischen Bekenntnıislhiedes 1mM Jahrhundert“. Ich
möchte Jjetzt vielmehr ach den besonderen Schwerpunkten des chles1-
schen 1 1edes iragen. 1bt CS Motive, dıe sıch uUurc die Jahrhunderte
durchhalten und dıe schlesisches Sıngen charakterisieren? 1Ääßt sıch dıe
E1ıgenart der cschlesischen Frömmigkeıt VO Kırchenlie her näher be-
leuchten?e bezıehe ich miıch In erster I ınıe auf das echHe” „Evange-
lısche Gesangbuch” (EG) und dessen Vorläufer, das „Evangelısche
Kirchengesangbuch”“ (EKG)“ gelegentlich auch auf das „Gesangbuch
der Brüdergemeıine“ BG) das den alteren Liedbestand vollständiger
bewahrt hat

DAS TBB ED

Unter den modernen Kirchenlieddichtern hat keıner WI1Ie Jochen
Klepper6 verstanden, dıie Aussagen des Bıbelwortes SCHAII1IC und in De-
Mut nachzusprechen un: e1 dem Schrıiftwor se1n Geheimniıs und
se1ıne ajestät belassen. Seline Devıise autete: Aussagen über ott
machen SIn Bıbelworte n/  ja Aus dem Nachsagen eines B1ı-
belwortes entwıckelt eın Lied, 7 B In dem 1 1ed (EKG 534) "Ja,
ich 111 euch tragen , das dem Bıbelwort "Rıs In CHGT er bın ich
SISCIDE:; und ich 111 euch tragen, hıs iıhr STAdU werdet‘ (Jes 46,4) nach-
gesprochen ist der das Lied "Gott wohnt in einem Lıichte, dem keıner
nahen annn  \& (EKG 533) Es wiederholt dıe W orte des Paulus 11mo-
theus (1 11ım 6, 16) da wohnt in einem e dem nıemand

Eınen Überblick ber ıe Entwicklung des schlesischen evangelıschen Kırchenlieds
hat Jüngst Christian-Erdmann in Schlesisches Musıklexıiıkon. Hrsg Von
Lothar OFFMANN-ERBRECHT Augsburg 2001, 339-341, vorgelegt. /7u den
einzelnen I1 1eddichtern Jetzt: Komponisten und ] ‚ederdıchter des Evangelıschen
Gesangbuchs, hg olfgang Herbst, Göttingen 1999 (Handbuch 7U Ev Gesang-
buch

Ich benutze dıe Ausgabe: Gütersloh 1996
Benutzte Ausgabe: Evangelısches Kirchengesangbuch. Ausgabe für dıe Landeskırchen

Rheıinland, Westfalen und 1ppe. Gütersloh 1970
Hamburg 1967 Benutze Ausgabe: Auflage 1982
Zu den Liedern eppers jetz Martın WECHT, Jochen Klepper. In Das Cu«c

1ed 1m Evangelıschen Gesangbuch. Lieddichter und Komponisten berichten. Hg VON

Dietrich ever, ufl Düsseldorf 1997, 1572 und ders. in Herbst (wıe Anm.
I 170 SOWIE deFS:. Jochen Klepper. Eın christlıcher Schriftsteller 1im jüdıschen

Schicksal. Düsseldorf 1998
Zıitiert ach Martın ROÖOSSLER, 1 1edermacher 1m Gesangbuch, Z Stuttgart 1991,
164-205, hler 190 ach Jochen KLEPPER, nter dem Cchatten de1iıner Flügel. Aus

den Tagebüchern Stuttgart 1956, ZU 6.7.1933
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kommen kann, den eın ensch gesehen hat och sehen ann  „ Klepper
ist der modernen kerygmatıschen Theologıe und zugle1ic dem Erbe
1uthers verpflichtet. Er 111 das Wort der Schrift sıch selbst und den
Menschen se1iner /eıt ZUSaSCHH, WIeE Luther das Schriftwor:! als Ver-
heibungswort DICUu für se1ıne Zeıt entdeckte.

IDERN Bıbellied eppers steht In eiıner langen Tradıtion. Man fin-
det x be1 Johann Heermann der auch be1 Andreas ryphıus. (janz
hnlıch WIeEe be1 Klepper zıtiert Johann Heermann® das Bıbelwort Hes
33 S SO wahr ich lebe, spricht ott der Herr Ich habe eın eTiallen

Tode des Gottlosen, sondern daß der OL OSse ehre VON seinem
Wesen un! AA Johann Heermann diese W orte SanzZ eNutsam In
us1 un:! ang nso wahr ich jebe. spricht eın Gott, MIr ist nıcht
1eh des Sünders 10d: vielmehr ist 1€e€S meın unsch und Wıll, daß 8

VOoN Sünden SuL VON seıner Bosheiıt Fe sıch un:! ebe mıiıt MIr
ew1glich.“ (EG 234) Hr zı lert den Bıbelvers, redet aber den Hörer Al

"Delin ott spricht‘, nıcht iırgend eine allgemeıne3 Hr geht
fort F: nrede, ZUr Paränese, arnung und Mahnung, UuSpruc
und Anwendung auf se1ıne Zeıt über.

uch das einz1ge Lied, das VON Andreas Gryphius9 1m k vange-
iıschen Gesangbuch steht, nımmt se1n leitendes Motiv dus der Schrift
1€e Herrlic  e1 der en muß auc und SC werden‘“ (EKG 328)
Vıelleicht sollte ich besser9 c entstamm:! einem bıblıschen Motıiv,
das sıch äufiger findet Jes 40.61 und elr L.24) ryphıus hat W1Ie
Heermann die Passıonsgeschichte Jesu in | 1edtexte der den UMSC-

Sind 6S be1 Heermann eher kleine Predıigten, be1 ryphıus In
ıchtung verwandelte Meditationen.

Kın elster des Bıbelliedes ist auch der Schlesier Chrıistian
Gregor”l der In den Dienst der Brüdergemeıine trat und dort nıcht NUr

das entscheı1dende Gesangbuch für das Jahrhundert herausgab, auf
dem auch das heutige fußt, sondern auch das entsprechende Choralbuch
Aus dem Bıbelwort '"Habe de1iıne Lust Herrn, der wırd dır geben,
W ds eın Herz wünscht” formte das heute och SCIHN SCSUNSCHNC Ge-

ber eermann Gerhard ın Herbst (wıe Anm 2) F35:737
Vgl azZu Christian-Erdmann 1n Musıklexikon (wıe Anm Z RS und

ar] In Herbst (wıe Anm. 4T und SCHEITLER., Das geistlıche
Lied ım deutschen Barock, Berlın 1982

ber iıhn sıehe jetzt Dietrich Christian egor als Kantor, Liederdichter
un Bıschof der Brüdergemeıne. In Unitas Fratrum. Zeıitschrift für Geschichte und
Gegenwartsiragen der Brüdergemeıine eft (2001) 58
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meindelıed: "Habt CHTLE Lust Herrn durchs Leben! Er wırd
euch es SCIN un! reichlıch geben, W ds$ CT Herz begehrt Er ist der
Ireue und hält euch 1eb un wert, das qufs eCHe  \A (BG 525) DiIie
Wahrheıt eiınes Bıbelwortes aufs CUu«CcC In selner Bedeutung fühlen, das
ist herrnhutischer, aber eben ohl auch schlesischer Frömmigkeitsstil.
Eın Aufsichwirkenlassen des Bıbelwortes, das ber alle rationale Kr-
kenntnis weılt hıinausgeht, eın inneres Ergreıifen, eın exıistentielles Miıt-
einstimmen.

HSE  DE

(Janz CHNE mıt den Bıbelliıedern hängen dıe Jesusheder-
MECN, dıe eıne innıge 16 und erchrung für Jesus qals dem Bruder und
Freund, als Frlöser und Vorbild aussprechen. Ich en das VOIKS-
tümlıche 1 1ed Fang eın Werk mıt Jesus d Jesus hats ın Hände
(EKG 540), das nıcht mehr in das CUu«c übernommen wurde. ESs
entstand 1734 In Waldenburg und hat WI1Ie viele Volkslieder keiınen
mentlıch bekannten Autor Da el 6S "Steh mıt Jesus MOTSCHS auf,
oeh mıt Jesus SChlafen, führ mıt Jesus deinen Lauf, lasse Jesus schaf-
fen  \A /Z/u den Jesuslhiedern gehören auch dıe heute och SCSUNSCHCH
Dıchtungen Vo  — Angelus Silesius“, VOoN dem bekannten 111 dıch
lıeben, me1ne ST (EKG 254) bıs dem eindrücklichen Ruf ZUT

Nachfolge: "Mır nach, spricht Chrıstus, Heid mMIr nach, iıhr (-Ak-
sten alle  „ EKG 256) S1e en sıch bıs heute als ökumenische I 1eder
erwliesen, die auch VOINl den schlesischen Protestanten SCIN
wurden, obwohl CANeFHer 1753 ZUL katholischen Kırche konvertierte.

MEINSCHAFI MI DE IDENDEN

Das Zentrum schlesischer Frömmigkeıt möchte ich in der Leidensge-
meı1nschaft mıt dem für uns leidenden T1S{US erkennen. IDER end-
sS11€' "DIe WIT uns Uhıler beisammen finden, schlagen Hän-
de e1n, uns auf deine Marter verbinden. dır auf ew1g treu se1n“
(EKG 476), macht 1es besonders eutlic Be1l diesen Worten gaben
sıch dıe Abendmahlsgäste in der Brüdergemeine, AUuSs der das Lied

wiıirklıch die and un:! verpflichteten sıch gegenseıllt1g. er

11 Christian-Erdmann iın Musiklexıiıkon (wıe Anm.



der Grenzkıirche in Nieder-  1esa wırkende rediger Johann Chrıstoph
Schwedler“ erblickte In dem Kreuz Chrıisti das eigentliche Geheimnıs
und dıe letzte Kraftquelle eiInes TIStEN eın volkstümlıches, einst 1e]
SCSUNSCHC 1 1ed "Woll ıhr WI1Ssen, W ds meın Preis?' ist heute ohl 11UT

och In der Brüdergemeıine finden Die zweıte Strophe lautet: "Wer
ist me1lnes auDens Grund? Wer stärkt und rweckt den un Wer
rag meıline Ta un: Schuld? Wer chafft MIr des Vaters Jesus,
der Gekreuzigte”?” (BG 455)

Man könnte denken, daß diese Konzentration auf den Gekreuzigten
eın Charakteristikum des Pıetismus DSCWESCH Ssel1, das ist aber nıcht rich-
t1g uch e utherısche Orthodoxı1e sah mıt Luther das Zentrum des
auDens in Jesu Tod für un  N Der Schlesier dam Thebesius”, der in
der Zeıt des 30jährıgen 1e2s arrer In legnitz W. dichtete das
sprachlıch tiefsinnıge Lied |lDu ogroßber Schmerzensmann mıt der
den ınn des es Jesu sehr5 erfassenden drıtten Strophe
"Dein amp ist Dieg, eın Tod i1st eben:; In deinen Banden
1st dıe Freiheit uns gegeben  „ (EG 57/) Jesu Tod wırd als Sieg gefeıert,
Jesu Leıden und ngs als Verdienst UuNs9 Jesu unden sınd "He1
lung UNSsSTET Sünden (EG S17, und >

atthaus Apelles VOoO  — Löwenstern “ Kammerdıirektor, Ver-
waltungsbeamter und Musıker Hof in QOels. chrıeb aber auch I _ 1ed-

selbst eın Lied Ehnrfiste. du Beı1istand de1ıner Kreuzgemeıine’
wurde SCIN9ist aber nıcht mehr 1INs aufgenommen worden.
Dagegen gehö Valerius Herberger”” mıt "Vale 111 ich dır geben, du
ALISC, alsche Welt” weıterhın Z Kernbestan (EG 323) Das Lied,
dessen Inıtıalen selınen Vornamen enthalten, entstand während eiıner
bedrängenden Pestzeıt, "damıt dıe evangelısche Bürgerschaft Tau-
stadt AaNNO 1613 1im Herbst dem Herrn das Herz erweiıchet hat  n16 Wıe
Johann rndt gehö Herberger Jjenen Erbauungsschriftstellern und
volkstümlichen redigern, cdıe ıhre unge ach der 5Sprache des Volkes
richteten und In inn1ıgster Verbindung mıt Jesus lebten Der Vers An
me1nes Herzens Girunde eın Nam und Kreuz alleın unkelt all Zeıt und

Elısabeth ZIMMERMAN Schwenkfelder und Piıetisten In Greiffenberg und
mgebung, Görlıtz 1939

arl in Herbst (wıe Anm. 2)7 20R
Christian-Erdmann in Musiklexikon (wıe Anm 2)

Jetzt Christian-Erdmann In Schlesische Lebensbilder. E Stuttgart
2001, 30-35

BUCHNER., Das Kırchenhlied in Schlesien und der Oberlausıtz. Düsseldorf IS#
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Stunde Tau ann ich TONILIC SCIN spricht Kreuzestheologıe
eindringliıch un: überzeugend AUSs daß den Lieblingsversen
Zinzendorf gehörte der darın cdıe rundzüge SCINECT Wundenfrömm1g-
keıt wiederfand

DAS NVEAERTR AA N SE

IJer Irost des leidenden für uns sıch opfernden T1STUS 1St das TO
Geborgenseıun SCINCI Vergebung und Gegenwart 1lf das Kreuz unlls

un:! finstern agen SCI du 1€ trag ach /1i0ns Hügeln
uns mıt Glaubensflügeln und verlaß uns nıcht" (EG 135 dıichtete
Ben]jamın Schmolck‘ Begınn des 18 Jahrhunderts och
den Kämpfen der Gegenreformatıon der Friedenskirche Schweild-
1{7 Nıchts gesichert alle außeren Sıcherungen der Kırche
Schlesien eigentlich se1It der Reformatıon gefährdet und ANSC-
ochten Sıch auf den (Glauben einzulassen W arlr darum C111 W agnıs aber
CIM agnıs das Glauben se1t der Vätertagen gewagt wurde "Nun 6S

SC1 1901 08| SalZ Vertrauen felsentfest ıhm zugetlan Auf iıhn 111 ich 11

bauen, 1StS, der ILLE helfen kann  ” das W ar für den der Orthodoxı1e
zugehörıgen CAMOIC selbstverständlich (EG 545;: Und 6S W al g —_

T7A denselbengeWw1l für den Pietisten Johann Andreas Rothe’ 8‚
Jahren chrıeb habe NUunNn den Grund gefunden, der 1LHDEC1INECIN eTt
CWIS hält. der TUnN! der unbeweglich steht WE Erd und 1mme
untergeht (EG 354) In der Gewı1ißheıt der Geborgenheıt be1l T1STUS
und SCIHNECTII V ater wußten sıch e1 verbunden Es 1ST dieser lutherische
TuUundtion ihrer Frömmigkeıt der SIC ber dıe kiırchlıchen Parteiungen
hinweg verband der aber auch ber den andel unterschiedlicher Ze1-
ten Gültigkeıit esa Johann Heermann 1CAIete Wır en nıemand
dem WIT unNns vertrauen vergeben 1STtS auf Menschenhilfe bauen Wır
un autf dich WIT schreıin Jesu Namen 111 Helfer! Amen (EG
SA 4)

Man rühmt den schlesischen LJ1edern C11NC besonders INNISC (Gemuüuts-
t1efe ach und ich rage miıch SIC eigentlich besteht Ich en
C1IN L1ied WIC "Hırte de1iner Sch: VON Ben]jamın CAMOIC das
vielen Famıhlien älterer Zeıt qals Abendgebet gesprochen wurde Denn

Chrıstoph RECHT ın Herbst (wıe Anm. Z3 SE
Henning SCHROEFER 1ı Herbst (wıe Anm 262



1er €1 C® In Str (BG 913) auch meılne L1eben keıine Not
betrüben, S1e sınd me1n und eın Schließ uns mıt Erbarmen In e NeEa=
erarme hne dorgen eın Du be1 MIr und ich be1 dır. also sınd WIT Ü
schıeden, un ich cschlaf In Frieden. “ DIie uüte (jottes wırd qls Schutz-
mantel, als bewahrende und tröstende Nähe empfunden, die in Frieden
ScCHhliaien äßt DIie Innigkeıt des Liedes seiner WE das
Bıld VO Hırten, das Bıld einer Glucke, deren Flügeln sıich dıe
Jungen flüchten, das Bıld des Vaters, der seiıne Kınder In dıie Arme
SCHAII1Ee CNANMOIC gehö ZUT utherischen Orthodoxı1e, und 111a ann
dem Lied keıine pletistische Verkürzung der erniedlichung vorwerten.
Es ist cheses Sıchbergen In die V atertreue Gottes, das diıesem I 1ed eıinen

hellen ang g1bt Wıe i1CcCNTLeTte Jochen Klepper „Ich 1e69€, Herr, In
de1iıner Hut und chlafe Sanz mıt Frıeden, Dem, der in deiınen Armen
ruht, ist wahre Ruh beschlıeden.“ (EG 4806) Klepper sSte Sanz In der
Tradıtion dieses utherischen Kırchenliedes ebenso WIeE Dietrich Bon-
hoeffer mıt seinem Lied „Von Mächten ireu und ST1 umgeben,
behütet und getröstet wunderbar‘“ (EG 65)

BA C GO 4TE

9-  rau annn ich TONIIC se1in“”, chrıehb Herberger 1mM 1e auf T1SC{US
und AdUus Dankbarkeit für Jesu Leıden Darın besteht der tiefe protestantı-
sche Freudenton miıtten In der Gegenreformatıon. Daneben o1bt 6S in
uUuNseTeEIN Gesangbuch aber auch das alttestamentlich empfundene Lob
der Mac und uüte Gottes, WIE 6S In dem bekannten, Öökumen1-
schen 1 1ed 'Großer Gott, WIT en dıch: Herr, WIT preisen deine StÄär-
ke” oreifbar wird. Das ohl VOT em aufgrun seıner Melodıie CI-

geßlıche Lied stammt VoO  —; einem katholischen Priester, der Rektor des
Priestersemminars In Breslau WAdl, gnaz Franz“?. Das Lied das Le-
bensgefühl des en Testament und der I hronvısıon (jottes be1ı Jesaja.
Es ist e1InNnes der ziemlıch seltenen Lieder, die die Sprache der ufklä-
Iung sprechen und dıe schon irüh In beıden Kırchen heimısch wurden.
Es ist e1in ule Zeichen, daß TOLZ der harten Gegenreformatıion in
Schlesien einzelne Dıchter WIE cNe{iTller und Franz die konfessionellen

ber ıhn jetzt Raıiner BENDEL 1n Schlesische Lebensbilder, 7’ Stuttgart 2001,.
H05143
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(Grenzen überwanden und dem Lob (jottes In beiıden Kırchen eine
Stimme verhehen.

/u den SahnzZ bekannten Liedern gehö auch un preiset alle
(Gjottes Barmherzıigkeıt!” VON dem schon genannten Apelles VON LÖWen-

"FPreue dıch. Israel, se1iner Gnaden!”, wırd dıe Kırche qals das
NEeCUEC Israel aufgerufen. Wır können 11UT hoffen, daß dıe Zeıten vorbe1ı
sInd, in denen ein olches Lied dieses Aufrufs vermıeden werden
mußte und leider auch heute VON arabıschen T1ISten gemieden wırd.
Wır sıngen 6S be1 unNns zuhause besonders SCIN be1 Eınladungen.

Wenıigstens erwähnen möchte ich das I1 1ed no daß ich ausend
/Zungen hätte , das VonNn dem Oberlausıtzer Johann entzer20 der
ZUE Freundes- und Dıchterkreis In der mgebung Zinzendorfs gehörte.

5 S UÜUN AA  ED

Aus Schlesien kommt en besonderer JIon der Naturverbundenheit In
Gesangbuch, das sıch In den Ernte- und Jahreszeitenheder ernal-

ten hat Ich en e1 den Lehrer und Pfarrer VON Laubahn, Martın
Behm“* eın Lied W 1E DE 1st der Maıen AdUus lauter (jottes Güt”
(EG 501) genließt VOT em ÜE se1ıne Melodıe eiıne unmıiıttelbare
Volkstümlic  eıt, daß CS e1gentliıch den geistlichen Volkshedern
Za| und erst richtig klıngt, WECNN AA mehrstimmı1g wırd.
Sein Sommerlied, das wen1ger bekannt Ist, hat 1eSECIDE Frıische und
Fröhlichkeit 'Lob ott In en Landen und aßt uns TONIIC SseIN: der
Sommer 1st vorhanden, die Oonn o1bt hellen Scheıin, der Wınter ist VOI-

SaNSCH, das Feld 1st voller Frücht, dıe WIT VON ott empfangen, WIE Ian
VOT ugen Sicht: (EG 500) Leıider sınd seine Lieder be1 anhaltendem
egen und auch das andere be1i Dürrezeıt, dıe 1mM EKG standen,
heute gestrichen worden. ber gerade angesichts der heutigen utkata-
strophen und Überschwemmungen hätte se1n Regenlied eline besondere
Aktualıtät Da €e1 CS W asser wächst, oroß geschieht,
se1n Jammer INan auf en sıeht: dıe Näß nng oroß Verderben  „ Und
dıe Bıtte In Strophe "DIe Luft mach heıter, rein und schön, die Ernt
uns nıcht zerstöre, laß gul und onädıg Wetter sein“, ware doch auch VON

Henning SCHROÖER iın Herbst (wıe Anm. Z A
7 Christian-Erdmann 1n Musıklexikon (wıe Anm 2X;



Umweltschützern gul und nachzusprechen. SO bıldhaft-anschau-
lıch, praktısch-alltagsbezogen konnte 1Nan in Schlesien schon 1m
Jahrhundert sıngen.

uch eın weıterer, heute ziemlıch unbekannter Schlesier bere1-
chert Gesangbuch mıt einem 1€! Pfarrer Gottfried FOolk:
22  mannn der gleichzeıtig mıt Johann Andreas Pfarrer In €H be1l
Görlıtz WAäLl, aber nıchts VON den Herrnhutern 1e eın Lied beginnt

Ernt ist H1U Ende, der egen eingebracht, OTaus ott alle
Stände Satt, reich und TONIIC macht  M (EG 505) Brıtz oılke, der Bres-
lauer Gärtnerlehrling, dichtete 1m Jahrhundert „In der Erde ruht dıe
Saat; 9 Heır. der anı lat als Hüter, Herr der Welt, deine
Wächter das Feld 6623 Jochen Klepper chrıeb ETr segnet deiner
Bäume Frucht, eın Kınd, eın Land, eın 1ch Er SegNeL, W d den

24egen sucht DIie Naı schlummert Nıe

AR-BE FF UN

Johann Heermann“ hat Gesangbuch e1in Lied für dıie täglıche
Arbeıt bereıichert, das WITFr heute nıcht mehr mıssen möchten. Ich me1ı1ne
das Lied ”O Gott, du iIrommer Gott, du Brunnquell en  eb (EG
495) Man muß den Wurzelboden dieses Liedes kennen, se1ine Be-
sonderheıt achten und sıch aran freuen, daß auf diese Weise der

iruchtbare SCHIESISCHE Späthumanısmus selne Spuren In uUNseremInN

Gesangbuch hınterlassen hat Wenn dıe Forschung recht hat, geht
dieses 1ed zurück auf eın des Humanıisten Heinrich VOoON Rantzau
(1526-1598), der 1mM NSCHILU den Griechen enophon ott bete-

’9O unermeßlicher Gott, <1b mMır und den Meınnigen eiıne unverletzte
Gesundheıt, 1Tfer 1m Handeln, rasche Entschlußkraft, Vollmacht 1MmM
eden: e1 In Geschäften, Tapferkeıt In Gefahren, In Beratungen
fromme ugheıt UuSW  fc26 Möglicherweise handelt CS siıch aber auch
eiıne beıden gemeınsame Quelle klassıscher Bılduneg. Ich freue miıch,
daß sich Hc Johann Heermann diese Stimme humanıstisch-antiker
Bıldung, also der Ge1lst Melanchthons in uNnseTrem Gesangbuch findet,

Walter OPP in Herbst (wıe Anm 2) ST
Gesangbuch der Ev.-Ref. Kirchen der deutschsprach1igen Schweıiz, Zürich 1952,
So In dem 1ed Der Jag ist seiner Ööhe nah (EG 45 7)
Christian-Erdmann in Musıklexikon (wıe Anm. Z 261-262
Sıehe dazu Siegfried FORNACON, Johann eermann und Heinrich VON Rantzau In

Monatsschrift für Pastoraltheologıe (1960), DA
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der uns heute och als nüchtern-gegenwartsbezogen und menschlıch-

ehrlich erscheınt.

DIE FREUDE DE KIRCHE

Miıt besonderer Freude entdeckte ich, daß dıe reformilerte Schwe17z eıne
Seıte des schlesischen I 1edes für sıch entdeckt hat, dıie heute leicht VCI-

SCSSCH wiıird: (Gjottes abe der Kırche. dıe zugle1ic Aufgabe ist. Der
Schweilz W drl och 1952 das 11ed VO  u Ernst 1e Woltersdor
„Kommt 1Ins I6 der 1L1ebe‘ wıchtig, das dıie Aufforderung nthält
„Lernt VON Heıiland recht dıie Brüder lhıeben und euch äglıch dar-
In ben olg dem Herrn, tragel SCIN se1ines Leibes Glıeder. auch dıe
schwachen Brüder.“ In diesem Gesangbuch findet siıch auch der ank

dıe Vorväter VON dem in (GnadenfTreı geborenen Wılhelm Jannasch:
He daß WIT betend VOT dır stehn, dır LOoD und ank bringen, 1re

V äter 1Sts geschehn, die ehrten uns dır sıngen.“ Dıie Freude
dem eschen der Kırche un: ihrer Bewahrung HFC ott ist eıne alte
SCAHIESISCHE TIradıtıon se1lt Michael e1iße. der unlls das schöne L1ed g_
chenkt hat „Lob ott getrost mıt Sıngen, TONIOC du Christenschar.
Dır soll 6S nıcht mıßlıngen; Gott dır immerdar.  c62/

WIGKEIT  HNSUCHI

Das L1ued des aroc eht VO  — der olfnung auf dıe ew1ge Gemeinsähaft
mıt (Gott en1ıge en eindrückliıch WIEe Andreas Tryphıus
können: 55  erlache Welt und Ehre, Furcht, Hoffen, (Gjunst und re und
geh den Herren dl}  r der immer Önıg bleıbet, den keine Zeıt vertreıbet,
der einZIE ew1g machen annn  .C (EG 527) DIieses Motiıv bleıibt bestim-
mend für das SCAHNIESISCHE Kırchenlıie Ich en das Trosthed Rothes
über den 10d VOoNn Kındern „Wenn kleine Hımmelserben in ihrer Un-
schuld sterben, büßt 11a S1€e nıcht eın (BG Hören Sıe WI1IEe
eIn Romantıker des Jahrhunderts diese offnung ausdrückt, WIe sıch
se1lne Sehnsucht in Poesı1e verwandelt. Johann I1ımotheus Hermes“®
(1738-1821), der Pfarrer und Romanschriftsteller, iıchntete AIech hab VON

ferne, Heır. deinen Ton er und hätte me1n Herze_
chıckt und hätte SCIN meın müdes eben, chöpfer der Geıister, dır

Gesangbuch der Schwei17z (wıe Anm. 23), Nr. 330, Nr. 344 Nr. 346
ber ıhn jetzt Woyjcıech KUNICKEI und Luc1ı1an SCHIWIETZ In Musıklexikon

(wıe Anm. DGF



hingegeben. 29 Vielleicht 1st CS verständlıch., daß sıch dieses 1m
Jahrhunder: e11eD)te L1ed heute nıcht mehr In UuNscICNHN esangbü-
chern findet Man muß diese Ewıigkeıtssehnsucht vergleichen mıt der
Sanz unromantıschen Gewıißheiit und Geborgenheıt In ott be1 Jochen
Klepper, der 1941 keinen andern Ausweg kannte als den selbstgewähl-
ten 10d „Nun sıch das Herz VON em löste, W dsSs 6S uCcC und Gut
umschlıeßt, komm J1 röster. Heılger Geıist, un! tröste, der du AdUus (jottes
Händen 1eßt.“ (EG 5332) eICc hoffnungsfroher 1 auf e EWI1S-
keıt, WEIC nüchterner SCHAIE AUS dem gegenwärtigen Leben! In der-
selben Gew1ißheıt und Getrostheit IEIHEIe 1eIrıc Bonhoeffer „Von

Mächten wunderbar geborgen WITr Setrost, Wäas kommen
INa ott ist be1 unNns en und Morgen und Sanz Sewl1
jedem Jag  e (EG 65)

Die Stimme Schlesiens in UNSCICIE Gesangbuch ist vielfältig WI1Ie iıhre
Autoren und keineswegs ınfach auf ein1ıge Grundzüge der elne be-
stimmte protestantische Theologıe der Frömmigkeıtsriıchtung be-
schränken. Darın csehe ich den eICALUM schlesischer Geschichte, und
WEeNN WITr Jetzt Zeıt hätten, 1e sıch das Bıld och 1e] tarbıger gestal-
ten och In einem, In der innerlıchen, völligen Hıngabe (jottes Herr-
schaft und se1ıne TO Botschaft sıch dıe Autoren e1INs. S1ıe
gründen in der eılıgen Schrift und der Reformation. Be1l er Vıelge-
staltıgkeıt ihres Liedes wollen Ss1e (jottes uüte und Barmherzigkeıt In
eiıner Devaotıi MUSLICA Cordis, s mıt Johann Heermanns mMenNnriaC
aufgelegter Liedersammlung“” 9 wıderklingen lassen, in der
‚Musı eiınes demütigen Herzens“, WI1IeE die wörtliche Übersetzung lau-
tet Das Speziıfisch-Schlesische ist ann In der Art dieses ohlklangs, in
der „Musıke“ e1ines demütigen, hıngebungsvollen, gottergebenen,
dächtigen un: gehorsamen Herzens, WI1IeE I11all das ‚„„.devot1“ auch überset-
Ze11 könnte, suchen und bestimmen. Daß Lied demütig und
doch WOo.  ingend In UuNseceTICET modernen säkularen Welt erklingen MO-
SC daß dıie Geborgenheıt be1 dem leidenden T1STUS und das Lob AUusSs

der +e7e se1iner rlösung der besondere SCHIESISCHE ang 1m ökumen1-
schen Liedgut uUlNsScCICTI Tage bleiben möchte, das ist me1n unsch für
dıe Zukunft

Abgedruckt iın Ev Gesangbuch für Rheıinland und Westfalen, Dortmund OF ca
und Gesangbuch der EvV, Brüdergemeıine, (mmadau 1893, Nr. 1148

Johann HEERMANN, Devoti Musıca Cordis Haus- und Hertz-Musıca. Das ist aller-
ley geistlıche Laueder. Le1ipzig 1630



Der Chronist des Queıistals,
/ /um FS Geburtstag Johann Ehrenfried Frietzsches

28 August 2001

VON ERX,

Für Hans Kintzel

Der Mann, dessen Gedächtniıs dieser Aufsatz geschrıeben wurde, hat
fast se1n SaNZC>S en mıt Ausnahme der - ehrs un! udien]ahre In
seliner CHSCICH Heımat verbracht. Hıer In Meffersdorf, 1m süudöstlıchen
/ıpfel des „Qüueiskteilses. . hat TE als Pfarrer gewirkt und In
dieser Zeıt. neben seıinen täglichen Amtspflichten, dıe Geschichte se1iner
näheren mgebung erforscht und aufgeschrıieben. FKıne stattlıche Anzahl
VON Eınzeluntersuchungen ist i entstanden, 1m auTtfe VON über
Jahren verfaßt und veröffentlich Wır verdanken iıhm damıt eıne SCHAUC
Kenntnis der Geschichte dieses entlegenen Wınkels der sudöstlıchen
Oberlausıtz, W dsSs heute UINSO schwerer wliegt, da Ure. die Katastrophe
VOI 1945 1e6S Gebilet olen el und viele Geschichtsquellen nıcht
mehr ohne welılteres VOL Ort verfügbar SINd.

Johann Ehrenfried Frietzsche wurde 28 August 1726 Volkers-
dorf, üdlıch VOoON Marklıssa, geboren Seline Eltern WAaTeCcnNn arl Gottfried
Frietzsche (1693-1754), se1It 1 arrer in Volkersdorf, und Anna
Chrıstina, geb on (1700-1745)

uch el Eltern Pfarrerskınder der Großvater väterlicher-
se1ts, Johann ecorg Frietzsche (1664-1710), se1it 1691 In Sohland

Rothstein, westlich VON Görlıitz gelegen, 1mM arramt:; der Großvater
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mütterlicherseıts W ar der auch als 1 1ederdıichter hervorgetretene Johann
dam on (1675-1730), zuletzt Archıdiakonus in Görlitz‘.

arl (ottiried Frietzsche WarTr ach dem Zeugn1s se1ines Sohnes“
e1ın friedfertiger und toleranter Mann, enn 6S gelang ihm, in Volkers-
dorf, die Schwenckfelder”. eine besondere rel1g1Ööse Geme1nnschaflt, 1Ns
Gemeindeleben integrieren und auf cdiese Weise eine Separatıon
verhindern. Darüber hınaus bestand zwıischen ıhm und seinem katholı-
schen ollegen In Friedeberg eine herzlıche Freundschaft uch mıiıt
seiıner (Geme1ıinde Sanz zufrieden; mıt der eıt wuchs 10an mehr
und mehr und konnte schreıiben: Ich ma mich Von MEel-
nen Volkersdorfern nıicht scheiden, zumahl mich keine oth treibt, IN-
dem ich In vielen Stücken l1er inde, WdsS ich anderen Orten O
ens suchen dürfte.”

Be1 er Tufriedenheıit mıt seinem YTustande 1eß sich jedoch en
Hıntertürchen en Indessen erkennet mich (Jottes Vorsorge Vor SCE-
schickt, daß ich uch anderen Orten WAdS (Jutes chaffen, UN sSein
Werk mut wahrem Nutzen treiben kann, 1l ich nıcht ungehorsam
SENH, sondern ich rkläre mich SUÜFLZ, emüthig: Er 1St der LERR,
thue, WdsS ıhm wohlgefällt.”

Im TE 1729 irat dann die Versuchung ıhn heran: In Meffers-
dorf, der früheren Mater VO  — Volkersdorf. W ar das 1AaKONa erledigt und
Frietzsche dıe Nachfolge angetragen worden. Meffersdorf galt damals
allerdings als schwier1ige (jeme1ninde: S1E hatte 7WEe1 Kollatoren, V ater
un! Sohn VON Gersdortif, dıie sıch nıcht immer ein1g’ wobe!l be-
sonders der altere qls csehr schwier1g bekannt War 7Zwe1ımal schlug arl
(Gottiried Frietzsche das Meffersdortfer Angebot AUuSs Die Volkersdorfi-
sche Kirchfahrt le2 mMır Herzen, SIC 1e. mich aufrichtig,
mich liebreich, Un sucht auf alle Art Un Weise mich bey sıich ehal-
fen

Johann Ehrenfried FRIETZSCHE, Die Reihe der bey der Wiıgandsthal-
Meffersdorfischen Kırche 1m mte gestandenen Prediger, des Sten Beytrages Ates
Stück 1Lauban OJI und

Ebd
aspar VO  a CH  3Sa eın Zeıtgenosse Luthers. band den Heılıgen Ge1ilst

nıcht WIe I uther Wort und Sakrament, sondern 1e ß ihn sıch in der eeije des
Menschen wirksam werden. Vgl dazu Oswald Geschichte des Dorfes
Probsthaıin, Probsthain 1846, 139-150, und S1egfried KNÖRRLICH., Die Zufluchts-
kırche Harpersdorf, Ulm 1963, PE

Frietzsche (wıe Anm. 1)
Ebd
Ebd..,
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Se1ine Gemeıindeglıeder zeigten ihm das In rührender Weıse: Einhe1-
mısche und Besucher AUS Schlesien nötıgten ıhn, dem Angebot W1-
derstehen. ogar dıe chulkınder kamen paarweIlse mıiıt iıhrem Lehrer
ıhm und baten iıhn JIränen. selner (Geme1linde Ireu bleiben Was
Frietzsche dennoch eWwOog, das Angebot anzunehmen, ist nıcht SanzZ
klar. doch Julı 19 chrıeb

ESs ist nunmehro geschehen, daß ich versprechen MUSSEN, meın ruhl-
ZES, angenehmes austrägliches Pastorat mIit dem unruh-, arbeit- und
sorgenvollen Diakonat In Meffersdorf zu verwechseln. Es 1st geschehen,
weıl ich (rJottes ıllen, uch mıt meiıInem Schaden thun wollte Ich
habe aber meın Jawort nicht eher Von MLr gegeben, als his der Herr
Obriste und Herr Wıegner Friede gemacht haben.‘

Am August 1729 Trhielt arl (Gottfried Frietzsche den Ruf 1INs
Meffersdorfer Dıakonat und ahm iıhn ndlıch nachdem auch se1InN
dortiger V orgesetzter, Oberpfarrer Ahbraham Wıegner, un se1ın CAWAa-
SCI und V orgänger Johann eorg W alpert, ıhn besucht und überredet
hatten.

Ungern 1eß die Volkersdorfer (Geme1inde ıhren Pfarrer zıehen, doch
Sonntag ach TIrıinıtatis F7 hielt Frietzsche In Meffersdor

seıne „Anzugspredigt”“. Kın unbekannter Freund wıdmete ıhm dieser
Gelegenheı1 eın begeıistertes „Anzugslıed” In wohlgesetzten Alexandrı-
CI} Die vorherigen Mißhellıgkeıiten werden 1er Vo verschwıe-
SCNH, doch der C6 Dıiakonus wırd der (Gjemelinde ımmerhın als T1e-
densbringer vorgestellt:

(8) HKr hat dır schon gesagl; Ian werde 11UT erecht
VoOor (Ott urc CHristı Blut: doch MUSSE INan auch SCHEG
Und recht 1m andel SCYHN, in wahrer Heiligkeıt,
WOZU der wahre au Sum verleıht.

(9) Und Wdas beim Antrıtt Er des MmMtLieSs spricht,
asselbh ist ebenfalls mıt e1 1ın gericht

zeigen Jjedermann, Was ıhm ZU Frieden dıent,
und WIEe se1in wahres Wohl hiıer und dort eW1g gruünt.

Ebd
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10) Und WIe se1n ang ist, wırd auch der Fortgang SCYH,
se1in Lehren, eben, Ihun, Se1in achen, und Schreyn,
wiırd nebst Herrn Wıegnern dich HLE (Gjottes Krafft bemühn,
diıch AUus dem Sünden-Schlamm 1NSs Hımmelreich ziehn ““

Ehrenfried erst Te1I Tre alt, qls mıiıt seinen ern ach Mef-
ersdor umsıedeln mußte, doch ewanrte seinem Geburtsort Vol-
kersdorf zeıtlebens eın 1eDEevVOollles edenken och 1768 betonte
Volkersdorfs Jubelfreude LSt melin. Denn dieß 1st der Ort, ich das
1C. der Welt erblickt habe An dieser geseg2neten Stätte stie2 ich In
Jenen Jordan, Un ich ward rein. Dieß 1st dıe Kanzel, auf welcher bip
hierher, den einzigen Herrn Flößel AUSSEHOMMENL, lauter Männer Von

meiner Familie; Ja meın Vater selbst, Un och 7zuletzt e  en Bruder,
meın MLr Im F werthester Vätter, gelehre en Ja och mehr:
Am etzten Sonntage sınd eben hundert Jahr SEWESECH, als diese Kır-
che Von meınem seligen Grosgrosgrosvater, Caspar ngen, AFtern

Schwerta, eingeweihet worden, Un Üünftigen zwölften Sonntag ach
Irınıtatis Sınd ehen hundert Jahr, als meın Grosgrosvater, ottfrie
Gerber, der zugleich Mitarbeiter In Meffersdorf SECYH MU,  e) als der

hiesige rediger, sSeiIne Anzugspredigt ablegte.”
och WIT sınd In der eıt weiıt vorausgeeılt, kehren WIT also zurück
Ehrenfrieds Vater I hieser wurde seinem Ruf als Friedensstifter g —

recht August 1730 der Streıit zwıschen den beiıden Kollato-
F MeffTersdorfs beigelegt.

Wıe alle MeffTfersdortfer Kınder esuchte auch Ehrenfried die Schule
In effersdorf, der abh 1 33 Johann Gottlob Dreher vorstand. Dieser
muß eın egabter Lehrer SCWECSCH se1N, enn Ehrenfried gedachte später
selner qals eINEes Mannes, der auf “Schu und Unıiversıitäte meın ohltä-

<10er und och meın heber Anverwandter und Freund ist.
Später 1eß se1In Vater ıhn uUurc zwel Privatlehrer. Krıegel und

Hr CAHONn, dıe als Kandıdaten der Theologıe Mar Carl (Gottfried
Frietzsche auf ihre zukünftigen ÄII]tCI' vorbereıtet wurden, auf den Be-

Als der Wohl-Ehrwürdige, Großac  are un! Wohlgelahrte ERR arl Gottfried
FRIETZSCHE, allhıer seıne Anzugs-Predigt that, welches Anno 1/29, Domuin.
DOSL ITMIit. geschach, wurde nachfolgendes 1ed wohlmeynend aufgesetzt. Lauban, GF
Strophe S und 1<

Ermunterungsrede dem Kırchenjubelfeste Volkersdorf 1m Jahr Christı 17068,
dem August VOT dem are gehalten VON FRIETZSCHE Lauban G:

FRIETZSCHE, Kurze Nachricht VO  ; den ZUTr Wıgandsthal-Meffersdorfischen
Kırchfahrt gehörıgen Schulen au SB
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such des Görlhitzer Gymnasıums vorbereıten. uch dieser Lehrer er1n-
nert sıch Ehrenfried spater mıt Dankbarkeit. “

/u dieser Zeıt ahm iıhn se1in V ater auch Öfters auswärtigen amtlı-
chen Verrichtungen mıt FEıne VON diesen wIırd beiden ohl unvergeßlich
geblieben SeIN: Z/u den ufgaben des effersdorfer Dıakonus gehörte
CS, zweimal 1m Jahr den en und Kranken, die in Schlesien verblieben

einen besonderen Abendmahlsgottesdienst halten Diese VC1-

sammelten sıch 1m rühjahr und Herbst In Sevyfershau, nordöstlıch VoN

Bad W armbrunn. An einem Sonnabend des Jahres 1738 gerieten Vater
und Sohn Frietzsche auf der Rückreıise ...  iın ein unglaubliches Stöberwet-
({er  .. daß S1E “beynahe un  N en kommen wären.“ ToOotzdem 1E
V ater Frietzsche kommenden Sonntag seinen (Gottesdienst In MefT-
ersdort. Dieser Pflichteifer egte be1 ıhm den Tun eiıner chron1i1-
schen Krankheıt, cdie mıt seinem verhältnısmäßig frühen Tode führte:
be1 seinem Sohn schıen dieses TIeDNIS keıine gesundheıtlıchen Spätfol-
SCH hınterlassen haben. “

Im e 14721 der jJunge Ehrenfried sSOWeIılt vorbereıtet, daß
das akademıiısche Gymnasıum Görlıtz beziehen konnte. das damals
einen Ruf geno ort fand GE eine geistig sehr anregende tmo-
sphäre VOrIL; dıie nıcht zuletzt das Verdienst des Jjungen Rektors Friedrich
Chrıistian Baumeiıster Dıieser, obwohl dem eher
sentfeiındlıchen Pıetismus zugene1gt, 131e dıe alte Görlhitzer TIradıtiıon des
Schultheaters auUiIreC Hıer wıirkten Schüler der Anstalt als Darsteller
be1l Aufführungen mıt; ob auch Ehrenfried auf der ne gestanden hat,
ist nıcht uberlhe{Ter‘ Jedoch gedachte spater besonders des Rektors
und des damalıgen Subkonrektors Johann alenun Briegleb

In Dankbarkeit.
Über die Finanzlıerung seıner Gymnasıaljahre außerte sıch EFSS

Der verborgnen Weisheit gefiel meiınem sel Vater, den ich miıt
SUFZ, besonderemeuch meıinen besten Lehrer nennen mUuß, durch
eine verborgne vieljährige Krankheit, den Verfall der Kirchfahrt UrCc.
die Bethhäuser In Schlesien, Un andere fraurı2e€ Vorfälle In ML  LG  €
Umstände selzen Allein ich? Ich sollte deswegen keine oth leiden
Drum wurden MLr In Görlitz reichlich güÜtLZE Tische gedeckt, da die

K} FRIETZSCHE, KEınen dankbaren Schüler suchte bey dem gesegneten ndenken
der VOL hundert Jahren erbauten Schule Grenzdort iın der SONS gewöhnlıchen jJährlı-
hen Dankpredigt kürzhich beschreıiben. Wiıgandsthal O3

Frietzsche (wıe Anm.
Vgl azu IEN WENZEL, Görlhitzer Schultheater 1m Barock Görlıtz 1997,

Z
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och ImM egen ebDenden hochverdienten Lehrer, der Herr Prim(arıus
Geißler UN Hr. Geyser, WIE uch der Jetzt INn Lauban hochver-

diente Hr. yndikus Meißner mich Von ihren Bıssen Un Von ihren
Bechern trinken liehen. Fın gleiches thaten die seel. Herren Scabinı
(Schöffen), Schultes UN (TÖSSING, WIeE uch Hr Dietrich Un ein Ohl-
meynender Bberger. [4

Vier Tre verbrachte Ehrenfried auf dem Gymnasıum In Görlıtz Im
Tre 4S traf dıie Famıhe Frietzsche ein schwerer Schlag: Am
prı 1745 starb dıie Mutter, Anna Chrıistina Frietzsche, 1im er VO  e 45
Jahren “unter den traurıgsten Umständen‘, WIEeE Ehrenfried späater
chrıeb Zwanzıg F lang hatte S1e mıt i1hrem Mann und Kındern,
VON denen re1I ne 1mM Kındesalter starben, mnm der “allerzufriedensten
Ehe“ gelebt. Ihr Tod r1ß eine empfindlıche HC In das en der Fa-
miılıe: der Vater schwerkrank, der Sohn, der sıch auf se1in Studium VOI-

bereitefe,; und T1 Töchter 1m er VON 14, und Jahren, dıe dıe Mut-
ter gerade Jetzt Nötigsten gebraucht hätten.

Der Wıtwer geriet In eine schwere Depression: Verborgener GOLTT!
ehe Du mich och UU S dieser Welt nımmst, muß ich och den größten
Schmerz erfahren. Den Aprıl muß ich derjenigen die ugen zudrük-
ken, die meın Auge WOÜdT. Ach, meın GOÖTLTT]!, sıeche doch 1er meıine
Kinder! Ile unversSorgt, Un &LWEY och SUFLZ, kleine Schäfchen! Und Du
führest IC auf eine hittere eide? Doch meın GOLT/!, ich procepßire
muit Dır nıcht Indeßen, meın GOFE: verg21ß meiner nicht Ich lege
mich kranken, bekümmerten, sorgenvollen Menschen In Deine Hände,
Un alle meline Bekümmernisse Dein Herz. In le2 ich uch meIine

aysen. Lieber Vater! Sey Mutltter, Un wenn iıch sterbe, SEYV
uch Vater/!... Du aber, Herzens-Schatz! Meıne ausend Schönin, meın
eINZILES Vergnügen! deYy In deinem ra In JESU Der ERR
vergelte dir deine ausnehmende Un unverfälschte 1e. mich...
Hıer netz ich eın Grab, his ich dır komme, mıit den hittersten Thrä-
NETL, enn deiner, meın Herzens-Christinchen, vergen ich nicht.. ”

Kurz darauf eZ0og Johann Ehrenfried dıie Unı1versıtät Le1ipzıg ZU
Studium der Theologıe. DIie dortige theologısche u  al, e1nst CTn Hort
lutherische Orthodoxıie, bestand damals 1ın der Hauptsache dUus Vertre-
tern e1Ines gemäßigten Pıet1ismus, ehe die Aufklärung auch 16F das Feld
eroberte und ange Zeıt behauptete. Ehrenfrieds pletistische Prägung
urc Vaterhaus und Gymnasıum empfhing 1er ihre Vollendung. Der

Frietzsche (wıe Anm.
S Frietzsche (wıe Anm 1 9
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junge Student belegte fast be1l en Vertretern der Veranstal-
(ungen, besonders erwähnt 141e Chrıstoph
Romanus Teller und Johann acCco Bose
als seine 1ehrer Die Vorlesungen des SenN10rSs der Fakultät, des e_
stamentlers Johann Chrıistian Hebenstreıit belegte ohl
hauptsächlıch AdUus dem Grunde, we1l jener als Stipendiatenephorus fun-
gierte. amıt waren WIT be1l der Finanzıerung VON Ehrenfrieds Studium
uch 1er W äar in der Hauptsache auf Stipendien und Freitische Al SC-
wIiesen: Da ich meinen Stab ach Leipzig selzle, hieß eın Hochedler
Rath In Görlıitz MLr nıcht ]HNUur eın SUFL£Z, ansehnliches Zehrgeld auszahlen;
sondern versahe mich uch ein Edler ath In Bernstadt, durch die
gütige Vermittelung des dasiıgen Oberpfarrers Hr eichels, mit e1l-
Ne ansehnlichen Freundschaftsstipendio. In Le1ipzig selber fand ich muit
der ersten Stunde die gütıgen Hände eines IM UnN, sonderlich

UFTTINE Lausıtzer, Un Anverwandten, UN: diesen War niemals
angel, unermüdeten großen GÖönners. Es Wr olcher der sel Hr. SE
heime Kriegsrath UN): bBürgermeister, Lange, meiner Grosgrosmultter
leiblicher Hr. Bruder. eın kräftiges Vorwort machte mich hald e1-
NE Mitgliede eines Churfürstlichen; Un ach wenigen onaten, des
SUFLZ freien Kriebelischen Tisches ach kurzer Feıt verhalfen SIe MLr
ZUFTL enu, eines Churfürstlichen; WIeE uch eines kleineren Stipendii
VonNn dem damaligen Hochweisen Magistrathe.‘® Hıer egte der Student
auch den Grundstock für seiıne spatere Bıblıothek, dıe legt INan dıe
Nachweı1ise aus seinen Schrıiften zugrunde eıinen beachtliıchen ang
gehabt en muß

Im Jahre 1749 schloß Ehrenfried se1n Studıium ah und ega sıch Ins
heimatlıche effersdorf, seinen V ater be1 der Erzıiehung der kleinen
Schwestern behilflich seın und sıch dessen Mentorat auf se1n
späteres Pfarramt vorzubereıten.

Carl Gottfried Frietzsche hatte neben seinen eigenen i1chten auch
och die des Überpfarrers übernommen, da dieser immer äufiger Üre
Krankheit ushel Damıt eröffnete sıch für den jJungen Kandıdaten ein
weıtes Betätigungsfeld, das ıhm viele Anregungen und Erfahrungen
vermittelte. dıie ıhm später zugute kamen.

An Grundsteinlegung prı und Eınweilhung (11.Nov
des Schulgebäudes in TeNZdO: südöstlıch MeffTersdorfs

gelegen, dürfte der jJunge eologe teilgenommen en eın späterer
Frietzsche (wıe Anm 11), Anm. DIie Anmerkungen in 11 sınd nıcht bezıf-

fert 1Ur mıt Asteriscı versehen.
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schwungvoller und anschaulıicher Bericht berel Ere1ignisse legt 1eS$
zumındest ahe

Im selben Jahr EFSO wurde auch wıeder eıne CUu«CcC Auflage des Meff-
fersdorfer Gesangbuches Läallıg, der och en “ DrıtterI etilicher be-
SONderer alter und 1 1eder außer alphabetischer Ordnun  o e1ge-
Lügt wurde. ® ater und Sohn Frietzsche teilten sıch diese Aufgabe: arl
(jottiried suchte dıie 1 J1eder dUS, seın Sohn bereıtete e CcE Auflage für
den TG VOT und 1as auch dıe Korrekturbogen. e1 el iıhm dıie feh-
en Ordnung in MAhesem Gesangbuch auft und ihn Verbesse-
rungsvorschlägen d}  E die jedoch keiıne Beachtung fanden ”

Im September S50 hatte sıch arl (jottfried Frietzsche VON seiıner
Depression SsSOWweıt erholt, daß ohl nıcht zuletzt seiner mınder-
Jährıgen Töchter wıllen eıne zweıte Ehe eingehen konnte: Anna Rosıi-

Pohl geb Krusche die TWAa S1e sollte iıhren zweıten Ehe-
Iannn 1er TE überleben 41 /56)

Kın halbes Jahr später, März 175} starbhb Oberpfarrer Abraham
Wiıegner, und arl Gottfried Frietzsche wurde seinem Nachfolger
bestimmt. Dadurch wurde das Dıakonat vakant, und Ehrenfried über-
ahm dieses Amt, nachdem ın Dresden dıe Ordıinatıon empfan-
SCH hatte €e1:! traten iıhr Amt Trıinıtatisfest k /53 vormittags
1€eE der Ciie berpfarrer se1ne “Anzugspredigt‘“, nachmıittags der
irıschgebackene Dıakonus. der anschlıebend VON seinem V ater einge-
wiesen wurde.“

Nachdem NUuN iinanzıell ein1germaßen gesiche W konnte Eh-
reniried daran gehen, eınen eigenen Hausstand gründen och hÖören
WIT ıhn dieser sehr persönlıchen Angelegenheıt selbst Henriette
Eleonore Frietzsche, gebohrne Glaserin, kam I /3S, den ‚DrL auf
die Welt Un ZeENO, einer ausnehmend christlichen Un schönen Erzie-
hunz Sıe WUar el glücklich, daß 1E In des Vaters etzten Lebens-
Jahren seine Gehülfin IM Schreiben und Rechnen; Un hernach dıie letz-
ien re Vor ihrer Verheyrathung, iıhrer schwachen Grofßmutter In
Görlitz, Stecken Un Stab SEYM konnte. Und l1er lehte SIC stille, eINZEZO-
SCH, JdG, fast unbekannt. Ihr einziZe€esS Vergnügen Wr beynahe AaseLDsST,
bey der Peterskirche aufder Stadtmauer der schönen Aussicht genle-
fen, UN): 1er wünschte SIC oft, dießn E die Ursache, ich dieses

Frietzsche (wıe Anm 10), Anm.
/Zum MefTfersdorftfer Gesangbuch vgl eiter MerxX, DIie Meffersdorfer Ichfahrt und

ihr Gesangbuch. In JSKG (2000) 1-6  D Dort uch weıtere Lateratur.
Frietzsche (sıehe Anm
Frietzsche (sıehe Anm. NT:
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Imstands rwähnung thue, die entfernten hlauen erge einmal In der
ähe hetrachten können. WAas geschah: Mıt dem Anfange des
7553ten Jahres kam ich besondern, UnN ach dem gemeinen
Urtheile MLr weni2 hre bringenden Umständen“ INn ihr Grosväterl’*i-
ches Haus, lernte Sıe kennen, Un warf einen MLr och Letzo nach ıhrem
Anfange unbegreifliche 1e. auf SIE, doch wagt ich’s nicht, mich
entdecken. ach einıger eıt ber geschah durch einen GÖönner un
Freund, Un meıine unverfälschten Absichten erlangten ihren Endzweck:.
Ich 1e deswegen 4: den Jan aselDs Verlobung, Un den en
May wurden WILr In SOFrau UNrC. den Hofprediger Sauerbrey einZeSsEL-
nel 22

FEın echtes Mauerblümchen, demütıig und bescheıden. geradezu präa-
destiniert einer Pfarrfrau, hatte 1er seine Bestimmung gefunden!
napp Te1N ochen ach der Hochzeıit starb Ehrenfrieds V ater ach
schwerer Krankheıt 1mM er VON fast Jahren Jun1ı E454

eın Bruder, Ferdinand S1g1smund, Pfarrer in Volkersdorf, 1e€ iıhm
die Leichenpredigt, se1ın chwager dam (GGottwart on AUus Lauban
die Abdankungsrede. Nun wurde Ehrenfried ZU Nachfolger seINeESs
Vaters bestimmt und 1€* Sonntag nach Weıhnachten EFA se1ıne
„Anzugspredigt” als berpfarrer ohn all meın Verdienst Un Üürdig-
keit, WwWI1Ie mıt Vater Luther bescheiden bemerkt “

Damıt hatte Johann Ehrenfried Frietzsche mıt 28 Jahren den Gıpfel-
pun selner Karrıere erreıicht: das Amt des berpfarrers ın Meffersdor
sollte bIsS seinem Tode In se1ıner and bleiben

Der 100 Jahrestag der ründung se1INes Geburtsortes Volkersdor
ebenfalls 1mM re AAA veranlaßte iıhn eiıner Jubiläumsschrıift, eiıner

Dorfchron1i Kleiner Beytrag ZUr Hıstorie der Oberlaustitz, In einer
kurzen Nachricht Von Volkersdorf, geliefert Von Johann Ehrenfried
Frietzschen, Diakonus igandsthal Un Meffersdorf. Im Jahr S4
den Aug als ersten Jubiläo Lauban, gedruckt mut Schillischen
Schriften. Diesem Beitrag ZUT Geschichte der Oberlausıtz ollten In den
nächsten Jahren weltere folgen.““
21 Wahrscheinlich ging Frietzsche selbst als Brautwerber

Etwas VO'  —; der Glaserischen Famılıie, als einen Beweıiß der wundervollen göttlıchen
RKeglerung erortert, VO  —; Johann Ehrenfried Frietzsche.... 1769, den en Jun Lauban
OI 13
Wahrscheinlich g1ng FRIETZSCHE selbst als Brautwerber.

Frietzsche (wıe Anm. L)
Kleiner Beytrag ZUT Hıstorıie der Oberlausıtz, In einer kurzen Nachricht VO  s Volkers-

dorf, gelıefert VO  — Johann Ehrenfried F  N  n Lauban o.J
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Das ucnAleimn erschıen 1im handlıchen Quartformat, etiwa 1 ogen
stark das Titelblatt zierte eine hübsche Vıgnette, dıie einen belaubten
Baum auf einem beblümten Rasenstück ze1gte. FBrietzsche o1bt ıer e1—-
NCN Rückblick auftf 100 Tre Dorfgeschichte, CTEA ber Kırche und
Schule, r7zählt VON herausragenden Ereignissen in der Geschichte des
Dorfes: das (jJanze ist VO  zD t1efer 416e seinem Geburtsort getragen.
olgende Sätze beschließen das kleine Werk Das LST, geliebtes Volkers-
dorf! ein kurzer Entwurf Von deinen Schicksalen Du siehest daraus,
WIE überhaupt die Erde, sınd hesonders In Absicht auf Dich, diesel-
hen voll der (Jüte des Komm aher, opfere GO Dank, UnN
bezahle Deine Gelübde Und glaube, daß eine freudige Losung: BLs
hierher hat der ERR geholfen, den tröstlichen Wiederschall hören
werde: Er wırd weılter helfen.

Der reiche Liebhaber des Lebens iıch ULı Seiner reich-
ıch Er lasse Dein Jubelgeschrey niemals In eın ängstliches yrıe elei-
SoOnN}N verwandelt werden. br vielmehr, daß Du, muit deinen 'ach-
kommen, endlich In gelangest, Man ewi2 Jubiliret! Amen

es in em eıne abgerundete Dorifchronik, die damals ohl den
Weg in viele Häuser gefunden en WIrd.

Der bald darauf ausbrechende sıeben]j]ährıge Krıeg trat Meffersdor
und mgebung verhältnısmäßig glımpflıch, VOoNn lästıgen Eınquartierun-
SCH und auferlegten Kontributionen abgesehen. Kırche und Schule blıe-
ben unversehrt, daß Frietzsche FT beten konnte: Du Aast
verschonet ach väterlicher AFt Ja WO. LSıttau verlor SEINE schöne
Schule durch einen Schwefelregen. Die Schule In Görlitz, die hemals
hiesigem Orte Leute SEZOBECN, die ıhm Im Regıimente, Schule Un
ersprießlichen inge leisten, Un ich selbst viel (Jutes CHOSSENH,
ward eine Behausung winselnder Kranken Hohkirchs (SC. Schule)
durchboren die schmetternden anonen, Un Geibsdorfs Schule sıehet
sıch als einen ran AUSY dem Feuer) lauter Schutt Un
Aschehaufen stehen. Uns ber hat niıchts betroffen. Insere Schulen SIe-
hen och alle, UN: der rieQ hat UNMS nıcht eine einzige Schulstunde
verderbt. Ach Tausend, tausendmal SEY Dıir, hiebster Jesu! ank ajur.
re ferner fort, R der (üte, UN: ımm meıne Kirchfahrt,

<26Kirche und allte Schulen In deine starke
In der zuletzt zıit1erten Schrift hat Frietzsche unNns eINes se1ner wen1igen

ediCAfe hinterlassen. Es besteht AdUus Te1I sapphıschen trophen und

Frietzsche (sıehe Anm 24),
Frietzsche (sıehe Anm ID
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nthält eıne innıge Bıtte Frieden und Erhaltung VO  S Schule und Kır-
che als den Eckpfeıulern evangelıscher Lehre “ In der zweıten Strophe
unterläuft ıhm eiıne peinliıche Geschmacklosigkeıt, dıe den INATrTuUuC des
(Janzen erheblich STOT'

Dann sprutzt nıcht Sünderblut; Neın: JESU Seıte
Hıer, 1er giebts Beute

Der FEriede Hubertusburg, der 1763 den sıebenjährıgen Krıeg be-
endete, veranlaßte Frietzsche einer Predigt ber den VO Oberkonsı1-
stor1ıum vorgeschrıebenen lext Aaus salm S4 12 Le1ider ist S1e nıcht
erhalten, 11UT der schwungvolle lext elıner Festkantate d1iesem re1g-
N1IS ZUT us1 des MeffTfersdortfer Kantors 1as Rönsch ist auf unNns g -
kommen: der Verlust der us1 ist ebenfalls beklagen

Im PE 1763 veröffentlichte Frietzsche se1ıne ohl bedeutendste
Schrift eıne geschichtliche Untersuchung ber dıie Kırchfahrt Meffers-
dorf und ihre Entstehung.“” In selner bekannten anschaulichen Weıise
g1bt der Verfasser einen UÜberblick ber dıe Geschichte seiner (Gemeıinde
1m Auf und der Wechselfälle ihrer Geschichte eın besonderes AU:
genmerk gılt e1 der “ Vermehrung der Kırchfa) HC dıe böhm1-
schen und schlesischen Glaubensflüchtlinge 1m Jahrhundert Das
Werk 1st bIıs heute eine schler unerschöpflıche, aber 1e] wen12 ND

Quelle für die Unterdrückung protestantiıschen Lebens 1im
katholischen absburg.

Mıttlerweile Frietzsches Famılıe autf Personen angewachsen:
Zzwel Kınder starben urz ach deru 7Wel kamen tOL ZUT Welt
Le1ider forderte 168 letztere 1N:! auch das en der Mutltter: Hen-
riette Eleonore Frietzsche starb 18 Maı 1769 1m er VO  —; Jahren

Kındbettfieber IDER eın schwerer Schlag für dıe Famılıe Frijetz-
sche W dl plötzlıch Wıtwer, un: Kınder hatten ıhre Mutltter verloren.

Der Wıtwer W ar schlier untröstlich ber diesen Verlust, in einer kle1-
HNCN Schrift ber dıe Vorfahren se1lner Gattın iıhr eın schmerzer-
ülltes Denkmal

und iıhre ungeheuchelte Gottesfurcht; die allerzärtlichste 1€.
ihren (Jatten; die rTeuste orge FÜr hre UNEFZOSENEN Kinder;

Frietzsche (sıehe Anm 11 auf der Rückseıte des Tiıtelblattes, und eıl
Vgl Beıla
J FRIETZSCHE, Das Schicksal der Wiıgandsthal-Meffersdorfischen Kırchfahrt,

lebst einıgen Nachrıichten N der Nachbarschaft  e I1L_auban 0:3:
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eine unverfälschte Leutseligkeit Jedermann, UN andere ugen-
den, verursachten bey ıhrem rabe, daß ich, ohne übertreiben,
ehen WIeE meln seliger Vater über das rab seiner auserlesenen
Schönin, über hre Grabstätte schreiben kan Leser! Hıer Sınd Millionen
Thränen VErSOSSCH wordeny

gle1ic WIT uns 1im /eıutalter der Empfindsamkeıt el  en, In dem
auch AdUus weıltaus geringeren Anlässen viele Iränen VCELSOSSCH wurden,
nehmen WIT dem Wıtwer se1ıne fassungslose Traurigkeit ah enn WIeE
sollte alleın fünt Kınder. davon Zwel kleine Mädchen, groß ziehen?

Hılflos versuchte sıch Frietzsche einem Gedicht ber den Tod SEe1-
HOT Ehefrau, WOZU dıie orm der Elegıe wählte och bereıts der AA
fang äßt iıhn in dem für ihn ungewohnten Metier straucheln und nthält
unfreiwiıllıge omık

Ach WEeIlC. finster Wochenbette!
Herzens-Lorchen, Henriette!
Höre OC FünfKinder schreyn.
Und die Schwestern Un den (Jatten
Hüllt eın früher Todesschatten
In den schwärzsten Kummer e1n
Die letzte e1He cdieser Strophe nthält och einen prosodischen Zun-

genbrecher, den 11UT sächsısche /ungen unfallfreı artıkulieren können:
den Superlatıv “schwärz’sten“, metrı1 auf ZWel Sılben kontrahilert.
In den übrigen trophen erringt der Diıchter se1ıne Fassung wieder und
bleibt geschmackssicher und dem Gegenstand ANSCHICSSCH. UuUrs (je-
sangbuc WAar s Ja auch nıcht bestimmt!-!

Allzulang währte dıe JIrauer des 1twers nıcht ach etwa 18 Mona-
ten, November 1406 schloß se1ine zweıte Ehe, mıt Friederike
ulıane TeC Aaus Weiıßentels, althasar 1e Albrechts, letZzOo
Churfürstl Kellerschänkens In Sorau, altesten Tochter.“ Ebenfalls 1770
wurde wıeder eıne Cu«c Auflage des Meffersdortfer Gesangbuches e_
torderlich Frietzsche bereıtete diese VOT und ammelte azu eiıinen
“Neuen Anhang“ der cdie Nummer 685 747) aßte und das Werk
damıt abschloß *

In den folgenden ahren schıen der Forschungseifer des Meffersdor-
fer Überpfarrers erlahmen: DUr och ZWe]1 selbständige cnNrıtften
wurden veröffentlich:

Frietzsche (sıehe Anm A SEn
3 1 vollständıger ext in Beılage

vgl dazu Merx (sıehe Anm. 18), 36-43
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ET erschlen dıe ohl weiıt un! breıt einz1ıge Gedenkschriuft auf den
Tod eines 1m Dienst ergrauten Dorfschulmeıisters, geschrıeben autf Ver-
langen der ehemalıgen Schüler des Verewigten.33 (jJanz WI1Ie ZUT damalı-
SCH Zeıt üblıch, wırd auch dem alten Dorfschulmeister eın Leıiıchencar-
189101 gewidmet.”“ Es iıst Frietzsches letztes, veröffentlichtes Gedicht un!:
g1bt Zeugn1s VOoNn warmherz1gem Verständnıiıs für das harte LOS eines
arTinen Dorfschulmeisters. on der Anfang ing recht anheımelnd

ESs schlägt Uhr; die 1sSt UUS,
gelernt, gelehret!

Freund, sıch hinauf! Des Himmels Haus,
Man die ew ge Weisheit höret,

Dıir öffne sıch
Hınter der gedrechselten OrLWAa steckt eıne Anspıielung auf dıe

rbestunde des alten Lehrers:;: der vormıiıttags in Alt-Scheı1be, nachmıt-
Lags in Neu-Sche1ibe unterrichten hatte Dort vollendete +
November FE 13 Uhr se1in en

Die zweıte Strophe nımmt ezug auf dıe Leıden eINes Dorfschulme!1l1-
S der er Mühe un! Arbeiıt oft wen12 Ansehen den Dortf-
leuten genleßt und VO  — iıhnen finanzıell der kurzen Leine gehalten
wIrd. Belohnung und Beförderung wınken ıhm dagegen erst ach dem
Tode, W as Frietzsche, Z{ W al In der überheferten Tradıtion, aber hılflos
und unfreiwillıe komisch In der etzten Strophe ZU USATuC MNg

och Grott helohnt Verzage nicht,
gekränkter chulmann! eın Bemühen
glänzt ewi2 Oort In vollem Licht,

schiefe Vorurteile fliehen.
Blick auf! Sıeh Jenen (re1ist In Schmuck UnN: Pracht gehüllt!

WEeIC.: eın Glanz! Wıe / ISES nıcht UNSErNs ers Bild?
Diese Apotheose e1Ines geplagten Schulmeıisters, gepaart mıt einem hoff-
nungslos schlefen scheıint enn doch be1l C Wohlwollen weıt

hoch gegriffen!
DIie C] kleinen CaAaicCchAte machen ohl e1INes hinreichend eutilic

1im Gegensatz seinem V ater WarTr Ehrenfried Frijetzsche das  Talent
ZU Dıchten nıcht In dıe 1ege gelegt, und auch Schule und Un1versıtät
vermochten 1er nıcht viel wecken. Seine Anschaulichker und Sorg-

373 Das Andenken TIE: althers, reygärtners un! Schulhalters 1n Scheı1be, suchen
ein1germaßen verehren und erhalten Desselben zuletzt Schüler.
Nebst einer kurzen Nachricht VON der dasıgen Schule 1auban o.J
Vollständiger ext in Beılage
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falt, dıie seine hıistorıschen Schriften und Predigten bıs heute lesens-
werTtT machen., werden ıhm 1er 7U Fallstrıck und bringen große Ge-
schmacklosigkeıten hervor.

Der bayrısch-preußische Erbfolgekrieg TISIT9 ZUS eTiITIersdOor und
mgebung stark In Mitleidenschaft Einquartierungen remder Heeres-
STUDDCH und Plünderungen Uurc feindliche ITruppen, SOWIe Tand-
schatzungen Warcen fast der Tagesordnung. Die Bevölkerung atmete
auf, als 1mM Maı EF ndlıch rIe gescChlossen wurde. ” Zum TIE-
ensies Junıi 1779 eianden sıch etwa 5000 Menschen In der
Meffersdorfer Kırche., daß berpfarrer Frietzsche Mühe hatte, sıch
einen Weg Zuar und ZAUH. Kanzel bahnen.

Ime 782 ıtt e Gegend einer VO  am} Maı bıs Anfang
Oktober andauernden Hıtzewelle Entsetzt berichtet der TONIS Der
Himmel WAar IM Monat Juli UN August melstens rol, dafß den Leuten

Un bangz wurde. Die Apfel, dıie größtentheils notreif wurden,
WwWenn SC abJıeten, agen aufn Iag darauf So zusammengeschrumpft, als
Wenn S1IC gebraten wdren, auf dem en
er ein1gen kleinen Gedenkartıkeln 1mM Lausıtzıschen Magazın, In
Johann Ernst Fabrıs geographischem Magazın, SOWIeEe In dessen h1-

storischem und geographıschen ournal hat Frietzsche [1UT och eine
größere Arbeıt herausgebracht: SO erschıen se1ıne Schrift "Vom An-
bau des Queıiskreises””, In der CT dıe Siedlungs- und Gründungsgeschich-

der einzelnen (Orte cheser Gegend beschreıbt und damıt se1ın Lebens-
werk abschließt

Bereıts 1785 hatte se1ın altester Sohn Karl (Gottfried dıe Katecheten-
stelle in eiItfersdOor übernommen, daß V ater un:! Sohn mehrere Jah-

zusammenarbeıten konnten.°®
DIie etzten Lebensjahre Johann Ehrenfried Frietzsches VON

schwerer ankheiıt überschattet. Um selnen aftfer 1im Amt helfen
können, wurde Karl Gottfiried Februar 1793 In Dresden ZU
Substituten eines sterbenskranken Vaters ordıinilert.

Leı1ider Spät, enn schon ach Tel ochen, März O:
starb Johann Ehrenfried Frietzsche 1mM er VO  — Jahren Wıe C SEe1-
NeT tellung entsprach, rhielt ST ein prunkvolles Begräbnıis:

Vgl Aazu skar RUÜUHLE., Geschichte VON Meffersdorft. Hırschberg 1885, 34-36
ED3

Ebd
Ebd., 41
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“Seıine entseelten Gebeine wurden... März bey zahlreicher Be-
gleıtung Von en UN) Niederen, welchen WLr den gnädigen
Herren Gersdorf Un Frau emanlın Hochwohlgeboren Gnaden, den
auf Grenzkommando stehenden Kaiserl. Königl. Leutnant In böhm Neu-
stadtl, den dasıigen Herrn Curatum, Hochwürden, einen herzlichen
Freund des Verewıigten, evangelische Herren Geistliche Un andere
IN- und auswärtige Gönner, Anverwandte Un Freunde dankvoll he-
merkten. Sonnta2s darauf wurde ıhm In hiesiger Kirche, In Flinsberg,
Gebhardsdorf, Probsthayn Spitzberge, Schwerta, Taubenheim Un
Volkersdorf, Un Jonntag Palmarum In Friedeberg QOuels ein
Ehrengedächtnits gehalten.... 39

Im auTtfe seiner Jährıgen Amtszeıt hatte Frietzsche 4012 Predig-
ten und 539 Parentationen gehalten, SOWI1eEe TAO Paare getraut.4

eın Sohn und Substitut tirat Februar 1794 das Pfarramt in
Volkersdorf gul Te ach seinem Großvater, der ort 1m Tre
1773 seine Pfarrstelle übernommen hatte

Karl (Gottfried Frietzsche starb WEIC seltsame Fügung #FO-
destage se1lInes Vaters, dem März 1797, 1mM er VO  —; 1L1UT Jahren
Er W ar der letzte Namensträger der Famıiılıe 1m Queıiskreıise.

1

Kırche und Schule das sınd e Hauptthemata 1m hıstorıschen a_
fen Johann Ehrenfried Frietzsches. Hınzu trefen och ein1ıge wen1ge
veröffentlichte Predigten SOWIEe e1in W1e 6S cscheıint katechetischer
Leılıtfaden für den kırc  ıchen Unterricht.” DIie spaten uisatze für VeCOI-

schiıedene hıstorische und geographische Journale sınd VO  — eher marg1-
naler Bedeutung.
er bletet sıch für diese kurze Würdigung des Schrı  ums Frietz-

sches eıne Gliederung ach hıstorıschen, schulhistorischen Schriıften
und Predigten Beginnen WIT mıt dem Hıstorischen!

Die Geschichte se1ıner Kırchfahrt Meffersdorf, mıt dem umfang-
reichsten Werk beginnen, ist für UNsSeTIN ubılar W1Ee bıs weI1lt INs

Zitiert be1e SOf.
Ebd

41 Kurzgefaßte Ordnung des Heıls, (wobey dıie Starkıschen Tabellen Z7U Grunde he-
gen) Lauban 769 Diese Schrift Wr mMIr leider nıcht zugänglıch.
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Jahrhunder hıneıin üblıch die Geschichte ihrer Pfarrer DIie Bıo0gra-
phıen SCINECT Vorgänger cdie JC ach Quellenlage mehr oder WEN1LSCI
ausführlich muitteilt sSınd VOI HGGE Anteılnahme und csehr
anschaulich geschrieben Das Frietzsche SINS Cr nıcht darum 11UT

ZC12CH WIC CS SCWECSCH Ranke) sondern ertet und g1bt subjek-
(1ve Urteı1nle besonders VON Personen uch mündlıche UÜberlieferungen
bezieht mMı1t CIn jedoch ohl wWw1issend deren Relatıvıtät

Gileich der “zweyte kleine Beytrag dıie “Kurze Nachricht VOIl Herrn
643  Engelmann dem ersten Mefferdorfer Diıakonus und Frietzsches

Urgroßvater mütterliıcherseıits stellt sehr plastıscher Weıse diesen
Theologen SCINCN Lesern VOT ugen Vor unNns eNtro sıch das Schicksal

Mannes der auf C111C Un1iversıitätslaufbahn als Orijentalıst der
Jenenser Unıhyversıtät verzichtet und Adus Sohnespflicht gegenüber SC1INECIN
sterbenden V ater C1NC SCHIeC dotierte Dorfpfarrstelle übernımmt und
bıs SCIHECII Tode bekleıidet

Wıe 6S SCIHECITIN Urenkel und Bıographen gelingt für 1€6S$ Lebens-
schicksal Anteı1lnahme erwecken 1st näherer Betrachtung wert In
rzählt Frietzsche Von den Studienjahren des JUNSCH Engelmann der
sıch Gymnasıum (Gera für das Studium Jena vorbereıtet Er that
sich allhıer ein ahrlang hervor daß 717667 dıie Univer-

Oort Mel dıe besondereena MIAL großhem Lobe beziehen konnte
egabung des Studienanfängers für orlentalısche prachen sofort
Dozenten cdieser Dıszıplın Johann Friedrich 1KOlaı auf (Engelmann
QLOS diesem großen Sprachgelehrten auf die Stube Un hatte abey
die schönste Gelegenheit mıi dem hereits erlernten Hebräischen hal-
däischen und Syrıschen das Rabbinische Athiopische Arabische UN
Persische verbinden Humorvoll fügt Frietzsche hınzu Das hieß
hestem Verstande Gleich UN) Gleich gesellt sich
en all diesen sprachwiıssenschaftliıchen Studıen denen Yan-
1e gılt bleıibt der Engelmann jedoch be1 der Theologıe

ohl WEN1LSCI MmMi1t dem Vorsatz 1115 arram gehen als vielmehr sıch
ach vollbrachten Studien Un1iversıitätslaufbahn wıdmen Der

Schritt auf dıiıesem Wege 1St der Erwerb der Rechte agıster

Der un Beytrag bılden dıe Geschichte der Kırchfahrt Meffersdorft. skar
hat diese dann bıs ZU re 1885 fortgeführt (sıehe Anm. 33}

Kurze Nachricht VON Herrn George ENGELMANN, ersten Dıiakono WiI1-
gandsthal und Meffersdorf 1 auban E

Ebd
Ebd
Ebd
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legens 1m re 1669 /u diesem Zeıtpunkt 7.A| Engelmann 9 TE
och NUnN nımmt se1in Lebensschicksal eınen anderen Lauf: Allein, ach
(rJottes edanken lief die aC. SUFL£, anders. ein sel Vater wollte sıch
noch bey seinen augenscheinlich abnehmenden Kräften seinem
gelehrten Sohne ergotzen. Er hat also, daß ıhm kommen möchte,
damılt ihn persönlich SESTEN könne. Die väterliche Bıtte fand auch,
als ein tiller Befehl, eine QZute Statt.

Als der gehorsame Sohn in Meffersdor eintraf, fand seıinen V ater
bereı1ts sterben VO  Z Auf inständıges Bıtten seiner Multter entschloß sıch
der jJunge Studi10sus “vorläufigem“ Bleiben Hıer ann Frietzsche
sıch nıcht verkneıfen, äftıg moralısıeren: Der wahre Gehorsam

geliebte Aeltern erzeiget sich alsdann In seinem völligen Glanze,
wenn Nan ihnen 1e. SEeINE heftigsten, ob schon Un FÜr sich
untadelhaften Neigungen unterdrückt.

Man ahnt bereıts, W as kommen WIrd: se1ın Gehorsam wırd dem Jun-
SCH Engelmann letztlich Z Verhängnıis. Ostlıc WIeE Frietzsche dıie
Zeıt des artens beschreıbt Er gab och etwAas Er hlieb och ler.
Und das auf ımmer.

Am September LEA rug der Meffersdorfer (Girundherr und Kol-
lator Wıgand VOIN Gersdorff dem jungen Theologen dıe Vokatıon ZU

neuerrichteten Meffersdorfer 1akona Tre1 Tage später tolgte dıe
Dienstanwelsung. ngelmann unterschrıeb, nach langen ıinneren Kämp-
fen, ohl w1ssend, daß 16$ den SCNIE für seine gelıebten Studıen
bedeutete. Frietzsche äßt den Leser seinem Seelenkämpfen eilneh-
INC  S Doch, ehe 1es alles ZUrTr Richtigkeit kam, mufte Herr
Engelmann einen nıcht geringen Kampf ausfechten. Die 1e. ZUF Uni-
versıität; dıe Vorstellung, bey einem mühsamen Amt seltner als binher
mit seinen todten morgenländischen Freunden sprechen, UN: ande-
v'en Umständen, hbeklemmten seiIne Brust.

och Engelmann ügte sıch 1INs Unvermeıdlıche, nahm, WasS nıcht
gesucht hatte, ISO Un wurde folglich der eigentliche Diako-
AUS bey hiesiger Kirche. DiIie umfangreiche Gemeindearbeıt erledigte

miıt peinlıcher Gewissenhaftigkeıt, hne ogroßes epränge; enn
liebhte In em dıie Stille >

Ebd
Ebd
Ebd
Ebd
Ebd
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och VON seinen gelıebten Studıien 1e nıcht Interdessen konnte
der sel. Mann doch nıicht über das Herze bringen, den Musen den
Abschiedskuß zuzustellen. Er seizlte nıcht NUr VOr sıch seıin Studieren
fort; Er stand nicht A”NUr mit verschiedenen (Gelehrten In Briefwechsel;
sondern fand uch hierinnen bey Ast UN: Hıtze Ruhe UN: Erquik-
kung.”“

Miıt zäher Ausdauer .schaffte sıch Engelmann in der Meffersdorfer
Abgeschiedenheıt se1ın 1Tusculum und richtete sıch entsprechend ein
rTe1ulic Veröffentliıchungen 1er nıcht denken Iso konstru-
lerte wiß einen Globus coelestis (Hımmelsglobus), der ach Umwegen
ber Görlıtz zuletzt den Weg In dıie Bıbhothek des /ittauer Gymnası-
188808  N fand und Ort VOo uhm se1ınes Konstrukteurs zeugte. och damıt
nıcht Engelmann kaufte außerhalb MeffTfersdorfs ein Grundstück,
errichte dort eın kleines Observatoriıum und egte Forellenteiche
Dorthın ZUOS sıch nach anstrengendere zurück. ach mehreren
Schlaganfällen resignierte ST 1246 VOI seinem mte und verbrachte
seinen Lebensabend be1 selner Tochter In Oberoderwitz. Be1 seinem
SCAIE VO  —; Meffersdor zeigte iıhm seine (GGeme1nnde eın etztes Mal,
WI1eE S1e ihren Dıakonus selner E1genheıten 1eD hatte Es
en 1er och verschiedene, die sıch SEeINES fraurıgen Abhschiedes sehr
onl erinnern können. Sıe erzählen, dapß ıhm eine nıcht geringe enge
seiner Kirc.  iInder his die böhmische Grenze begleitet habe, da
sıch dann, och ehe In den Wald gekommen, nochmals seine
Kirchfahrt UnN: Begleiter gewendet, und UNVC: Miıenen, Kreuzschlagen,
und andere ewegungen den rührendsten SCALE auf ımmer m_
Men habe Am Juh 1710 starh Engelmann In Oberoderwiıtz 1M er
VON fast 672 Jahren

(Geradezu als Gegenbild ZUT warmherz1ıg-verständnisvollen Darstel-
lungen des Diakonus Engelmann ann 1er che Bıographie VON Frietz-
sches Paten, des Überpfarrers Abraham Wiıegner, angesehen werden.
Gleich der Satz ze1igt 1er dıe Dıstanz, die Frietzsche gegenüber
Wiegner einnımMmt: Die Ordnung mich nunmehr ZU einem remd-
ling.”“ Daran andert auch der olgende, erklärende atz nıcht viel: Denn
melnes lieben Gerbers Nachfolger: Wıegner, ıst 76686, den
Dec. VAT e2AaAU gebohren.” Es O1g In Kknappen Worten eiın Lebenslauf

Ebd.,
Ebd Anm. r
Die Reihe derer Evangel. Prediger bey der Wıgandsthal-Meffersdorfischen TC

setzt abermal  Ebd.. fort 1LE (des Sten Beytrages 3tes Stück), s 1}
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Wiıegners bIıs se1ıner erufung ach eitTersdor 1m Tre E7T)5S uch
1er immer wıeder ıronısche Dıstanz In der Formulierung: Un predigte
daselbst his Z enn dieß Wr ıhm das merkwürdige Jahr, In wel-
chem Au er seiner Freundschaft gehen, Un In Meffersdorfen
sollte.” Wıegner War Nutznießer eines Streites zwıschen den beıden
Kollatoren eftfersdorfs dıe Wiıederbesetzung der Oberpfarrerstelle.
Woif VON Gersdorff hatte seinen Kandıdaten Wiıegner den
ıllen se1lnes Vaters präsentiert und In eı FEile auch instalhıert, daß
die Wiıtwe des Vorgängers VOT Ablauf des GnadenjJahres das arrhaus
raumen un! anderweıtıg untergebracht werden mußte

Miıt Wiıegners Amtsantrıtt begann eıne e1ıt vieler Veränderungen,
cdıe Frietzsche noch 1m Rückblick leicht genervt mıt den Worten
einleıtet: Denn Wr einmal da, Un muıt ıhm zugleic viele Verände-
FUNSEN, ich ber HUr die vornehmsten erortiern willL>'

Die Eınführung eines Gesangbuches für MeffTfersdor AEEC
Wıegner findet ZWAar Frietzsches Beıfall, doch dıe und Weise selner
/Zusammenstellung hat ihn ohl irmtert:

Man hatte 726 den Einfall, ein eigenes Gesangbuch
einzuführen, UN: damıilt gleich ZUr and Wdr, ahm Nan das 724
Von Past. Tollmannen gesammelte uch dazu, veränderte den ıtel, den

Jun. hiengen schon die Tafeln In der Kirche, Un VE ward hereits
eine CUEC Ausgabe besorgt.”“

Hıeran Lügt sıch eiıne weıtere Anmerkung, dıe deutliıchen AÄrger VCI-
rat und damıit War der TUN: gelegt der och Adauernden Verwiır-
FUÜNS In diesem uche, ach welcher hoffentlich das einzIıge In seiner
Art LSL.  59

Der NECUC berpfarrer kümmerte sıch auch, gemä se1ıner Dienstan-
weılsung, e MeffTfersdorfer Schulen, OTITfenDar jedoch 11UT als Examı-

und Vısıtator, W as Frietzsche der spıtzen Bemerkung veranlaßt:
wobey der Katechet das meıste arbeiten hatte. eın aDSCHHEDeN-
des Urtei1l ber Wıegners lıturgische Veränderungen äßt A Bissıgkeıit
nıchts wünschen übrıg

Ebd.,
Ebd., 61 vgl ebenfalls Merx (sıehe Anm.18),
Ebd., S .62 und Merx (sıehe Anm. 18),
Ebd Anm d

Ebd.,
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es dieses Wr IM Stande durchzusetzen, weıl das Herz des
gedachten Fräuleins  61 In Äänden hatte, dıie el Collatores, ihren Va-
ler UN) Bruder, vermochte, die Einwilligung aZzZu herzugeben.“

Über Wiegners persönlıche Verhältniss und seinen pastoralen abı-
{uUuSs fıiındet sein Patensohn eher anerkennende W orte eın Hauswesen
War beschaffen, daß iımmer eIwWas Beträchtliches übrig 1e. hne die
hre der Menschheit, der eligion UnN) des Amtes UrCcC. Geitz €
ken Ihm War eın außerordentliches Gedächtnip, schöne Ausspra-
che, ein ÜbDeraus gesunder, starker und ansehnlicher Körper, UN:
Gelegenheiten, (Jutes stiften, mangelte NLe

SO entsteht VOT den ugen des Lesers das Bıld eines selbstbewußten
und autorıtären Pfarrherrn, der c seinem ollegen und seinen 1LarbxDe1-
tern nıcht immer leicht gemacht hat Diesen INATUC unterstreicht och
se1In VOoO  — Frietzsche überhefertes etztes Wort auf dem Sterbebette SO
111 ich meinen Hıirtenstab niederlegen!” Tatsächlic hatten sıch diesen
während der etzten anderthalb TE V ater und Sohn Frietzsche n_
se1ıtig gereicht, da Wiıegners labıle Gesundheiıt ıhm eın geregeltes AT-
beıten mehr rlaubt hatte

Miıt zweılıen selner historıschen Schrıiften bezieht Frietzsche tellung
den vielfältigen Leıden der evangelıschen Schlesıier 1m ahrhun-

dert, dıe ]  relang CZWUNSCH WAarch, gastwelise dıe Kırchen Jenseıts des
Queı1s, auch e in effersdorf, für (jottesdienste und Amtshandlun-
SCH aufzusuchen.

Da ist zunächst dıie Schrift ber dıe “Buschprediger“ AUSs dem Te
1764 ach Schließung ihrer Kırchen uUurc dıe “Reduktionskommıis-
s10nen‘“ 1654 und dem Verbot VonNn Lesegottesdiensten und kırchlicher
Unterweisung 1666, wurden viele evangelısche Schlesier ZUT Flucht
ber dıe Grenzen ach Sachsen der Brandenburg genötigt, dort
ungehindert ihres auDens en können. Da jedoch nıcht alle
Evangelıschen flıehen konnten Ooder wollten. mußten auch für dıe Da-
heimgeblıebenen Möglıchkeıiten der geistliıchen Versorgung erschlossen

61 Gemeint ist ohannaarlo VON Gersdorf, vgl dazu uch Merx, S.1 D
Frietzsche (sıehe Anm. 54),
Frietzsche (sıehe Anm 54),
Frietzsche (sıehe Anm 54),
Das Andenken derer in hıesigen egenden SONS sehr bekannt SCWESCHCH uschpre-

dıger suchet ein1germaßen Joh Ehrenfried Frietzsche, Lauban o.J Iiese
Schrift ist ein würdiges, Oft 1je] SCHNAUCICS und ergiebigeres Gegenstück dem oft
zıt1erten und genannten Aufsatz VON Sommer, Tur Geschichte der Buschprediger 1m
Fürstentum Jauer. In Zeıtschr. ereiıns esC und um Schlesiens, A
Hett: 187
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werden. Hıer wırkten besonders dıe rediger der ehemalıgen chles1-
schen Geme1inden mıt. die ach der Vertreibung In den sächsıschen (je-
meıinden jenseıts des Queı1s eiın Amt gefunden hatten, indem S1Ee
des Nachts heimlich un! INn abenteuerlichen Verkleidungen ber dıie
Grenze oingen und In dıchten W äldern der SCHIEC einsehbarem (Gje-
an ıhren daheimgebliebenen ehemalıgen Gemeindemitgliıedern mıt
Predigten und Amtshandlungen dienten. Solche “Buschgottesdienste”
wurden ZW arlr VOI beherzten und bewaffneten ännern bewacht. doch
immer wıieder kam 6S VOIL, daß solche Veranstaltungen urc kaıserliche

S1old6%ten gesprengt un dıe “Buschprediger” In aft SCHOMNUNCH WUT-

den
In seıner Schriuft beschreı1bt Frietzsche 1988881 das ırken derjen1ıgen

“Buschprediger“”, die Schlesichen Riesengebirge und hesonders In
der Oberlausitz ım sogenannten QOueifkreis gewohnet Un wirklich den
Nahmen der Buschprediger geführet, der wenig2stens die Gelegenhei

dieser Benennung2 gegeben en Auf diese Weılise erfahren WIT
Namen und Lebensdaten vieler Pfarrer Aaus den (Geme1i1nden in Frietz-
sches mgebung, dıe se1ınerzeıt solche Dienste versehen en Frietz-
sche betont abel, daß dieser Dienst In zweiıfacher Weılse SC  E  e W ar

zunächst urc dıe Lebensgefahr, In dıe INan sıch egab, ann aber auch
urc Mißbrauch ure nıcht ordıinlerte Kandıdaten, die unberechtigter
Weise solche Dienste Der Verfasser legt oroßen Wert araufl, daß
dıe Pastoren ihr Amt immer 1mM Siınne VONn wahrgenommen ha-
ben. also als “rıte vocatı" ıhren ehemalıgen Gemeindemitgliedern auch
1im mMiıt Wort und Sakrament gedient hätten. Den gelegentlichen
Mißbrauch uUurc Studenten oder andere La1en stellt Frietzsche nıcht in
Abrede, doch 1r solche Einzelerscheinungen urie das Ansehen der
“"wahren“‘ (d.h rıte vocatı) Buschprediger nıcht befleckt werden.° Er
ScCA11e seiıne Ausführungen mıt der freundlıchen Bıtte

Geliebhter Leser! hıitte zugleic GO daß der Schall SEeINES Evan:-
geli ferner ungehindert aufe, werden WLr niemals Ursache haben,
mit UNSeren Vorfahren Buschprediger bitten.””

Im Fe 1687 erfolgte dıe letzte geschlossene Ansıedlung vertriebe-
NneTr Schlesier in der Kırchfahrt eiItTersdor In diesem Te kamen VIEe-
le Famılıen AUus den Dörfern Reichhennersdorf un:! /Zieder be1 Landeshut

Frietzsche (sıehe Anm 65);
Ebd., }

68 Ebd.,
Ebd.,
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In Meffersdorf d denen Sıedlungsgebiete angewlesen wurden. SO enf-
stand der Ort Neu-Gersdorf. Diese Ansıedlung und iıhre Darstellung in
der I ıteratur sollte Frietzsche ber Jahre lang immer wıeder beschäf-
tıgten. 1763 erwähnte SI WIe meınt, überhaupt ZU erstenmal: Ich
verspreche diesen merkwürdigen Umstand auf das treulichste PE

führen, da erselbDe MEINES 1SSENS och NLEe Öffentlich bekannt WOT-
70den

Dreı MmMstande hebt j1er besonders hervor:
Die Leute lechten his kurz VOTr iıhrer Auswanderung rechtschaffen

und ziemlich ruhig.
Es mehr als 700 Personen, die auswanderten.
Die Auswanderung geschah ÜHIZ Vor Jakobitag.”

Seine Informationen ber die damalıgen orgänge hatte VOoNn den
Ausgewanderten selbst, der VON deren Nachkommen alsSO auf rund
mündlıicher Angaben AUusSs erster der zweıter and

/wanzıg 1E spater kommt Frietzsche och einmal auf dıie beson-
deren mMstLande der amalıgen Auswanderung sprechen. Außerer
nıa 1st e1in Nachruf auf einen Angehörıgen dieser Famılıen JA
schenzeiıitliıch hatte Frietzsche auch in einschlägıger I ıteratur Hınwelse
ber das Ere1gn1s VO  — 1687 gefunden, dıie jedoch VON selınen nforma-
t1i0onen abwıchen: Nun ollten CS damals 1240 Seelen SCWESCH se1n,
dıe August ..  muıt Sack und Pack und 100 agen  .. ihre Heımat
verlassen hätten .“

1787 erwähnt dıie amalıge Auswanderung dann 7U etzten Mal
1C der DE  11e1i1eTr der ründung der Ortschaft Neu-Gersdorf
Hre dıie damalıgen Vertriebenen referıiıert dıe Ereignisse wıederum,
dıesmal Eınbeziehung katholische Quellen. ” Hıer wırd eutlıc
W1Ie früh VON beıden Konfessionen versucht wurde, die Gründe ZUT Aus-
wanderung In iıhrem Sınne interpretieren. Interessant ist jedoch, WI1Ie
schon bhald auch VON katholische Seıte 10 mgorosen orgehen
des Grüssauer es Bernardus KRosa geü wurde. *

Frietzsche (sıehe Anm 29),
FE Frietzsche (sıehe Anm 54), Der “Jakobitag" War der Gedenktag des Apostels
akobus G der Julı egangen WwIrd Die Flucht geschah ISO in der Erntezeıt.

In Lausıtzısches Magazın, ahrgang 1/783, Görlhitz o.J 26
Von dem au des Queiskreises in der Oberlausıtz erzählet bey Gelegenheıt daß

Neugersdorf in demselben hundert Jahr alt ist, etwas Weniges Frietzsche., Lauban
1/87, 26-34

Frietzsche (sıehe Anm 54), KT
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Leıder wurden Frietzsches Forschungsergebnisse nıcht genügen ZUT1

Kenntnıiıs SCHOMHMMUNCN, da In HEHGFEN Publiıkationen weıterhın unbeküm-
merTt alsche Angaben un: /Zahlen verbreıtet werden. ””

FET

1758 beschäftigte sıch Frietzsche mıt der Geschichte der Mefftfersdor-
fer Schulen.”® Außerer NIa W dIi cdıe 100-Jahrfeier der Schule
Grenzdorft. Insgesamt gehörten Schulen ZUT effersdorfer Kırchfahrt
Meffersdorf, Grenzdorf, Sche1be und Nieder-Hermsdorf. uch dese 1mM
allgemeınen recht trockene aterı1e belebht der Verfasser urc amusante
Detailschilderung, WI1Ie 7 B den Zustand des altesten effersdorier
Schulgebäudes bıs dessen 13 1m F 1E“ der der
Grundsteinlegung und Eınweihung der Schule Grenzdorf mıt
grohem Umzu
imT 175078 und schmetternden 1 rompeten, Posaunen und Pauken

Besonders wertvoll AaUus eutiger 1C sınd dıie jeweıligen Verzeıch-
nısse der Lehrkräfte mıt ıhren Kurzbiographien. ” DiIie amalıge Lehrart
beleuchtet eIn kurzer Stundenplan der Schule Meffersdor Ich ıll
ANUr dieses hinzusetzen, daß die Öffentliche Schule ImM Sommer ihren An-
fang Uhr nımmt; doch daß AHNUrTr die Knaben geselzter Zeıt

75 Dazu WEe1 Beispiele: Der Prior VO  e Grüssau, Ambrosius OSE DE gab 1960
die Bıographie des (jrüssauer es Bernardus KOosa ach Notizen des Nıkolaus

heraus, iın der versucht. ein abgerundetes 1ıld dieses (Grüssauer Abtes
der Barockzeıt zeichnen. In Kapıtel dieses Buches, In dem dıe Rekatholisierung des
Grüssauer Stiftslandes behandelt WIrd, unterstellt Kose den Flüchtlingen aus Reichhen-
nersdorf un! Zieder, s1e hätten .6  auf Anstıften iıhrer Landshuter Glaubensgenossen” das
Stiftsland verlassen Der Verftfasser beruft sıch ‚.WarTr auf einen zeıtgenössischen
Berıcht, den FTA zıtiert, hat ber VOIN Frietzsches Aufsatz 11UT mıttelbar Kenntniıs
auf (Grund des Sommerschen Aufsatzes (wıe Anm 65)

1974 veröffentlichte ater Rose ıne umfangreıiche Gedenkschriuft ber das Kloster
(Aalen Hıer he1ßt auf Nach fast Jahren religLÖöser uhe Un

wirtschaftlicher Entwicklung IM (Grüssauer Stiftsland kam 1687 Unruhen,
dıe In Reichhennersdorf hei Landeshut iıhren Herd hatten. Auf Anstiften ihre ndeshu-
ler Glaubensgenossen Un adlıger Nachbarn flohen eIwW| 150 Famuilien mit s 760
Personen, In Sachsen INE Neue eımalt ZU finden. Der Verftfasser fügt hınzu": Dieser
Vorgang 1St hochgespielt worden, Aht RoOosa als Glaubensfanatiker Un espoten INn
Verruf bringen. Die zeitgenössischen Berichte Von Augenzeugen zeigen den wahren
Sachverhalt. Bleıibt cdie Trage, woher Rose seıne Zahlenangaben und dıe Bezichtigung
der Auswanderer als Unruhestifter hat VO  - Frietzsche jedenfalls nıcht

Kurze Nachricht VoO  —; den ZUT Wigandsthal-Meffersdorfischen Kırchfahrt gehörıgen
Schulen. Gesammelt VO  — Johann Ehrenfried FRIETZSCHE: 1Lauban o.J

Ebd.,
Ebd.,
EDbd, SS E  ©
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erscheinen, dıie Uhr wieder entlassen werden. Die Mädchen her
hbekommen ihren SCNALE: allererst Uhr, SIC ürfen sıch ber
uch mit Uhr einfinden. Im Wınter ingegen, da dıe Anzahl ungleich
schwächer LST, muß die Schule überhaupt Uhr angehen Der
Nachmittag LST lediglich den Privatstunden gewiedmet. In diesen lehret
der Katechert, dem vormittag2s Von his S Unr zuthun rlaubt IS
das Latein, eographie U.dA der Cantor her UN Organist die Mu-
S1Ik, die Schreib- Un Rechenkunst. ””

FKın kurzes Fürbıittengebet beschheßt die appe, lebendig geschrıe-
bene Darstellung: Herr, en UNSern allertheuersten ÖNI2, den
gütigen August! egne UNSCTE gnädigen Herrschaften! Erhalte INC.
UN: Schule! Handel und 'andel hlühen! Beschirme alle (Jemeinen
UN: SUNzZES Vaterland

Für Famıhlıenforscher VON besonderem Interesse WIrd sicherlich die
Liste der Grenzdorfer Schüler Sse1IN, dıe e1m Schuljubiläum No-
vember 1758 eiıne Redeübung Z ema Von der Schönheit der Schu-
len darbieten: Jungen und Mädchen sınd gleichermaßen beteiligt.”

Bereıts ein Jahr spater egte Frietzsche eiıne Veröffentlichung ber
dıe Katecheten 1mM Queiskreise VOr.  83 DiIie kleıne, lesenswerte Darstel-
lung ist In ZWeI e1ıle gegliedert: 1im ersten Teıl geht der Verftfasser dem
rsprung des Katechetenamtes nach, besonders 1mM damalıgen urfür-
tentum Sachsen Erst auf Betreiben des Oberhofpredigers Spener WUÜUl-

den 1er die Öffentlichen Katechisationen wıieder 1INs ewußtseıln SA
fen, dıe vorher ange eıt vernachlässıigt worden Spener legt
diese Tätıgkeıt den Pastoren auf, erst ach und ach werden besondere
Katechetenstellen eingerıchtet, als den Pastoren dieser Unterricht zuvıiel
wurde. Im zweıten e1l selner Untersuchung beschäftigt sıch Frietzsche
mıiıt der Eınrıchtung des Katechetenamtes In seiner näheren Mg£geDUNS.

Dıie Bıographie Stanıslaus Rückers (1649-1 /24), eIines AdUus (Hehren
1m Rıesengebirge gebürtigen Berlhner 1sedırektors, veröffentlichte
Frietzsche 1m TE 1764 Auf den ersten IC verwundert CS, Was ıh
bewogen en IMNas, 1€6S$ bewegte en schıildern, da Bezüge ZUT
näheren mgebung eher spärlıch Sınd, doch Rücker WaT csehr hei1mat-

Frietzsche (sıehe Anm. 76),.
Ebd., /Zusatz
Ebd

sche 1Lauban o.J
Nachricht VON den Katecheten im Queiskreise. Aufgesetzt VOIN Joh Ehrenfried Frietz-

Das Andenken Herrn Stanıslaus ückers, eines hıesige TrTeENzenNn sehr verdienten
Schlesıiers, suchet, theıls EINCUCIN, theıls erweıtern Frietzsche I_ auban o.J
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verbunden und hatte für ürftige chulkınder mehrere Legate auf-
gesetzl, die auch Kınder Adus den Dörfern der effersdorfer Kırchfahrt
betrafen.”

Jle Schrıften des effersdorfer berpfarrers erschıenen vol-
ler Nennung eines Namens und Tiıtels: eiıne ahm GE davon aus dıie (Ge-
denkschriıft auf den Schulmeister (Gottiried W alther Aaus dem Tre
1775.°° S1e War OTTIeEeNDar eiıne Auftragsarbeıt 1mM Namen esselben
letzt SCWECSCHCI SC  .. darum 1e der Verftfasser ungennant.

och Frietzsche ware nıcht der °“Chronist des Queıiskre1ises””, hätte
nıcht auch hıer, über den außeren nia hinausgreifend, hıstorıiısch SCALI-
beıtet. FKıne kurzgefaßte TtsSschronı CcCNe1DES und seıner Schule, der
Wırkungsstätte des verew1gten Lehrers, fügt cdieser Gedenkschrift be1ı
und erweıtert damıt seine knappen Miıtteilungen AUsSs dem Te 1758 °

Abschlıeßend fügt CI eın Verzeıichnıs der damalıgen Grenzdorter
Schüler be1i Mıt dem Schulbesuch scheıint S damals ohl nıcht be1l
en Kındern ZU Besten gestanden aben., enn der herzliıche
unsch, Künftıig alle dıe ordentlıch gehenden Schüler mOgen

R8gezählet werden D ist eın ZW. lıebenswürdig-vorsichtiger, aber den-
noch deutliıcher Wınk mıiıt dem Zaunpfahl.

erfen WIT Nun einen 1C auf Frietzsches erhaltene Predigten. Von
4921 Predıigten, AaUus mehr als Jahren Tätigkeıt, sınd 1Ur Tre1I 1mM
rTuc erschıenen, VON denen ZWeI ZULr Gattung der Kasualreden gehören

cdıe drıtte War MIr nıcht zugänglıch. Zum 1  jährıgen Schulhjubiläum
in Grenzdorf November 1758 e Frietzsche dıie “Dankpredigt“

ROber salm 119, 7+8 Le1itwort für ıhn WaTlT eın ..  nkbarer Schüler
DIie Eınleitung dieser Predıigt, das Ssogenannte Exordium, ist Teitaclc

geglıedert und entspricht amıt der “Le1ipz1ıger Methode“,90 dıe der Pre-

TE /7u Rücker vgl ebenso: /1immermann, Schwenkfelder und Pıetisten in
Greiffenberg und mgebung, Görlıtz 1939 1 16f.

IDEN Andenken Gottfried Walthers, Freygärtners und Schulhalter: In Scheibe, suchen
ein1igermaßen verehren und erhalten Desselben zuletzt Schüler.

eiıner kurzen Nachricht VO  z der dasıgen Schule.- I auban 0o.J
Frietzsche (sıehe Anm

RX Frietzsche (sıehe Anm 506),
Frietzsche (sıehe Anm. s dort vollst Titel).

dazu NIEBERGALL, DIie Geschichte der christliıchen Predigt. In
LEITURGIA 1L, Kassel p9553:; 291f.



195 ER X

1ger während se1Ines dortigen ud1uUums erlernt hatte Frietzsche geht
dUus VON den Dankopfern sraels IM en Testament, klassıfız71ert diese
uUurz ach ihrem Rang und betont deren Überflüssigkeit für unNns hrı-
sten Das DrCF hat aufgehöret, nachdem sıich eın und meın Jesus ZUT:
abe UN: 'DJer, (rJott einem süßhen Geruch, dargegeben hat.

Dennoch hat der einzelne Christ die Verpflichtung, seinem ott AdUus
Dankbarke1 Dfer darzubringen, 1€e6S jedoch In geistlıcher Weıse g —
mäß Römer Die Dankbarke1 gegenüber (Jott entsteht AdUusSs der ber-
ZCUSUNS VO  $ ıhm empfangener Wohltaten und AUS der Gewıbheıt, VOoN
ott ANSCHNOMM werden. Aus der Dankbarke1 (jottes Wohl-

O1g dıejen1ıge den Wohltäter, nämlıch ott selbst Hıer
wiırd 198888| dıie Gemeinde FeNZaAO aufgerufen, ott dankbar se1n, da

die Gemeıjunde VOT A Kriegsunruhen in Sachsen tobte der Sıeben-
Jährıge Krıeg bısher onädıe verschont hat

Denn Er, ANUr Er, des Me heilig heißet, hat eine Wagenburg
dich geschlagen, Un ob ausend deiner Rechten Un zehntausend
deiner Linken gefallen, hat dich doch das Unglück nıcht troffen; oder

dod(;nicht das völlige rab deines Wohlstandes ZUWESE bringen kÖön-
Nnen

och für die Grenzdorfer o1bt 6S och einen SUÜFL£, hesonderen Frun
oftt dankbar SeIN: das Schuljubiläum. Iso er CS “ Wır UN:
Haus wollen deswillen dem Herrn dienen, UN): Dankopfer
bringen och nıcht HUr heute Immer, ımmer wollen WLr dem göttlichen
Befehle nachleben Opfere (rJott Dank, Un ZWUFr dadurch, wenn WIr, die
WIr hereits In der zartesten Kindheit In die Schule des (Jeistes

worden, darınn bleiben, UN UNS ohn ntertidq, als ANKDAare
Schüler darinnen heweisen. Und das LST e 9 womıit ich och elwWas muit dir

reden gedenke.”
Damıt endet dıe Vorpredigt, der rediger spricht en kurzes  ecbet.

worauf die Gemeınnde Lied RR Adus dem MeffTfersdortfer Gesangbuch
sıngt, dem sıch das VON rediger und (GGemeninde gemeiınsam SCSUNSCILIC
V aterunser anschlhießt

Danach verliest der rediger den Jext, le1itet ber ZU ema und
ZUT Gliederung des Hauptteils:

Eın wahrer Christ LST ein dankbarer Schüler.
Wır wollen abey diese Ordnung fest selzen, daß WILF

U1 Frietzsche (sıehe Anm. I: 31
Frietzsche (sıehe Anm ESE
Frietzsche (sıehe Anm. EL
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Die AlL, für welche e S ann her
IL. Die ArT, WIeE Aajur an erwägen.
Ausgehend VO könıiglıchen Psalmdıchter aVvl' dessen Kındertage
urz beschreı1bt, stellt der rediger diesen seınen Zuhörern als Vorbild

VOL ugen und up daran olgende Überlegung: er an eINEs
Geschöpfes, das sıch ach un ach einem vernünitigen Menschen
entwiıckelt, 1st der e1INESs CAUulers Kın olcher aber muß ZUT Schule g_
hen Schulen sind Werkstätten, In welchen durch TZucht Unterricht Un
€l das Böse vertrieben, und der als schmeidig gemacht wird.”

IDER aber edeute für TISLUCHNE Eltern “Wohlan, eıle muit dop-
pelten Schritten muit deinen Kindern Z SC ott hat nämlıch unNns

T1sten ähıg gemacht ZU Erlernen VON Wıssenschaften, ıe unNns MAalt-
telbar HrFeC ıhn vermuittelt werden: OT Christ geht ISO zZum lieben
Gott selber In dıie Schule, UnN: 1St ıhm unmöglıch, sıch länger Von

diesen gesegZneten Bänken ZU entjernen, da einmahl ach dem ande-
ren eingeladen WIr co

dieser Schule werden dıe T1sten VOIN einem Lehrer unterrichtet.
der S1€e In alle anrne1ı leıten soll Dieser Lehrer ist (jottes eılıger
Geıist, das aber edeutel, alle Hauptwahrheıten christlicher Fe stehen
1m eılıgen Evangelıum (jottes.

avı Ssagl, Frietzsche 1m Predigttext: Du ehrest mich die Rechte
deiner Gerechtigkeit und versteht darunter den SaHNZCH Raft Gottes, dı
nach christlıchem Verständnıiıs Gesetz und Evangelıum. avı höÖrt Jer
VOoN ott Du bist eın Mann des es eSELZ), Wer da glaubt, soll
nıcht verloren werden (Evangelıum). Der natürliche ensch O# och
weıt Von dem Bürgerrechte der Kinder (Grottes entfernt, 1St vielmehr
dem Herrn eın Greuel, UN) sein Lohn In dem Pfuhl, der mıt Feuer UN)
Schwefel brennet.?'

Das wırd ıhm uUurc Vernunfit und Erfahrung geze1igt /ur weıteren
Erleuchtung bedarf CS jedoch elnes göttliıchen Lehrers, nämlıch des He1-
1gen Gelstes. Dieser erweckt uns Chrısten, uns auf den rechten
Weg der Buße., damıt die h1  1sche e1SNe1 unNns SallZ erTullen annn
Darüber hınaus verwelst uns auf dıe ımmlısche Gerechtigkeıt, dıe
uUuns ehrt, urc das Blut Jesu ist die Handschrı der beleidigten Gerech-
tiıgkeıit Gottes durchstrichen. Dies Verdienst Jesu muß der Glaube mi1t

2  95 Frietzsche  Ebd. (sıehe Anm 11),

Frietzsche  Ebd. (sıehe Anm Hx
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beyden Händen:‘‘ ergreıfen, CS sıch völlıg eigen machen. { )a-
uUurc wırd das Herz des Gläubigen “vollständiıg“ gesättgt, se1ın
Gew1issen wıird völlıg gestillt.

Welches Lehrbuches bedient sıch HUn der Heılıge Ge1list? Der redi-
SCI ze1gt in cdAeser Predigt eiıne besondere orlhebe für einprägsame
Sentenzen: Eıine Schule Ahne Bücher 1St WIeE ein euZhaus ohne affen,
und ein Schüler ohne Buch WIE ein Soldat hne Gewehr ”®

Das edeute für dıie Schule des eılıgen Geilstes, daß der Schüler
Ort aus folgenden Büchern die Rechte (jottes lernt

Aus dem Buch des Gewı1ssens, das ıhm se1lne un: ze1gt.
Aus dem Buch der Natur, das ıhm ze1gt, 1er ist en Gott, der
erehrung ordert
Aus dem Buch der Offenbarung, das ıhm das Evangelıum ze1gt.

Hınzu Lügt Frietzsche och tolgendes einprägsame Verschen unbekann-
ter erkun

Ile Weısheit, die ich suche,
UN: doch nirgends finden kann,
treff ich ler In diesem HE
VonN fFünf rothen Blättern an  S
Aus dieser Schule des HI Gelstes gehen ann Leute hervor. die SEe1-

1CH Lehren Lolgen, vVvOonNn denen 6S einst heißen wiıird: Der Gerechte wird
SECINES AUDens en

In dieser Schule herrscht aber auch eıne "wohleıingerichtete‘“‘ C
Zur Verdeutlichung verwendet der rediger wıieder elıne seiner griıffigen
Sentenzen: Denn eine Schule Ane UC. 1St WIEC Freundschaft hne
1e. LO0 UuC UunNns, auf das Geheimnis des Kreuzes merken, für
einen wahren T1sten das Wiıchtigste überhaupt. Hıer IC Frietzsche
eın persönlıches Bekenntnis e1in

Ich hielt mich nıcht dafür, daß ich elWAaS WUStTe, Ahne allein Jesum,
den Gecreutzigten. ÖOder, WIeE die christliche Demuth singt:

AIl meln Können, all meın Wıssen
pfleget Jesum einzuschließhen,
Un das LSt meın Ruhm Un rel
daß ich Nichts, UnN: Alles weiß. 101

Frietzsche (sıehe Anm. FB
Frietzsche (sıehe Anm. FD Der Ursprung der Strophe konnte leider nıcht
ermiıtte werden.

100 Frietzsche (sıehe Anm 11),
101 Ebd
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er zweıte Hauptteil der Predigt ist dem ersten paralle!l gebaut. Wilie-
derum dıent Önıg avı qals Vorbild aVl singt Dankpsalmen, se1in
SaNZCS Land ist voll der uüte des Herrn. Hr hat erkannt, daß ott ıhm
seıne Fähigkeıten verhehen hat und sagt deshalb Ich an dır

(jenauso soll eın wahrer Chrıst denken und handeln hat den gOtLt-
lıchen Unterricht erkannt un: an ott dUus vollem Herzen afür, 1N-
dem Sagtl Ich 11l deıne Rechte halten

Damıt gelobt zweıerle1:
Meın SaNzZCS en soll USATUC VonNn (jottes Zeugn1s se1IN,
ich 111 nıcht mıt Mund Un unge den Herrn SESNEN,
und ıhm mut den Werken fluchen. ”
Ich 111 (jottes CC halten, indem ich In seıner FErkenntnıis 1mM-
INeT er ste1ge, Ich WIll, gütigster eıster, eın Schüler
hleiben. Ich hıtte dich verlaß mich nımmermehr. 103

er wahre Christ gelobt hlermiıt also, das Pensum., das ott ıhm quf-
91bt, unverdrossen durcharbeıten wollen och da gılt C5S, zwelerle1

edenken
Die Lektionen sınd manchmal schwer.
Schulen en viele Feinde

Z/u diesen Feınden gehören Satan, der unNns den ernerfolg immer WIEe-
der bestreıten wiıll, UNscCIC eigenen Unarten.

In diesem usammenNhang gebraucht Frietzsche wıeder eıne se1ıner
orıffıgen Sentenzen: He UNSere Unarten sınd verbitterte Feinde, dıe
UNMS das Schulgehn hlutsauer machen.

Die Welt mıiıt iıhren vielen Verlockungen, cdıe unlls immer wıeder
VoO chulweg und VO Lernen weglocken 111

Schwere Lektionen, dıe Jedoch untrennbar mıt den leichten VCI-

bunden Sınd.
och ein redlicher chulmann suchts, seinen Untergebenen leicht als
möglich machen. Denn Jesus Sagt. Der Geist wırd euch es leh-
FE  S Darum ete NUF, enn eine Schule ohne LSTt WIeE eine Werk-

ohne Ordnung 105

Nur uUurc das bleıibt dıe Verbindung mıt ott erhalten: Gott
verLäßt den Schüler, Wenn merkt, daß muit Gewalt UU der Art
schlagen ıll wenn sieht, schmeißt uch Un Lection die

102 Frietzsche (sıehe Anm. FE
103 Ebd
104 Frietzsche (sıehe Anm. HX 21
105 Frietzsche (sıehe Anm E
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Bank, und schmählet auf die wehe der Schule, AU.y der der
Herr gewichen 1st/1

och ott hat Geduld mıt uns Murre ISO beyleibe nicht, enn das
1st ein hefßlicher Schüler, der wiederkäufft, gesetzt auch, daß einen

107Schlag zuviel hekäme
Der wahre Chriıst soll ott vielmehr versprechen, ich bın eın cschläf-

rıger Schüler, eın murrender Schüler, eın zaänkıscher Schüler, eın
vergeßlicher Schüler Hr sagt vielmehr: Ich hleibe vielmehr eın from-
Mer Schüler, den ich hin Dein. Hilf MLY'l108 Wenn ott se1ine Armut
bekennt, krönt ihn ott in se1ıner Vorsorge und Umsıcht mıt den erITl-
chen Belohnungen: Gott muß Schüler SUFL£Z, hesonderer Freund

109
SENF, enn seinen Freunden 21ibt schlafend.

DiIie Applicatıio entspricht in ihrer Dreıiteilung dem Exordium. /uerst
wendet siıch der rediger “allesamt gelıebten Zuhörer‘“. ann den
Kınzelnen und seiıne nder. zuletzt die Grenzdorter und ermahnt S1e
nachdrücklıch ZU Festhalten Glauben und ZUT Dankbarkeıt
ott und se1ıne Wohltaten

Eın ausführliches Fürbittengebet‘ S VO  u der Kanzel beschließit dıe
Predigt, dıe ihrer anschauliıchen Sprache und ihres seelsorglichen
Fıfers och heute ber weıte rTrecken hın esseln lesen ist

ı 1Die Ermunterungsrede dem Kirchenjubelfeste Volkersdor
VO August 1768 ist dagegen erheblich kürzer als dıe vorıge. Frietz-
sche 1e S1€e ...  VOoOr dem Altare“, und ihrem Charakter ach ist S1e eher
eın ausführliches Grußwort als eine ausgeführte Predigt Wıe der TEA1N-
SCI der Gründung der Geme1inde 1im S 1654 gedenkt, indem den
Leser auf eıne Gedankenreise In die Zeıut der Ansıedlung mıtnımmt, ist

1492eiıne rhetorische und erzählerische Meıisterleistung.
Frietzsche SCAHE seine Ausführung mıt ausführlıchen Wün-

schen und Fürbitten für den Landesherrn, den Patron, cdie Pastoren und
die Gemeinde.‘

106 Ebd
107 Frietzsche (sıehe Anm. 358
108 Ebd
109 Frietzsche (sıehe Anm HX;
110 Vgl dazu Beılage
I Frietzsche (sıehe Anm. 9) dort vollst. 1te
1: Vgl azu Beılage 6, erster ext
113 Vgl dazu Beılage 6, zweiıter ext
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In dıesem Aufsatz en WIT versucht, das Lebenswerk eINESs Mannes
würdıgen, der ZW ar eın ogroßes, mehrbändiges Geschichtswe verfaßt
hat, aber gerade uUurc seine csehr präzısen kleinen eıträge dıe (Ge-
schichte selner CHNSCICH Heımat. zunächst für seine Zeıtgenossen, ann
aber auch für ıe achwe erforscht und aufgeschrıieben hat Frietzsche
schreıbt mıt Kopf und Herz, und arum spricht Adus jeder seiner Schrif-
ten eıne t1efe 16 seiner Heı1ımat und iıhrer Vergangenheıt. uch uns

Heutige hat och viel 9 WE WIT unNns e kleine Mühe
CHeH,; se1in Werk wıeder entdecken und erschhıeben

In seinen wenıgen erhaltenen Predigten kommt besonders eutlic
Frietzsches klare utherısche Theologıe Z uSdTruC WENN OT 11UT

en eıspie NCNNECR, 1mM Sieben] ährıgen Krıeg gemä der utherischen
7 we1ı-Reiche-Lehre seine Hörer mıt klaren Worten AT Vertrauen auf

| 14(jottes Führung auch In Leiıdenszeıten qufruft
Seine besondere jeg in der bıographıischen Darstellung. Dar-
ist 6S bedauern, daß N keıine utobıio0graphie hınterlassen hat

och hat das wiıirklıch nıcht? In fast jeder seiner Schriften teılt CI ei-
Was über sıch selbst mıt, über se1ıne Famılıe und seınen Werdegang,
daß sıch daraus eine kleine Selbstbiographie zusammenstellen Läßt. W1e
WIT 6S 1M ersten Teıl dieses Aufsatzes versucht en

Leıiıder ist diesem präzısen Hıstorıker un! lıebenswürdıgen rediger
nıcht die Beachtung zute1l geworden, die Cl ohl verdient hätte Darum

In seıinen Schriften, VON denen eın ogrobher Teıl in der Bıbhothek
der Oberlausitzischen Akademıie der Wiıssenschaften Görlıtz aufbe-
wah wiırd, noch viele verborgene Schätze araurf, gehoben und N
10& gebrac werden. Wenn WITr mıt diesem Aufsatz einen kleinen
Teıl azu beıtragen konnten, ware UNsSsCIC Mühe nıcht vergeblich SCWC-
SCH

\a

Nennen WITr ZU Schluß och dıe kleinen Schrıiıften UNsSsSCcCICS ubılars,
indem WIT S1€e ach IThemenkreısen ordnen.

114 Beıilage 6, erster un! zweıter ext
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CHRIFTEN KIRCHENGESCHICHTLICH HALTS

Kleıiner Beytrag ZUL Hıstorie der Oberlausıtz, in eiıner kurzen aCcC  j{
VOIN Volkersdorf, gelıefe VO  —_ Johann enIrIıIE: Frietzschen, IDhiakonus
1gandstha und MefifTtersdort. Im Jahre 1754, den Aug als ersten
ubıläo /1Lauban (F gedruc. miıt Schilliıschen chrıften, Y

Kurze Nachricht VOoNn Herrn George ngelmann, ersten Diakono
1gandstha und Mefftfersdort. Der W kleine Beytrag der
besondern Geschichte der Oberlausıtz /usammengetragen VOILl Johann
Ehrenfried Frietzschen, Pfarrern aseIDs // Lauban (41/58) gedruckt mıt
Schillischen Schriften { Bl..

Das Schicksal der Wıgandsthal-Meffersdorfischen Kırchfahrt, nebst
ein1ıgen Nachrichten AdUus der Nachbarschaft, erzanie Johann Ehrenfried
Frietzsche. Der fünfte kleiıne Beytrag ZUL besondern Geschichte der
Oberlausıtz // Lauban (E/653) gedruckt miıt Schriften der CIW Schillin
A BI., 47

Das nNndenken derer in hıesigen egenden sehr bekannt
SCWESCHCH Buschprediger suchet ein1germaßen CINCUECIN Johann
Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr Wıgandsthal und Meffersdorf. Der
sechste Beytrag // Lauban (1764) gedruckt bey der VCIW Schillin und

A BE
DiIie el der evangelischen Prediser, welche in der Wıgandsthal-

MeffTfersdorfischen Kırche gelehret, iIHN=ZIICc beschreıben, macht eiınen
Anfang: Johann enirIıIE: Frietzsche. Der achte kleine Beytrag 1ın
Folgen]| // Lauban (1767-1773), gedruckt mMıt charfıschen Schrıiften 4°

Bl., 103
Etwas VON der Glaserischen amılıe, als eınen Bewe1ß der wundervollen

göttlıchen eglerung eroörtert128  PEFER-MERX  A. SCHRIFTEN KIRCHENGESCHICHTLICHEN INHALTS  1. Kleiner Beytrag zur Historie der Oberlausitz, in einer kurzen Nachricht  von Volkersdorf, geliefert von Johann Ehrenfried Frietzschen, Diakonus zu  Wigandsthal und Meffersdorf. Im Jahre 1754, den 14. Aug. als am ersten  Jubiläo. //Lauban (1754), gedruckt mit Schillischen Schriften, 4°, 22 S.  2. Kurze Nachricht von Herrn M. George Engelmann, ersten Diakono zu  Wigandsthal und Meffersdorf. - Der zweyte kleine Beytrag zu der  besondern Geschichte der Oberlausitz. - Zusammengetragen von Johann  Ehrenfried Frietzschen, Pfarrern daselbst. // Lauban (1758), gedruckt mit  Schillischen Schriften. 4°, 4Bl., 165.  3. Das Schicksal der Wigandsthal-Meffersdorfischen Kirchfahrt, nebst  einigen Nachrichten aus der Nachbarschaft, erzählet Johann Ehrenfried  Frietzsche. - Der fünfte kleine Beytrag zur besondern Geschichte der  Oberlausitz. // Lauban (1763), gedruckt mit Schriften der verw. Schilln.  4° 6 B1 435.  4. Das Andenken derer in hiesigen Gegenden sonst sehr bekannt  gewesenen Buschprediger suchet einigermaßen zu erneuern Johann  Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr zu Wigandsthal und Meffersdorf. - Der  sechste Beytrag. // Lauban (1764), gedruckt bey der verw. Schilln und  G.A. Scharf: 4°, 8 BL, 205:  5. Die Reihe der evangelischen Prediger, welche in der Wigandsthal-  Meffersdorfischen Kirche gelehret, kürzlich zu beschreiben, macht einen  Anfang: Johann Ehrenfried Frietzsche. - Der achte kleine Beytrag [in 5  Folgen]. // Lauban (1767-1773), gedruckt mit Scharfischen Schriften. 4°,  BL, 1038  6. Etwas von der Glaserischen Familie, als einen Beweiß der wundervollen  göttlichen Regierung erörtert ... Johann Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr  zu Meffersdorf. // Lauban 1769, gedruckt bey Gottlob August Scharfen.  4 155.  7. Von dem Anbau des Queiskreises in der Oberlausitz erzählet bey  Gelegenheit daß Neugersdorf in denselben hundert Jahr alt ist, etwas  Weniges Johann Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr. // Lauban, gedruckt mit  Scharfschen Schriften, 1787. 4°, 36 5.ann Ehrenfried Frietzsche. Oberpfarr
MefTfTersdorft. // Lauban 1769, gedruckt Dey Gottliob August Scharfen

f
Von dem Anbau des Oueiskreises In der Oberlausıtz rzählet bey

Gelegenheıt daß Neugersdorf In denselben hundert Jahr 1st,
Weniges Johann enfTIe Frietzsche, Oberpfarr. // Lauban, gedruckt mıt
charfschen Schriften, 1E Ü



DE DE  N Q U E15S5STFALS 129

SCHRIFTEN SCHULGESCHICHTLICHEN HALLT:

Kurze aCcCNTr1ICc VvVon den ZUT Wigandsthal-Meffersdorfischen iırchia
gehörigen Schulen (Gesammlet VON Johann Ehrenfried Frietzschen,
Pfarrern ase1IDs er drıtte kleine Beytrag // Lauban (1/58) gedruckt
mıt Schillıschen CcCNrıtten Ar

Nachricht VON den Katecheten 1Im Queıiskreıise. Auféesetzt VON Johann
Ehrenfried Frietzschen, Pfarr 1gandstha und MefTffersdort. Der vierte
Beytrag. // Lauban (1759) BeYy 1KOLAaUSs Schilln A

I)as Andenken Stanıslaus Rückers, eINEes hiıesige GJrenzen
csehr verdienten Schlesıers, suchet, theıls, ECINCUCIN, theıls, erweıtern
Johann Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr 1gandstha und Meffersdorft.

Der 1eDende Beytrag. // Lauban (1764), gedruckt bey der VETW Schilln
und Schart. A Bl..

Etwas VON TeEeENZAO und dessen Schule // Lauban 1758 40
Das Nndenken ottfrie ers, reygärtners und Schulhalters in

Scheı1be., suchen ein1germabhen verehren und erhalten Desselben
zuletzt Schüler. // Lauban (47/5) gedruckt mıt charfıschen
CNArıtten 4

KATECHETISCHE SCHRIFT

Kurzgefaßte UOrdnung des e1IS, (wobey dıie tarkıschen abellen ZU
TUN! legen) //au 1769 80

PREDIGTEN

Eınen ankbaren Schüler suchte bey dem gesegneten nNndenken der VOT

hundert Jahren erbauten Schule Grenzdorf in der gewÖhnlıich-
Jährliıchen Dankpredigt Urzliıc beschreiben Johann Ehrenfried
Frietzsche, Pfarr Wıgandsthal und MeffTtersdort. Den Nov 1/58 //
Wı1ıgandsthal (E/58) verlegts und finden bey ann S1g1smund
oßen, Bürgern und Buchbindern aseIDs 4E 28

Ermunterungsrede dem Kirchenjubelfeste Volkersdorf 1im Jahr
Christi 1768, den 3ten August VOT dem are gehalten VON Johann
Ehrenfried Frietzschen. Oberpfarr Meffersdorft. // Lauban /1768),
gedruckt bey Gottlob August Scharfen 4° Bl..

Eıiner gläubigen C6 Krıeg und Frieden.l // Lauban LESS 40
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An dieser Stelle meın herzlicher ank dengebührt
Bibliothekarinnen Un Sachbearbeiterinnen der Bıbliothek der
Oberlausitziıschen aAademıe der Wissenschaften GöÖrlitz, Karın
Stichel, ONa Kuba-Träger und Danıela Friese, ohne deren
liebenswürdigen Her und Geduld MLr nicht möglich SEWESEN
WAre, die chriften Frietzsches hbhekommen und au  en

BEILLAGE E —

Johann Ehrenfried Frietzsches Gedicht anläßlıch der Dankpredigt In
Grenzdorf November 758

Hımmlischer Lehrer'! Sıeh auf deıne Heerde.,
orge, damıt S1e nıcht zerstreuet werde:
SO Jubılıren 1er der Schüler OÖFre.,
Nur Dır ZUT Ehre

erDrıc die Schwerdter, wehre dem Zerstören,
Und laß unNns bald Mıt euch SCY Friede! hören.
Dann sprützt nıcht Sünderblut:; Neın: JESU Seıite
Hıer, Jjer g1ebts Beute

pr1c der Kırche Tempel SCYV gegründet!
Verhindre, WECNN der Schule Wohlstand schwındet.
FKınst an umkrönt mıt Wonne, 1IrC und Schule,
Vors Lammes Stuhle

Abgedruckt 1n Einen dankbaren Schüler suchte bey dem gesegneiten Andenken
der VOI hundert ren erbauten Schule TeNZAO in der SONS gewöhnlıch-
Jährlıchen Dank-Predigt kürzhich beschreıiben Johann Ehrenfried Frietzsche,
Pfarr Wiıgandsthal und MeffTfersdorft. Den Nov 758 Wıgandsthal, erlegts
und fiınden bey Johann S1g1smund Kloßen, Bürgern und Buchbıindern daselbst
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BUE I A

Der ext ZUT Festkantate anläßlıch des Friedens VON Hubertusburg, auf-
sgeführt z März 1763 in der Meffersdorfer Kırche Die us1ı
komponierte 1aSs Rönsch, VoNn E Kantor In Meffersdor Als
SE  FICHtETr ist Ehreniried Frietzsche vermuten (jenaueres konnte
leıder nıcht ermuittelt werden.

hor
DIie ngs enttheht. HErr SCY gelobt!
Jehovah hört der Armen Stimme,
Mır der HKErr VON seinem Grimme,
Er MIr, WENN der Hasser tobt:
Hallelyja! HEkrr SCY gelobt!

(Iit 1st me1n Schild Ihr müden a  ©;
Getrost. s ähren euch der offnung schönste

Das 634ste Lied, Vers
Man obt diıch In der Stille. du hocherhabner /ionsgott! [es Rühmens ist
die VOoNn dır, HKErr (Ott Zebaoth! Du 1st doch HKEbrr auf rden, der
Frommen Zuversicht, in Trübsal und Beschwerden äßt du die DFEinen
nıcht Drum soll dich stündlıch ehren me1n Mund, VOT jedermann, und
deinen uhm vermehren, solang lallen kann.

Recıitativ
mring VoNn dräuenden Gefahren

der rbebhte (Ge1ist 11UT ngs und (Jiraus. Ps
och du, Gewaltiger,
der ogrößten Herren HERR,
du kamst, mıch bewahren.
und miıch AUus der Öl heraus.
Ihr Feınde, schweıgt! Wenn gebeut,
muß er Sturm sıch egen,
Er fü  z miıch, SseINES Nahmens9
dıe Steige der armherzıgkeıt. Ps 23

Arıe
Schweigt, schweıgt! der Hbr ist nad und aC.
Er schützte mich In me1ner 2C
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Ihm {ITrau ich terner, WECNN ich eıde,
Und meı1ne CS6 up für Freude,
Ihn preißt meın Jauchzender Gesang,
Se1in ist der uhm! und opfre ank

634 Vers
Es mUussen, HErr, siıch freuen VON SaNZCI Seel, und Jauchzen Cchnell, die
unaufhörlich schreyen: Gelobt SCY der C}YEF Israel!
eın ahme werd gepriesen, der STOSSC under thut, und der auch MIır
erwlesen, das, Was Mır utz und gul Nun! das ist me1ne Freude, daß ich
i1hm kleb, und nıemals VON ıhm scheide, lang ich leh und schweb

Recıtativ
Bey (Ott ist aCcC und ath
Er SCY des KÖn1gs ärke.,
Dem, den selbst gesalbe hat,
dey Errettung, Siıcherheit und ärke,
deß Ireut, KErr! en Gesalbter sıch,
Und preiset dıch,

Ihn doch, und se1ın olk ewiglich.
Arı10so

hebe SCENCH das Land

AÄArıe
amıt 6S nıcht verderbe.,
1eh deinem olke Heıl,
Kın egen SCV ihr eıl;
Wır Sınd eın Erbe
Wiırst du uns selber weıiden.
Dann des Feindes I:
Du schenkst, ach hartem Leıden,
Dıie besten Freuden.

634 Vers
HErr, du hast deinen Namen sehr herrlich in der Welt gemacht. Denn, als
dıe Schwachen kamen, hast du bald S1e gedacht Du hast mır nad
erzeiget, HErr, WIe vergelt ichs dır! Ach!, bleibe mMır gene1get, Ich 11l ja
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für und für den eic des e1ls erheben, und preisen weıt und breıt, dıch,
HErr, meın GOtt, 1m eben, und dort In wigkeıt.

BEILAGE

Irauercarmen Frietzsches auf den Tod selner (jattın Henriette
kKleonore Frietzsche, geb Glaser, verstorben 15 Maı 1769

Ach WEIC Hinster Wochenbette!
Herzens-Lorchen! Henriette!
Höre OC fünfer schreyn.
Und dıie Schwestern und den (jatten

eıner Todesschatten
In den schwärzsten Kummer ein

WEeIC weiınendes Gedränge.
Deiner treuen Freunde enge,
Stimmt in Klagen eın
Flıeßt ıhr en! Solche Leichen
Müssen Ste1n und Stahl erweıchen:
Wer kan ensch- und ühlloß SCYN

Herzensschatz! wıie? prichst Du "Stille!
Denn CS ist des Vaters(
SUS ruft Ich seh voran. “
Nun geh In jenen Auen
ıch dereinsten wıederschauen,
Bleibt VOoN 1U Bahn

Geh, genlesse re Freuden!
Uns, ach ausgestandnen Leıden
el! ann das en schön.
Denn (JIit 1äßt den, der aufen
och dereinst soll glücklıc werden,
Erst HES harte Prüfung gehn.
chlaft NUr sanft, iıhr theuern Glhlıeder,
Ott o1€e solche schöner wleder,
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Wenn WIT dort 1Im Lichte stehn
ute aC Du, meı1ne Wonne!
Geh Rüste, göldne Sonne!
Geh mMIr auf. Wıe? Englıschschön.

Abgedruckt in WAas VO  —_ der (Glaserischen Famılıe. als einen Beweıiß der
wundervollen göttlıchen Regierung erörtert, und wünscht zugle1ic ERRN
Johann eorg Jähne., auf- und Handelsmann in Grenzdorf, und JUNGFER
Agnes Marıa Glaserin iıhrer getroffenen Verbindung unter Empfehlung
fernerer gütigen Freundschaft und Liebe dıe Vornehmen Jähn- und
Münchischen Häuser VOoN Herzen Glück Johann Ehrenfried Frietzsche, Oberpfarr

Meffersdorft. 1769, den en Jun.// Lauban, gedruckt bey Gottlob August
Scharten.

BEILAGE

Irauercarmen Frietzsches auf den Tod Gottfried ersS, Te1-
gärtner und Schulhalter In Scheı1ibe ges 71 NOV

Hs schlägt Uhr:; die 1st Au  N

enug SEIeHE gelehret!
Freund, Sieh hınauft'! des Hımmels Haus
WOo 11an die ew ge e1shNel höret,
Dır Ööffnet sıchs. eunbeschreıiblich Glück! WIE rein
Wırd Deine Wiıssenschaft In jener (Classe seyn!
Der Schule au lag schwer auft Dır,
Und SAdUTCT Schweiß 1La VO esIichAtLeE
Ihr Cin. hörts! und Jugend, dır,
Dır die täglıche Geschichte
Und Wädas ist ndlıch enn des Lehrers orößter
Verachtung oft, oft schnöderal Schmach und ohn

och ott belohnfl Verzage nıcht
Gekränkter Schulmann! eın Bemühen
(ılänzt ew1g dort In vollem 1C
Wo chiefe Vorurtheile flıehen
1C auf!
sıeh jenen Ge1ist in Schmuck und Pracht gehüllt.

WeEeIC en Glanz! wıe‘? Ists nıcht UNSCIS althers
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gedruckt in Das Nndenken (ottfried Walthers, reygärtners und Schu  ers
In Scheı1be, suchen ein1germaßen verehren und erhalten Desselben zuletzt

Schüler. einer kurzen Nachricht VOINl der dasıgen Schule //
auDan, Gedruckt mıiıt charfıschen Schriften

BECLE AF

Ausschnıiıtt AUS der VON Frietzsche gehaltenen Predigt anläßlıch des
Dankfestes für dıe Schule in Grenzdortf November 1758, AA

Liebster Zuhörer! (Ott hat dich nunmehro se1it Jahren in eıne außeror-
dentliıche Schule VErSEHZGE da eın Vater den empfindlıchsten Prüfun-
SCH a  L ist; eine Schule, In welcher dır Güte und Ernst schon
manche nachdenkliche Lection aufgegeben hat Wıe hast du dıch darın-
NenNn verhalten? bekenne freymüthıg, daß dır hlıerinnen das Stillesitzen
ausnehmend schwer geworden, und du mıt deinem Nachbar, eın
Fleisch und Blut ich, immer 1e1 Ott geplaudert hast
1C S Kınder! nıcht uch 1er wollen WIT nıchts thun, als aqauf-
merksam beten, dıe aC Ott efehlen, und glauben: uns gleich
letZzOo das Buchstabıren sehr schwer: ich Können WIT dıe W Ull-

derbaren und oft trübselıgen Schickungen (GGOÖttes nıcht
reimen, und och nıcht erkennen. e hınaus will: wiıird ulls das
Lesen destomehr vergnugen. eutlıc euttl1c werden WITr nämlıch
Ende lesen: er Hrr hat es wohlgemacht! Drum sol] letZO, auch In
dieser Creutzschule, nıcht blos dıe Natur Ich muß das leıden;
sondern dıe na muß hınzusetzen: Ich l des FECH /orn t(ragen,
enn ich habe wıder iıhn gesündıget. Und eve der wahre Chrıst
auch mıiıtten In den entbrannten göttlıchen Zornfeuern e1in angenehmes
anktesDER CHRONIST DES QUEISTALS  135  Abgedruckt in: Das Andenken Gottfried Walthers, Freygärtners und Schulhalters  in Scheibe, suchen einigermaßen zu verehren und zu erhalten Desselben zuletzt  gewesene Schüler. Nebst einer kurzen Nachricht von der dasigen Schule. //  Lauban, Gedruckt mit Scharfischen Schriften.  BEIEAGE S  Ausschnitt aus der von J.E. Frietzsche gehaltenen Predigt anläßlich des  Dankfestes für die Schule in Grenzdorf am 8. November 1758, S. 25-27  Liebster Zuhörer! GOtt hat dich nunmehro seit 2 Jahren in eine außeror-  dentliche Schule versetzet, da dein Vater den empfindlichsten Prüfun-  gen ausgesetzet ist; eine Schule, in welcher dir Güte und Ernst schon  manche nachdenkliche Lection aufgegeben hat. Wie hast du dich darin-  nen verhalten? O bekenne freymüthig, daß dir hierinnen das Stillesitzen  ausnehmend schwer geworden, und du mit deinem Nachbar, dein  Fleisch und Blut meyne ich, immer viel gegen GOtt geplaudert hast.  Nicht so, Kinder! nicht so. Auch hier wollen wir nichts thun, als auf-  merksam beten, die Sache GOtt befehlen, und glauben: Fällt uns gleich  jetzo das Buchstabiren sehr schwer; ich meyne: Können wir die wun-  derbaren und oft so trübseligen Schickungen GOttes nicht zusammen  reimen, und noch nicht erkennen, wo es hinaus will; so wird uns das  Lesen destomehr vergnügen. Deutlich, deutlich werden wir nämlich am  Ende lesen: Der HErr hat alles wohlgemacht! Drum soll ietzo, auch in  dieser Creutzschule, nicht blos die Natur sagen: Ich muß das leiden;  sondern die Gnade muß hinzusetzen: Ich will des HErren Zorn tragen,  denn ich habe wider ihn gesündiget. Und so feyert der wahre Christ  auch mitten in den entbrannten göttlichen Zornfeuern ein angenehmes  Dankfest ... Und ihr Kinder? kommt doch gerne, kommt doch mit Freu-  den in die Schule, denn das Schulgehen ist keine Plage. Wie eilt ihr  nicht dahin, wo euch Lust und Anmuth entgegen lacht. Hier, hier ist das  wahre Vergnügen. Denn hier lernet ihr JEsus kennen, auf dessen Tod ihr  getauft seyd. Ihr lernet wissen, was künftig euern Wohlstand verherrli-  chet, oder denselben untergräbt. Ihr lernt den Himmel finden. Ihr lernt  andere Sachen, die euch in euerm ganzen Leben nöthig; oder wenigstens  nützlich sind. Denn glaubts nur: Es hat noch niemanden in der WElt  gereut, wenn er in der Schule was gelernet hat. Wohlan! so kommt mit  Freuden. Kommt mit Begierde. Seyd fleißige Bienen, die Honig samm-  len. Laßt mir die Schulbänke nicht leer, sondern besetzet dieselbigen mitUnd ihr Kınder? ommt doch, kommt doch mıt TeUuU-
den In dıe Schule, enn das Schulgehen ist keıine age Wıe e1lt iıhr
nıcht ahın, euch Lust und Anmuth aC Hier; er ist das
wahre Vergnügen. Denn JeF lernet iıhr SUS kennen, auf dessen Tod ihr
getauft seyd Ihr lernet WwI1Sssen, W ds künftig Wohlstand verherrl1-
chet, oder denselben untergräbt. Ihr lernt den Hımmel tiınden Ihr ernt
andere Sachen, die euch ın CUCIIN SaNzZCH CA nöth1ig; oder wen1gstens
nützlıch SInd. Denn glaubts 1U  — Es hat noch nıemanden in der W Ellt
gereut, WENN (ST. INn der Schule W ds gelernet hat Wohlan! kommt miıt
Freuden. Kommt mıt egierde. Seyd feibige Bıenen, dıe on1ıg SAaiılIil-
len Laßt MIr dıie Schulbänke nıcht leer; sondern besetzet dieselbigen mıt
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eißıgen und ifrommen CAulern Fromme Kınder gehen in dıe
Schule, und ndlıch in den 1mMmmMme Nun kommt., Kınder, Herzens-
er kommt. e CS jenem Tage: Ich habe der keinen verloren,
die du MIr gegeben hast, un:! nıcht CUTC ngel, ihr selbst, iıhr selbst sehet
das Angesicht (JOttes SO seyd iıhr hlier: seyd iıhr dort ankbare
Schüler

BEIL-AGE

Ausschnıiıtt Adus der VON Frietzsche gehaltenen Ermunterungsrede
dem Kırchenjubelfeste Volkersdorf” August 1768, S F:

Kırchen. der OItTenNtlıche (Gotteshäuser sınd die sıchersten Bewelse der
unschätzbaren Gewıssensfreyheıit. Denn Je länger jene ungehindert be-
sucht werden; desto ungestorter ist diese worden. Und hier,
meıne Brüder'! alst uns heute jJauchzen und TONILIC SCYN Denn cdieß 1st
der jene geraubte Gewissensfreyheıit, dıe gescheuchte aube,
wıeder ruhen konnte. Hıer. 1er denk ich vornämlıch der vorıgen Tage.

Kommen S1e doch, Allerseıts och- und Werthgeschätzten Anwe-
sende! letZO mıt MI1r hundert Jahre miıt flüchtigen en zurück. Ire-
ten S1e mıt MIr auf jene Anhöhe, und übersehen S1e dieses I hal Was
erblıcken S1e?

Ich zeige Ihnen eınen oroßen finstern Wald: ich ore das Heulen
menschenscheuer Ihiere:; ich suche Menschen, und 1N! dıie
Schöpfung 1im kleinen Es ist wuste und leer. ollen WIT uns hın-
e1in wagen? Bald möÖöcht ichs wıderrathen. Es ist TEr e1in UusammeNnNNang
VO  > bodenlosen Morästen anzutreffen. och ne1in! Sr ist och eın e1d-
liıcher Weg, der chwerta und Sche1ibe verbindet. Dorten blickt eıne
mäßıige Wiliese hervor, und 1er rauschet eıne angenehme Bach, weilche
dıe Ehre hat, WIe das Land, Lausıtz heissen. Hıer wollen WIT
unNns n]ıedersetzen.

Allmächtiger Schöpfer! WI1IEe schön 1St Du auch In derNı Die-
SCS vortreffliche Wasser: der gesunde 1SC darınnen: diese äftıgen
Kräuter:; dieß schönwuchsige Holz: dieses es ist das Werk deiner
ände, auch 1er Sınd die reichen Vorrathskammern deiner uüte OC
darf dich enn eın Sterblicher Iragen: Bester V ater! für WECN SOTrgSL du
enn hıer? Wozu dienet dieser Unrath? Stille! eın 1r
auch für die Zukunft en S1e doch ıhre ugen in dıie öhe Was
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ste1gt dorten VOILI ein au empor? Sınd 6S CUu«cC Kriegsschaaren, da der
herrliche westphälische Friede aum gescChlossen ist? Denn VO Mor-
ScCH und en! sch ich eıne enge Menschen ankommen. GÖtt, W as

sch ich? Väter, dıe mıt leerem In en TEM! Land zıehen; Mütter,
dıe sıch ihren Säuglingen müde en Gre1iße, die 1UT dar-

Jung geworden SCYNM scheınen, amıt S1Ee fhehen können. Hört
doch.,. ihr uns och unbekannten Freunde! cdıie 1im ehrlıchen Auge och
stehnende re redet ohl schon für euch sehr vortheilhaft: aber ihr
seyd doch Flüchtlinge, sagl unls enn Wo ist der reiche RauDb, den ıhr
euch gerissen? Wo rauchet das Blut. das ihr als Öörder, euch ZUT aCcC
vergossen? der Was 1st CUuCGt Verbrechen

Meıne Brüder! Hıer fiındet ıhr nıcht das Bıld Vorfahren Nur
darum, weıl SIEe (Ott ach der Schrift dıenen; 1L1UT darum e1ılen S1e Ach!

ist 7oar? Haltet, Freunde! ihr habt vielleicht SIOSSC (Güther verlas-
SCIL, aber TEr ist eıne kleine Wıese, bebauet 1eselbe, vergrößhert solche,
vertreibet OC und Steıin, und seyd mıt Wen1igem zufrieden, enn CS ist
ein egen darınnen. Ja, glaubt, SUusS, der Hırte se1lner Heerde, wırd
euch wahr machen: Wer verlässet Häuser der Aecker me1nes Na-
INENS wıllen, der soll S vielfältig wlieder nehmen. (Matth 1 29)

Und SCY enn der HKErr mıt Dır, me1n Volkersdorf! überhaupt, und
mıt en Deıinen Inwohnern. Seine Güte erfreue Deinen gegenwärtigen
und küniftigen Herren Rıchter, Gerichtsgeschworne, Kırchenväter, (Gie-
meındeältesten, und alle und Jede, keinen dUSSCHOMNMUNCH. Seine 1€
hebe und rhalte Deinen Nahrungsstand. eın Erbarmen Deıine
Jugend, unterstutze Deine Notleıdenden. un: stärke deiıne en Mıt
einem W orte Ströme des degens MuUuSsen 1m Jahrhundert Deın
rareıc Wassern und befeuchten Der HKkEbrr mıt Dıir! un: zugle1ic. mıt
en jenen, die heute Deı1iner Jubelfreude 1 nehmen. uch unter
Ihnen vernhnerriiche sıch der HKErr urc Erbarmen, und verwandle eINes
jeden yrıe ele1son rechter Zeıt in eın unauthörliches allelu)

Und och eins! Miıt Wünschen INAaS INa sıch doch ber dıe
Grenze wagen? Schlesien! du MI1ır Von 1e her gelıebtes Schlesıien:
besonders, du mıt dieser Kırche ehedem verbunden SCWESCHNCS
Schlesien! der Hbr mıt dır, und mıt deiınen Kındern! Diese lasse der-
einst seine üte höchstvergnügte undert)] ährıge ırchenfeste feyern!

och was‘”? Das göttlıche Amen. Stille! 6S kommt SO dringt
das Seufzen deıiıner Armen Sterblichen, HKErr, meın Hort und meın Erlö-
ser! VOT dem Tron de1iner Liebe? Ja Und och mehr: Eıinstens sollen
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WIT vollkommene Jubelhlıeder anstımmen ? Schöne! Dann halt ichs selbst
mıt meinem selıgen V ätter, der dem voriıgen Jubelfeste versprach: In
hundert Jahren 111 ichs besser machen. Besser:

Wenn ich eın schöner nge bın;
IDa sing ich dır 1m ern Chor
1e] ausend Halleluja VOL

Ewı1g besser! Ewı1g allelujah!
allelu;ah ®9 ——



Die Pfarrer der Kırchengemeinde Jänkendorf/Ullersdorf
(Früher: Kırchenkreis Rothenburg E eute Kırchenkreis Nıesky)

1 FEın Beıtrag 71} Schlesischen Pfarrerbuch

VON ANDREAS HOLZHEY, WALDHUFEN

on se1lt ber ahren beschäftige ich miıch mıt den Pfarrern des
eutigen Kıirchenkreises Nıesky se1mt der Reformatıion. DIiese Arbeıt ist
eingegrenzt auf dıe ach 1945 ZU Kırchenkreis gehörenden (Geme1ln-
den Dıiehsa, Förstgen, ebelz1g; Toß Radısch, orka, Jänkendor
Ullersdorf, m, Nieder Seıfersdorf, Nıesky, Petershain, Kodersdorf,
Rothenburg und Sec) 1C berücksichtigt sSınd auch dıe Gemeınden,
dıe se1ıt dem 1.1.1998 AdUus dem ehemalıgen Kırchenkreis Reichenbach
Ifrüher Görlıtz In den Kırchenkreis Nıesky umgemeındet wurden
(unter uflösung der Superintendentur Reichenbach) Für diese SCHANN-
ten Gemeinden habe ich zunächst 1L1UT dıe wichtigsten persönlıchen Da-
ten der arrer gesammelt. rundlage aTiur dıe Festschri ZUr Ge-
neral-Kirchenvisitation VonNn 933 Ziel, eıne Fortschreibun dieser
Sammlung bıs In dıe Gegenwart. e1 wurde sehr chnell eutlıc
ass dıie etwa VO  —; Grünewald“ noch einmal aufgelısteten JC  1nıen
LW wichtig und grundlegend, für eıne umfangreıche Darstellung aber
nıcht ausreichend SIind. Das äng sıcher auch amıt ZUSaMUNCN, ass CS
bısher NUur für Sanz wenıge schlesische Gemeılinden zusammenhängende
Darstellungen g1bt, cdıe ber dıe Rıc  1inıen hinausgehen. Mıt diesem
Beıtrag möchte ich miıch aliur einsetzen, ber das bisher eKannte hın-
aus Forschungen betreıben, dıe e1in viel umfassenderes Bıld ergeben

Prediger- und Kırchengeschichte des Kırchenkreises Rothenburg E Festschrift ZUrL
General-Kirchenvisitation 1933, ear VON Wılly SCHUEZE: Gebelzıg.

Jahrbuch für Schlesische Kırchengeschichte, 78/1999,5.256
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können. Denn dıe Pfarrer en NUnN einmal nıcht 1Ur die Kırchenge-
meıinden, sondern auch das gesamte Umfeld in einem nıcht unerhebhlı-
chen Maße gepragt omıt ist dıe Pfarrergeschichte immer auch eın Be1-
rag ZUT Terriıtorialgeschichte. Interessant 1st e1 Aaus me1l1ner 4€“
auch die Bodenständigkeıt schlesischer arFer. Forschungen ber eınen
Gemenidebereich hınaus ergeben Oft wichtige Rückschlüsse auf dıe
eigene (Geme1ıinde. Natürlıch trıfft das nıemals auf alle Pfarrer Es
wIırd immer auch ein1ıge geben, dıe nıcht eıinmal VO  —; UNSCICIN 1SSeNs-
stand her die dargelegten Rıc  1INıen rfüllen ber der 1C darüber
hınaus, CS möglıch 1st. ann ohnend und spannend seIN. /usätzlich
habe ich für den VON MIr überschaubaren Bereıich entdeckt, ass 6
1800 geradezu einen 00M Vo  — gedruckten Chronıiken gibt”. Diese sınd
bısher Was die Pfarrergeschichte erı UTr unzureichend ausgewertet
worden. Interessanterwe1lse o1bt 6S 1900 ann den ersten groben
Boom Fotografien VON Pfarrern und Kırchen Was die Kırchgemeıin-
de Jänkendorf/Ullersdorf ern findet sıch umfangreiches Materı1al
1mM eigenen Archıiv (ab und 1m Archıv der Superintendentur Nıies-
KYy (ab

UunacCcAs aber och einıge wenıge Anmerkungen den beıden Or-
ten Jänkendorf und Ullersdorf wurden CT als eutsche Dörfer
1200 gegründet”. UHersdortf WTr VOoN Begınn 1mM Besıtz des Ge-
schlechtes derer VonNn Nostitz, eın Adelsgeschlecht, das cdıie Oberlausıtz
sehr stark geprägt hat Der (OIrt Wr auch S1t7 des „Hauses Ullersdorf”‘,
eines Stammesıtzes des weIlt verzweıgten Geschlechtes Erst 1826 wurde
OF andere Besıtzer verkauft. {Das Archıv des „HMauses Ullersdorf“
eiIınde sıch och heute 1m Staatsarchıv In Dresden Eıine Auswertung
würde sıcher auch für dıe Pfarrergeschichte och manche interessante
Detaıls ergeben. Die Besıtznachweise für Jänkendorf gestalten sıch für
den Anfang als schwıer18g. Etwa 218 1400 SIınd ce UlNersdortfer Nostitze
auch Besıtzer VON Jänkendort. RS kommt das Dorf in den Besıtz VON

euß 1.L |)as Archıv dieses Geschlechts ist leıder 945 vernıichtet WOTI-
den

Für Jänkendorf/Ullersdorf: Kırchliche Nachrichten VON Jänkendorf und Ullersdorf
der auf den Xten November 1 XO1 al  n Eınweihung der in diesem Tre neuerbau-
ten Kırche Jänkendorf, aufgesetzt VOIN ann 1e6 MÜLLER, Pfarrern beyden
genannten Kırchen.

Robert POHL. He1ımatbuch des TeIses Rothenburg O Weißwasser 1924, E:
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Politisch sınd Jänkendorf und Ulersdorf bıs 9038 Z7WEe] Geme1inden
SCWECSCH. Heute gehören er ZUT Gemeinde Waldhufen Kırchlich
gesehen W arlr iImmer NUr Jänkendorf Pfarrort In der „berühmten‘“ Me1ß-
HC atrıkel, eıner Aufzählung VON Tarrkırchen AUSs dem Jahr 1346, ıe
1m r1g1na aber nıcht mehr vorhanden ist. soll Jänkendorf genannt g_

seInN. SO annn abh diesem Zeıtpunkt dort eıne Kırche ANSCHOMHNMNCH
werden. Anders verhält CS sıch mıt Ulersdorf. Hıer hat nachweislıch
SS eiıne Kapelle gestanden”, die danach Uurc eiıne Kırche ersetzt
wurde. Nur für eıne Sanz kurze Zeıt wırd eın Altarıst in Ullersdorf e_

wähnt, aNSONStTeEN dıe Pfarrer VON Jänkendorf mıt zuständıg. Kın-
mal in der Geschichte gab C einen TuC und Z{W al be1 der Eınführung
der Reformatıon. 1530 wırd ST für Ullersdorf angegeben, für Jänken-
dortf aber erst 1538 der vielleicht och spater. Ich werde be1 den
Pfarrern och eıinmal auf diese Problematık zurück kommen. uch
WENN e1 Orte einem arrer zusammengefügt WAalrcCIl, hatten S1e
eine e1igene Kırche, eiınen eigenen T1eCANO und spater auch eınen e1ge-
NCN Geme1nndekirchenrat. Das wurde erst uUurc eschIu der Kırchen-
eıtung 1mM Jahr 1988 aufgehoben. Zur Kırche ın Ullersdorf ist och
zumerken. ass S1e. mögliıcherweıse als Begräbniskırche der Nostitze
diente. Davon ZCUSCH dıe vielen pıtaphe In und dıe Grüfte dıe Kır-
che Im Schlofß Ullersdorf hat CS eine Kapelle mıt einem ar ODDE
ben  $ In der auch Amtshandlungen durchgeführt wurden. Am S1t7 des
Pfarrers in Jänkendorf ist aber nıemals gerütte worden. Inwıeweilt die
Ullersdorfer Herrschaft Miıtspracherecht be1 der Besetzung hatte., 1ST
nıcht mehr klären. Von elıner Miıtbeteıiuligung ann aber AUSSCSANSCH
werden.

DiIe Geschichte der Jänkendortfer Pfarrer beginnt mıt den spannenden
ahren der Eınführung der Reformation. Was dıe Pfarrer der Kırchge-
meılnde etrı So betreten WITr sıcheren hıstorıschen en erst 1558
mıt George Syller. Mıt iıhm soll auch dıe /ählung beginnen. Interessant
sSınd aber auch dıe TE davor. Denn da geht 6S dıie Einführung der
Reformation. atiur stehen ulls 11UT wenige und ZU Teıl wıdersprüchlI1-

vgl MUÜLLER (wıe Anm 3)
Chronıik VO Schloß Ullersdorf. An Hochbeboren Herrn Grafen

Friedrich ılhelm Fürstenstein Besıtzer VON Ullersdorf in aufriıchtiger Dankbarkeıt
gewidmet, 1913 (1im Besıtz der Kırchengemeinde); vgl uch Hans-Caspar

UND NOSTITZ-JÄNKENDORF. Rıttergut Ullersdorf be1 Görlhitz. In
Deutsches Adelsblatt 5/1989,



129 ANDREFEAS HOLZHEY

che Quellen ZUT erfügung. Am wahrscheinlichsten sınd immer och
dıie Ausführungen VOoNn Müller7, da seilıner eı1ıt och erıcnte ann-
G: dıe inzwıschen verlorengegangen SINd. Danach wurde Hrce Wolf
und Hans VON Nostitz bereıts 1530 dıe Reformatıon In Ullersdorf einge-
führt, während Jänkendorf och katholisch 16 Die beiıden sollen s

ann auch SCWECSCH se1nN. cdie 538 den katholıischen arrer Adus Jänken-
dorft vertrieben C: Belege aliur üller AdUus Schrıiften d dıe
e1m oroßen TAanı EPIS verbrannten, ıhm aber in Abschriuft och vorla-
SCH Jar ist auch, ass VON der iın Ullersdorf 1530 stehenden Kapelle
un:! den amıt verbundenen FEiınkünften eın Pfarrer en konnte. uch
kennen wir für diese Zeıt keinen Namen. Anders sıieht 6 mıt Jänkendorf
dUu  w Hıer lesen WITr be1l üller Die Görlitzer en den Pfarrer
Jenckendortff, Martın Zschopeln muit seiner Köchin der Magd F53)
den 3} July auf einen agen geschmiedet, In dıe führen lassen,
alldort tliche ochen IM Gefän2nts gehalten, Un wieder herausgelas-
DENT, weiıl mut seiner Köchin der Magd verdächtig sılberne
Kirchgefäßhe gestohlen haben® uberdem hat IDan diesem Pfarrer
angedichtet, auch die Ullersdorfer un:! Scheune angezündet
en üller agen für diese Behauptung och Zwel handschriıftliıche
Berichte vor”, dıie selbhst aber auch sehr vorsichtig deutet. 1534 hat >

annn ıIn Jänkendorf eınen Pfarrer HNainens olfgang Hönıke gegeben
Dazu wıieder üller

Vielleicht Wr e 9 Von dem ein Im Rathsarchive dieser Sechsstadt
[ gemeint 1St GöÖrlitz, Verf. ] befindlicher FLE bezeugen soll, SECYV
1538 vertrieben worden. Hans Von Metzrad, ehedem Kuhna ESESISCH,
soll nämlich IM genannten re den Görlitzischen Magıstrat DE
schrieben, UN sıch IM Namen seiner Muhme, Dorotheen geb Von Met-z-
rad, Wıttwen Jänkendorf, heschwert aben, AS.S Wolf und Hans Von

OstTLz, auf Ullersdorf, den Pfaffen Jänkendorf vertrieben hätten.
Was weıter darauferfolgt SE Y, 1st MLr nıcht bekannt U

Wenn WIT davon ausgehen, das dAese Nachrichten authentisch SInd,
annn ware miıt der Vertreibung 1538 dıe Reformatıon in Jänkendorf
eingeführt worden. DiIie JIrennung der beıden (Gjeme1inden hätte also 11UT

MULLER (wıe Anm. S 44f und H.- HAEMMERLEIN, Pıoniere der Reforma-
t1on im Kreı1is Nıiesky. In DIe Kırche, 1983

MULLER,
Ebd
Ebd.,
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e gedauert. Für 155 / wırd ann eın George Güllner genNannt, ber
den üller Sschre1DIE PFARRER VON JÄNKENDORF/ ULLERSDORF  143  8 Jahre gedauert. Für 1557 wird dann ein George Güllner genannt, über  den Müller schreibt: ... dessen Namen, aber auch weiter nichts, eine  1557 Sonnabends nach Petri Kettenfeyer in den Turmknopf gelegte  Schrift auf die Nachwelt gebracht hat. Schon im folgenden Jahr kann er  nicht mehr hier gewesen seyn; denn bey der in demselben [Jahre] zu  Ullersdorf gehaltenen Kirchenrechnung, war Gregorius Schilling, Pfar-  rer zu Niederseyfersdorf, und Bartholomäus N. (Frankenberger), Pfar-  rer zu Rengersdorf, aber kein Pfarrer zu Jänkendorf, wo also unstreitig  dieses Amt erledigt war, gegenwärtig.“ Was natürlich nicht heißt, dass  er schon vor 1557 im Amt gewesen sein kann. Für die Jahre 1538 —  1558 ist noch eine andere Notiz sehr wichtig. Im Wittenberger Ordinier-  tenbuch"‘” finden wir folgendes: Gregorius Moeller von der Moelrase,  Casper von Nostitz, kinder Pedagogus, Beruffenn gein Jackendorff unter  den von Nostitz zum Pfarambt. Die Angabe ist auf den 2.Juli 1550 da-  tiert. Ungewöhnlich ist die Schreibweise der Ortsnamen, aber ein Cas-  per von Nostitz ist zu dieser Zeit nachweislich mindestens Mitbesitzer  von Jänkendorf und Ullersdorf gewesen. Wenn das richtig ist, dann  fehlten uns nur noch 12 Jahre Pfarramtsbesetzung nach 1538. Wegen  der Unsicherheiten bleiben wir bei den gesicherten Erkenntnissen und  beginnen mit  1.George Syller (1558-1573)  Er wird in Goldberg geboren““, ist 1549 Pfarrer in Troitzschendorf und  1552 in Hermsdorf bei Görlitz. Während einer Kur 1557 in Lauban er-  hält er den Ruf nach Jänkendorf, wird hier 1558 Pfarrer und stirbt am  25. Februar 1573. Von zwei Söhnen haben wir Nachrichten. David,  geboren am 2. August 1552, wird 1579 Diakon in Rothenburg, 1582  Pfarrer in Arnsdorf und 1587 Pfarrer in Diehsa. Dort stirbt er am 14.  April 1595. Der älteste Sohn wird sein Nachfolger in Jänkendorf.  11:Ebd.,-S, 58£.  12 Georg BUCHWALD, Wittenberger Ordiniertenbuch, 1537-1560. Leipzig 1894, S. 69  Nr. 1087.  13 Viele der weiteren Angaben über Jänkendorfer Pfarrer stammen aus der Chronik von  MÜLLER. Das Geburtsjahr von Syller ist nicht bekannt, es kann um 1520 vermutet  werden.dessen Namen, ber uch weılıter nichts, eine
BESIL. Sonnabends ach Petrı Kettenfeyer In den Turmknopf gelegte
Schrift auf die achwe gebrac hat on im folgenden Jahr annn
nicht mehr 1er DSECEWESECH SEYH, enn bey der In demselben Jahre]
Ullersdorf gehaltenen Kirchenrechnung, Wr G'Gre20r1Us Schilling, Pfar-
rer Niederseyfersdorf, UN) Bartholomdus (Frankenberger), Pfar-
rer Rengersdorf, ber kein Pfarrer Jänkendorf, Iso unstreitig
dieses Amt erledigt WF, gegenwärtig. S Was natürlıch nıcht eı ass

schon VOT SS} 1mM Amt SCWECSCH se1ın annn Für dıe Tre 15358
1558 ist och eıne andere Not1z sehr wichtig Im Wıttenberger Ordıiniler-
tenbuch“ finden WIT folgendes: Greg2o0rius Mooeller Von der Moelrase,
Casper Von Osttz, kinder Peda2og2us, Beruffenn gein Jackendorff
den Von Ostıtz zum Pfarambt. DIie Angabe ist auf den ull 1550 (
t1ert Ungewöhnlıc 1st ıe Schreibweise der Ortsnamen, aber ein (Cas-
DCI VON Nostıitz ist dieser Zeıt nachweislıch mındestens Miıtbesıtzer
VoNn Jänkendorf und Ullersdorf SCWESCH. Wenn das richtig ist, ann
ehlten unlls UT och TE Tarramtsbesetzung ach 1538 egen
der Unsicherheıiten bleiben WIT be1 den gesicherten Erkenntnissen und
begiınnen mıt

1.George Syller 455815 5/5)

Er wırd in o  erg geborenl3, ist 1549 arrer in Troitzschendorf und
15572 In Hermsdorf be1 Görlitz ährend eiıner Kur 1554 iın Lauban e_

hält den Ruf ach Jänkendorf, wıird ı1eT 1558 Pfarrer und stirbt
Februar 1573 Von Z7WEe1 Söhnen en WITr Nachrichten avl

eboren August 1552 wırd 579 Diakon 1n Rothenburg, 1582
arrer In TNSCdOT un! 1584 aTtTTfer in IDiehsa Oort stirbt
Drı 1595 Der äalteste Sohn wırd se1n Nachfolger In Jänkendorftf.

11 Ebd., ST
Georg Wıttenberger Ordiniertenbuch., Le1ipz1ıg 1894,

Nr 1087
13 Vıele der weıteren Angaben ber Jänkendortfer Pfarrer SsStammen dUus der Chronıik VONN

ULLER Das Geburtsjahr VO  —_ Syller 1st nıcht bekannt, kann 1520 vermute:
werden.
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Malachıas (oderMalachius) Syller (1573-1612)

Bekannt ist VO  am ıhm lediglıch, ass Sonntag Rogate +5:73 in se1n
Amt eingeführt wırd und Dezember 1612 stirbt. Er muß 1550
geboren se1n, WCN I1L1Lall den Angaben Müllers glaubt, Nal be1 seinem
Tod ungefähr 63 Jahre alt SCWESCH. 7wel se1ıner Töchter sınd nament-
iıch bekannt Katharıne heıiratete den Pfarrer Petrus aulı iın TNSCOT
und Marıe den Hılfsprediger Pankrazıus Schnurrers In Dıiehsa

George ange (1613-1618)

5584 als Sohn eines uchmachers In Görlıtz geboren, wıird
Februar 1613 In das Pfarramt berufen UÜber ıhn WIsSsen WIT nıcht mehr,
qals W as üller berichtet “ Seine Ehegattın, welche den en
November T608 als andıda ehelichte, hieß Anne und Wr eine Tochter
Pacharıias Kesslers, ein muıt ihr gezeugter Sohn hrachte NUr eın Ohr muit
auf die Welt Seine zweyle Ehefrau wurde den July 16173 arthe,
eine Tochter Enderleins, bürgers und Kaufmanns In Görlitz Mıt ihr
zeugte 4WEY Kinder Un hinterließ SIC bey seinem den en May
7618 erfolgten Tode schwanger.

Toblas S1ebenhaar der Altere (16 5-1621)

Er ist eıner der ersten markanten Persönlichkeiten in der Jänkendorfer
Pfarrergeschichte, aber mehr urc dıe FE seInNes Wırkens In Nıeder
Seifersdorf ”® Geboren wurde 1562 In Zıttau, seıne vermutlıch
Pfarrstelle trat 585 In Burkersdorf Im Sommer 1583 ist in
Le1ipzıg immatrikuliert'© Be1l seinem Amtsantrıtt 1591 In Nıeder Se1-
ersaor erhält uUurc an Le1isetritt dUus Bautzen die Anweılsung: Er
solle das heilige Evangelium Christi nach Inhalt der Augsburger Kon-
fession predigen, die hochwürdigen Sakramente, WIEC SIC der Herr hrti-
SIILS geordnet, austeilen Un davon weder ZUr Rechten och ZUr Linken
abweichen‘. Diese Anweılsung und se1ıne späatere Auswelisung AUsSs Nıe-

Ebd
ES Andreas HOLZHEY- Tobılas Sıebenhaar. In Oberlausıtzer Hausbuch 1994, 6OT.

ach einem Brief VON Johannes GRUNEWALD AUSs dem Jahr 994 den UtOr.
MULLER (wıe Anm 3) 60Tf.
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der Seifersdorf werden SCIN mıt gegenreformatorischen ügen In Ver-
bindung gebracht. Nieder Seifersdorf gehörte ZU Kloster Marıenthal.
dıe Abhtissin übte das Ollatur- oder Patronatsrecht dUuUsS, dıie Reformatıon
wurde erst 1560 eingeführt. eın Sohn spricht in eiıner Turmschriuft
VOIl Vertreibung. Grünewald® meınt dagegen, 6S handle sıch be1 dieser
Anweılisung eıne AF Abgrenzung Wiedertäufern. Schwenckfel-
ern oder Krypto-Calvınısten, und se1ıne Auswelsung könne DE eın
Zerwürfnıis mıt der Abhtissin zustande gekommen se1n, enn dıie Pfarr-
stelle wırd unmıttelbar ach ıhm wıieder besetzt. Kıne letzte ärung
wıird jer ohl nıcht mehr erreichen sSeIN. /u eachten 1st. ass S1e-
benhaar während se1ıner Amtszeıt in Nıeder Se1ifersdorf das Srs Kır-
chenbuch begonnen hat für Taufen, JIrauungen und Beerdigungen. Aus
diesem Kirchenbuch lässt sıch herauslesen, ass CT Kınder hatte., VON

denen aber Sanz Jung starben. Auf einem Bıld in der 1ste1l VOIl

Nıeder Seifersdorf werden Kınder genannt. Verheiratet mıt
Elisabeth Hanısc  1n), dıe 5.8.1628 starb 1aut üller hat se1ın
Sohn 1636 eıne Schrift in den Turmknopf der Jänkendortfer Kırche g..
legt, steht:‘welcher HNO T618 Im Herbste VonN denen Monitalibus
Marıae vallensibus Von Seiffersdorff vertrieben worden, nachdem
271 Jahr JuxXta d Tuther 1 daselbst der Kirchen mıiıt redigen
und Sacramentreichen treulich vorgestanden, UNM) hernach ach Jänk-
kendorff artın!ı 7618 SEZOSCH, uch AaASselDs. 6274 den
artı] selig verschieden. ” Möglicherweise übernımmt Jänkendorf
schon als anker Mann, enn bereıts e1in Jahr spater wırd auch sSe1In
Sohn In das Pfarramt berufen CIB Grabsteıin, inzwıischen fast ZUT Un-
kenntlichkeıit verwittert, eIinde sıch In der Jänkendortfer Kırchhofs-

Auf Aesem soll In Lebensgröße abgebildet SCWECSCH se1n, mıt
einem Kreuz und der in der and olgende lateimnısche Inschrift
hat darauf gestanden: Tobias Sıebenhaar DEr anagrammala. Ihis fane
hora eat. ıb_ fOrsS heata Er20 IUOS linquens IBIS Ooptt-
me ? SANE sperata diu funerts HO BEAT. EN! Cum SANCLLS
IBI SORS el Vıta In Christo ımul huc corrıpıitote gradum. Fa-
ciebat sibi nNte obıtum.

Grünewald (wıe Anm. 16)
MULLER (wıe Anm. 3) 61
MULLER., DIie Übersetzung lautet Tobıas S1ebenhaar HTrcC Anagramme.

Du gehst allerdings ın glücklıcher Stunde A $ sıiehe dort eın glücklıcher Zufall Iso
dıe De1inen verlassend gehs du bester Vater? Ja. die VON mır ange erhoffte glückliche
Stunde des Begräbnisses. Sıehe da! Miıt den Heılıgen ist dort Schicksal und glücklıches
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Tobılas S1ebenhaar der Jüngere
Br wırd noch Lebzeıten SCINCS V aters ach Jänkendorf berufen und
übt MmMI1t ihm TrTe das Pfarramt SCINCINSAM AaUus ber SC1IMH (Gjeburts-
jahr g1bt wıdersprüchliche Angaben üller das Jahr 1586
und als Geburtsort Burkersdor währenddessen der Vısıtationsschrift
VON O33 1596 und Nıeder Selifersdor angegeben werden DIie letzte-
FCH Angaben decken sıch auch mıit der Eıintragung das Kırchen-
buch VON Nıeder Sei1fersdor SCH] Taufdatum MIit 596 ANSCLC-
ben 1Sst 1619 ommt ach Jänkendorf und bleibt 1er als Pfarrer bıs

SC1INECIN Tod 1638 Am Maı H heılratet Barbara Pfändlern
AdUus GÖörlıtz (zweı Monate nach dem Tod SCINCS Vaters) Das Ehepaar
soll Kınder gehabt en VON denen e1im Tod der Tau 1637 och

en WAarTel 7u MULLERS /Zeiten 1ST iıhr Grabstein och vorhan-
den un dıe Inschrift leserlich 27

1C mehr aufzuklären wırd SCIH WIC azu kommen konnte ass
Toblas S1ıebenhaar der Altere und Tobılas Sıiebenhaar der Jüngere rel
Jahre SCINCINSAM das Pfarramt Jänkendorf aqusüben konnten öglı-
cherwelse WAar der Altere be1 SCINCIN Wegzug Aaus Nıeder Seifersdor
schon krank ass CIM Ende dieser Doppelbesetzung abzusehen W ar
Es könnte aber auch den ungeklärten herrschaftlıchen Verhältnissen
gelegen en Anfang 1600 esa Hans VON Nostitz Jänkendorf un!
Kaana Dieser starb 1619 etwa C viertel Jahr ach der UÜbersiedlung
VOoO  — Sıebenhaar dem Alteren Wolf VO  a Nostıtz qauf Rengersdor erbte
Jänkendorf verstarhb aber schon 1620 Se1in altester Sohn aspar VO  _

Nostitz wurde der Nachfolger und Begründer der Jänkendorter Nostitz-
Iınıe diese ständıg wecNnseinden Herrschaften C1nN TUN! für das
Doppelpfarramt lag, ann 11UTE nıcht aber bewılesen werden

Leben In Chrıistus zugleich legt hıerher den Schritt zurück. Er schuf das VOT SCINECINMN
Tod (Übersetzung VO  e Dr. Gerhard OWE, Le1ipz1g).
D ULLER (wıe Anm. 3)

Ebd
Inschrift be1 ULLER 631 ine Übersetzung VON Dr (Gjerhard OWEFE Besıtz

des Verfassers
Jle Angaben ach BOETTICHER Geschichte des Oberlausıtzıschen elis un!

SCIHNCT uter 1635 815 Görlıtz 1912 273
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Christian DItZ (1639-1642)

Er wırd als Nachfolger VOIN S1ebenhaar 1639 ach Jänkendorf berufen
Leıder w1issen WITr VON ıhm nıchts weıter, als ass in Dresden geboren
se1n soll und bereıts 16472 verstarb.

August (aesar auCc (lasar SESC  j1eben) (1643-1658)

Geboren September 1612 In Greifenberg/Schlesien, wIırd 1643
als Pfarrer ach Jänkendorf berufen Am März 1658 stirbt Seine
Tau hıeß Rosıine geb CNOIlIzın SIıe hatten ZUSaILECI eıne Tochter An-

Magdalene, der e1in Leichenstein auf dem T1eCAN0 ın Jänkendorf
gew1dme W ar

Gottfried Böttner (1658-1660)

Er wırd 1658 als Nachfolger VOI Caesar ach Jänkendorf berufen Dıie
wıchtigsten Angaben ber ıhn finden WIT be1 üller Geboren Lan-
genölsa In Schlesien den en July 71619, studierte In )wenberg,
Breslau, Un Leipzig, wurde ann Pfarrer Stohnsdorf UnN: wel-
terhin ZU Wünschendorf hei Lähn Nachdem Von 1er Im re 1654,
als In Schlesien Von den Katholiken die evangelischen Kırchen DE-
ANOMMen wurden, vertrieben worden Wdr, ea sich seinem
Schwiegervater In Marklissa, Von AU S ach Jänkendorf berufen
wurde. Da 1er hald siech UN) elend wurde, verwaltete seıin Vater,
Damıan Böttner, welchen ebenfalls die Religionsverfolgung AU 8 Lan-
genölsa vertrieben hatte, eine SEFTAUFME Zeıt das hiesige Pfarramt UnN)
ZWUAFr mıiıt viel Munterkeit. Der Sohn, welcher bereıits den en DL
1646 eine Tochter Johann Frauses, Handelsmanns In Marklissa, gehel-

hatte, e2a siıch In seiner Krankheit abermals diesem seinem
Schwiegervater, sıch den Händen eines geschickten Arztes UANZUVET-
I[rauen Allein er fand 1er /in Marklissa, en den en May 1660
seıen P

Um der Vollständıigkeıt wiıllen (1 AUus den Angaben VO  — üller in
dıe L1iste der arrer aufgenommen:

MUÜULLER (wıe Anm. 33 651.
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89 Damıan Böttner

Kr hat ZW. nıe dıe Pfarrstelle Jänkendorf inne gehabt, scheıint aber mehr
gewirkt en als se1ın Sohn D iıhn uDerlie hat, geht dus den
wen1ıgen Bemerkungen VON üller nıcht hervor.

Johann Chrıistoph Franz (1660-1681)

Er wırd geboren Julı 1629 in Rumburg/Böhmen. eın Vater
1stop Franz W ar dort Kassıerer, se1ıne Multter Regıne Franzen starh
1661 be1l ihrem Sohn In Jänkendorf Auf ihrem Grabsteimmn stand >

Wıttwen- Un Exulantenstande“ Das könnte arau hınweılsen, ass S1e
mıt einer ersten VON Exulanten Aaus dem Ööhmischen In uUNseTIeC

Gegend kam Franz wırd 659 Pastor in aubenheım und erhält schon
eın Jahr spater 1660 den Ruf ach Jänkendorf. Hıer heıiratet GE

Annen Dorotheen anerın. DiIie beıden en
einen Sohn und eiıne +ochter, welche aber innerhalb des ersten Lebens-
jahres starben. Er selber stirbt Juh 681 ,  Uurc Kreuz und Tank-
eıt wohlgeübt‘‘, WI1IE auf seinem Grabstein gestanden haben:soll.“/

Paul Herpesti SE Herbst der Herpestus) (168 -16

Geboren Junı 1627 In Geysing, ist zunächst ab 1655 Pfarrer in
Skasse be1 Großenhaın und ab 1666 in I ındenau und Jettau. Dort hat
maßgebliıchen Anteıl Bau der Kırche 1668, eiıne aTc
Aus dieser Zeıt (1678) 1st auch eıne Leichenpredigt erhalten auf
(Gotthardt VOoN Mınckwiıtz, Landeshauptmann des Markgrafenthums
Nıeder Lausıtz und raf auf Drehna, Liındenau und Tettau“®. 681 wırd

ach ankendo berufen, bereıits Maärz 684 stirbt. ach
üller hat auf seinem Grabstein gestanden: In die Jahre UN): tlıche
Wochen ıIn sieler Unpässlichkeit doch nützlich gelehrt””. Am Junı
F3 heıiratete orothee ayrın und hat mıiıt ihr ne und TÖöch-
ter. ber se1ıne Kınder ist nıchts welter uDerh1efTter!'!

MULLER.,
Ebd
Abschrıift 1mM Besıtz des Verftassers.
ULFER:
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: aspar Fellmer 69}

Er wırd November 1648 als Sohn VO  —; Martın Fellmer und seiner
FEhefrau Susanne geb ams geboren ber seınen Vater berichtet Mül-
ler In selner ChronıikDIE PFARRER VON-JÄNKENDORF/ ULLERSDORF  149  11. Kaspar Fellmer (1684-1691)  Er wird am 6. November 1648 als Sohn von Martin Fellmer und seiner  Ehefrau Susanne geb. Adams geboren. Über seinen Vater berichtet Mül-  ler in seiner Chronik: ... musste der Religion wegen drey mal aus Böh-  men weichen: als Pfarrer aus der Stadt Chotieborz, im Czaschlauer  Kreise; aus Bodanetsch und Böhmisch Aiche”. Seine Mutter war die  Tochter des letzten und vertriebenen evangelischen Pfarrers aus Prag in  der Neustadt. Von ihr erhält er auch Lateinunterricht. Fellmer studiert in  Zittau, Leipzig, Wittenberg und Jena und wird am 22. Oktober 1684  nach Jänkendorf berufen. 1691 übernimmt er das Pfarramt in Kottmars-  dorf, wo er am 11. April 1718 stirbt. Mit seiner Frau Dorothee Barschin,  einer Pfarrerstochter aus Schönau, hat er zusammen 5 Söhne und Töch-  ter. Einer seiner Söhne wird Pfarrer in Kottmarsdorf, Tauchritz und  Königshain.  12. Gottfried Marche (1691-1697)  Er wird als Sohn des Pfarrers Jeremias Marche und seiner Ehefrau So-  phie Katharina geb. Egerin am 25. Februar 1667 in Krosta geboren. Sein  Studium absolviert er in Kamenz, Bautzen und Leipzig. Im Jahr 1690  wird er als Hilfsprediger nach Rothkirch im Fürstentum Liegnitz beru-  fen. 1691 kommt er als Pfarrer nach Jänkendorf. Bereits 1697 verläßt er  die Pfarrstelle wieder und geht nach Schönbrunn; 1703 wird er Sekun-  darius in Bautzen. Marche wird am 11. Juni 1691 in der Kirche zu Sie-  gendorf getraut mit Patientia geb. Kranzes aus Bunzlau. Sie haben zu-  sammen 9 Kinder, von denen ihn 3 Söhne und 4 Töchter überleben.  Eine Tochter heiratet den Sekundarius M. Schuberts in Bautzen, eine  Pastor Germann in Spremberg und eine Pastor Friedrich Janken in Hor-  ka. Ein Sohn wird Privatlehrer*", einer Bürgermeister in Bautzen und  der dritte Kauf- und Handelsmann in Cottbus. Marche stirbt am 30. Juli  1715 in Bautzen.  Nach Müller” sind von ihm drei Leichenpredigten gedruckt erhalten:  30 Ebd., S. 68.  31 Es handelt sich um Christian Gottfried MARCHE, der beim Aufbau von Herrnhut  eine wichtige Rolle spielte, vgl. „Der Gottesacker‘“, Herrnhut 1822, S.12. Auf seinem  Grabstein steht: Er war der von Gott erweckte erste Angeber, d.h. er gab den Standort  zum Anbau in Herrnhut an.  32 MÜLLER, S. 71.USSTIe der eligion drey mal AU.S BöÖöh-
Men weichen: als Pfarrer UU der Chotieborz, IM Czaschlauer
Kreise; AU. S Bodanetsch Un ONMLSC. Aiche”? Seine Multter Wr dıe
Tochter des etzten un:! vertriebenen evangelıschen Pfarrers AdUus Prag in
der eustas Von ıhr erhält CT auch Lateinunterricht. Fellmer studıert in
Zıttau, Le1ipzı1g, Wıttenberg und Jena und wırd (Oktober 684
nach Jänkendorf berufen 691 übernımmt das arram In Kottmars-
dorf, ıT Drı FA stirbt. Mıt seiner Tau Orothee Barschıin,
eiıner Pfarrerstochter dus Schönau, hat GE He und TOÖöch-
ter FEıner seiner ne wırd Pfarrer In Kottmarsdorf, Tauchrıitz und
Könı1gshaıin.

Gottiried arche (169 697)

Er wırd als Sohn des Pfarrers Jeremlas arc und seiner Ehefrau O:
phıe Katharına geb gerın Februar 166 / In Krosta geboren eın
Studıium absolviert ST- In Kamenz, Bautzen und Leipzig Im Jahr 690
wiıird GE als Hılfsprediger nach Rothkirch 1mM Fürstentum l1egnitz eru-
fen 1691 kommt als Pfarrer ach Jänkendort. Bereıts 1697 verläßt G

dıe Pfarrstelle wıeder und oeht nach chönbrunn: 17038 wIırd eKun-
darıus In Bautzen. arche wIırd FT Junı 1691 in der Kırche S1e-
gendortT getraut mıt Patıentia geb Kranzes AdUusSs Bunzlau S1ıe en

Kınder, VON denen ıhn ne und 1 Ööchter überleben
ıne Jochter heıliratet den ekundarıus Schuberts In Bautzen, eıne
Pastor Germann in Spremberg und eiıne Pastor Friedrich Janken iın Hor-
ka Kın Sohn wırd Privatlehrer” ; eiıner Bürgermeıster In Bautzen un:!
der drıtte A und Handelsmann in Cottbus arche stirbt Julı

in Bautzen.
ach Müller”” sınd VON ıhm Te1 Leichenpredigten gedruc erhalten:

Ebd.,
31 Es handelt sıch Christian Gottfried ARCHE, der e1m Aufbau VO  —; Herrnhut
ıne wichtige spıelte, vgl „Der Gottesacker‘‘, Herrnhut -O22Z. S Auf seinem
Grabstein ste. Er Wr der VonNn ott erweckte ersite Angeber, gab den Standort
ZU Anbau ın Herrnhut

MULLER., A
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Dıgnitates et Merıita Praetorium. eiıne Parentatıon, bey dem Be-
gräbnısse des Archıdı  ons Prätorius, ber Tım A den
en März 1709 gehalten. Dresden 709
IDDIie letzte und sehgste Mutatıon eiInNnes ect Emerit1, Leıichen-
predigt ber 1ım 4,18 Dem Rektor Rosenberg gehalten.
Budıiıssın BRES
er VO  e ott zugesprochene Muth In oth Un 1 0d, Leichen-
predigt über Jes 43,1-3 der Tau Katharınen Dorotheen Henri1-
C1IN, geb Platzın, den SE November EFA gehalten. RBuddıssın

13 Johann Baumann (1697)

se1ın Name überhaupt in die Pfarrgeschichte VO  s Jänkendorft gehört,
muß bezweiıfelt werden. üller iıhn In seilıner Chronik” als ach-
Lolger ach dem egzug VON arche: ann aber auch aum AÄNn-
gaben machen. Er soll Pfarrer In Skassa SCWESCH Se1IN, un: WECNN

überhaupt ın Jänkendorf WAär, ‚„„.kehrte T: bald INns Meıißnische zurück‘”.
Müllers Wiıssen endet mıiıt dem Satz der 2ab vielleicht die Vokazion
wieder ab, hne hierher gekommen seyn?

Martın Heıinrich Holzhammer (1697-1726)
Ia cdieser WI1IeE Baumann auch 1697 ach Jänkendorf berufen wurde., ist
anzunehmen, ass Baumann dıe erufung nıcht ANSCHOMUNCH hat Of7Z-
hammer wırd August 1666 In Bautzen geboren und studıiert In
Wıttenbere. Von ıhm wırd berıchtet, ‚„„dass se1ın en HFE viele
Schicksalsschläge getrübt war ber se1in ırken In Jänkendorf g1bt 6S

aum Nachrıichten Er hat den ran VON E mıiıterlebt, Pfarrhaus,
Schule und eın e1]l der Kırche abbrannten. ach dem ran wohnte
auf dem Schloß In Ullersdorf eigentlich nıcht in Jänkendorf”),
und starb dort Oktober 1726 egraben wurde in Jänkendort.
Holzhammer W al zweımal verheıratet. Zunächst mıt Elısabeth CAfo: dıe
aber ach der Geburt des Sohnes Tobılas Heıinrich Holzhammer 699
starb Miıt der zweıten TAau artha Elısabeth geb in hatte
sıehben Kınder uch S1e starb och VOT dem Tod ihres Mannes. ber die
Kınder SInd keine Nachrichten bekannt

MULLER (wıe Anm 3



DIE PFARRER V © DORF/ ERSDORF 151

Chrıstian (1727-1730)
Hr WwIrd Junı 17 ach Jänkendorf berufen Geboren Fe-
bruar 1696 In Lauban: studıiert dort und in Le1ipz1ıg ach dem 1_

1st zunächst Privatlehrer eines Herrn VON ersdor. qauft Nıickels-
dorf und ann Privatlehrer In Lauban. Devor B ach Jänkendorf kommt
Er verlässt dıe (Gemeıinde schon 1730 wıieder und wırd Dıakon und
Frühprediger In Marklıssa. Am Osterfelertag K stirbt dort Mül-
ler schreı1bt ber seınen O6 „Eine In den Jahren F€ UN): SSr erfolgte
dreymalıge Anwendung des Schlages verkündigte dıie ähe SEINES es
und ein unglücklicher 'all IYES Wasser beschleunigte ih In der n2s
2in nämlich bey einer jeden dieser Anwandlungen, welche ıhm KÖr-
DET- un Geisteskräfte schwächten, In die reye Lufft. bey der letztern,

?ten Ostertage 3E ega sıch ebenfalls AU.S seiner Stube durch
den Hof, his die hinter seinem Hause wegfliehende Hartmannsdorfer
Bach,, und fand In ıhr den Tod Verheiratet Wäar se1it dem 11 No-
vember SA mıt Anne Katharıne geb Trn S1e hatten
Kınder, VO  —_ denen 1m Jüngeren er starben. Während selner Amts-
zeıt Wolf Gottlob VON Nostıtz Besıtzer VOIN Jänkendorf und Johann
Hartwıg Gotthard VO  — Nostitz und Jänkendorf Besıtzer VoN Ullersdorft.

Ehrenfried Redlich (1730-1 /4 7)

Geboren prı 688 in roßluja als Sohn des Pfarrers Gottfried
Redlich und seiıner FEhefrau Elısabeth geb reblein Er studıierte VOoN

1708 In NauU, Görlıtz, Wıttenberg und Le1ipz1g ber seinen
weılteren Werdegang hıs ZU Amtitsantrıtt In Jänkendorf o1bt CS Z7Wel
unterschiedliche Darstellungen. In der Visıitationsschrift VON 9035 S}

Ur hei seinem Vater als Hılfsprediger und War re als dessen
Nachfolger In Lübhben“ Dagegen schreıibt üller. „Nach dieser Leıt
(gemeint 1st das UAdLUmM unterstutzt seinen Vater his 1723, wurde
annn Hofmeister bey einem Herrn Von Ostiıtz auf Leichnam.”® Letztere
Version scheıint wahrscheimnlicher, enn einmal ist üller mıt seınen
Informationen näher der Lebenszeıt VON Redlich dran, ZU anderen
<1bt natürlıch der Name VO  —; Nostıitz sofort Verbindungen her Er kommt
jedenfalls 1m November 1 730 als Pfarrer ach Jänkendorf un! stirbt hıer

MULLER (wıe Anm 3
Ebd.,
Ebd.,
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Dezember 1 HAF on F/43 rührt ihn der Schlag Un In den
etzten ZWEYV Jahren SCINES Lebens Wr des ebrauchs seiner unge
UN: Gliedmassen SUN£ beraubt, ass weder allein och friın-
ken konnte”. In se1lne Dienstzeıit der Verkauf VON Jänkendorf ] /43

Fleonore arlo VON Nostitz geb VON Faust Die Besitzverhältnis-
In Ullersdort bleiben gleich.
Johann 1e Buchner 3- 746)

Nomuinell bleibt Redlich Pfarrer VOoNn Jänkendorf, annn cAeses Amt aber
AdUus Krankheıtsgründen nıcht mehr ausüben. DDa wırd iıhm als Hılfspredi-
SCI der 1A35 in Merseburg geborene Johann 1e Buchner ZUT Seıte
gestellt. Hr studıerte In Le1ipzI1g, heıiratete 1 /44 Vıktoria Elısabeth geb
endes, hat mıt iıhr Zzwel nder, stirbt aber schon September
1746, aIsSO och Lebzeıiten VOoN Redlich DiIie Tochter, 1725 geboren,
helratet den Katecheten Johann 171e Frauenlob Petershain Von
seiınem Sohn ist 11UT bekannt, ass 1746 geboren wurde. ber Bucher
SCNre1 üller Der Vater wird auf seinem Leichensteine ein heliehter
Un Prediger, Un seiner schönen Amtsgaben ein ren-
end Un scheinend IC genannlt, Un och bestätigen betagte Per-

38  9 ASS als ein schr rediger sehr UNSEIN verloren worden
SCY

18 Peter Pannach E 760)

unacAs 1mM November ET och als Gehiiulfe ach Jänkendorf berufen,
wırd ach dem Tod VO  — Redlich 1m Dezember AF dessen OTINNzZIieller
Nachfolger. Pannach wırd s Januar EA®© In Se1i1dau be1 Bautzen
geboren, studıiert in Bautzen und Leıipzıg und wırd ann 1 7/43 Pastor in
Kleinbautzen 760 verläßt Jänkendorf und olg einem Ruftf ach
Malschwitz, Jun1 S stirbt Pannach zweımal verhe1-

Seine - erste Ehefrau Wr eine geb Reichelein AUS dem Pfarrhause
Wendischleube bey Altenburg, mit welcher ihn ber das and der Ehe
ANUr VonNn 1744 his September 9  vereinigte.3 Diese Formulierung Jässt
autf eiıne Ehescheidung schlıeben, enn in anderen Fällen ist immer der
Tod berichtet. Am November 1746 heıiratet Sophie Henriette Fa-

Ebd
Ebd
Ebd
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ber AUsSs einem arrhaus in 11x S1e en Kınder Samuel
] raugott, ] /45 geboren, wırd später Pfarrer in Nochten, Gablenz und
schließlich Nachfolger se1lnes V aters 1ın Malschwitz: der zweıte Sohn
kommt 1m Dezember 1748 tOt ZUT Welt: Danıel Ernst wiıird 1749 gebo-
E  S Die älteste Schwester Christiane Friederike 1/SE Henriette a-
rna, S Sophıe Tugendeıich1 /54, orothee Salome S un! Beate
Maxımiliane LESE Schlıehlic wırd 1759 als etztes 1nd Gottlob Ema-
uel geboren

Pannach hat 1749 eıne auf Johann Hartwıg Gotthard VON ostıtz und
Jänkendorf auf Ullersdorf und gehaltene Parentatıon mıt Lebens-
auf drucken lassen. uberdem maßgeblıch beteıiligt dem
Entwurf eıner Oberlausitz-wendischen Kirchengeschichte und hat He1-
matnachrıchten gesammelt.

Bıs 1 /45 gehört Jänkendorf och Eleonore arlio VON ostıtz
geb Faust Als diese stırbt, kommen dıe CGüter ihre C} Töchter
ach dem Tode VON Johann Hartwıg Gotthard VOoNn ostıtz erbt se1n
Sohn Johann olfgang VoNn Nostitz-Drzewileck1 Ullersdorf. ”

Gottlob August ner (1760-1791)

Geboren 834 9 In Bıschofswerda, studıierte in Zıttau, Görlıtz,
Wolfenbüttel, Helmstedt un! Leıipzig und kam ann als Hofmeiıster
1759 ach Ullersdorft. 1aut üller rhielt CT 1760 das Angebot, als Kan-
{OTr in seine Geburtsstadt Bischofswerda gehen und dort dıe Nachtfol-
C se1ines V aters anzutreten Da aber eınen Monat später ZU AFFer
in Jänkendorf berufen wırd, nımmt G: dieses Angebot an Er stirbt

Februar 1791 Verheiratet War mıt Eleonore Sophıe arlo geb
Rätze, Pfarrerstochter Aaus S1ıe en ZUSamMenNn Kınder, aber
LUT überleben ıhn Gottlob August, geb 1768, wırd Hofmeister In
Magschütz be1 Breslau, Theodor AdolphS9ecb } A ist MÜül-
lers Zeıliten Buchbindergeselle auf Wanderschaft, Johann arl Maxımıilı-
d  s geb 1/7/58, Kunstpfeiıfergeselle, Christiane kKleonore Friederıke, geb
17163 heıiratet den Pfarrer VoN Nıederseijifersdorf Johann Sobe., ohanne
Henriette rdmuthe, geb 1766, heıiratet eıinen Schuhmacher und ebt mıt
i1hm In Nıeder Seifersdor und ohanne Karoline Eleonore, geb FE
heıiratet den Chirurgus Ihle dus Dıehsa 1C mehr auizunellen ist ohl

Bötticher (wıe Anm. 24), E 54 / und 666
41 ULLER (wıe Anm 3)
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dıe Bedeutung des Satzes beı üller Nachdem die der besetzung
obwaltenden Misshelligkeiten gehoben worden Wr äng 6S mıiıt
seıner Stelle als Hofmeister in Ulersdorf ZUSaLMMCN oder mıt den
schwier1ıgen Herrschaftsverhältnissen in Jänkendorf? ährend In DE
ersador ach WI1e VOT Johann olfgang VON Nostitz-
Drzewleckı1 cdie Geschicke des Ortes leıtet, scheinen In Jänkendorf dıie
vier T öchter VON Eleonore Charlotte VOoNn Nostitz geb Faust als en
eın IC en Schuldenhalber verkaufen S1e Jänkendorf 1767
edig Chrıistoph Freiherr VON Keyserlıng, der den (Ort wıederum 1769

Ernst Freiherr VON Normann veräußert, bevor ıhn VF} wıieder
zurückkaufte”. KÖönnten in diesen Schwierigkeıiten auch die VON üller
genannten „Mısshelligkeiten“ gelegen haben”? Eıine letzte Antwort dar-
auf wırd CS ohl nıcht geben

Johann 1e€ üller (179 509)

eın Name ist verknüpft mıt der bısher eINZIg gedruckten Chronik der
Kırchengemeinde Jänkendorf. nlaß für cdiese Chronıik ist der Neubau
der Jänkendorfer Kırche 1mM Te 1801, e ach Verfallserscheinungen
1800 abgebrochen werden MUuUusste Bıs diesemF reicht auch se1ıne
Chronık Was se1ın en und ırkenC: soll selhbst sprechen,
WIEe sıch In seıinen chronıstischen Aufzeıchnungen gesehen hat Ich
hin den Oktober 3750 a  OT bey Löbau geboren worden.
Meın Vater Johann Christoph ıst och Jetzt Becker AasetlDstT, Un meine
Mutltter, Johannen geb Stühnern, erhält die (Jüte (rJottes och en
Von iıhren Kindern hın ich den F} och ebenden der Aälteste
Sohn, dem e FÜr alle wigkeit tief eingeprägt bleibt, WIE viel ıhnen
schuldig LST. Aus der Schule mMmeines Geburtsorthes thaten S1ICe mich LO
In die Gersdorf bey Rumburgz UN PE auf das Lycäum au
Von diesem bezog ich FG Michaelis die Universität Wittenberg.
bey meiner Michaelis 782 erfolgten Zurückkehr IMS Vaterland hielt
ich mich AUS angel einem anderweitigem Unterkommen his ZUFHNM

Anfang des folgenden Jahres IM väterlichen Hause auf, Un kam dann,
SUFL£Z, wider meine Erwartung, als Privatlehrer zUFHN verewıgten ndrath
Von Rabenau auf Pechern Un Schlesien bey Priebus. Von hieraus leite-

mich die and des Herrn Ostern 784 ach eule bey zZUum

Ebd
BOTTICHER (wıe Anm. 24), 31 SAF
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dasıgen Hammerinspektor aCc Hıer hatte ich das HCK. dem MLr
unvergesslichen George Alexander Heinrich Hermann, Grafen VOonN Ca
lenberg hekannt werden, un DE ih rhielt ich das Hülfsprediger-
amı Podrosche, ich den ten Oktober 784 meIine Anzugspredigt
ablegte. Zwey re hindurch ich 1er SUFL£, allein Von der 1e.
der Mır aAnvertrauten Gemeinde; enn meın Senior hehielt alle Einkünf-

och regl siıch In meiInem Herzen für diese Liebe eine gerührte
Dankbarkeit. 'ach dem Oktober 1786 erfolgten Tode meıines
Seniors, Iral ich donntag Kantate 787 meın Amt als alleiniger Pre-
iger Im nämlichen Jahre, den Juny, erband ich mich mut Frie-
deriken Charloten, Wıilhelm August Etmüllers, Jetzt emerıtierten Pfar-
Yrers en- un Neugersdorf bey Rumburg, zweıten Tochter, welche
mich ZWUaF nıicht UNC. Kinder, her doch och ımmer durch ihre 1€.
eglückt. Auf den Vorschlag meiInes damaligen Kollators, wurde ich
1791 zUum Mitgliede der Oberlausitz. Gesellschaft der Wissenschaften,
deren Präsident WAdr, gewählt. och IM nämlichen re rhielt ich
den Ruf ach Jänkendorrf, ich den en Februar 797 Sonntage
Sexagesimae meine Anzugspredigt ablegte. SO WIeE In Podrosche,
ın ich uch 1er In den gnädigen Gesinnungen meıiıner Kollaturherr-
schaften, Un In der Liebe meıiıner Gemeine eın ÜCK. FÜr welches ich
der göttlichen (Jüte nicht dankbar sein annn Möchten AUr meıine
ra meınem Wunsche, In dem MLr angewılesenen Wirkungskreise Gu-
fes [zu] chaffen, SUFLZ, ANSEMESSEN seyn üller bleibt Hıs 1809 In
Jänkendorf, wırd ann ach Neukırch berufen und stirbt dort
AF

Wıe schon erwähnt, in seine Amtszeıt auch der Neubau der Kır-
che iın Jänkendorf. ach vorhandenen Quellen wurde S1e S e1m
oroßen Tan! 1m Turmbereich schwer beschädıgt, ann notdürftig A4UuSsS-

gebesse und In den ahren danach immer wıeder einmal reparılert. 1800
machte sıich der T1 erforderlıich, we1l die Kırche CHS und fin-
ster W, der 1urm allerdings ıe stehen. Dieser Neubau Ur MOÖg-
lıch, weil dıe Besıtzerin VoNn Jänkendorf, Tau ohanna Friederike
Reıichsgräfin Reuß, geb Freyın VoN Fletscher, dıe (Gemeıninde Sanz groß-
züg1g unterstutzte amıt begann auch für 150 Fe das oroßartige
Mıteinander der Besıtzer VOoON Jänkendorf In Gestalt der Famılıe Von

MUÜLLER (wıe Anm 3) 8 1-84
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euß und der Kırchengemeinde. Von üller selbst <1bt CS neben
seiner Chronık och olgende gedruckte Schrıiften

ber die schrecklıchen Folgen oder Wırkungen des UuIruhnrs 1ne-
Kanzelrede en Sonntag ach Trıinıtatis In Ullersdorf gehalten
Vorschlag, dıe Errichtung e1INeEeSs Schulme1istersemmarıums In der
Oberlausıtz betreffend Von der Oberlausıitzıschen Gesellschaft der
Wıssenschaften In dıe Lausıtzısche Monatsschriuft aufgenommen und
auch besonders abgedruckt, Görlıtz 1795

I1Ddem Ndenken der weıland Hochwohlgeborenen TAau Kammerher-
Mn, Tau Henrietten Dorotheen VON Nostitz geb Mıltıtz. auf Ullers-
dorf und Baarsdorf. welche den 31 1800 sanft entschlıef, gewıdmet.

Versuch eiıner Oberlausıtzer Reformationsgeschichte, Görlıtz 1801
DiIie Chronık VO  un üller endet 1mM Tre 1801 Die en der uper-

intendentur in Niesky beginnen erst 1815 un:! sınd spärlıch. Im Archıv
der Kırchengemeinde Jänkendorf eiIInden sıch ebenfalls für diese e_.

Sten FE des Jahrhunderts aum Materjalıen. Das Interesse, In die-
e Zeıt Chron1  ater1al sammeln und sıchten, scheıint gering
SCWESCH sSeIN. Das ist wahrscheinlich auch der run ass WIT für
die nächsten beiden Pfarrstelleninhaber auf 1Ur wenıge Angaben ANSC-
wliesen S1nd.

J3 Johann Chrıistian Gottlob Paul 8306)
Er wırd Drı der Mai“ geboren, trıtt August 16509
se1in Amt In Jänkendorf und versieht 6S bıs ZU Sommer 18306 Dann
zieht als Emerı1tus ach Weıßenberg und stirbt dort Maı 1844

In seine Zeıt das Ende des „Hauses Ullersdor der Nostitze.
amıt geht eıne 600jährıge Herrschaftsgeschıichte Ende 1830 e..

wirbt arl Heıinrich raugott VO Gersdorftf auf Mückenhaın Ullersdort.
Als 1831 stirbt erbt 6S seine Tau Ernestine Antonıe mgar geb VO  —

Kılıesenwetter. Dagegen bleiben die Herrschaftsverhältnisse In Jänken-
dorft stabıl 158518 au Heıinrich Fürst euß dıe (Gjüter und ach SEe1-
191881 Tod erbt c 1821 Heıinrich Fürst euß 1832 ann erhält Fürst
Heıinrich der Jänkendorf un! Kaana. amıt begıinnt in den Bezle-

45 SO MULLER., AT
SO ıe Angaben in Festschrift (wıe Anm. 1 9
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hungen zwıschen der Kirchengemeinde und dem Gutsbesıtz eıne der
fruchtbarsten Zeiten .“

Emuil Leopold Paul 50606)

onZ drıtten mal in der Jänkendortfer Pfarrgeschichte O1g auf den
V ater se1ın Sohn In se1iner Personalakte 1m Archıv der Superintendentur
Nıiesky steht auf der Sterbeurkunde, ass Cr E} re und Monate alt
geworden ist Demnach wurde ().7.1804 In Podrosche geboren
Das lässt den Rückschluß E ass se1n V ater VOI UÜbernahme des Pfarr-

In Jänkendorf Pfarrer in Podrosche W al Er studıiert in Berlın,
besteht dort E3 se1ın theologisches Examen, wırd 1m Jun1 1836 OT:
nlert un! übernimmt Junı 1836 das Pfarramt in Jänkendorf. Hıer
bleıibt bıs 1866 Vermutlich 1st danach nach Görlıtz SCZOSCH, Cn
6 stirbt dort März RE Emıil Leopold Paul muß dreıimal VCI-

heıiratet SCWESCH sSeIN. Im Archıv der Superintendentur eiIınde sıch
eiıne Abschriuft e1INes Scheidungsurteils VO Dezember 1838, wonach
das Königlıche Preußische Land- un! Stadtgericht Görlıtz dıie Z
Oktober 1834 geschlossene Ehe für ungültig erklärt. In dem Urteiıl trıtt
Pfarrer Paul als Kläger se1ıne TAau auf un! beschuldıgt S1e.
..dass nämlich Verklagte en Juli F8SSF den Kläger muiıt einem
Schlüsselhbunde heftig den Kopf geschlagen, ASS große Beulen
davon LTU@, uch muiıt einem Stuhle einen Schlag ach ıhm geführt, und
auf die rage Du wıllst MLır ohl das Lehbhen? Ja, das ıll ich auch,
danach en Juli 1857 ih heimlich UnN: hne seine Einwilligung
verlassen. Über dıe zweıte Tau ist nıchts welıter bekannt Aus der ter-
beurkunde-: geht hervor, ass D ın drıtter Ehe mıt ohanne geb Off=
INann verheıiratet War DIie gleiche Urkunde welst eiıne Friederike geb
Schulze AdUus Görlhitz als seıine Mutltter au  N rnalten ıst auch och die Bıt-

seiner Tau den damalıgen Superintendenten Holscher in OT
Zahlung elnes etrages Aaus der Sterbekasse In se1ine Dienstzeıit Pa

len auch Ar  WIC  1ge Ereignisse bezüglıch der Herrschaften in Jänkendorf
und Ullersdorf. Am AF Oktober 18453 geht Ullersdorf Adolph Carl
Alexander Alex1s le (Camus raf VON Fürstensteın. amıt beginnt für
100 Te die Herrschaft derer VO  e Fürstenstein. ”

He Angaben ach Bötticher (wıe Anm. 24), z 54 / und 666

(wıe Anm. 24), 5: 666
48 Sterbeurkunde Görlhıitz 877 (Archıv der Superintendentur Nıesky).
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In Jänkendorf heıliratet Heıinrich In zweiıter Ehe Eleonore Fürstin
euß geb VON Stolberg-Wernigerode. Ihr Jährıiges ırken in Jänken-
dort hatte eınen stark prägenden KEınfluß auf die Kirchengemeinde.”
3 Johann Chrıistian Friedrich Wılhelm Senf (1866-1882)

ıe Jänkendorter Pfarrgeschichte ist Senf als der große Ausgräber”
eingegangen Aufgrund der Berıichte., dıe ber iıhn vorhegen, könnte INan

meınen, seine pfarramtlıche Tätigkeıt hätte seinem gelıtten.
Dass dem nıcht ist, ze1gt seine Lebensgeschichte. Friedrich Sent wırd

ın Rottleben (Thüringen geboren Er besuchte die Schule
INn aumDbDurg und studıerte VON=Theologıie in Saa-
le 1852 wırd qals ateche ach Usenburg berufen und kommt 1855
als Hılfsprediger ach Werni1igerode. Aus dieser eı1ıt rührt auch seiıne
Freundscha mıt dem Haus des Girafen Stolberg-Wernigerode her DIie-

wırd och fester, qls dıe Tochter des Konsıi1istorlalrates VON off
Adus Wern1igerode heıiratet. urc Vermittlung se1nes Schwiegervaters
erhält och 1855 se1ine e Pfarrstelle in Broeckau be1 Zeıtz Für uns

heute unverständlich darf in dieser (Geme1inde Jahre bleiıben, ob-
ohl s1e NUrTr 36() Gemeıindemitglieder zählt Hıer werden auch seine
ersten fünt Kınder geboren Als 1866 die Pfarrstelle In Jänkendorf
besetzen ist, wırd Friedrich Sentf UL Heıinrich dorthın berufen
Jänkendorf werden dem Ehepaar och eıinmal Te1 Kınder geboren 1882
zieht WCS und übernıimmt die Pfarrstelle In Laugwiıtz/Schlesien. 1897
wırd In den Ruhestand ver:  ZL, zieht ach Görhtz und stiırbt dort

November 1902 Wenn Ian dem en un! CcCNatiien VOoN Friedrich
Sent gerecht werden wıll. muß INan insbesondere auf dıe 16 anre
se1nNes Wiırkens In Jänkendorf schauen. Denn 1er se1ne intensıivste
Schaffensperiode. Er befasst sıch mıt der Herausgabe erDauliıcher Wer-
ke, Sschre1 Andachten, relıg1öse Betrachtungen und edichte Was iıhn
azu gebrac hat, vorgeschichtliche Studıiıen treıben und selbst Aus-
grabungen vorzunehmen, annn heute nıcht mehr gesagtl werden. 1el-
leicht W ar 6S der Zufall, als In der ähe des farrhauses be1 der (Grün-
dung eines alten Bauerngehöftes e1in Urnengrab gefunden wurde. eden-

hat in seiner Freizeıit eine enge VoNn Forschungen betrieben,

Andreas HOÖLZHEY, Dichtung und soz1liales Engagement. Eleonore, Fürstin euß
In Jahrbuch für Schlesische Kırchengeschichte 75/19906, RSTt.
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und das seiner Zeıt mıt wıissenschaftlıc exakten Methoden?!. Leıder
sind seine Schrıften 11UT In kleinen Auftflagen erschıenen der In Ze1itun-
SCH DbZWw Zeıitschrıften, dıe aum einem ogrößeren Leserkre1s zugänglıch
W3.I'€Il5 S och ärgerlicher aber ist, ass VON seınen vielen Funden 11UT

och sehr wen1g vorhanden S1Ind. Senf hat S1€ dem Museum In Bautzen
übereignet. ort exıistiert och eıne SCHNAUC Auflıstung mıt Angabe der
un und Eundorte.° Der orößte Teıl ist aber 1 Kriegsschäden
verloren

Ernst Hıeronymus Morıiıtz Albertz (1883-18806)

7Zwischen Senf un: seinem Nachfolger entsteht eiıne ber eın hal-
bes Jahr dauernde Vakanz Diese wırd durch die Brüdergemeıine in

Niesky überbrückt, eın Zeıichen. WIE groß der Einfluß VON FEleonore
euß Denn S1e stand der Brüdergemeıine 1e] näher als der Landes-
TG Albertz, der Januar 1883 das Pfarramt In Jänkendorf über-
nımmt, wurde 12 18506 in Halbersta: qals Sohn des ortigen Feh:-
TeIrIs und Kantors Heıinrich Albertz geboren Aufgrund schwieriger {1-
nanzıeller Verhältnisse in der Famılıe konnte zunächst keine höhere
Schule besuchen.“ eın altester Bruder erteıilte ihm Hause Unter-
richt Die Sıtuation verbesserte sıch ETSt als der ater eine Kantoren-
stelle in Magdeburg am Ort konnte Ernst Albertz das Gymnasıum
besuchen und sıch auf se1n spateres Studıum vorbereıten. ort lernt C

auch se1ine spatere Trau Hedwıg KRogge kennen, dıe 6.9.1879 in
Magdeburg heıiratet. ach seinem Studium W ar Albertz zunächst S_
prediger In Halbersta bevor se1ıne ers Pfarrstelle ın Magdeburg
am ach Jahren ahm e Pfarrstelle in Jänkendorf und
1e 1er hıs ZU prı 1886 Danach übernımmt G+ das Pfarramt in
treNIen be1l Bunzlau und wırd ort 189 7/ Superintendent. Am 3 ]
stirbt Sanz plötzlıch be1 einem Attentatversuch Seine Enkelın berich-
tel: ass sıch in renlien den Hass linker Kreıise ZUgCZOSCH hatte und
oft ıIn Auseinandersetzungen verwıckelt An seinem odestag WUuL-

de VOTL dem arrhaus in renhnlen eiıne om  C gefunden, deren ZTünd-

S3 Heıner FEın Pfarrer oräl in der Geschichte. In Dıie Kırche, Nr.
Eıne Zusammenfassung ıIn Bautzener Geschichtshefte, Bd., kO2F.- Heft und
Katalog der Sammlung des Pastors SENF 1mM Museum der Stadt Bautzen, 178 Seıten,

handschriftlich.
es nach der Aufzeichnung einer Enkelın in der Familienchronik, dıe 1m Archıv der

Kırchengemeinde Jänkendorf/Ullrsdor vorhanden ist.
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schnur versagt hatte uUurc die Aufregung starbh Herzschlag. Von
Kleonore euß wırd berıichtet, ass S1E siıch in den Predigten VON Albertz
nıcht wıederfand und deshalb In den Jahren verstärkt dıe Versammlun-
SCH der Brüdergemeıne in Nıesky aufsuchte. Vielleicht das auch ein
TUN! für den schnellen Wechsel schon ach Te1 Jahren

Interessant sSınd weıtere Verwandte un:! Nachfahren VonN Albertz
eın altester Bruder Hugo gehörte dem Konsistorium der Reformierten
Kırche und W dl Schlossprediger In Breslau eın Martın A
bertz hat sıch als Neutestamentler einen Namen gemacht, W ar Superin-
tendent in Berlın-Spandau und ıtglie der Bekennenden Kırche Und
SCAHNEH”LIC 1st auch Heıinrich Albertz ein e  ; ıtglie der Bekennen-
den Kırche. arrer in Berlın, Senator für NnNeres und ber eın
Jahr Regilerender Bürgermeıster VOoN Berlın Als sıch 1975 als Aus-
tauschge1ıse ZUSamMenN mıt Terroristen in den Jemen ihegen lıeß, wurde
se1ın Name WE  ekannt

urt (Gjottfried Arthur Samue!l Rıchter

Hr wurde 6.10.1856 in Ebersbach be1 Görlıtz qls Sohn des Pfarrers
Johann Gottfried Rıchter und selner Ehefrau Anna ule ohanna geb
Hauser geboren5 - eın Studium absolvierte in Le1ipzıg, 1881
das Examen ablegte. 1882 wırd ach bestandenem Kxamen in
Breslau ordınılert. Es War der unsch se1Ines Vaters, ass se1in ach-
folger in Ebersbach werden sollte Die dortige Herrschaft entschied siıch
aber für eiınen anderen Kandıdaten, ass arrer 1ın roßburg Kreıis
TreNIen wurde und dort hıs FAn Dezember 1886 1e 18872 elrate
In Dresden Heleneo mıt der ZUSammmmen sechs Kınder hat Die
Predigt, dıe se1n V ater be1i der Irauung gehalten hat, ist 1m TuUuC e_

schienen”®. Am Dezember 1886 wiıird Uurc dıe Patronatsherrschaft
und den Geme1indekirchenrat Glockengeläut in Jänkendorf be-
orüßt””. arrer Rıchter der letzte Geıistlıche, der selbst och dıe
Tarrwıedemu bewirtschaftete und CKerbDau betrieb (immerhın 172
orgen an In se1ıne Amtszeıt Helen auch tlıche MmMDauten sowohl

Eın ammbuc der Famılie KRıchter, zurückgehend bıs in das Jahr L39. hegt 1m
Archıv der Kırchengemeinde Jänkendorf.

„ VIier Trauerreden 1im Famıihenkreis gehalten” VO  en RICHTER., Pastor in Ebers-
bach, gedruckt 1891

kannt
Maschinenschriftftlicher Bericht 1mM Archıv der Kırchengemeinde, Verftfasser unbe-
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1m arrnaus als auch In der Kırche uberdem C nebenbe1l Jah-
lang Kreisschulinspektor des Kreises Rothenburg Interessant sınd

dıie Veränderungen, dıie DE in der Kırche in Jänkendorf vornehmen 1e6
Aus na der 1 00-Jahrfeier 1901 1eß GE dıe bıs 1in we1ißen an
braun streichen. wahrscheinlich der ohnehın sehr schmucklosen
Kırche wenı1gstens ar' geben Der Kanzelaltar wurde abge-
rmMssen un! der Nordempore NC angebracht. aTtiur wurde hınter dem
ar eın VONN Elısabeth VON Fürstenstein qaut Ullersdort gestiftetes Jas-
fenster angebracht, das dıe Geburt Jesu ze1gt. Diese Veränderungen
st1ießen auf Wıderstand e1ım Gemejindekırchenrat. Daraufhin chrıeh er

cdie damals och ebende Eleonore Fürstin Von euß Es WAar seine
Bıtte, S1e mOÖöge mıt einem schlıchten Wort die Debatte beenden Sıe soll
ıhm geantwortet en ° DIe Trau Fürstin wünscht es  .. amıt der
Wıderstand des Geme1indekıirchenrates gebrochen. Iie schwerstenT
für Rıchter und se1ine Tau W ar dıe Zeıt VOoONEEr selbst verlor
1m (  162 Z7WEel ne (Gottfriıed, geb ED in Jänken-
dorf, gefallen 1O BTG In Wolhynıien, und 1 heodor, geb

In Jänkendorf, gefallen be1 Werschen) Au-
Berdem mMusste mıt seinen Predigten gerade in dieser Zeıt viele Men-
schen in Jänkendorf und Ullersdorf rösten ® DiIie anderen jer Kınder

Elısabeth, geb 28.6.1834 In robburg un: gestorben
1951 In Jänkendorf:;: Gerhard, vgeb 285.6.1885 In roßburg und g_
storben als ar Z TG in ellhammer: Friedrich, geb
5.6.1891 In Jänkendorf und gestorben 1.3.1968 In Nıesky. Hıer W ar

ahnnarz und spielte 1mM en der eıne nıcht unerhebliche Rol-
le Und Sschheblic Helene Rıchter, geb 8.4.1888 In Jänkendorf,
gest 5.6.1970 ebenfalls In Jänkendort. S1e hat als Katechetin und
Kantorın eiıne Sanz erhebliche Bedeutung für das Gemeı1indeleben g_
habt, besonders auch zwıschen 1933 und 1945 und darüber hınaus.

Rıchter stirbt 54 Julı 1918 in Jänkendorf”?. och heute äng
hınter dem ar eıne Marmortafel mıt folgender Inschrift LZur Erinne-
rTunhsS [TEeUES, segensreiches ırken In der Gemeinde Jänkendorf, de-
ren Hırt 372 Jahre SEWESECN, stiftete diesen Stein seiIne ANKDAare Pa-

Predigten sınd sowohl 1m Archıv der Superintendentur als uch der Kırchengemeinde
enthalten. RICHTER hat unter dem Tod se1iner beiden Söhne csehr gelıtten. Der amalıge
Superintendent Lindner bıttet In mehreren Schreiben das Konsıistorium Rücksıicht
für Pfarrer Rıchter.

Ausführlicher Nachruf In Heımatglocken, Nr. J4 1918
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tronatsherrschaft Viktoria Prinzessin Von Reuß XE Harry Graf vVon

Plauen Enzio Graf von Plauen ngeborg Gräfin Von Plauen
ach dem To0d VON Pfarrer Rıchter ist die Pfarrstelle eın Jahr lang

unbesetzt. Die Vakanzvertretung in dieser e1t hatte Pfarrer CNauder
AUus Nıeder Seitersdor

Edmund Wılhelm Paul Haym (1919-1954)

Der 20.10 1888 In ermsdo Kynast Kreis Hırschberg geborene
Haym wırd 1919 Nachfolger VOoN Pf. Bıchter 1in Jänkendorf. Rr studiert
In übıngen, Berlın, und Breslau und legt 1913 se1in eolog1-
sches Examen in Breslau ab Nachdem 1915 seine Theologıische
Prüfung besteht und ordıinlert wiırd,. beruft iıhn die Gemeinde Tl Ra-
1SC iın dıe dortige freie Pfarrstelle. dıe bıs 1919 inne hat Er heıliratet
ohanna geb Schreier, eiıne Tochter des Pfarrers N Kreıis (JÖTr-
1t7z S1ıe en ZUsammmen tfüntf Kınder

DIie Freude der (Gemeinde ber dıie Wiıederbesetzung der Pfarrstelle
sehr oroß®“. Dıie Lebensleistung VON Haym ann I1L1an 11UTs

WL 111a gleichzeıtig dıe polıtıschen Ereignisse bedenkt, die In seine
Amtszeıt fallen Da Walcen zunächst dıie Neuordnung der kırchlichen
Verhältnisse ach 1918, der Wiıederanfang ach einem verlorenen
©  1e2 in den Sanz persönliıchen Verhältnissen der Geme1indemit-
gliıeder und e Weltwirtschafts  186e Haym führte damals die wöchent-
lıchen „Frauenabende‘ e1n, be1 espräc und bıblıscher erKundı-
SUuNs chie Möglıichkeıit ZU Austausch und Z7U Mıttragen Von OE und
Le1ıd bestand Eıne 1e] orößere Zerreißprobe gab 6S für ihn un:! dıie
(Geme1inde in der Zeıt der faschistischen atur Haym, der siıch e1IN-
deutıg 7A37 Bekennenden Kırche 16 wurde vielTacC bespitzelt, MuUsste
mehrere Verhöre Urc die Gestapo ber sıch ergehen lassen un: fand
auch in der Patronatsherrschaft keıinerle1 Unterstützung mehr. Das Ver-
hältnıs den Girafen VOoNn Plauen ann als zerrutte bezeichnet werden.
Gerade In diıesen Jahren hat für se1ıne (GGemeıinde gelebt. SO wırd be-
richtet, ass für Frauen. deren Männer 1mM Kriegs irühmorgens
Grünfutter gehauen hat, weıl S1Ee alleın dıe schwere Arbeıt nıcht mehr
schafften Februar 1945 SINg mıiıt seiner (Gemeılnde gemeInsam auf
die Flucht, kam VOT Ostern och einmal zurück, Konfirmationen

eriıchte iın He1ımatglocken, Nr. und Nr. 1919
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halten können, und ann bereıts Pfingsten 1945 wıeder voll In
der (Gemeımnindearbeıt. ach dem Krieg kümmerte siıch den 1eder-
autfbau der Ullersdorfer Kırche und dıe Beseıtigung der Kriıegsschäden

der Kırche In Jänkendorf. 1954 wurde (F in den Ruhestand
und starh 1.5.1955 Er wurde auf dem Jänkendortfer T1eCNO e1ge-

se1ın Girabstein steht heute 1m Eıngang der Jänkendortfer Kırche
Solange Zeıt aiur fand hat auch w1issenschaftlıc gearbeıtet.

Einige selıner Schriften hegen 1m Archıv der Kırchengemeinde Jänken-
dorf®! Von seinen füntf Kındern sterben Z7WEeIl ne 1mM e  1e2
(Chrıstoph, geb August OLF gel. 1.6.1944:; aus, vgeb

gef. 24.:12.1944) Dıie beıden Töchter. Susanne, geb
8330973 erh Kühmann und Marıa, geb 8.5.1927) erh enzel
en noch, ebenso der Sohn oachım geb 24926 der ach dem
Krıeg in der Dıakon1issenanstalt Emmaus In Nıesky als Arzt tätıg War
Tau Hayın wohnte och bıs 1963 mıt iıhrer Schwester 1m
Pfarrhaus Sıe 21ng ann ach Maınz, S1e in den /0U0er Jahren VCOI-
starb

Nachdem Pfarrer Haym k4 O054 in den Ruhestand WOI-

den WAal, gab s für dıe Gemeıinde Jänkendorf/Ullersdorf eıne zwe1ı]ährı1-
Vakanz DiIie Vertretung In dieser Zeıt hatte Lehmann AUusSs Nıeder

Se1ıfersdorf, der spätere Superintendent des Kırchenkreises Nıesky.

Dr Hanns-Joachım Wollstadt 960)

Er trıtt FA F956 seinen Dienst als Pfarrer In Jänkendorf Woll-
stadt wırd 6.2.1929 in OlLWITLZ Kreı1is Briıeg als Sohn des dortigen
Pfarrers geboren 947 legt 1: se1ın Abıtur In Reichenbach ah und
studıiert ann In Berlın, Bethel und Heıdelberg Theologıe. ach dem
Theologischen Examen, das 1952 in Görlıtz besteht, wırd ar In
Rengersdorf, Jänkendorf und dem Martınshof In Rothenburg. ach dem

JTheologischen Examen 954 heılratet CT HEF 1955 In Görlıtz Jutta
geb Weıihrauch Dem Ehepaar werden dre1 Kınder geboren Johannes,
geb 1956 und gest 1956; Ulrıch, geb 1958 un! Jjetz arrer in 1et-
schen: Anne-Dorothea geb 1960., Krankenschwester und seı1ıt 2001 VOI-

61 Eınige Beıispıiele: „Der Begrıff der eele In den anıshad s“ (1911) .„„Dıe Bestre-
bung auf ıne Eınıgung der deutschen evangelıschen Landeskirchen sınd geschichtlich

verfolgen und ach ihrem 1e] und Wert beurteıjlen  e< (1915) „Das Reıichserb-
schaftsgesetz‘“ (1933); ‚Nıetzsche als eın onzeuge für dıie Gegner des Christentums  06
(1937)
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heıiratet mıt Johannes Sprengler, dem Bruder des jetzıgen Pfarrstellenin-
habers

Hanns-Joachım Wollstadt ist VONiarrer in Jänkendorf,
für e (Gemeı1inde eıne viel kurze Zeıt Denn seıne beıden V orgänger

Jjeweıls über Jahre Dienst. Dennoch hat CI in diesen vier Jahren
sehr 1e] geleı1stet. IIe Innenrenovatıon der Ullersdorfer Kırche wırd
durchgeführt, der Bau einer Leichenhalle in Jänkendorf AUS der ehema-
1gen 1ste1l vorangetrieben und abgeschlosssen, der Soldatenfriedhof
errichtet und SCAHEDHIIC erhalten e1: Kırchen en Geläut Wiıch-
tiıger ist ıhm aber der innere Bau der Gemeıinde. unge Gemeıinde, Tau-
nhılfe, Helferkreıis, Kırchenchor, Bıbelstunden wurden regelmäßıig
gehalten, ebenso In Abständen Evangelısatiıonen. Und das es In eiıner
Zeıt, dıe Belastungen zwıschen der Kırche und dem Staat erheblich
waren  62 ET erlebt das besonders als Kreisjugendpfarrer VON-

1960 wırd T: ZU Provinzlalpfarrer für innere 1SS10N berufen und
1965 übernımmt wiß als Vorsteher dıe Leıtung des Brüder- un: ege-
hauses 1nsho in Rothenburg. Diese re hat CT selbst einmal als
dıe erTullteste Teıt se1ines Iienstes bezeıichnet. 1979 wırd CT qls ach-
folger VOoON Dr Fränkel Bıschof uUunNnseTeT Kırche DIie Belastungen in dıe-
SCI11 Amt und die ständıgen Auseinandersetzungen mıt staatlıchen Stel-
len führen 1982 einem ersten Herzinfar 1985 wiırd ann In den
vorzeıtigen Ruhestand wiıirkt aber welıter be1l Rüstzeıten, e_
wochen und Stillen agen mıt (janz plötzlıch verstirbt März
1991 in Görlıtz und wıird dort bestattet © Seine Tau ebht och heute In
Görhitz

1965 promovıert In Le1pz1g Seine Arbeit® ist zugle1ic e1in Leıitfa-
den für se1n kırchliches und dı  ONıscheEeSs Handeln Kıne Würdigung
se1nes Lebens 1m größeren ahmen ware ANSCHICSSCH.

28 Rudoltf Heımann

och 1mM gléichen Jahr Advent 196(0) wırd Rudolf Heımann. eın
Freund VO  —; Wollstadt, als arrer in Jänkendorf/Ullersdorf einge-

Im 1V der Kırchengemeinde befindet sıch umfangreıiches Zeıtungsmater1al AdUS$S
den ren das die Behıinderung kırchlıcherel dokumentiert.

Vgl den Nachruf der Kırchenleıitung.
H.-J WOLLSTADT, Geordnetes Dıenen In der christlichen (Gemeninde. Dargestellt
den Lebensformen der Herrnhuter Brüdergemeine in ihren Anfängen. Göttingen

1966
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führt Er ist 5.3.1928 In Waldenburg/Schlesien geboren Im Junı
1944 wırd och ZU Kriegsdienst eingezogen, gerät e1 In eiIan-
genschaft, dus der . 1MmM September 1945 zurückkehrt. ach eıner 1SCN-
erlenre und dem Abiıtur studiert VoNnSIn Bethel, Groningen
und Heıdelberg. Seine Vıkarlatszeıit führt iıhn nach Reichenbach, IDiehsa
und Rothenburg. ach bestandenem Theologischen Examen wırd

H3: 74958 in Görlıtz ordınılert. Bıs prı 1971 bleıbt Pfarrer in
Jänkendorf un: geht ann ach Karl-Marx-Stadt (heute wıieder hem-
Nılz Am Ostersonntag 9900 hält CI dort seinen etzten Gottesdienst. Er
verzieht 1m Ruhestand nach Oberursel (Taunus), schon
22.9.1990 verstirbt. Beı1igesetzt 1st auf dem T1eCAN0 in Hähnıchen
Seline Tau ohanna geb Zıpf hat 951956 geheıratet. S1ıe en

Kınder Kornelıa erh Köthner, geb AF AEST in
Nıesky, ebt In Chemnitz: Magdalena verh. Heınrıch, geb 1.9.1959
in Görlıtz, ebt In Gruhno Annebarbara erh Döhler, geb
5.4.1961 ın Görlıtz, ehbht in Hähnichen: Danıel, geb In
Reichenbach ebht ın emnıtz und Rebekka., geb Sin
Karl-Marx-Stadt, ebt in Kühlıtz 1m endian Tau Heımann wohnt In
Görlıitz

In die Amtszeıt VOoO  — He1ımann fallen schwerwıiegende polıtısche Ent-
scheidungen, che die Geme1nndearbeıt sehr elasten ach 1953 aD
96() eıne zweıte orobhe Fluchtwelle In dıe Bundesrepublık eutschlan:
e1n, e eine Dezımierung der Gemeindeglieder ZUT olge hat TUn
aliur sınd insbesondere dıe Verhältnisse In der Landwıirtscha DIie
Zwangskollektivierung hat erschütternde Auswirkungen auf viele Famı-
hen In den ländlıchen egenden. uberdem wIrd der TUC auf dıe
Jugendliıchen immer stärker., ass dıe Zahlen der Konfirmanden
rückgehen. Auf Heımann selbst wırd MAaSsSsS1v TUC ausgeübt, besonders
ach den Erei1gnissen VO 13 August 1961 Dennoch hat das (Ge-
meındeleben auitreCc ernalten und urc se1ıne klare Haltung belebht

Siegfried Schulz (1971-1986)

Geboren 4A10 71940 in Burau Kreıs Sprottau, besucht dıe Schule
in Pechern und Nıesky.1952 rkrankt Kınderlähmung, W as seinen
weıteren Lebensweg besonders prag ach bestandenem Abıtur studiert

vVonzIn a.d aale Theologıe und wıird 20.9.1970
in Görlıitz ordınılert. Als 1kar ist 1: in Nıeder Seıfersdorf, roß Ra-
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1SC. Gablenz und Markersdorf tätıg Am wiıird : als Pfar-
L: VON Jänkendorf eingeführt und bleibt In der Pfarrstelle bıs (Oktober
986 Dann geht ach Stolzenhaın Kreıis Herzberg/Elster Getzt Elbe-
Elster-Kre1s) und ist hıs ZU (OOktober 1998 In dieser (GGeme1ıminde. Zum
5 1998 wırd In den vorzeıtigen Ruhestand und zıieht ach
Nıesky. Schulz WAar seıt dem Dn K O: mıt (Gudrun geb Schwarze VCI-

heıratet, seıne TAau starb S4 1997 In Mönkebude Der Sohn Andreas
studıert Jura in Berlın, se1ın Sohn Chrıstian ist Zimmermann In üterbog.

(janz besondere Verdienste hat 61 sıch als Gehörlosenpfarrer WOT-
ben VonbW al C in der Görlıitzer Kırche für Aese Arbeıt
ständıg, VON-In Falkenberg/Elster. uberdem während
selner Tätıgkeıit In Jänkendorf eiıspfarrer für das (Gustav-Adolf-Werk

ach seinem Weggang entsteht eiıne ange Vakanz Im Kırchenkreis
werden intensive Strukturüberlegungen angestellt. Geplant sınd DAn
sammenlegungen mehrerer (GGeme1inden einem Pfarrer Zunächst
aber werden 1988 dıe bıs 1ın selbständıgen Kırchengemeinden Jän-
kendorf und UlNersdorf aufgehoben und ZUT BV Kırchengemeinde Jän-
kendorf/  ersdorf zusammengeschlossen. Damıt wırd eiıne ']  1ge
Irennung beendet Erwogen wırd CIM /usammengehen der Gemeinde
mıt Nieder Seıfersdorf, spater mıt Dıiehsa unacAs soll dıe Pfarrstelle
nıcht mehr wıederbesetzt werden. Die Vakanzvertretung übernımmt abh
November 1986 Dr. Andreas Holzhey, der Superintendent des 1rcN-
kreises Nıesky. In diese eı1ıt dıe Außenrenovierung der Jänkendor-
fer Kırche, eın Unternehmen, das viele T lang geplant, aber immer

den staatlıchen Stellen gescheıtert W ar Auf Drängen des (Gemeinde-
kırchenrates zıieht 989 der Ingenieur Helmut-Andreas Sprengler mıt
seiner Famıhlıe in das arrhaus Er ist eiınen sehr ungewöhnlıchen Weg
in das Pfarramt gegangen””. Januar 1993 (Einsegnung ZU arrV1I-
Kar) übernimmt alle ufgaben in der Gemeınde, ass mıt diesem
Datum eıne 6jährıge Vakanz endet Kırchenrechtlich wırd C allerdings
erst 1m September 1998 In dıe Pfarrstelle eingeführt.

Helmut-Andreas Sprengler (seıt

Geboren In aale als Sohn des Dıakons Hans-
1eIric Sprengler und selner Ehefrau er geb vels Hr besucht dıe

65 Sıehe Kurt SCHMIDT. Skızzen und Porträts AuUus dem Oberlausıtzer Heı1ideland. I
1992,
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Schule In alle, macht eine Berufsausbildung ZUuU Elektronikfacharbe1-
ter und wırd ach re1] ährıgem Studium Ingenieur für Elektronik Von

nımmt Kırchlichen Fernunterricht der Kıirchenprovınz
Sachsen teıl und SCANI1EeE diesen 1986 mıt einem Examen ab Diıiese
Fernausbildung wurde in der DDR geschaffen, Laı1en F: Wortver-
kündung qualıifizieren. Nur In SallZ wenıgen Fällen 1mM Anschluss
daran eın Weg 1INs Pfarramt verbunden. uch In der BV Kırche des (JÖT-
hlıtzer Kırchengebietes (damalıger Name der Landeskırche) W dl CS fast
unmöglıch, ber diesen Weg 1INs Pfarramt kommen. Nur ist
verstehen, ass Sprengler 1mM auife der TE [1UTL ber eın Sondervıkarı-
al e vielen Hürden estehen konnte. DiIie nachfolgende Aufzählung
belegt MAesen Weg 1984 Einsegnung DE Altarhelfer: 1986 Kolloquium
VOT dem Bıschof:; 1986 Eınsegnung ZU Prädıkanten un:! ZUT irelen
Wortverkündung; 1989 Eiınsegnung SE Pfarramtsverwalter VON Jän-
kendorf/Ullersdo 1993 Eiınsegnung 711 Pfarrvıkar: Einsegnung
ZUT Sdakramentsverwaltung für die Kırche: 1996 eologisches
Examen: 1996 Ordıination in Görlıtz; Eınsegnung un:! Eınführung
In die Pfarrstellen Jänkendorf/Ullersdorf und Dıehsa der Zeıt werden
auch dıie Strukturüberlegungen 1M Kırchenkreis abgeschlossen. Es
kommt eiıner Verbindung zwıschen Jänkendorf und Dıehsa, während
sıch Nıeder Seifersdor mıt nsdorf zusammenschheßt. 1983 heıiratet

Irıs geb Ohnesorge, dem Ehepaar werden sechs Kınder geboren
Rebekka, 11.1985:; Ruth, 0.7.1987; Samuel, 3.3.1990; Jonathan,

Danıel, 6.6.1996; Hanna 0.3.2000
Damıt endet dıe Geschichte der Pfarrer VON Jänkendorf/Ullersdorf.
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DIie evangelısche Kırche Waldenburger erglan VON

der Reformatıon 1545 bhıs heute

VON MARKTHEIDENFELD

Das W aldenburger erglan 1ST CIMn geographischer Begrıff Kr be-
SCNre1 Cc1N besonderes Gebiet der Gebirgskette der Sudeten 7W1-

schen dem Rıesengebirge un: den Bergketten atz eıt alters
schıeden dıe Sudeten dıe Herrschaftsgebiete der Böhmen un: ährer
en VO  — denen der polnıschen Pıasten Fürsten Norden Im itfel-
alter edeckte dıchter Wald erge un! aler Preseka wurde cdieser
Grenzwald genannt Er wurde en Miıttelalter ab 250) VO  —_

Deutschen besiedelt S1ı1e wurden HIC einheimısche Fürsten erbe1ige-
rufen das Land erschl1ehen DıIe Sıedler drangen VON Norden und
auch VON en AUSs dıie eFse VOT

In der eutigen Gliederung der Verwaltungseinheıten der IO-kath
Kırche bıldet sıch dıie uralte Besiedelungsstrategie ab, WENN auch cdıe
Eınteiulung nıcht ach diesem esiıchtspunkt getroffen wurde.2 Im NOr-
den en WIT dıe Gemeıinden der beiden Dekanate W aldenburg--Nord
(Walbrzych Polnoc) und Waldenburg Süd (Walbrzych Poludnie),
en das Dekanat Wüsteglersdorf (Gluszyca) |die (Gemeıinden eute
ruhen auf alten Kırchengemeinden e der Reformationszeıt und
Jahrhunderte danach alle evangelısch I hiese atsache 1ST WENISCH
bekannt sowohl olen als auch eutschlan: IDies äng MmMı1t der
Kenntniıs der Geschichte Diese Geschichte 1ST bewegt und
nıcht CIMn Ruhmesblatt für dıe Herrscher Ich möchte dıe 1leTr

Vortrag, gehalten 2000 Rahmen der /weıten Schlesischen Kulturtage
unter dem Ihema „Geschichte und Kultur der Regı0on Waldenburg Walden-
burg/Schles. VOT der Lehrerakademıe für Fremdsprachen 1 Waldenburg/Walbrzych

Vel dieser Eınteilung: Schematyzm Diecez]1 Legnick1e] 1997), 5 2458 264 und
FA E
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Jahrhunderte se1t der Reformatıon bIs 1945 VICT Zeitabschnitte VON JC
ungefähr hundert Jahren einteılen

DIie Zeıt der Reformatıon bIs 1654
{ DIie Zeıt der Gegenreformatıon bıs 1 /41
DIie Zeıt der Toleranz bıs 18458
Die Zeıt des industriellen IMDTrUuCAS ıs 1945
Das Jahr 1945 mı1t dem Zusammenbruch des Deutschen Reiches bıl-

det C11NC /äsur Unter polnıscher Herrschaft wurde dıe eutsche evöl-
kerung AdUusSs ihrem Siedlungsgebiet vertrieben An ihrer Stelle wurden
polnısche Bewohner angesiedelt Diese eıt 1St LHNECINEN /Zuhörern besser
bekannt und zugänglıch als Darum beende ich Darstellungen
mMı1t dem Jahr 1945

DIE SE DE RE  AA B IS 1654

Der Begınn IMNCINeET Darstellung 1545 o1bt 1Ur etwa e Zeıt der
cdie Bevölkerung des Waldenburger Berglandes evangelısch wurde In

Jahr geschah nıchts Entscheidendes W aldenburger erglan
Selbst das Jahr 1546 dem der Reformator Martın Luther starbh
hne weltere Bedeutung IDies kam nıcht er da Luther Zeıt
1er unbekannt War Es hatte SCINCH TUn arın daß dıie vangelıschen
die Bedeutung Martın Luthers SCIIHCT Reform nıcht SCINCT Person
sahen Jedoch erg1bt sıch C111Cc E1genart be1 der Eiınführung der Reforma-
1818381 dadurch daß SIC W aldenburger erglan mMı1t zweıten Wel-
le der Besiedlung zusammenTtällt Um diesen Vorgang richtig erfas-
SCI] gehen WIT 300 Te zurück

Um dıe Mıtte des 13 Jahrhunderts WaTenNn dıe ersten Siedier die
aler des Waldenburger Berglandes CINSCZOLCH S1e Waren überwıie-

Pastor DI1LIMN Paul SCHULZE g1bt SCINCT „„Chronık der evangelischen TC.
Waldenburg‘“ Waldenburg 1888 Seıte daß dıe Waldenburger Kırchgemeinde che
Reformatıion re 1546 ANSCHOINMECN habe Waldenburg 38L eıt C1iMNn unbe-
deutender

Vgl hıerzu allgemeın dıe geschichtliche Eınführung and Schlesien Handbuch
der Hıstorischen Stätten hg VON Hugo FEFCZERKA uttgar' 1977 /u
Fürstenstein 1492 f7 Neuhaus 34() f Kynsburg A f., Hornschloß
196 ort uch Verwelse auf die entsprechenden Ausführungen Max KLEIN-
ACHTER Heg.) du Heımat 1eb und traut! Bılder AUS dem Waldenburger
Berglande, Waldenburg 1925 Ebenso auf Heıinrich BARTISCH. Aus der Geschichte



KIRCHE WALDENBURGER L/

gend VON Norden gekommen Landesherr Vo  — Schweıldnıtz
egte ZU Schutz SCINCS Landes auf CINLSCH Berghöhen Burgen FÜür-
stenste1in Ks1aZ) Neuhaus (Nowy wor ynsburg (Zamek Grodno)
Hornschloß (Rogowiıec) DIie Dörfer wurden diesen Burgen als Burgbe-
zıirke zugeteılt on rund fünfzıg re spater brauchte INan dıese
Burgen als Hüter der Grenze nıcht mehr Bolkos Urenkelın Anna IN
der Fürstentümer Schweiıidnıtz und Jauer, wurde 1353 14Jährıg, VON

dem Ööhmischen Önıg arl geheıratet, der ZWCCI re später als arl
cdie eutsche Kaıserkrone rhielt uch dıe Freudenburg (Radosno)”.

cdıe als Gegenstück ZU Hornschloß cdıe ONMISCHE Girenze sıchern
hatte wurde strategisch bedeutungslos DIie ersten Sıedler diesen fünf
Burgbezirken des Waldenburger Berglandes bauten sıch als katholısche
T1StenN ihre Gotteshäuser den ern, die teilweılise dıe Namen der
S1ıedlungsführer (Lokatoren erhielten, WIC Gilersdorf (Gerhards-
dorf), W altersdorf, Dıttmannsdorf (Dietmarsdort)6. Die polnıschen Na-
I1 cheser rte machen dıe Wurzeln ı der deutschen Besiedlung
ıchtbar

Katastrophale Auswirkungen auf dıe besiedelten rte hatten dıe hus-
sıtıschen Heerzüge der Zeıt zwıschen F5 un:! 1435 SI1ıe hatten nıcht
11UTL Einfluß auf dıe relıg1öse Gesinnung der Schlesier indem S1IC diese
ihrem katholischen Glauben un der Abne1gung Ketzere1l be-
stärkten S1e bedeuteten Waldenburger erglan: welchem cie
Burgen Stützpunkte für dıe ordzüge der Hussıten cdıe Ausrot-
(ung der Bevölkerung zahnlreiıcher rte rst hundert Tre Spater wurden
dıe ausgelöschten er . auf rauher Wurzel“‘ wıieder besiedelt {)as
Raubrıittertum der zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts hatte
Ursache sıcher auch darın daß che adelıgen Burgherren Le-
bensunterhalt VON ihren Untertanen ernalten konnten

Diese Vorgeschichte wiıirkte sıch be1 der Eınführung der Reformatıon
AdUus Städte gab 6S keıne Waldenburg, Gottesberg, Friedland WAaTiTenNn

Anfang des Jahrhunderts dorfähnliche unbefestigte Siedlungen mıiıt
Städten übrıgen Land damalıger eıt nıcht vergleichen Hıer

UNSeTES Waldenburger Berglandes (Sonderdruck), Norden 969 un! ders.; Unvergessene
Waldenburger He1imat, Norden 1969 Jeweıls PassSlım.

vgl WECZERKA, 104
vgl BARTSCH Aus der Geschichte (wıe Anm 192 (Zu (nersdorf/ W üstegılers-

dortf) 210 (ZU altersdorf/Wüstewaltersdort). (zu Dıttmannsdortf)
vgl hlerzu mıt weıteren Lıteraturangaben: Rıchard GO] D, Das alte

Wüstewaltersdorf. Breslau 1926 T,
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gab 5 eın gebildetes Bürgertum, in welchem Bücher gelesen und d1iS-
kutilert der Sal gedruc wurden. Menschen, dıe der geistigen ewWwe-
Sung der /Zeıt Anteil nehmen konnten, ıe Pfarrer und ohl auch
dıe adelıgen rundherren IDa VOT em dıe aufstrebenden VO  —;

Ho(ch)berg auf Fürstenstein und dıe (Czettritze auf Neuhaus, vielleicht
auch dıe wecCNnseInden Besıtzer der ynsburg, z.B 1aS VON Ogau
bIs Vater des Breslauer 1SCHNOTIS aspar VON Ogau

der als Humanıst der Reformatıon aufgeschlossen gegenüber-
stand, und se1n Bruder eorg (+ 1595° DiIie rundherren VO  — W üste-
waltersdorf e VON eydlıtz. eIcCANh10T Von eydlıtz S1edeite In
den vierzıger Jahren in dem wusten orf Protestanten AUus Böhmen.
ähren und der Grafschaft atz SO trafen dıe Bemühungen, alte
ÖOrte, dıe seı1ıt der hussıtiıschen Zeıt verkommen9 wıeder EeVOI-
kern aqauf sıedlungswiıllıge Menschen, dıe den Glauben hatten,
evangelısch Wairen /u diesen 1ediern gehörten VOT em auch Bergleu-
Ie:; dıe 1mM Westen, In der Gegend VOIN eıben, und 1MmM Erzgebirge ANSC-
worben wurden. S1e ollten in den Bergen ach Sılber un! Gold, Kup-
fer, Ble1 und Eisen suchen. Wenn diese Unternehmungen auch nıcht auf
Dauer erfolgreich WAarcl), blıeben doch dıe einmal angesiedelten
Menschen ı1er und w1ıdmeten sich ann anderen Beschäftigungen,
ihren 1 ebensunterhalt siıchern.

Solche Menschen, die in tremdem Land Neues unternehmen be-
reıtn mıiıt iıhrer Inıtıatıve sıcherlich für reformatorische Ge-
danken in der Kırche aufgeschlossener als Ofenhocker, dıe nıchts ande-
ICS kannten und kennen wollten als das Herkömmlıiche So hören WITr
z.B VOoON evangelıschen Bergleuten, dıe sıch bereıts 1533 in ber Wü-
stegiersdorf (Gluszyca orna eiıne Kırche bauten. die S1e 616 erweıter-
ten und in Stein ausführten Ihr Pfarrer betreute zugleic die vangelı-
schen in Tannhausen T1eENDUSC Olszyntec). Dorthın 1535
Bergleute dUus e1ßen gekommen, dıe VON Kaıiser arl 1536 dıe (Gje-
nehm1igung erhielten, eine Kapelle bauen. ach wen1igen Jahrzehnten

auch diese Kırche kleın, und der Holzbau wurde H eıne Kır-
che AdUus Stein ersetzt (um Se1t 1599 hıng eıne Glocke in dem

vgl BARTSCH, Aus der Geschichte,
(C’hrıistian Gottlhıeh ATZE, enkma:l des {unfzıgjährıgen Kırchenjubelfestes der Van-

gel emenne Wüstegıiersdorf unı I+H9Z. Schweidnıitz (1792) „1614 ist
der Bau angefangen und 1618 vollendet worden‘“.

Hıerzu und Z Folgenden vgl BARTITSCH., Unvergessene (wıe Anm. 4 9 FE#
Die Jahreszahl 1594 findet sıch 1n Joseph (Hg.), Visıtationsberichte der
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Dachreiter ıe iıhre Jahreszahl mug und dıe Inschriuft -  o den
Herrn mıiıt 1mbalen hell klıngenden 1mbalen es Was

dem hat obe den Herrn alleluya.” 611 wurde der Kırche SI

schöne Kassettendecke angebracht und 613 wurde anderen ach-
reiter C116 zwelıte Glocke aufgehängt mıiıt der Inschrift Jech bın die Ru-
ferın der Predigt und VEITITNAUaNEC euch Zu Wıe W üstegıiers-
dorf und Erlenbusch geschah C auch anderen (OOrten In arsdor
(Niedzwiedzice) wurde dıe Kırche ebenfalls Jahrhundert VO  _

Evangelıschen erbaut 594 rhielt SIC C Glocke AUS der Werkstatt
des Schwe1lidnitzer Glockengießers Michael Türckenstein mMıiıt der In-
chrıft „„Gott dem Herrn alleın dıe Ehr WCT ott den Herrn 1e der
hört miıch allezeıt VON NUN bıs wıgkeıt In Schenkendor (MyS-
ecın) das 49 / als WUuSt bezeichnet wurde hatte mi1t der Besiedelung

den (Grafen ochberg nach 509 auch der Bau Kırche -
gefunden, erst AaUus Holz, ann AdUus Stein Hıer amtete auch C1MN CISCHCI
evangelıscher Pfarrer Die Kırche, VO  — Evangelıschen erbaut, steht heute
noch, WIEC dıie erwähntenDie Kırche VO  — Wüstewaltersdorf
wurde 1548 VOoNn den ıhres utherischen auDens Vertriebenen
gebautl3, dıie VO  —; Rudolfswaldau (S1ıerpnice) 1564 Oort stand rüher 1
der 1ste1 „„Anno 1564 1ST dieses OftSNaus gebauet dem en
Herrn dam eydlıtz Burkersdor (Burkatow), (GoOt LoOob und Ehre
Amen. Venıite., exultemus Domino.“ Rudolfswaldau evangelıscher
arro. dem W üstewaltersdorf gehörte ZAuch dıe Kırchen I Don-

(Grzmiaca) (Schrotholz, Gilocke VON 1558) Reimswaldau (Ryb-
111Caa Lesna) (Schrotholz un S55 erweiıtert 1608)'°, Langwaltersdo
(Unistaw) Olz, 593 ein, Pfarrort) 2‚ Gottesberg (BoguszOw)

1Özese Breslau Archıdiakonal Breslau Erster eıl Breslau 902 unter dem Vısıtati-
onsbericht VOoO  — 666/6 7 ber Tannhausen 708
11 118 un Aus der Geschichtevgl BARTSCH, Unvergessene E:
KLEINWACHTER S 124:;9 708

vgl BARISCH., Unvergessene 119 und Aus der Geschichte Kleinwächter
ET M7

13 vgl ECZERKA 576 BARISCH Aus der Geschichte 2172 GO1I | WALD
163
vgl ATZE, 1 BARTSCH. Unvergessene 120 1292 und Aus der Geschichte

I3Z KLE  ER, 16 121
15 vgl 1ZE BARTSCH., Unvergessene LA116 und Aus der Geschichte

vgl BARTSCH. Unvergessene F3 und Aus der Geschichte 42 Kleinwächter

+ vgl BARTSCH Aus der Geschichte Wılhelm Jubelbüchlein der
evangelischen Kırche VO  > Langwaltersdorf Kreise Waldenburg, 1847 Aus
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nachgewılesen, 1539 ist lex Prager evangelıscher Pfarrer)lg, (jaablau
OW eorg Ullmann evangelıscher Pfarrer IS 1604)' ” taben
evangelısche TIStEN qals Erbauer dıe überall Zeichen ıhres auDens
un! iıhrer Frömmigkeıt etizten

Den entscheı1denden Anstoß für dıe gänzlıche Reformierung des KIr-
chenwesens utherischen Ge1lste gab für erglan dıe Eınfüh-
rTung der Reformatıon der Hauptstadt des Fürstentums, Schweiılidnitz
selbst er schon 1as VO  —; Logau  a gab als andeshaupt-
I1ann 1544 dem Evangelıum freie Bahn201546 wurde Waldenburg
evangelısch mıt den zugehörigen Gemeıninden Weiıßstein 1a Kamıen),
Dıttersbach (Podgorze) Hermsdorf (Sobıiecın), Haın (Glinnik) Bären-
grun (jetzt ul Swıdnica) Seitendorf (Ponı1atow), Reußendorf US1-
nOWa) Steingrund (Kamıensk), Adelsbach ruga Fellhammer (KuzZ-
4C Swıdnıckı1e und asser ary Z drö]1) DIie schon VOT der Re-
formatıon gebauten Kırchen der Zwıischenzeıt alle evangelısch

—_ L 1ebersdor (Lubomin)““ ‚ das mıiıt (jaablaugeworden: Adelisbach“
CO arreı bıldete, Dittmannsdorf23In Nıeder Salzbrunn (SZCZa-
wıenko) en der Burg Fürstenstein hatte raf Chrıstoph VON

OC  erg schon EADZA dıe Reformatıon eingeführt. Der evangeli-
sche arrer, eorg Schlosser, begann Tätigkeıt 1596Friedland
schloß sıch mıt en sechs umlıegenden eingepfarrten Dörfern Alt
Friedland (heute eingemeılndet ach Frıedland) Raspenau (Laczna

dem Langwaltersdorfer Jubelbüchlein wird öfters zıtiert edenken den allmanlı-
hen Untergang der damals errichteten TC den Jahrzehnten ach 1945 Das gle1-
che Schicksal hatten dıe ursprünglıch VON TIECTIC dem Großen genehmıigten Kırchen
VO  ; Bad Charlottenbrunn Dıttmannsdorf Friedland Nıeder Salzbrunn und Alt Reıiche-
Nau welche noch als Rulmen stehen oder gänzlıc. VO Erdboden verschwunden sınd

vgl WECZERKA 146 BARISCH Aus der Geschichte
704 uch cdıie Ausführungen Samue|l Gottfried NO Eıniıge Nachrichten VON dem
ehemalıgen und Relıgionszustande der evangelıschen FEınwohner Schlesiens

Tresonderlıch UNSTICTI (Gjemelinen Seiner hlıeben Kırchgemeine Gottesberg
17972 übergeben Hirschberg it und Johann George STU  CH Kırchen-
und Schul Chronıik VO  — Gottesberg Waldenburg 18472 ft

vgl BARISCH, Aus der Geschichte S. 4 KRISCHS 704
vgl ohannes SOFFNER, Geschichte der Reformation ı Schlesien Breslau 1887

247 Matthıas VON Ogau als Landeshauptmann Schweıidnitz Schweiılidnitzer
Chronisten des XVI Jahrhunderts (Reıhe: Scriptores TCTITULM Sılesiacarum, 1 Bd.) DiIie
Thommendorf’sche Famıhıenchronik hg SCHIMMELPFEN  IG 31
ZE} vgl BARTSCH Aus der Geschichte Urkunde VO 1376 „eccles1ia
Adelungisbach“

WIC VOT 103 Erster 1Inwels bıschöflichen /insregıister VO  — 1305
WIC VOT It Urkunde VO 1376 arrkırche Dythmarı vılla
WIC VOT 23 ET Urkunde VO 1318 gab Pfarrer EeNTICUS VOoNn alCcz-

born
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OSsenNau OZana), SÖhlenau (Golinsk), Neudorf (Nowe S10d{io) und
Schmidtsdorf (Kowalowa)25. uch dıe beiıden schon Eulengebirge
liıegenden, ach Peterswaldau (Pıeszyce) orienderte Dörfer Michels-

wurden lutherischdorf (Michalkowa)“ und Heıinrichau (Glinno)“
Heinriıchau nahm 593 vertriebene Protestanten auf und Ss1edeilte SIC

dem NECU benannten Friedersdorf (Modlecın) Al 609 kauften diese
beıden Dörfer dıe katholısche Tarrwıdmut für evangelıschen
Pfarrhof 6S bestand dıe Absıcht evangelıschen Pfarrer dıe
Geme1inde bringen {Dies jedoch verhinderte der USDTuUuC des re1l-
Bıgjährıgen Krieges und dessen Folgen

Im allgemeınen scheiınen dıe Tre zwıischen 1544 un! dem Begınn
des dreißigjährıgen Krieges 1618 rel121Öös frıedliche und wirtschaftlich

SaNzZCH florierende F SCWESCH SCIMN DIe Zeıten anderten sıch
MmMI1t dem verheerenden 1ege der AUSs Glaubensgründen begonnen W OI -

den W ar der aber mehr und mehr SCIHNCT selbst geführt wurde BIü-
en! Dörfer wurden bıs auf WECNLSC Überlebende vernıichtet TIrotzdem
überdauerten viele alte Kırchen auch dıe der Reformationszeıt VO  —;

den Evangelıschen erbauten DIie ATPerF bheben ogrößtenteıls Ort
der versteckten sıch mıiıt den Bewohnern WEeNN dıe Scharen der a_
ten anrückten Waren SIE WCECS, SINS CS wıeder dıe el Ich bringe
als e1ıspie Bericht des Hans Heıinrich VON ochberg VO Fe-
bruar 636 ‚„Öber Wüsteglersdo Bewohnte Stellen wüstgelegene
16, abgebrannte Z außer Kırche. Pfarr- und Schulhaus und Kretscham.,
welche gleichfalls ı SC agen Von l ea und s Pferden eın
u vorhanden.“ ? Trotzderh begannen dıe Bewohner VO  v W üste-
giersdo MmMi1t dem Wıederautfbau der Kırche und des Pfarrhauses schon

Te 1640, ehe noch der Krıeg Ende W ar ber erst 165() WI1-

schen WAar der Friede üunster und (Osnabrück 1648 geschlossen WOT-

den — dıe Gebäude fertig.39 Nicht ange ollten sıch dıe vangelı-
schen darüber ireuen können Denn 6X kam

WIC VOL 35 ff
WIC VOT 114 1 Urkunde VOoO 1376 Pfarrkırche VON Miıchaelıs vılla
WIEe It Urkunde VOoO 1376 Kırche Heılinrichau MItL Pfarrer Johannes
WIC VOT
vgl BARTSCH Aus der Geschichte L
WIC VOT
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\l BEBS Vn 1: GE  EFORMATI B IS EFA

Der Friıedensvertrag VO  am üunster und Osnabrück brachte für cdie
der Oberhoheıt der Habsburger stehenden schlesischen Erbfürstentümer
eine Sonderregelung.;.31 S1e ist besonders auf e Einwıirkung der e..
stantischen chweden zurückzuführen. Sıe besagte, daß In den FErbfür-
stentumern Schweidnitz-Jauer-Glogau der Grundsatz des Augsburger
Religionsfriedens VON 1555 CU1US re210, e1uUs rel1g10 (wer herrscht, be-
st1immt dıe Relıigi0n), modiıftızıert angewendet werden sollte Ien Unter-

wurde ZW al das e auf OTITIentlıche Relig1onsausübung nıcht
zugestanden, jedoch durften S1e prıvat ihren Glauben enNalten Dies
bedeutete. daß s1€e€ ZW ar ST1 in ihren Häusern beten und dıe lesen
durften Jedoch draußen, autf der Straße, in der Öffentlichkeit, durften
Ss1e ıhren Glauben nıcht zeigen och bezeugen. Die Kırchen wurden
iıhnen infolgedessen WESSCHNOMMCN. Dıie arrer wurden ausgewlesen.
uch dıe Schulen Helen un das Verdikt Evangelısche Schullehrer
un! Kantoren durften nıcht mehr ıhres Amtes walten. Die OITIentlıche
Erzıehung der Jugend mußte katholisch se1InN. In den Kırchen wurde FORE:

NUr katholischer Gottesdienst gehalten. Das Argument: „Unsere
evangeliıschen Väter en doch das ort aufgebaut mıit Kırche und
arrhaus  .. wurde nıcht zugelassen. Es wurde eın Unterschie: gemacht,
ob die Kırche einst In der vorreformatorischen Zeıit als ‚katholısch“
gebaut worden War der erst danach

Dıie Evangelıschen bekamen als eiNZIgES Zugeständnıs dıe Erlaubnıis.
VOT den Joren ihrer Fürstentumshauptstädte, das ist VOIL Schweıidnıtz,
Jauer und Glogau, Je eıne Kırche bauen. Diese durfte aber nıcht W1e
eiıne Kırche aussehen. Darum durfte S1Ee keinen Jurm en Sıe durfte
nıcht AUsSs Steinen gebaut werden. S1ıe mußte außerhalb des Wohngebie-
tes dera auf dem gebaut werden. Wıe eine Scheune sollte S1e
aussehen. Was die vangelıschen trotzdem AUS diesem Zugeständnı1s
gemacht haben. annn INan eute och In Schweidnitz und Jauer sehen.
ort stehen die Friedenskıirchen noch, und S1E sınd och evangelısch.
Die ogauer Kırche ist der eıt und dem 1ege ZU pfer gefallen.

31 vgl hıerzu: Christian-ErdmannHDıie Bedeutung des Westfälischen Frıe-
ens für dıe Evangelischen In Schlesien. In Der Westfälische Frieden 1648 und der
eutsche Protestantismus, hg VO  — Bernd HE Y Bielefeld 1998 uch Quellenbuch ZUT

Geschichte der evangelıschen Kırche In Schlesien, hg VO  x (Justav Adolf BENRATH
München 1992 123



KIRCHE WALDENBUÜURGE! KFE

Weıl diese Kırchen ach dem Friedensschlu gebaut wurden, bekamen
Ss1e den Namen Friedenskıirchen DIie Schweiıidnıtzer Friedenskirche WAar

Nnun dıe einz1ge Kırche auch für dıe Bewohnerschaft des Waldenburger
Berglandes. Katholıken gab Pr Jjer gut WIE keıine. Das bewelsen dıe
Redhktionsprotokolle”, dıe be]1 der Kırchenwegnahme geführt wurden.
DIie Kırchen VO  — früher alle vorhanden. S1e mußten VonNn den Be-
wohnern auch baulıch unterhalten werden. ber Gottesdienst fand darın
11UT eiIn- der zweımal 1mM re und Z7{Wal katholischer Gottesdienst
mıt eiıner andvo Leute un dem Priester.

ank der kırchlichen ehre, W1Ie S1e in Abgrenzung dıe CVall-

gelısche rTe auf dem Konzıl VO  > Trient festgelegt worden WäAäl, ONN-
der Priester auch hne Beschädıgung se1lnes u (jew1lssens dıe

Messe alleın felern. Es brauchte keıine kommunizlierende (Gemeinde
anwesend sSeIN. Da dıe katholische Kırche für den plötzlıchen /u-
schuß Kırchen ber 600 Kırchen wurden in den Erbfürstentümern
den Evangelıschen In kürzester Zeıt weggenommen! nıcht genügen
Geıistliche hatte, standen für das Waldenburger erglan 1Ur

nıge Priester ZUT erfügung: Je eıner iın Frıedland, Gottesberg und Dıtt-
mannsdorf und iın reiburg, SOZUSaSCH VOTL den JToren des Be$glandes3
S1ıe hatten 1el mıt der Verwaltung der übernommenen Gebäude., des
Pfründegrundbesıitzes und der Abgaben tun Denn a7zZu bhlıeben dıie
Evangelıschen verpflichtet, gleich als waren S1e katholischer elıgı0n.
Ur eın ınd geboren, mußten dıe Stolgebühren für dıe aulife
gezahlt werden, auch WEn das iınd nıcht katholısch getauft wurde.
Und CS wurde nıcht katholisch getauft Die Ekvangelıschen fuhren ıhre
Kınder ach Schweilidnıiıtz und heßen S1€e dort taufen. ollte ein aar
heiraten, hatte 6S dıe eDuhren den katholischen Pfarrer zahlen,
auch WEeNn dıe Irauung In der Friedenskıirche vollzogen wurde. ur
ein Christ eerdigt, machte das manchmal der katholiısche Priester,
WCNN Mıtle1id hatte anchma machte 6S nıcht Dann wurde der
Tote ST1 eerdigt. Die eDuhren aber mußten den Prijester gezahlt
werden.

vgl passım.
33 Eduard ANDERS, Hıstorische Statıstik der Evangelıschen Kırche In Schlesien.
Breslau 1867 uch KRISCH, 31

vgl hiıerzu dıe späateren Ausführungen ach den VO  — Jözef gedrucherausgegebenen Schematısmen des Fürsthbıistums Breslau 1724 und 738 (Reıihe:
Forschungen und Quellen Z Kırchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands, and
26) Öln 1994
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Nstelle welıterer Schilderung dieses /7ustandes lese ich VOIL, WIeE
Pfarrer Wılhelm Krıisch das chreıiben der Ortsgerıichte des Kırchspiels
Langwaltersdorf und des Kıirchspiels Reimswaldau iıhren Grundher-
ren Conrad FErnst Maxımıilıan VON ochberg VOoO Februar 1 /41 WIe-
dergibt35 : Das Schreıiben wurde bgefaßt, nachdem Friedrich I1 VOoO  m

Preußen In Schlesien mıt seıinen I ruppen einmarschılert W arlr und be1 den
evangelıschen Schlesiern die offnung auf eın Ende der relıg1ösen Be-
schwernıisse erweckte. Der lext lautet:‘

„Mıiıt welchem Frohlocken wollen WIF dıe eıligen Geräte, Adie WILr
Von UNSern evangelischen orJahren och In Händen en, eine zın-

Flasche, zwelı dergleichen Patenen UN): zwel Kelche wiederum In
das Heiligtum Iiragen, UN: welche Freude soll UNS SeIN, wenn hei
UNSENNN Sterbebetten UNS Troste nıcht mehr fehlen wird, un WIr
UNSern Kindern das selige Vergnügen erleht aben, daß solche In den
Hauptstücken der christlichen ehre, In Zucht Un Vermahnung ZU  S
Herrn werden auferzogen werden, welches, WILe leider erachten, Jetzt
nıcht der all SEWESECH LST, da hre Eltern, In gleicher Unwissenheit,
hisher HUr den Namen der eligion Übrig enalten en Unsere Kır-
che, UFrC. Verhängents G’ottes, ange WUsSsTe gestanden, Un och
stehet, hat UNLS keinen weıtern ULG, vergönnet, als daß WIF, hei hestän-
iger Unterhaltung derselben Un des Pfarrhauses, hei Begräbnissen
UNSern Jammer muıt einem tillen Vaterunser beseufzen ürfen

elche Freude soll In UNS erwachen, wenn UrcC. göttliche Verlei-
hung, JLEF die Na des Königs Un mehr als viel gütige Vorsprach
Euer Hochreichsgräflichen Excellenz, WIr Dankopfer Öffentlich
arlegen Un „Herr Gott iıch en wır/!“ Öffentlich werden Aanstım-
Men können.178  REINHARD HAUSMANN  Anstelle weiterer Schilderung dieses Zustandes lese ich vor, wie  Pfarrer Wilhelm Krisch das Schreiben der Ortsgerichte des Kirchspiels  Langwaltersdorf und des Kirchspiels Reimswaldau an ihren Grundher-  ren Conrad Ernst Maximilian von Hochberg vom 29. Februar 1741 wie-  dergibt35‚ Das Schreiben wurde abgefaßt, nachdem Friedrich I. von  Preußen in Schlesien mit seinen Truppen einmarschiert war und bei den  evangelischen Schlesiern die Hoffnung auf ein Ende der religiösen Be-  schwernisse erweckte. Der Text lautet:  „Mit welchem Frohlocken wollen wir die heiligen Geräte, die wir  von unsern evangelischen Vorfahren noch in Händen haben, eine zin-  nerne Flasche, zwei dergleichen Patenen und zwei Kelche wiederum in  das Heiligtum tragen, und welche Freude soll unter uns sein, wenn bei  unsern Sterbebetten es uns an Troste nicht mehr fehlen wird, und wir an  unsern Kindern das selige Vergnügen erlebt haben, daß solche in den  Hauptstücken der christlichen Lehre, in Zucht und Vermahnung zum  Herrn werden auferzogen werden, welches, wie leider zu erachten, jetzt  nicht der Fall gewesen ist, da ihre Eltern, in gleicher Unwissenheit,  bisher nur den Namen der Religion übrig behalten haben. Unsere Kir-  che, so durch Verhängnis Gottes, so lange wüste gestanden, und noch  stehet, hat uns keinen weitern Zulaß vergönnet, als daß wir, bei bestän-  diger Unterhaltung derselben und des Pfarrhauses, bei Begräbnissen  unsern Jammer mit einem stillen Vaterunser beseufzen dürfen.  Welche Freude soll in uns erwachen, wenn durch göttliche Verlei-  hung, durch die Gnade des Königs und mehr als viel gütige Vorsprach  Euer Hochreichsgräflichen Excellenz, wir unser Dankopfer öffentlich  darlegen und: „Herr Gott Dich loben wir!“ öffentlich werden anstim-  men können. ...“  Die Kirchenwegnahmen wurden Kirchenreduktionen (Reduktion  heißt Zurückführung, scil. zum Katholizismus) genannt. Ab Herbst 1653  wurden sie planmäßig durchgeführt. Die Reduktionskommission be-  stand aus drei Personen, nämlich 1. aus dem Prälaten und bischöflichen  Offizial Sebastian von Rostock von Breslau, 2. dem früheren kaiserli-  chen Oberstlieutenant Christoph von Churschwandt, Erb- und Lehnsherr  auf Dietzdorf, und 3. Georg Steiner, Kreuzherr bei St. Matthias in Bres-  lau und Erzpriester zu Steinau. Für unser Gebiet erschien die Kommis-  sion Anfang Dezember 1653 in Freiburg und forderte die Herausgabe  35 KRISCH, S. 42 f.Die Kırchenwegnahmen wurden Kırchenreduktionen (Reduktıon
e1i Zurückführung, scı1l. ZU Katholizısmus) SCNAaNNL. Herbst 1653
wurden Ss1e planmäßı1g durchgeführt. Die Reduktionskommission be-
stand dus Te1I Personen, nämlıch Aaus dem Prälaten und bıischöflichen
171a Sebastıan VO  — Rostock VON Breslau, dem irüheren kaiserl1-
chen Oberstheutenant Chrıstoph VON Churschwandt, FErb- und eNNsNeTIT
auf Dıetzdorf, und eorg Steiner, euzherr be1 St Matthıas in Bres-
lau und Erzpriester Steinau. Für Gebiet erschien die Kommıis-
S1ION Anfang Dezember 1653 in reiburg un! forderte die Herausgabe

KRISCH.,



KIRCHE ALDENBURGER 179

der Kirchenschlüssel Als sıch CIH6E ogrobe Volksmenge darunter Tau-
mı1t ihren kleinen Kındern auf dem Arm den Herren den Weg

stellten un: SIC antilenNnten ihnen doch dıe Kırche lassen sandte die
KOommı1ıssıon Boten ach Schweiılidnıtz und bat Entsendung VON

Ooldaten Am nächsten Tag CIZWAaANSCH diese dıie Herausgabe der Kır-
chenschlüssel hınterheßen aber erbiıtterte un ungetröstete Menschen
/wel Monate ruhte die KOommıssıon Dann machte SIC sich Maärz
1654 wıieder auf den Weg Eıne Kırche ach der anderen wurde redu-
ZieT. |DITS Pfarrer hatten den Ort bınnen agen verlassen IDIie
Schullehrer blıeben zunächst hıelten auch teilweılise eImMIIC (Gjottes-
cdienst und lasen AUs$s Predigtpostillen VOT Auf Befehl des Bischofs
Breslau wurden auch SIC verJjagt (1666) WE S1C nıcht katholısch WeTI-

den wollten In Wüsteglersdo 1E der MHiHeTISCHE Pfarrer och TreI
Tre lang (Gottesdienste 218 uch anderswo gab CS dıie SODC-
nannten Buschprediger S1e wurden gnadenlos verfolgt daß SIC

Sschheblıc iıhre Tätıgkeıit aufgaben
666/6 7 wurde dıe er Vısıtatiıon den reduzıerten Gemeıinden

VOIN Carl Franz Neander Archidiakon Breslauer 1)om Scholastıkus
Kollegiatstift Zum HI KTreuz und Suffragan des Bıstums Breslau

durchgeführt ber dıe Vısıtation wurde Protokoll geführt e1 wurde
es ichtige ber chie Kırche un:! dıie (Gjemeilnde testgehalten Wiıchtig
W ar Wer 1ST der Grundherr? Wıe viele Katholıken o1bt Ort? Wer
1ST Kıiıirchschreıiber WCI 1ST zuständıg für dıie Verbuchung des mater1-
en Unterhaltes VOI Kırche un! Pfarrer”? Wıe sıeht dıie Kırche qus’? In
welchem Zustand eTHANGdEe SIC siıch? Welches Inventar 1ST vorhanden?
Wiıevıel Abgaben en dıe Tarrkınder leisten? Wıe sieht 6S mMI1 der
Bestellun der Pfründeäcker qus’? elche Naturalıen hat der Pfarrer
erwarten? f Die Protokolle wurden 1ı lateinıscher Sprache verfaßt

Das Vısıtationsprotokoll VO Oktober 1667 ber Wüstcagiersdorf38
lautet deutscher ersetzung: Dieses häretische [utherische ]
Dorf LST 1/ Meıilen Von Friedland entfernt ESs gehört demselben Gra-
fen Von Hoberg mMI Patronatsrecht über die Kirche Diese 1ST

31 Ausführlich mıiıt namentlıcher Anführung er den Erbfürstentü-
IMNEeTrTN Schweidnitz und Jauer WESSCHONMUNENEC 254 Kırchen be1l Johann dam HENSEL
Protestantische Kırchengeschichte der (Geme1nen Schlesien Leı1ipzıg und Jegnıtz
1768 Abschniıtt 410 455 DIie Darstellung der orgänge Freiburg
A

Röm.-kath Vısıtatıonsordnungen ]Nn eıt abgedruckt be1 KRISCH, z
KRISCH 706
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Ihr angebaut ıst ein Turm AU.Y Mauern, der obere Teil AU S olz Darın
können zwel Zute Glocken geläutet werden, während dıie dritte SESDFUÜFL-
sCcH Ist. Der Namensheilige der Kirche 1St In Üähnlicher Weılise unbekannt.
Eın Aar, ach Holzkastenweise errichtet, 1st vorhanden, In der
Maıtte LSE die Dreifaltigkeit abgebildet sehen. Eın Ort für das C
ernake erscheint nıcht. Eine Kanzel UU olz wıird gefunden muıt einem
leeren Taufbecken AÄhnlicher Kunst. Der Pfarrer 1St erselDe, der In
Friedland genannt ist. Er hat eın Haus muit Pfarräckern FÜr Scheffel
Saatgzut. Sıe sınd den Einwohner Nikolaus 'alter FÜr aler Ver-

pachtet. nstelle der FEinkünfte AU.Yy den Seelenmessen erhält 4dUs her
Wüstegiersdorf Jährlich Reichstaler Silbergroschen Un Kreuzer,
AUS Nieder Wüstegiersdorf 4 Rt Ser. UN: Kr., AUS dem eingepfarr-
len Dorf Dörnhau Ähnlich Rt Sgr. Un Kr en Sonntag wıird
1er einmal (Gottesdienst gehalten. Der Schreiber ıst erselbe, der In
Friedland 1st. Er hat kein Haus, erhält von jedem Bauern zwel Brote, als
euJahrs- Un Ostergaben VonNn einem Bauern IET als beliebige egen-
leistung, Von einem (Järtner Kr un eine arı Winterweizen. Als
Kirchväter werden genannt die (Järtner Friedrich USC. und Friedrich
Lirik Es herrscht 1eselDe Unwissenheit über dıie Einkünfte WIE überall
In den anderen Dörfern.

Bemerkenswert ist Es wiıird keıine Angabe ber die Zahl der Katholi-
ken gemacht, N gab keıne. Ferner: Dıie Kırche hat keinen Namens-
eılıgen. uch eın Tabernakel Beıides g1bt c be1 den Evangelıschen
nıcht Der Aarrer 1st der VON rıecdlan hat keine Gemeıinde.

Unterstrichen wiıird dıe Tatsache, daß 6S keine der 11UT wenıge Ka-
Olıken In den Dörfern gab uUurc cdhe Angaben 1mM Schematısmus des
Fürstbistums Breslau VON 1724 Damals gehörte das Waldenburger
erglan VAGE Archipresbyterat Landeshut e katholische arrsteli-
len Sınd für das Gebiet aufgeführt: Alt Reıchenau, Friıedland, (G0t-
tesberg, Waldenburg, Dıttmannsdorf und Tannhausen Das Patronat
ber Alt Reichenau hatte das Kloster Grüssau. Die Zahl der Katholiıken
In Alt Reıichenau beträgt 400., dıe der Lutheraner ungefähr 1000 In
rıedlian! mıt den angeschlossenen (Gemeıinden VON Langwaltersdorf
und Reimswaldau hat raf (Conrad VON ochberg das Patronat. Es g1bt
U Katholıken, 1750 Lutheraner Gottesberg mıt den angeschlossenen
Geme1inden VO  > Konradswaldau, Gaablau, Liebersdorf und Adelsbach

vgl Schematısmen HE:
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hat JC unterschiedliche Patrone. DIe ahl der Katholiken beträgt 6 s dıe
der Lutheraner 2054 Waldenburg dem Patronat des Grafen och-
berg ist Se1itendorf dem Patron des Herrn VONN (zettritz ANSC-
schlossen. DiIie /Zahl der Katholiken beträgt 8I, dıie der Lutheraner HSC=
fähr 2158 Tannhausen mıt den (Jemelnden Wüstegıiersdorf, Donnerau,
Rudolfswaldau und Wüstewaltersdorf hat e verschıedene Patrone. IDIie
Zahl der Katholıken beträgt 46, dıe der Lutheraner 2039 Dıttmannsdorf
sınd Je verschlıedenen Patronen angeschlossen Schenkendor und
arsdor DiIie Zahl der Katholıken beträgt SPA dıe der Lutheraner 1834
Eıner Gesamtzahl VOINl Lutheranern standen a1sSO nach jES Jahren
katholische Betreuung 746 Katholıken gegenüber. Der katholische
Anteıl der Chrısten etrug 6,44 %n Wenn INan Altreichenau als Kloster-
dorf wegläßt, der katholische Anteiıl 11UT 3, %n Solche Zahlen g_
ben NIa schweren edenken gegenüber den etihNoden der egen-
reformatıion. Die Evangelıschen hıngen fest ihrem Gilauben Man
ann fragen: Was 1eß S1e ihrer Kırche testhalten Eıne plausıble
Antwort ware Die Überzeugung, dal nıcht dıe katholische Kırche mıiıt
ıhren Herrschaftsmethoden, ihrem Tun un: eichtum dıe wahre Kır-
che IsSeE sondern die Kırche, dıe In der Nachfolge ihres Herrn das Kreuz

tragen hat Not und Beschwerden Sınd dıe Kennzeıichen der wahren
Kırche Be1 den Volkszählungen In der späteren preußischen eıt hat
anfangs dıe ahl der Katholiıken och mehr abgenommen. Das bedeute-
O: daß auch jene, die in der schweren Zeıt AUuSs welchen (Gründen auch
immer ZU Katholi1zısmus übergetreten WAaICH, dıe katholische Kırche
wliıeder verheßen.

Eıne C ZeıtA mıiıt der preußıischen Herrschaft

K3 DLE ZELII E B IS 545

Als Friedrich IT VO  —; Preußen 1740 In Schlesien einmarschierte., flammte
dıe offnung auf Relıgi0nsfreiheıit be1l den Evangelıschen gewaltıg auf.
Es stand och Sal nıcht fest, ob in dem rieg Schlesıen, das dıe
Osterreichische Kaılserıin Marıa Theres1a mıiıt eiıner er;e verglıch, dıe
Preußen sıegen würden. da schickten schon die Protestanten ihre Bıttge-
suche Bau eiıner Kırche un! Anstellung eines evangelıschen Pfarrers
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den preußıschen König40 uch dUus dem W aldenburger erglan
kamen Deputationen, erhielten Antwort und wurden angehalten
überprüfen, ob dıe mMoOomentane Begeıisterung VON Dauer se1n könnte. Der
tolerante Önıg wollte nıcht, dıie katholischen Schlesier AUus Jau-
bensgründen Parteigänger Osterreichs wurden. Darum anderte ZuUerSsSt
nıchts den TeC  ichen /uständen der VEITSANSCHCH Jahre Das be-
deutete: Kırchen und Tarrhäuser Ssamt den rTunden wurden nıcht
rückgegeben uch WECNN dıe Evangelischen eiınen eigenen arrer be-
kämen un! eıne eigene H6 Kırche bauten, müßten S1E doch iıhre
Abgaben WIEeE bısher den katholischen Parochus eiısten und die alte
Kırche nıcht 11UT in den Händen der wen1ıgen Katholıken lassen, sondern
S1e auch weıterhin bauliıch unterhalten. Dies eıne schwere Last
TOLZdem entschıeden sıch die Geme1inden Waldenburg, Gottesberg,
Frıiedland als Stadtgemeinden), SOWIeEe Dıttmannsdorf, Langwaltersdorf,
Nieder Salzbrunn, W üsteglersdorf, Wüstewaltersdorf, Adf Reichenau
und Charlottenbrunn das HNECUu entstanden wWar) mıt Tannhausen und Er-
EeENDUSC für den Bau elıner Kırche, einer SOr Bethauskırche, und die
Eınrıchtung eiıner evangelıschen Pfarrstelle

Miıt welchem Enthus1asmus dıie köntgliche Genehmigun aufge-
wurde, mOge stellvertretend für dıe anderen (Orte VON Langwal-

ersador ach dem Bericht des Pastors Wılhelm Kın dargeste
werden:

ZDas königliche Antwortschreiben wurde den Januar E LZ) In
hiesigem Orte durch den Königlichen Amitsadvocaten Un den Reichs-
gräflichen Mandatarıus Herrn Johann 1e. Klose UN: den Criminal-
Un Gerichtscanzlei-Actuarius Herrn Ludwig Schöne, nachdem
auf der Stiege Vor der Scholtisei eine kurze ede über die Worte „ NLE-
he, ich verkündige euch große Freude!“ gehalten hatte, hbekannt SE-
macht

vgl Reinhold SCHAFER Hg.) Bıttgesuche evangelıscher Schlesier Friedrich
den Großen (Reıhe: Quellen 701 Schlesischen Kırchengeschichte, Band), Görlitz
1941 Aus uUuNsSseTeINM Gebiet sınd als Beispiele angeführt dıe Bıttgesuche AUs els-
bach/Liebersdorf S 12 {f.) und dQus Wüstewaltersdorf ( f3 Allgemeın tınden sıch
diese Bıttgesuche mıt allem Hın und Her 1n den S® Jubelbüchlein der evangelıschenGemeıninden, die aus Anlaß des 100 oder 150 Gedächtnistages den Bau der
TC herausgegeben wurden. Vgl die Ausführungen in Anmerkung Allgemeın ZUT
Kırchenpolitik: Colmar GRUNHAGEN. Schlesien unter Friedrich dem Großen, Erster
and 1740 17556: Breslau 1890, Dıie evangelısche Kırche und Schule 466 490:
Z weıter and 1756 1786, Breslau 1892, 101 und 478 462
41 KRISCH,
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Hierauf wurde: Allein Gott In der Höh el Ehr eic.g Aann
das Vaterunser gebetet Un zuletzt och das Lied. Nun preiset alle (rJ0t-
les Barmherzigkeit eic. angestimmt.

In feierlichem Zuge begab Man sıch hierauf Absingung des
Liedes Nun laht UNLSN gehn un frefen eic. auf den Platz des erbauen-
den Bethauses. /7/uerst IM Zuge gingen sechs wohlgekleidete, muit Krän-
Z UN): Bändern geschmückte Mädchen UnNM) ebensoviel Knaben Ihnen
folgte die USL Un dieser zunächst das Gerichts-Personal VonN Neu
Haıin, 2) das Von Steinau, 3} das UU Reimswaldau, 4) das Von (rerbers-
dorf, 3} das UU Nieder Waltersdorf, O) das AU S Langwaltersdorf. ach
diesem kam der Hochgräfliche Mandatarıus, nebst dem Gerichts-
Canzlei-Actuarius Un 7zuletzt der Glasemeister AU S Freudenburg, nebst
vielen bürgern AU S Gottesberg Un den übrigen Anwesenden.

Als Man aufdem ZU.  S Bethause bestimmten Platze angekommen WAdr,
ein Lied Un das Sel Lob Un Ehr dem höchsten (Jut eilc. VOTrT-

gelesen hatte, wurde der Platz abgezeichnet Un der Pfahl Von
dem Herrn Mandatarius IM Namen Gottes muit Königl. allergnädigster
Freiheit Un In Vollmacht Seiner Excellenz Hochegräflich gnädigster
Herrschaft eingesteckt.

Die (Jemeinde stiımmte hierauf: Herr (Grott ich en WIr eic he-
felfe dann, aufs fiefste bewegt, vielen Iränen das Vaterunser Un
SUNLS ndlich och die Lieder Nun danket alle Gott eic. un Verleih
UNMLSN Frieden gnädıiglich elc.

Zuletzt wurde och eine Collekte Zgesammelt, die Z en
Ser. (Sılbergroschen) eintrug Un Von den (Tgemeinden der escCHhLU
gefaßt, zusammenzubringen Un uch künftighin, oft nÖötLE
WAdre, damit fortzufahren.

Nachdem der damalige hiesige Schulze Friedrich Kammler eine
Danksagungsrede gehalten hatte, gıngen die Versammelten AUSEINAN-
der

Dre1 1ege mußte Friedrich I1 Schlesien führen Und erst ab
dem Januar 1/558, 1m zweıten Jahr des SıebenJährigen Krıieges, hob
dıe Abgabepflicht der Evangelıschen dıie katholıischen eistliıchen

nachdem VOIN der katholischen Kırche eiıne ungünstige Ges1in-
Nung und Preußenfeindlichkeit meınte feststellen können. uch WEIN-
tere Benachteiligungen gegenüber der tellung der katholischen Kırche

GRÜNHAGEN IL, 431 mıit Kabınettsorder VO
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wurden allmählıich aufgehoben So durften sıch 1UN auch dıe evangel1ı-
schen rediger Pfarrer NeENNECN und dıe schlıchten Kırchen ohne J1urm
der Gestalt der Bethäuser durften 1 ürme mIL Glocken erhalten und auch
MmMI1t testen Mauern AUusSs Stein aufgeführt werden

1e16e Besucher Schlesiens und uUuNsSseTES Berglandes INas 6S VOT 1945
gewunde en daß vielen Dörfern hne Not ZWEEI Kırchen CIHE

orobe und 1e] esuchte evangelısche und STHC oft kleine alte 11UT für
seltene (Gottesdienste geöffnete katholische Kırche vorhanden W dl DIies
hat WIC WIT DUN klar erkennen können SCINCH TUN! der Kıirchenre-
duktion VON 653/54 und dem Bau der Bethauskırchen den Jahren
FA ff ach 1945 als die deutschen Bewohner Aaus ıhren Wohnsıtzen
vertrieben wurden und dıe evangelıschen (jotteshäuser leer standen
benutzten die polnıschen katholischen Zuwanderer allermeıst 11UT C1IHE

Kırche und 7 W al cdie ihrem Kultus gemäße I die hemals evangelıschen
Kırchen vertfielen un! stehen teilweıise och als Rulmen (Charlotten-
brunn Langwaltersdorf Alt Reıichenau) Tejlweıise wurden SIC abgerI1Ss-
SCI und cdie Plätze eingeebnet (Dıttmannsdorf Friedland Nıeder Salz-
runn Nur dıe Waldenburger evangelısche Kırche ursprünglıch auch
C Bethauskirche ann aber 1785 urc den berühmten Baumeister
Carl ar anghans der Gestalt gebaut uUuNSC-
schmälert ıe alte Zeıt

/weiıftellos hat das Vorbild des toleranten Preußenkön1gs TIEeATIC
auf das Verhältnis der beıden Konfessionen zue1lnander gewirkt Fortan
lebten SIC Frieden mıteinander auch 1er Waldenburger erglan
UÜberrascht viele VON 1er vertriebene eutische ach 945 WECNN

SIC Westen konfessionell einheıtlıche Landstrıche kamen und be1
der anderen Konfession Verständnıiıs und e {iinden konnten

dessen aber erabsetzung und Verketzerung
In der zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts kam der toleranten Kın-

stellung der Kırchen zue1nander dıie Geistesbewegung der Aufklärung
Kın treffliches e1ıspie hıerfür gibt «der evangelısche arrer

VON Wüstewaltersdorf, Johann Friedrich Féige44 EL geboren, bekle1-
dete S: SC1IMH Amt Wüstewaltersdorf VO  —; 1763 bıs SCINCIN ode
1796 Obwohl gelehrt jedoch nıcht dogmatıstisch beschäftigte ıhn das
Wohlergehen SCIHNCT Gemeıindeglieder sehr N TeC1N menschlichen Ge-
sıchtspunkten HKr kümmerte sıch ıhre Gesundheıt Er hatte WEeNN

43 GRUNHAGEN 11 432 er VO 1:765
GO] I WALD 200 1
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das auch unbegründet WAaäl, WI1IeE WIT WI1ssen, edenken das Essen
VONN Kartoffeln, dıe damals eingeführt wurden. Er ahm tellung ZUT

Pockenimpfung und riet ZUT OTS1IC Er das unbedenkliıche
Verftfeuern VON Steinkohlen des €e1 entstehenden gesundheıts-
schädlichen Qualms Er kümmerte sıch die schulısche Ausbildung
der Jugend und paukte durchaus nıcht 11UT Katechismus, sondern lehrte
dıe Kınder Heılpflanzen erkennen und Nnutzen Er Wäal auch hıtera-
risch tätıg und chrıeb ein1ges ZUT Verbesserung der Unterrichtsmetho-
den Damıt dıe Kınder nıcht weite Wege ZUT Schule hatten,
den Bau VON Schulen auch In kleineren Ortschaften un stiftete ler-
für eld AaQus seinem Privatvermögen ewl1 el seine Saat auf
fruc  aren en In der Geme1inde Wüstewaltersdorf stiftete der
Kaufmann Gottfried Seıliler eine Waisenhausschule46

Da sıch allmählich die Bevölkerung uUuNseIecs Berglandes stark VOI-

mehrte, daß schheblıc das Waldenburger erglan: den ichtes
bevölkerten Gebileten Preußens gehörte und das nıcht erst ach dem
Einzug der Industrie! 5 konnten viele Menschen nıcht mehr VOoNn den
Erträgnissen der Landwirtschaft en S1ie verdienten iıhren Lebensun-
erhalt als Leineweber. und Leinenkaufleute mußten die TOdCUKTe den
Mann bringen Unmerklıch fast, aber ständıg zunehmend, rängten sıch
andere TODIEMEe In den Vordergrun qals das ekämpfen der jeweıls
anderen Konfession. Und das gul so! Denn 1mM Jahrhundert gab
6r gewaltige Umwälzungen. Nur vorläufg konnte och vieles in alten
Gele1isen einen ruhıgen Fortgang haben47

Im e auf se1ıne reformierte Konfession und dıie VO  —_ se1iner e1ge-
NCN abweıichende utherısche Konfession selner Untertanen wünschte
der preußische Öön1g Friedrich Wılhelm 1{1 ach den napoleonıschen

Seine Anschauungen hat deutlıch argelegt In dem VO  _ ıhm verfalßten Jubelbüch-
lein „„Das Lob des Herrn in der emeılne der Heılıgen verkündet und besungen bey der
funfzıgjährigen Jubel-Feyer der evangelıschen T Wüstewaltersdorf den 5ten
August OD (Breslau).

GO] WAL 206 389, erwähnt das selnerzeıt mıiıt 000 Talern
fundierte Waısenhaus. In der Darstellung „Vom Diakonıischen Werk In der evangeli1-
schen Kırche Schlesiens“ (Reıhe: )Das Evangelısche Schlesıen, and 1 hg VoO  — Ger-
hard Hultsch) findet seinen Platz 1mM Verzeıichnis der Anstalten und Eınrıchtungen der
Inneren Mıssıon hne daß WIE be1l allen diesen kKkleineren prıvaten Stiftungen 1m Kaum
der Kıirche, äher darauf eingegangen wird

Den soz1lalen Umbruch ın Schlesien beschreıibt allgemeın Hellmut
Schlesische Kırchengeschichte (Reıihe: Das Evangelısche Schlesıien, and E hg VO  —
Gerhard 1592 it. 1e für die einzelnen Ortschaften auch BARTSCH,
Aus der Geschichte. passım.
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Freiheitskriegen eiıne einheıtliche Gottesdienstordnung für alle se1ıne
evangelıschen Untertanen. SO wurde auf seine nregung und mıt se1ner
Sanz persönlıchen Eınmischung eiıne Unıion zwıischen den beıden CVan-

gelıschen Kıchtungen angestrebt. ber welter als bıs auf eine gemeı1n-
SadJIine Verwaltung und eiıne gemeInsame Agende erstreckte sıch die Uni1-

nıcht Vor deremachte S1e halt In einıgen egenden Schlesiens
un! SS Teıl In Breslau fand dıe Agende scharfe Abl@:hnung48 Hıer 1m
erglan bıldete sıch 1UTr In Waldenburg selbst eiıne uthnerısche Gje-
meınde, die sich VoN der evan%ellschen Kırche blöste (SOZ. separıerte
Lutheraner der Altlutheraner) Unter den Pfarrern ist mMIr eın Eıferer
bekanntgeworden. In den (Gemeıinden verstand INan sıch weıter als das,
W dsS Ian immer W arl Evangelısc mıt dem Kleinen Katechi1smus IIr
Martın Luthers SO habe ich och 1944 als Konfirmand 1mM Gesangbuch
hınten den utherischen Kleinen Katechismus gelernt und SGIH1EG
evangelısch GE Erst in der Evangelısch-Lutherischen Landeskırche
Bayerns wurde MIr bewulßt. daß ich eın evangelıscher Chrıist luther1-
scher Prägung W dL.

Aus dem Ge1lst der Zeıt In der ersten Hälfte des Jahrhunderts
möchte ich wiederum als e1ispie den schon zıti1erten afFrer VON

Langwaltersdorf, Wılhelm 1SC anführen. Hr SCHFCIH 1mM NSCHAHILU
dıe Erinnerung dıe Bedrückungen der Evangelıschen in der schweren
e1t zwıischen 1654 un! - dıe Lebensdaten der katholischen Pfarrer
dieser Zeıit auf, weiıt S1€e erfahren konnte, hne Herabsetzung, SON-

ern gleichsam als ollegen, dıe In der anderen Konfession iıhre chrıst-
IC Pflicht erfüllten Dankbar erwähnt seinen gegenwärt  igen e_
SCH, der während der Zeıt der Renovierung der evangelıschen Kırche
se1ıne katholische Kırche für den evangelischen Gottesdienst und Kon-

48 EBERLEIN, 5. 156 161
ANDERS, 740, beschreıbt im Rahmen der Angaben ber „Dıe (jemelnden der

separıerten Lutheraner In der Provinz Schlesien““ (S 739 743) uch dıe Verhältnisse
der Parochıie Waldenburg (S 740) Dıie (Gemeinde hatte iıne eigene Kırche, erbaut 1848
und (1867), 100 Seelen uch unterhielt S1e iıne eigene Schule. Die weıltere Ent-
wıcklung der separlerten Lutheraner ist aus den Angaben in „Sılesia S5acra, hıstorıisch-
statıstısches Handbuch über das evangelısche Schlesien“ Görlıtz 19727 ber dıe Verhält-
NıSsSe 1mM Kırchenkreis Waldenburg (S 256 268) entnehmen. Demzufolge zählte die
Gemeinde In Waldenburg selbst 43) Seelen, In den übrıgen Gemeıinden des Kırchen-
kreises 267 Seelen,; wobel ın der Hälfte der (Gemeinden sıch keiıne Angaben über dıe
separlerten Lutheraner iınden, Was wen1ger vermuten Läbt, daß keine gab als sıch
der Pfarrer die Mühe eines Unterscheidens N1IC mehr machte ber dıe Altlutherische
Gemeıinde in Waldenburg berichtet uch ar] Pflug In se1iner „„.Chronık der Wal-
denburg in Schlesien (Waldenburg 251
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firmandenunterricht ZUT Verfügung gestellt hatte Ebenso SCHAre1 Pfar-
E: 1SC den katholıschen Kantoren und Schullehrern eiıne Erinne-
rungstafel, bıs hın ZU etzten katholischen Lehrer In Langwaltersdorf,
Johann Joseph Gotischlıg, der 13 Jul1 1802 1m er VON Jahren
gestorben ach seinem Tode wurde eın katholischer Lehrer mehr
angestellt. Die katholıschen Kınder gingen ZUSammen mıiıt den evangeli-
schen in eıne Schule Im Jahre 18472 besuchten dıie Kıirchspielschulen
VOoN Langwaltersdorf insgesamt 11UT katholische Kinder”®.

Das Jahr 1848 ist eın symbolısches Jahr in dreifacher 1NS1C In
politischer 1NS1C In diıesem Jahr versuchte das deutsche olk In sSe1-
nenNn verschliedenen Stämmen sıch elıne demokratıische Verfassung
geben Die Vertreter versammelten sıch in der Paulskırche in Frankfurt

Maın. In gesellschaftliıcher 1NS1C Karl l Marx erheß in diesem
Jahr se1ın Kommunistisches anıfles mıt dem Ruft: Proletarıer er
Länder, vereinigt euch! Er machte bewußt, dal den Tl alten Stän-
den ein W. der anı der TDCHECr In kırchlicher Hın-
sıcht Johann Hınrıch Wiıchern 1e€ eıne ede VOL dem Deutschen
Evangelischen Kırchentag in Wiıttenberg, in der auf dıe ungeheuren
soz1ı1alen Ööte hıinwıies, denen die Kırche entgegentreien MUSSE Er gılt
als der egründer der nneren 1SS10N der evangelıschen Kırche

Die Strukturen elıner alten Zeıt mußten Ufe CC ersetzt werden,
auch In der Kırche., und 1€e6S$ besonders 1mM Waldenburger ergland,
dıe industrielle Entwicklung 1C dıe Kohlenfunde schon sehr früh
begonnen hatte

DIE Z DE  N ND HRA K HS RIS 945

Besonders dıe SOzZ71ale rage also War C5S, die die Kırche betraf. on In
der ersten Hälfte des Jahrhunderts bewegte sS1e das en Wır denken

den uIstan derr 1844 In Peterswaldau, das ja nıcht weıt Von
uNnserem erglan entiern 1eg Wiıie konnte solche Not das Herz e1Ines
Chrıisten unberührt lassen? Ich WIEeS auf die Inıtiatıve des Kaufmanns
Seıler 1ın Wüstewaltersdorf hın uch anderen Orten etzten Reiche
für Wohltätigkeit Legate dUS, mıt denen Arme unterstutz werden SOll-
ICn indem INan ihnen VON den Zinsen des ausgesetzten Kapıtals NOTL-

H.
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wendıge Unterrichtshbücher aber auch rOf der eıdung kaufen OoONnNn-
DIies ehrenwerte Versuche aber SIC wırkten mehr 11UTr

WIC der Tropfen auf den heißen Stein
eW1 dıie evangelısche Kırche dieser /eıt dıe Wohltätigkeıit
aber SIC konnte 6S nıcht verhindern daß dıie Fabrıkarbeıiter sıch teıl-

VON iıhr abwandten. DIe Agıtatoren der Soz1aldemokratie pflanz-
ten atheistisches Gedankengut ı die Öpfe der Proletarıer, des entstan-
denen vierten Standes Bergarbeıter c ken  51Antıkirchlich en
wurden gehalten, Schrıiften verbreıtet. Es kam Kirchenaustritten In
dem Geflecht VON Hılfsmaßnahmen behielt die Kırche 1ı Wesentlichen
ihre überkommene TUuK{ur ochte 1eS$ anderen Teı1llen Schlesiens

den ländlıchen (GGemeinden der ene SCHUSCH unNnseTrem Gebiet
Warcn die Strukturen WIC C1inN NZug, der Heranwachsenden C111-

fach kleın geworden 1St Von en Hımmelsrichtungen dıe
Kohlengruben dıie Jas und Porzellanfabriken Krister 1e1SC die
e1isenverarbeıtenden CT (Carlshütte WIC dıe Spinnerelien und Webe-

dıe Menschen Die ahl der Bewohner SiHS sprunghaft dıie
Ööhe Es dauerte ange Ooft 1el ange bıs dıe Kırche und
C6 Kırchen und Geme1indehäuser baute und mehr Pfarrer seelsor-
gerlıcher Betreuung einstellte 1927 Betrug cdie Zahl der vangelı-

51 1869 und 18589 Altwasser beıde Male ergebni1slos 1889 wurde Mılıtär Aaus Bres-
lau ZUT Nıederschlagung herangezogen Vgl Max Chronık der (je-
meıinde und des Badeortes Altwasser ach urkundlıchen Quellen Altwasser 1932
ST uch 3736 it ScCHAre1i ber den Bergarbeıterstreik Waldenburger
Kevier WE uch sehr 1e1 WECN1LSCI als ber dıie Streitigkeiten der Fürstlıchen Berg-
werksverwaltung mıt der Waldenburg das Ekıgentumsrecht den Kohlengru-
ben Be1l Beendigung des Manuskrıpts SCINCT Chronıik (1908) muß feststellen „.Noch
1ST der soz1ale Friede 1 uUuNnseTem Bergarbeıiterstande nıcht hergestellt.‘

Reinhold SCHAFER, Aus der Geschichte der evangelischen Gemeıinde Altwasser 1ı
Schles. Festschrift ZAET 5Ojährigen Jubelfeıjer der evangelıschen Kırche (1921) zıt1ert

Aaus kırchlichen Jahresbericht der (jemeı1nde VO  w 1867 Der Kırchenbesuch
1sSt für die oroße Geme1inde LUr außerst mangelhaft HNECMNNECN Kın ogroßer 'e1l der (je-
meılnde hat sıch vollständıg entwöhnt den Gottesdienst besuchen Vıelen scheıint das
Bedürfnıs vollständıg abhanden gekommen SCIM (GJanze Stände halten sıch prinzıpiell
VO Gottesdienst und Abendmahl fern Diese Indıfferenz findet sıch den tonangeben-
den Kreisen WIC uch den breıten Schichten der Arbeıiterschaft Sonntagsarbeit
kommt selbst Fabriken VOTL: he1ßt 886/87 Eın N1IC e1l der irchenge-
meınde sıch geradezu kırchenfeindlich Im Jahresbericht 1867 wiıird ausgeführt
Namentlich bıldet das Dreherpersonal der Porzellanfabrık 1116 geschlossene Verbin-
dung, welche durch Terrorısmus uch dıejenıgen VO Kırchenbesuch abhält be1l denen
1Ne Sehnsucht danach och vorhanden 1ST

1903 veröffentlichte Martın SCHIAN der Reıihe Evangelısche Kırchenkunde Das
kırchliche Leben der deutschen evangelıschen Landeskırchen hg VOoO  — Paul Drews SCIMHN
sehr verdienstliches Werk .„Das kırchliche Leben der evangelıschen Kırche der Provınz
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schen 1m Kırchenbezıir Waldenburg OS 23 einer Bevölkerung
VON 180.174 Seelen Das Ssınd Sn %n Man sıeht. daß der fast rein C Vall-

gelische arakter der Gemeı1inden zurückgegangen Iies hatte se1-
Ursache In der Zuwanderung VON Menschen Aaus katholiıschen eDIeE-

ten, z B Aaus der Grafschaft atz der auch AUusSs den entfernteren eDIe-
ten Oberschlesiens Diese ber hunderttausen Evangelıschen lebten In

Pfarreıen mit 28 Gelstliıchen Im urchschnıiıtt entfielen somıt fast
4 000 Seelen autf einen arrer

Eıne Übersicht ber dıe Kırchen, dıie in jener /eıt gebaut wurden,
ze1gt: /7u den zehn Bethauskırchen AdUus den vlerziger ahren des acht-
zehnten Jahrhunderts wurde zwıischenzeiıitlıch 1796 In Dorfbach (Rzecz-
ka) eıne Kapelle gebaut, die ach 1945 verfiel und se1t dem e..
NCN Jahr uUurc polnısche Katholiıken wıeder hergerichtet un: dieses Jahr
wlieder eingeweıht wurde. 1817 wurde In Konradstha ebenfalls eıne
Kapelle gebaut. entrale Funktionen hatten diese beıden apellen nıcht
S1e standen auf Friedhöfen und wurden für Beerdigungen gebraucht. Es
dauerte unendlıch ange, bIıs für dıie übergroß gewordenen Geme1inden
eigene Kırchensysteme mıt Kırchen, Pfarr- und Gemeı1jindehäusern g..
SCHaTiIien wurden. Es begann 81 mıt Altwasser. Die Famılıe VoN Muti-
us esa| das Domin1ium, das den ehemalıgen deutschen Bewohnern VO  —

er sıcher och bekannt ist S1e verwendete sıch für den Bau der Kır-
che; auch HTrece ogroße Geldspenden, und gab ihr ach dem Tür Deutsch-
and sıegreich beendeten Deutsch-französıschen Krıeg den Namen „D1C
gesdan  ırche‘. Iieser Name zeigt; daß dıe Kırche VO  — natıonalem
Denken nıcht unbeeılinflußt geblıeben War Ich bın In dieser C g_
tauft worden und habe als ınd glücklicherweıse dıesen Namen nıe
gehö Es folgten in dichter Reihenfolge Kırchen in den ach Tausen-
den zählenden Industriedörfern nngs Waldenburg: 1879 wurde die
evangelısche Kırche In We1ilßstein eingeweıht (heute dem oden
gleichgemacht), 1884 dıe apellen in Bad Salzbrunn und Görbersdorf,
1901 dıe Kırche in Dıttersbac (Podgörze) (heute Rulne ach jahrelan-
SCI Benutzung als Möbellager), 1902 dıe Kapelle in Heıinrichau in-
nO0), 1909 die Kırche In Selitendort (heute Lebensmıittelmarkt), 1911 die
In andberg, 1914 dıe in Hermsdortf (heute Magazın für Büromater1alı-
C  ' Turm abgetragen) und 1915, schon 1mM Weltkrieg, cdıe Kırche In

Schlesien. In selner Darstellung scheinen indes dıe Wolken sozlaler Spannungen den
kırchlichen Hımmel och N1C verdunkeln

Sıehe die Angabe In Sılesia Sacra.
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IIhammer dem oden gleichgemacht). der eıt des Reıches,
1934, wurde für dıe LICU errichtete Pfarrstelle In Rothenbach (-Gaablau)
ndlıch auch eiıne Kırche eingerichtet. Im gleichen Jahr wurde
Aprıl dieser Ort ZUSamımen mıt Gaablau und JjeDersdor aus dem Kreıis
Landeshut ausgegliedert und in den Kreıis Waldenburg aufgenommen.

Irotz der Gemeindeneugründungen, verbunden mıt den Kırchenneu-
bauten, bhlıeben che (Gjemelnden riesengroß. Mehrere ausend (Gjemeıninde-
olıeder oblagen, WI1IE schon geze1gt, der Seelsorge ıhrer arrer, dıe e1m
besten ıllen sıch nıcht jeden kümmern konnten. Ihre Arbeiıit verla-
gerte sıch spezlalısıert in kırchliche Vereıne, dıe zahlreich entstanden.
Diese Vereıne wurden VON Laı1en der besonders ausgebildeten kırchlı-
chen Kräften, WIE Diakonıissen und Dıakone, geleıtet. 1927 tınden sıch
1Im Kırchenkreis Waldenburg z B verschıiedenen Orten insgesamt
Vereıine des Evangelıschen Elternbundes, chie e1in Gegengewi1c bılden
ollten Tendenzen in der Schulbildung, die nıcht 11UT die bıisher1-
SCH konfessionellen Volksschulen beseitigen wollten, sondern VON de-
91>8| befürchtet wurde, daß S1IE zugle1ic eınen In der lınken Sozi1aldemo-
kratıe und 1m Kommunısmus verbreıteten Atheısmus durchsetzen oll-
ten SO W arlr 1926 als gefelertes Objekt cdie SO „Weltliıche Schule
Altwasser eingerichtet worden, eın Gebäude, das später in olf-
Hıtler-Schule“ umbenannt wurde, In welchem ich Ostern 1937 einge-
schult wurde und WIT heute diese Veranstaltung aDphnalten DiIie
Eiınzelvereine hatten ihr ach 1m Kreısvereın, geleıtet VO  —; Konrektor
Boreck In Bad Salzbrunn An den höheren Schulen In Waldenburg hatte
sıch ein besonderer Elternbund der Leıtung VO  — Rechtsanwa Dr
Schwedler gebildet. Von dıiıesem bewußt evangelıschen Elternbund INg
die Inspiıration der Schülerbibelkreise aUuUS, dıe In der eıt des Reiches
ZUrTr Bekennenden Kırche gehörten.

Anknüpfend Tradıtiıonen Aaus dem Jahrhunder: hatten sıch be-
sonders stark vermehrt die Vereıine der Evangelıschen Frauenhilfe 47)
dıie insgesamt s .400 Miıtglieder hatten. Die Leıtung des Kreisvereıins
ag der Tau des Bergwerksdirektors Benninghoff in Hermsdorf Der
Kreisvereın hatte qls Berufsarbeıiterin eıne Dıiıakonisse angestellt. eut-
ıch ist in chesen Leıtungsfunktionen erkennen, daß dıe Kırche och
Rückhalt in der oberen bürgerlıchen Schicht hatte uch dıe Mädchen

In zahnlireichen Vereiınen organısıert, deren oberste Leıtung 1m
Kırchenkreis in den Händen eines Pfarrers lag Spezıelle TODIeEmMeEe des
Arbeıiterstandes ührten dazu, daß dıe evangelısche Arbeıterschaft In
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Waldenburg sıch ebenfalls organısıert hatte FKın Maschinensetzer AUus

ihren Reıiıhen führte 1er den Vorsıtz und hatte se1lner einen fest
angestellten Sekretär Be1l den Arbeıiterinnen allerdıngs führte 1m Kır=
chenkreı1s wiederum ein Pfarrer den Vorsıtz 1mM Verband Um dıe och
nıcht schulpflichtigen Kınder kümmerten sıch In den Städten zuneh-
mend Kındergärten, dıie VO  = Diakonissen betreut wurden. Ebenso küm-
merten sıch diese 1mM Rahmen eıner sıch entwıckelnden regulären Kran-
enpflege an und pflegebedürftige Menschen. Auf diese Weılse
also hatte sıch In der Kırche eıne Reaktıon auf dıe soz1lalen TODIeEemMe
gebildet.

Daneben TE1111C entwıckelten sıch vereinsmäßıige Aktıvıtäten In den
(Gemeıinden auch auf Gebieten, dıe nıcht mıt der soz1lalen rage verbun-
den SO wurde dıie He1ıdenmission (Kolonıien! INs Blıckfeld g..
rückt 1ele Missionsfeste In der damalıgen Zeıt geben hlervon Zeugn1s
uch das Interesse Schicksal evangelıscher Geme1inden In der Dıias-
DOTA, geweckt Uurc dıe Feierlichkeiten be1 der Errichtung eines enk-
mals für den schwedischen Önıg CGustav 1m Tre 1827 auf dem
Schlachtfeld VON Lützen, fand in den evangelıschen Geme1inden des
W aldenburger Berglandes Wıderhall Uurc dıe ründung VonNn (Justav-
dolf-Vereinen Der Klärung VO  — Problemen. dıe SEA das Nebeneın-
ander der Konfessionen sıch ergaben, diıenten Zweı1gvereıine des van-
gelıschen Bundes gegründe 1886)°.

In en dAesen Aktıvıtäten ze1gt sıch eıne oroße Lebendigkeıt in den
evangelıschen (Gemeınnden. Gerade Hrc dıe starke Industrialiısıerung,
auch mıt en iıhren negatıven Folgen, wurde cdAese Lebendigkeıt her-
vorgerufen, dıe be1 vielen Gemeindeglıedern ein eWwuhtes Christentum
ZUT olge hatte Dieses bewußte Christentum wurde geprüft 1m CIC
nach der Machtübernahme Hıtlers 1933 Wıe überall In Deutsch-
and geriet auch dıie Kırche zunächst In eiıne SEWISSE Aufbruchstim-
INHUNS DIie Arbeıitslosigkeıit wurde mıt sıchtbarem olg ekämpft. DIie
Volksgemeinschaft wurde betont. Hıtler sprach VON einem „pOosıtıven
Chrıistentum“, eın Begrıff, den ıhm viele unbesehen abnahmen. BeIll den
Malinahmen dıe en und der etonung VON Rasse und Olk-
sStum er sıch jedoch bald Wıderstand in der Kırche Es bıldete sıch
dıe Bekennende Kırche, e auch 1mM W aldenburger erglan feste
Stützpunkte und Anhang tfand Dıe Miıtgliederliste der Pfarrerschaft der

\ Z/u allen dıesen Ausführungen vgl Sılesia Sacra 256
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Bekennenden Kırche Schlesiens we1lst schon Oktober 934 zehn
Geilstliche für den Kıirchenkreis Waldenburg dUS, darunter dıe beıden
Pfarrer VO  an W aldenburg-Altwasser, eınen arrer in Waldenburg, e
beıden arrer VON Nıeder Salzbrunn un! cdie arrfer VON Bad (C’harlot-
tenbrunn, Dıttmannsdorf, W üstegiersdorf, Wüstewaltersdorf und We1ılß-
ste1in. Unter ihnen sınd och nıcht cde späater Bedeutung gelangten
Pfarrer VON Friedland (Hornig, spater Bıschof der schlesiıschen Kırche In
OTr11CZ und Superintendent Horter in Waldenburg. Es ist falsch, WL

In gewIissen Kreisen ro Jonca In resiau der Wıderstand das
-Regıme in Schlesien 1mM Wesentlichen der katholischen Kırche gut-
geschrieben wiıird: Evangelısche Geistlhiche auch in Waldenburg nahmen
Verfolgung und pfer auf sıch In der Bezeugung des Evangelıums g_
SCH die Irrlehre der NS-Ideologie.57

Miıt der deutschen apıtulatıon Maı 1945 endete nıcht 11UT der
e  1e9, sondern auch dıe Geschichte der deutschen evangelıschen

Geme1inden In Schlesıien. a1sSO auch 1im W aldenburger ergland. Welches
en Her och 1mM ersten Tzehn ach 1945 möglıch WAal, WIE sıch
das Ausbluten der Gemeılinden HTre cdie ethnısche äuberung darstellte,

daß SCAHEBIIC 1L1UT eiıne kleine (GGemeinde übrigblıeb, cdie sıch dıe
och heute evangelısche Hauptkırche In Waldenburg schart, referliere
ich nıcht mehr. In der Bundesrepublık eutschlian sammelten sıch abh
1950 e vertriebenen evangelıischen Schlesıier. auch dıe W aldenburger,
In der Gememinscha evangelıscher Schlesier un: entwıckelten viele
Aktıvıtäten. ıhr besonderes Erbe bewahren. S1e geben eiıne Kır-
chenzeıtung heraus (Schlesischer Gottesfreund), gründeten einen Verlag
(Unser Weg), 1ldeten den Vereıin für Schlesische ırchengeschichte
und hoffen 1m 1C auf dıe Zukunft auf Respekt un:! 1€ für iıhr ge1st-
lıches und geist1iges Erbe Deutschen und olen Unsere Tagung
möÖöge eın Zeichen aliur se1in!

56 Ernst HOÖRNIG. DIie Bekennende Kırche in Schlesien 1933 945 Göttingen OEr

Z/um Gesamtkomplex der Bekennenden Kırche In Schlesien außer Hornig auch
Gerhard HRENFORTH, DIe schlesische TE} 1m Kırchenkampf 1932 945 (GÖöt-
tingen 1968



IDIie evangelıscheC Herzogtum Teschen
SpannungsfTeld der Völker

VON HERBERTI PATZELTI MUNCHEN

Der erble1 des Herzogtums Teschen be1l Osterreich ach den TI
Schlesischen Krıegen 1ST für das and un: Bewohner
ZU ogroßen egen geworden DIie polıtısche JIrennung Schlesiens 7W1-

schen Preußen und Osterreich wurde ZW ar schmerzlıch empfunden bot
aber beıden Teıllen Schlesiens Möglıchkeıiten für ogroßen WITT-
schaftlıchen Aufschwung Erst das Jahr 1866 ZUrr wirklıchen
Irennung, un! Gefolge VoNn 1871 wuchsen Preußischdeutsch und
Osterreichischdeutsc besonders auselnander der schlesischen Indu-
strieecke

[J)as Haus absburg hat Herzogtum Teschen tiefe hıs heute
verwischte Spuren hınterlassen DIie Bındung dıie Öösterreichisch g_
pragte eutsche Kultur brachte den Bewohnern der alten schlesischen
Südgrenze völkıscher Verschiedenheıit C111 Selbstbewußtsein

Das VOoO  SC Erwachen der slawıschen Stämme RBRöhmens und MÄäh-
LECNS 1e13 bodenständıgen cSlawısch schlesischen Menschenschlag
Herzogtum Teschen der sıch selbst „„‚Schlonsaken also Schlesier
nannte zwıschen dıe Mühlsteine des tschechıschen und des polnıschen
Natıonalısmus geraten W ar cdıie Französıische Revolution Osterreich
urc die josephinıschen Reformen zunächst och ohne deutliche Spu-
IC gebliıeben erreichten 1845 dıe revolutionären een ber Prag
auch das Herzogtum Teschen Es 1er aber doch 1Ur auslaufende
ellen SPUICNH dıe Unruhen der Bevölkerung ührten
Protestanten nahmen den natıonalen Bemühungen ach 1848 ührend

Herbert PATZELE, Wıen als geistige Hauptstadt Schlesıiens, Schlesien 1991,
209-Z14 und ders., Teschen, C1MN Stadtschıicksal, ahrbuch der Gesellschaft für dıe
Geschichte des Protestantismus ı Osterreıch. Wiıen 1994/95, EST- 162



194 HERBERT P-A-AEI Z AL SE

teil“ och dıe polnısc und tschechısc Ssprechenden Schlesier sahen
iıhre Belange 1m Öösterreichischen Vıelvölkerstaat besser gewah als In
einem deutschen Bundesstaat.

Der Einfluß der Politik breıtete sıch eher dUS, INane nıcht länger
e1m eıinfachen Patrıotismus. DIie evangelısch-lutherische Kirchenge-
meınde der Gnadenkirche In Teschen wählte 1m März 1866 den W ar-
schauer Pastor Dr Leopold Martın tto (1819-1882) Er hatte als erster
polnısche Gottesdienste in Warschau eingeführt und WAar als Verfechter
des polnıschen Nationalısmus VON den Russen verhaftet worden. Seine
Amtsübernahme In Teschen diente auch der Siıcherung selıner ach dem
Aufstandsjahr 1863 stark gefährdeten Person. Am August 1866 bat
den preußıischen Kultusminıister, ıhm be1 der Übersiedlung von War-
schau ach Teschen helfen In diesem T1eE e1 Meiner politi-
schen Überzeugung ach hin ich SIrENZ konservaltiv, dem Drange Mel-
Nes erzens folgend hin ich Von jeher ein aufrichtiger Verehrer des
Preußischen Königshauses.” Hr Orderte in JTeschen dıe natıonalpolni-
sche Gesinnung un: verstand seıne Haltung in ÖOsterreich als OtsSscCcNali-
ter elInes ewuhten Polentums. Er vertrat, WI1Ie 6S späater Bıschof Julius
Bursche (1862-1942) ausdrückte, obwohl be1 den Russen als eut-
scher galt, die polnısch-evangelische Miıssıionstheologie mıt dem ZIel:
dıie deutschen Protestanten hätten in olen ihr Deutschtum aufzugeben
und sıch ANZUDASSCH, amıt dıe oOlen W1e In der Reformationszeit dıie
Möglıchkeıt erhielten, das Evangelıum 1im Sınne Martın Luthers qufzu-
nehmen. Die sprachlıch gemischte Bevölkerung des Herzogtums Te-
schen stand dem Herzen (J)ttos der etonung ihres Schlesiertums
und iıhrer Öösterreichischen Kultur nıcht sonderlıch ahe Er fand Z_
dem eine kleine Tuppe VON nhängern, unter ihnen dıe den polnıschen
Natıonalgedanken besonders zugetanen sechs Brüder ıchejda dus A
ersdor Bezırk Freıistadt), dıe 1m natıonalpolnıschen Sinne b1ıs In dıe
Zeıt ach dem Ersten e  162 wırkten. Otto > CcE Jahre In le-
schen und hiınterheß den Ruin der Geme1indefinanzen und natıonalen
Unfrieden in den schlesischen Gemeinden. Ihn löste der Sen1i1o0or des

(Oskar WAGNER, ZAIT Entstehung des tschechıschen und polnıschen Nationalbewußt-
SeINSs 1mM Herzogtum Teschen In Zwıischen V ölkern, Staaten und Kırchen. Zur Ge-
schichte des Protestantismus In Ostmitteleuropa, Berlıin-Bonn 1986

Aus dem Lebenslauf VOL Pastor Leopold OTT'  s dem ater des polnischen Protestan-
t1sSmus. In Neue Evangelısche Kırchenzeıitung, Bıelıtz-Lodz 1939, und Eduard
KNEIFEL, Dıie Pastoren der Evangelısch-augsburgischen Kırche in Polen, Neuendet-
telsau o.J (1967) 144-146
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schlesischen Senilorats Theodor arl Haase (1834-1909) ab, der späatere
Superintendent der dreisprachıgen mährısch-schlesischen Dıiözese, ohl
der markanteste Vertreter des 1 ıberalısmus In ÖOsterreich und zugleich
dıe ogrößte Autorıtät des Öösterreichischen Protestantismus. Maı 1939
wurde dıe Büste Haases VOLI dem Schlesischen Landeskrankenhaus in
Teschen HFec Studenten der landwirtschaftliıchen Hochschule entfernt.
IDER W ar schon se1ıt Jahren VON der polnıschen Kırchenpresse geforde:
worden.“

In das mehrheıtlıch friedliche Zusammenleben der Bewohner 1m Te-
schener Schlesien or1 mıt rauher and der Zusammenbruch der abhs-
burger Monarchie Ende des Ersten Weltkrieges eın Das ScCHNIeSISCHE
Sen1lorat W al damals das ogrößte Senlorat Österreichs und zählte INSgE-
samt Kirchengemeinden mıt 102.000 Protestanten be1 611.000 Ka-
Olıken Das Teschen-Bielıitzer Ostschlesien zählte 18 Kirchengemeıin-
den mıiıt insgesamt Evangelischen: Deutsche, pol-
nısche und 7.000 tschechıische Evangelısche.

Im Bestreben, Adus der Konkursmasse des habsburgischen Reıiches,
AUsSs diesem ucC Österreichisch-Schlesien. sovlıiel WI1IE möglıch al-
(GEIE. zerstrıtten sıch heftig das wılıedererstandene Olen und dıe LICU ent-
standene Tschechoslowakelil, zeıitweılıg begleıtet VoNn einem polnisch-
tschechıiıschen Waf‘fengang.5 Olen suchte se1ine Machtansprüche WIE

geschichtlich untermauern und OrderTIe das uralte Pıastenher-
ZOgLum Teschen, das se1it 1327 dem Lehensrec ach verwaltungsmä-
Dıg ZUT Krone Böhmens gehörte und ach dem Erlöschen der Teschener
Pıasten 1mM Jahre 1625 Österreich fiel.®©

Die Parıser Weltverteınuler VO  u 1919 wollten das Schicksal der chles1-
schen Industrieecke In „großzüg1ıger‘  © Einheithichkeit bestimmen. TEU-
i1sch-Oberschlesien sollte polnıscher Besıtz werden, das Teschener
Schlesien VON ()strau bıs Biıelıitz tschech1ısc Die He1mattreue der PICU-
Bıschen Oberschlesier verhinderte 1eS$ HLG ihre Anhänglıchkeıt
Preußen DIe Regierungen nglands, Frankreıchs, alens und Japans
SOWIEe cdie französischen Besatzungstruppen erklärten sıch Ende Junıi

Herbert PALIABEL: Geschichte der evangelıschen Kırche in Österreichisch-Schlesien,
Dülmen 1989, 183-200 und Neue Evangelısche Kıirchenzeıitung, Bielıtz-Lodz, Juni1i-
Julh 1939,

Das Teschener Plebiszıt. Blätter ZUT Erinnerung. TIschechıisch- 1eschen 1920
Morıtz LANDWEHR VON W alter UHN, Geschichte der Stadt

Teschen. ürzburg 1976 und Erich PUSSEK, Protestantische Köpfe In Olsaschlesien
ach der Jahrhundertwende. In Sudetenland, Böhmen, ähren Schlesien. München
1981/1, Z
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1920 für außerstande., das Plebiszıt 1mM Bereıich des Herzogtums Teschen
durchzuführen des herrschenden polnıschen Jerrors. Dıie ıtalen1-
schen Besatzungstruppen alleın konnten den Wiıderstand der fran-
zösıschen erbande nıcht erfolgreic durchgreıifen. Z/war W ar eine
Volksabstimmung vorgesehen für den polnıschen der den SCNECNI-
schen Staat, doch diese Tfand nıcht Deshalb mußten dıe olen 1m
Teschener Schlesien entschädıgt werden. UOLTaus Entschädiıgungen für
dıe Tschechen olgerten. Warschau und Prag wollten das 1LLand ınfach

sıch aufteıjlen. Schließlic dıe Allnerten 1mM Juh 1920 das
Herzogtum Teschen in eıne Ostiliıche Hälfte, dıie olen fıel, und In eıne
westliche Hälfte der 28 Oktober 918 gegründeten Tschechoslowa-
ke1i DiIie Cl Staatsgrenze mıtten uUurc dıe Hauptstadt Teschen,
deren Bürger einem osroßen e1ıl CHISCHAE WaTliClll Der Schnitt brachte
viel mehr olen tschechoslowakısche Herrschaft qals Ischechen

polnısche. Der Streıit der Polıitik INg a1sS0O weiıter. on damals
Ian überzeugt, daß dıie Neuordnung Kuropas Uurc die Bestim-

INUNSCH Von Versailles und St Germaın nıcht ew12 bleiben würden.
Nun ertiel das Schlesische Sen1lorat In Te1 Senlorate: e1inN deut-

sches auf tschechıscher Seılite (Ss unten), eines auf polnıscher Seıte miıt
etwa Evangelıschen In zehn Gemeınunden, e1in polnısches Sen10-
rat auf tschechıscher Seıite mıt etwa Evangelıischen in sıeben
Gemeıninden, die uÜrc Verordnung des Mınısteriums für Schulwesen
und natıonale Bıldung In Prag VO Julı 1923 als eiıne autonome Kır-
che anerkannt wurde und dıe sıch ach dem Gesetz des Oberkirchenrats
In Wıen VONN 1891 verwaltete.‘ An der Spıtze der Kırche stand der SEe-
nıoratsausschuß, der siıch Adus dem Sen10rT. dem Konsenıior und dem Se-
n1oratskurator zusammensetzte /Zum Sen10r wurde Pfarrer ar Mi1-
chejda (1885-1966) in Trzynietz gewählt Es gab vierzehn arrer und
P Diakone Seıit Januar 1938 erschiıen für dıe Jugend der ‚„Kınder-
freund““ („Przyjacıe Ziatek>) Es bestanden Jugendvereine, Frauenver-
eine und dıe 1m Jahre 1057 gegründete Gesellschaft für evangelısche
Volksbildung („LTowarzystwo Ewangelıickie] Oswıaty adowe]‘‘), che
Bücher relıg1ıösen-erzieherischen Inhalts, eine Wochenzeıitschrift
„Ewangelı und einen alender herausgab. Die Wohltätigkeıitsunter-

Josef BERGER. k wangelıckı Zbor cl1esZynskı podziale Slaska roku 1920 (Dıie
JTeschener evangelısche Gemeıinde ach der Teılung Schlesiens 1im Jahre 1920, Tsche-
chısch-Teschen 1930, außerdem eriıchte ber dıe kırchlichen und schulıschen Verhält-
niısSse des Teschener Gebietes VOoO  —_ 1920 bıs 1940 im Bundesarchıv Berlın, 8043, eut-
sche Stiftung, 953-954, NT. un! 955-956, NrT.
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nehmen, dıe in den Händen des evangelıschen Frauenvereıns agen,
hatten Z7We1 Hauptpunkte: das VON Pfarrer arl Kulısz (1873-1940)
gegründete Heım für Verlassene, Greise und Waılsen Bethsaı1l1da in Ka-
meral Ellgoth und eın Waılisenhaus In Irzynıietz, gegründet VOIN Pastor
IIr 0OSe Pınder (1864-1919).° Der vangelısche Gustav-Adolf-
Kirchenvereın („Ewangelıckıe Stowarzzynsszente Skarbca Koscielnego
1m Gustawa Adolfa‘‘) verteilte den (Geme1inden Beılhiltfen für Kırchen
und apellen un! für Wohltäti gkeitsanstalten.9 TE 1937 hatte

Kronen Einnahmen. Die Opferwilligkeit der Gläubigen für
kırchliche /7wecke WarTr oroß ach 1918 wurden ein1ge Kırchen und
apellen erbaut, ältere Kırchen restaurıert und dıie Wohltätigkeitsanstal-
ten erweiıtert.

Die Evangelıschen zeichneten sıch HrG große Anhänglıchkeıt
ihre Kırche und Urc ıhre He1mattreue aus Als die chkommen de-
rcL, dıe ıhres auDens wiıllen verfolgt wurden, WaTrTen Sie 1m amp
gestä und fest 1m Glauben eıt der Reformationszeıit blıeben S1e den
Glaubensgrundsätzen des evangelisch-augsburgischen Bekenntnisses
tIreu

Zum deutschen Senlorat 1mM tschechischen JeH Schlesiens gehörten
dıie (Gemelinden erberg und se1it 1926 Tschechıisch-Teschen, auch
TIEedecC und (Ostrau und sechs westschlesische Gemeıinden. Die polıti-
sche Teılung trat auch dıe äalteste und orößte Kirchengemeinde schwer,
die Gnadenkırche In Polnısch-Teschen Für diese 1eß dıie polniısche
Natıonalversammlung dıe ungehinderte allgemeıne Nutznießung der
(madenkırche nıcht Daraufhıin er dıe tschechıische eglerung dıe
aut iıhrem Staatsgebiet lıegende Teschener Gemeindehälfte ZUT selbstän-
1gen (Geme1linde und Orderte die rascheste Berufung eInes Pastors mıt
tschechıischer Staatsbürgerschaft für Amtshandlungen und Matrıkelfüh-
IUuNns Vielen Gemeindegliedern W ar der Gottesdienstbesuch in der (jna-
enkKırche jenseı1ts der Grenze mangels eines Grenzübertrittscheines AdUus

polıtıschen und auch AdUus Gefühlsgründen unmöglıch oder verleıdet, da
die Kanzel nıcht VOoON polıtıschen Leidenschaften fre1 1e€ Am März
1922 konstitulerte sıch cdie (Gemeinde TIschechisch-Teschen und wählte

1ılhelm STONAWSKI, Die Lutherische Evangelıische Kırche In der SCANECNI-
schen Republık. In JSKG (1997/98), 333-347, und Herbert PAZEEF, Die
Dıakonie iın Osterreichisch-Schlesien In JISKG 78 (1999) S,5

Herbert PAIZELT (wıe Anm 4 9 VATDAG
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Z Pastor den deutschen 1kar Paul Zahradnık (1893-1969), der 1mM
prı 9724 se1ın Amt ufnahm

Dıie (Geme1ı1inde Neu-  erberg hatte 1040 Seelen und umfaßte s1ıeben
Ortschaften S1e esa| eıne bescheidene Kırche AUS dem Te 1901, e1in
Pfarrhaus und einen T1eCdN0 arrer eorg Badura
1975)entstammte elner alteingesessenen Küsterfamıilıe der ( mmaden-
S und 16 die (Gjottesdienste in deutsch und polnısch, da eın großer
Teıil der Gemeindeglieder chlonsaken WaieCeNn

DıIie evangelısche Gemeıinde In Ischechisch-Teschen zählte 4853
Seelen Sıe verteılten sıch auf Ortschaften In den beıden Bezırken
Teschen und Freıistadt. en dem Pfarrer Paul Tadadnı amtıerte eın
VO Staat angestellter atecne arl Sıkora eschen FT TeU-
ensta: en verrichteten ıhren Dienst sowohl In deutscher
W1Ie in polnıscher, SE Teıl in tschechıscher 5Sprache Ehrenkurator W ar

Bürgermeıister8Kozdon (1873-1949) Diese (Gemeılinde erbaute sıch
SS mıt der Gustav-Adolf-Stiftung In Leı1ipzıg eiıne Kırche, g —
nn Lutherkıirche, ein prächtiges Pfarrhaus und esx eın (jeme1nde-
eDen, das In se1iner Lebendigkeıt und tradıtıonellen Gebundenhe1 als
einz1ıgartıg bezeıiıchnet werden konnte. Maı 926 trat cdie Gemeıinde
der deutschen evangelıschen Kırche In Böhmen., ähren und Schlesien
mıt dem S1t7 In Gablonz be1, der rıedec. Mährıisch-Ostrau und Neu-
erberg zugehörten und sıiehben westschlesische deutsche Kırchenge-
meınden mıt insgesamt FAr Seelen !”

er tschechısc SCSONNCNC Teıl der Luthergemeinde egründete mıt
dem VON der tschechıischen Reglerung berufenen tschechıischen Relıig1-
onslehrer ery eıne tschechısch-nationale Gemeıiınde, dıe ursprünglıch
„tschechısch-brüderıisch" hıeß, ann aber zwecks orößerer Werbekraft

den Schlesiern Augsburgischen Bekenntnisses dıe Bezeıchnung
‚Ischechıisch-schlonsakısche Gemeınnde AB“ annahm, obwohl S1e sıch
nach ihrer Kırchenverfassung ausschlhließlıc auf dıe hussıtische eIOTr-
matıon tutzte S1e hatte 1938 3.500 Seelen uch außerhalb SCNeEe-
chisch-Teschens faßten die Ischechisch-Brüderischen Fuß Das Ge-
1rgsdo Ithammer (Kreı1s Friedeck) In den schlesischen Beskıden
schloß sıch ach 918 der tschechısch-brüderischen Kırche Die /u-
gehörigkeıt eiıner der TEeI deutschen, polnıschen der tschechıischen
Kırchen unterlag dem freien Ermessen des Einzelnen.

Manfred Luther In Böhmen In Sudetenland, 4/1983, 305-308
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Die orobe sudetendeutsche Mınderheıit WIE dıe fast ebenso starke
slowakısche Miınderheit wurden (OOktober 1938 dem deutschen
e1i1clc angeschlossen. DIie polnısche Polıtik stutzte sıch damals auf dıe
unerschütterliche Ansıcht, daß dıe Ischechosiowakel eın Zzu Sterben
verurteilter Staat waäre, und forderte 7E September 1938 die Te-
(ung des Teschener Gebietes., des so  n Olsagebietes, das dıie
Allıırten achtzehn re der Ischechosiowakel zugesprochen
hatten. Am Oktober 1938 marschierte General OriNnOWS als „Be-
freler“ In Teschen e1n, Oktober besetzte den Eiısenbahnknoten-
pun erberg ach Krakau, Kaschau, udapest, Prag und Berlin
inston Churchıill, Gegner der Beschwichtigungspolitik des Premier-
mıinısters Neville Chamberlaın, erklärte, der polnısche Soldat habe Te-
schen aus dem Tornister der deutschen Oldaten gestohlen, dıie In das
Sudetenlan: einmarschıierten. 172

Die polnısche Mılıtär- und Zivilverwaltung ordnete dıe Auswelsung
er deutschen und tschechischen Staatsbürger bıs ZU November
1938 dl  n dıe in dem Olsagebiet nıcht beheimatet Dıie ulforde-
IUNS ZU Verlassen des Landes innerhalb VON ıer hıs vierundzwanzıg
Stunden wurde lediglich Urc Polızeiorgane ausgesprochen. He deut-
schen und tschechıschen Schulen wurden sofort geSpelTt, die polnıschen
wıeder eroötTIne und die Eltern ZUT nachträglichen Einschreibung aufge-
fordert ndrohung VON Strafe In Sanz Oberschlesien konnten

der drastiıschen Sprachprüfungen VON rund deutschen
Schulkındern NUur etwa 8. 700 Kınder Schulen mıt deutscher Unterrichts-
sprache besuchen. Gebilet Biıelitz-Bıala blıeben etiwa Prozent der
deutschen Schuljugen hne eutIsSCHE Schule Im Ulsagebiet wurde das
deutsche Schulwesen gul WI1IEe Sanz abgeschafft.

Der katholische Geılstliche Pater Paul Erhard AdUus Karwın wurde
Februar 1939 ausgewiesen. Im August 1939 mußten die Pastoren Paul

Tadnı und eorg Badura als euitfsche Pastoren ihre ÄII'IICI‘ nı]ıeder-
legen Als e (jJemeılnde Zahradnıks e1ım Verlassen der Kırche e1m
Erscheinen des polnischen Pastors mıt dem Choral „Eın feste Burg“

11 Herbert PATZELT, Wendepunkte iın der Geschichte Österreichisch-Ostschlesiens
SIn Oberschlesisches Jahrbuch Dülmen 19858, 129-146

Walter GÖRLITZ. Oberst eCcC späte Großmachtträume. Vor fünfzıg Jahren: Die
polnische Regierung annektiert nach dem Münchener Abkommen das Teschener Gebiet
In Die Welt, 1.10.1988, und Georg Reißmüller, Als Krieg un Teschen gab Hıstori1i-
sche Stolpersteine zwıischen olen und Ischechen. In rankfurter Allgemeıne Zeıtung,8.2.1990
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dagegen demonstrıerte, sollte Zahradnık AUsS olen ausgewlesen werden.
DiIies geschah bereıts vierten Jag der Besetzung des Olsagebietes
MC dıe olen Da eine schrıiftliıche Ausweisungsverfügung nıcht
erlangen W we1gerte sıch und erzielte damıt die Rücknahme der
Ausweisung. uch für Pastor (ustav CZySs, der in der tschechısc g_
blıebenen schlesiıschen Grenzstadt 1TIeadeclc eine dreisprach1ıge Kırchen-
gemeinde ( wurde e Sıtuation schwier1g, weıl sıch der
Flüchtlingsstrom der Tschechen Aaus dem Teschener Land Z TODLE1L
ach Mährısch-Ostrau und T1edec wandte. Die ogen des Hasses der
Tschechen dıe olen schlugen dort hoch, der deutsche Pastor
CZys auch polnısche Gottesdienste halten hatte In Zeıtungsaufsätzen
und Briefen drohte Nan 1Nm, ıhn während e1Ines polnıschen
Gottesdienstes überfallen und VON der Kanzel hinunterzuwerten.

DIie Schlonsaken, dıe sıch urc Familiıenbande Erzıiehung und Aus-
bıldung innerlich deutsch ühlten, iıhre Heımat aber nıcht verlassen ö11
c mußten sıch 1U gezwungenermaßen angleichen. S1ıe gehörten der
schlesischen Volksparte1 A  9 die ihre Bezeıchnung AUSs dem Namen ihrer
Heımat ableıtete. un! erschıenen teilweılise qals Tschechen und teilweıse
als olen Die Erziehung der deutschfreundlıchen Schlonsaken 1m pol-
nıschen Teıl des Teschener Gebiletes ewuhten olen machte ach
1920 SCHNEHE Fortschritte.

IIen NSCHAIU der polnıschen (Gemeı1inden 1m Olsagebiet mıt etiwa

Gläubigen die Evangelisch-Augsburgische Kırche in W ar-
schau hatte eiıne außerordentliche Synode cdieser Geme1inden un der
Leıtung ıhres Senilors skar ıchejda und In Anwesenheıit des Leıters
der Warschauer Kırche, Juhus Bursche, beschlossen Bursche betonte
in seinem TU WOT! cdıie NeCUu seinem Kirchensprenge gekomme-
NCN (Gememinden hauptsächlıch dıie VO  SC un! polıtısche Verbunden-
eıt und erorterte die ıchten. cdie dem kırchlichen en dadurch iın
Zukunft entständen.

DiIie 1920 entstandene Tschechoslowakısche (Natıonal) Kırche hatte
naturgemäß unter den Tschechen nhänger, In Dombrau (826 Jäu-
126e), Reichwaldau (35 2) Rattımau noOoralıc TIeGdel 4332) und
Schlesisch (Jstrau (5500) Unter den Tschechen gab D auch dıe me1isten
Konfessionslosen. Am Oktober 1938 fand der er polnısche CVan-

gelische Gottesdienst in Peterswald be1 Karwın aber nıcht in der
Kırche, sondern VOT derselben, weıl dıe Bezirkshauptmannschaft in TEe1-
stadt sıch weı1gerte, dıe Schlüssel herauszugeben, die S1e ogleich ach der
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der Besetzung sıch hatte DiIie tschechıische Natiıonalkırche
im Olsagebiet eSChlIo ZUT evangelıschen augsburgischen Kırche über-
Zu dıe In Te1 (GGemeıilnden rund Seelen zählte Eınıge hun-
dert Mıtglhieder der tschechıschen Nationalkırche tiraten ZUT römiısch-
katholıischen Kırche ber uch dıie Kırche In Peterswaldau sollte iıhr
übereignet werden. we1l S1E auf hemals römisch-katholischen Pfarr-
grun erbaut se1ın sollte In Reichwaldau be1l erberg gab 6S eine hussı1ı-
tische Kirchengemeinde, cdıie VON den olen nıcht anerkannt wurde. S1e
wollte er evangelısch-augsburgischen Bekenntnisses werden, doch
1€e6S$ erlaubten dıe polnıschen eNorden N1IC sondern verlangten den
Übertritt ZUT katholischen Kırche DIie hussıtisch geschlossenen Ehen
mußten nach katholıiıschem Rıtus werden und die Miıtglieder
sıch neuerlich taufen lassen. Verweılgerer verloren iıhre Arbeıt und muß-
ten Olen verlassen.

Der römisch-katholische ((wiazda Cienszynska brachte eine War-
NUNg die polnıschen Evangelıschen, dıe eın öffentliches Amt eKle1-
deten, welıter In der deutschen evangelıschen Luthergemeinde ble1-
ben, da das für S1e€ unlıebsame Folgen en könnte. Er beschwerte sıch
auch ber die große Zahl der evangelischen Lehrer 1mM Olsagebıet.

der zweıten OC der Besetzung des Landes wurde dem Pastor
Zahradnık Urc den polnıschen arrer Berger mitgeteıilt, der Wo-
jewode razynskı die beiden deutschen Geme1inden ufheben WO
Das W al erselbe Vorgang, der der in Tschechisch-Teschen bestehenden
tschechischen Geme1inde gegenüber angewandt worden Man VCI-

trıeh den arrer, beschlagnahmte die en und die Kırche
Berger selbst jedoch erwı1ıderte., dalß in diesem dıe kirchlichen Stel-
len dıe notwendige Ordnung selbst herbeıiführen würden.

Demnach rhielt Tadnı November 1938 eiıne Eınladung
ZUT Aussprache mıiıt Bıschof Bursche, der sıch 1n Teschen ufhielt Bur-
sche 1e iıhm 1n sehr bestimmter Form nachstehende re1l Thesen VOT

Es ist ausgeschlossen, daß diese beiıden Geme1inden eschen-West
und Oderberg weıterhın einer ausländischen Kirchenbehörde te-
hen können.

Es ist ausgeschlossen, daß diese beıden Geme1inden etwa eine selb-
ständige 99-  eutsche Kırche“ in olen bılden können.

Es ist ausgeschlossen, daß 6C viele chlonsaken (er Polen) 1M
deutschen Gemeindeverband o1bt, dıe der „germanisatorischen
Pastorisation“‘ ahradnıks verbleiben können.
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ber un und verhandeln lehnte Zahradnık ab, da 1e$ eın
zwıschenstaatlıches Problem se1n könnte, sıcher aber dıe eufschne
Evangelısche Kırchenleitung In Gablonz und ohl auch das Kırchliche
Außenamt In Berlın zuständıg selen.

ber un sıch eıne ange olemische Aussprache miıt
dem rgebnı1s, daß sıch dıe beıden Gemeıinden der W arschauer AUgs-
burgischen Kırche anschheben müßten. Die Wahrung der /usammen-
SetZUunNg, des Sprengelumfangs, dıe Sprengelidentität und cdıe erufung
der Pfarrer bhlıeben eıner späateren eratung zwıschen /Zahradnık und
Pfarrer Berger als Vertreter der Bursche Kırche vorbenalten

Zahradnık Q1nNg 68 dıe Zusicherung,; daß sıch die zuständıgen
kırchlichen Stellen des Reıchs, also dıe Deutsche Evangelısche Kırchen-
eıtung In Gablonz qals rühere oberste Kırchenbehörde und das Kırchli-
che ubenam! In Berlın In das Verfahren einschalteten.

DiIie Kırchenleitung in Gablonz riet Zahradnık In einem TIE des
Kırchenpräsidenten Dr Wehrenpfenni1g, sıch beugen. Das Kırchliche
Außenamt in Berlın empfahl Urc Briefe des Oberkonsıistorilalrates Dr
Wahl VO und November 1938 dıe rwägung, ob nıcht e1in An-
schluß dieser Gememnden als Auslandsgemeıinden dıe eutsche
Evangelısche Kırche 1m S> Ooder die Posener Kırche möglıch WAa-

Daneben edacnte Zahradnık persönlıch auch den NSCHIU dıie
oberschlesische unılerte Kırche

ber Zahradnık ıe alle diese Hoffnungen für trügerisch, enn S1e
bedeuteten VOoO Gesichtspunkt des Polentums AaUS, gerade das zuzubillı-
ZCH, Wads Ian utheben wollte Man wußte in Warschau und Kattowiıtz
csehr wohl, daß cde Deutschen völlıg schutzlos 1n die polnıschen an
gelangt WAalILCIl, und Ian wollte sıch die Möglichkeıt nıcht entgehen las-
SCH, diese Gläubigen mıt Rücksıicht auf die Haltung der Geme1inde nıcht
SahlzZ entfernen, aber doch dıe deutschen Gläubigen schwächen.

DiIie Deutschen konnten NUN, sah SN /ahradnık, entweder ohne jede
Rückendeckung eine unentwegt opposıtionelle Haltung dıe polnı1-
schen eNorden einnehmen. Dann würde der Pastor seINESs Amtes ent-
en und ausgewlesen werden. Die Gemelinden hne arrer waren
ann eiıne eichte Beute der polnıschen evangelıschen Kırche SO 6S
In OÖberschlesien geschehen.

Die zweıte Möglıichkeıit WAarTr der NsSCHAIL der beiıden Geme11inden
Warschau miıt der offnung, e1in JEWI1SSES, WEeEeNN auch vermındertes
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Vermögen Kraft und ıllen erhalten Wenn sıch auch das GeTfühl
diese zwelıte Möglıchkeıit sträubte, dıie ernun empfahl S1e

DDa /Zahradnık VON den polnıschen ehorden immer mehr gedrängt
wurde, konnte nıcht ange zögern Er mußte sıch entscheıden und
Z W al ohl für den NSCHAILU Warschau, WE nıcht och in etzter
Stunde stärkere eingriffen.

IJer Annahme /ahradnıks., der NSCHILV der ZWEeI deutschen C ValSC-
ıschen (Gemeılinden 1m Ulsagebiet Warschau lasse sıch nıcht verme1l1-
den, WECN INan diese Gemeijnden VOI dem L.OS der tschechıschen Ge-
meılnden bewahren wollte, standen Z7WEeI1 Überlegungen gegenüber:

Bıschof Bursche WAar November 1938 aufgetreten, als
VOonNn den Staatsbehörden Vollmacht, sıch der Gemeıinden be-

mächtigen der S$1€ aufzuheben Nun aber schuldete die Gemeınnde Te-
schen-West der Deutschen Evangelıschen Kırchenleitung in (jablonz
VOoO Kirchen- und Tarrhausbau her och annähernd 300.000 Kronen.
Diese gingen ihr be1 eilıner uflösung der Gemeıinde eschen-West VCI-
loren. Zahradnık mu deshalb arau bedacht se1n, die uDstianz der
Geme1inde VOT der Zerstörung bewahren

Aus der vorsichtigen Formulierung, mıiıt der das Kulturministerium
In Warschau den NsSCHILV der polnischen Kirche 1mM Olsagebiet
Warschau aufgenommen altte, entnahm Tadnı Bursche mehr
Vollmacht behauptet atte, als eSsa. und daß die staatlıchen Amter
N1C unbedingt mıiıt den schlımmsten Vernichtungsmethoden einsetzen
würden, WECLNN die Werbung Bursches abgelehnt würde. Das Kırchliche
Außenamt in Berlın bereıt, be1 Bursche und In Warschau siıch für
die Erhaltung beılıder Geme1inden einzusetzen. Zahradnık War darum
willens, den NSCHAILV Warschau verwel1gern.

Nachgeborene mögen sıch arın gefallen, ber die amalıge Haltung
des deutschen Pastors die Nase rümpfen. S1e ollten edenken, daß
sıch als deutscher Pastor ]  I  relang behaupten MUu.  S, daß se1ın Bekennt-
NIS ZUT deutschen Kultur und Theologıie in STan: und sıch mıiıt
einer immer eingeschränkteren Wırkung zufrieden geben mußte

Aür gesetzlichen Durchführung des Anschlusses der evangelıschen
Gemeinden 1mM Olsagebiet die ugsburgische Kırche 1n Warschau
kam 6S allerdings N1CcC mehr. Die polnısche Geme1inde in TIschechisch-
JTeschen In der Annengasse konnte dank eiıner eldgabe N Warschau
die Schuldenlast ablösen, die des aus der Kırche enNnft-
standen Der päpstlıche Nuntius in Warschau übertrug die kırchli-



204 HERBERSE PE ED

che Verwaltung der betroffenen katholischen Pfarreien zunächst dem
polnıschen Bıschof VO  —; Kattowitz. Im Dezember 90309 kehrten S1€e ZU

altdeutschen Bıstum Breslau zurück. Im März 1939 besetzte Deutsch-
and dıe restlıchen Gebilete Böhmens und Mährens und SC das „Pro-
tektorat‘“. Dazu gehörten auch die schlesischen Städte rTIiedecC und
Schlesisch Ostrau, die CHNS mıt dem Teschener Gebiet verbunden Warch

on ersten Tag des Zweıten Weltkriegs besetzten eutsche
Iruppen, VON TIedee kommend. das Teschener Gebiet, das zunächst

das Protektorat Böhmen und ähren angeschlossen werden sollte.
annn aber ZUT Provınz Schlesien kam Kırchenrat /ahradnık, Superin-
tendent des Kırchenkreises, richtete eın Grußwort dıe (Geme1ln-
den Die Jetzt ZU.  S Kırchenkreis Teschen vereinigten (jJemeinden des
alten schlesischen Sentiorates der evangelischen Kirche Österreichs, die
einst das geistliche en ihrer Kirche entscheidend mitgestaltet hatten,
nach dem Weltkrieg hber gewaltsam VON iıhr ennt, auseinanderge-
rıissen Un der hbedrückenden Herrschaft Von zweli feindlichen SIawı-
schen Staaten unterworfen wurden, sınd MFE Gottes Na Un die
Befreiungstat des Führers wieder frei Un eInNSs geworden. Im Großdeut-
schen Reich vereinigt Un In dıie Provınz Schlesien aufgenommen, Sınd
S1IC Jetzt uch der Evangelischen Kirchenprovinz Schlesien eingegliedert
worden. Damlıt LSt die Jahrhunderte Ite Gemeinschaft des Glaubensle-
ens der evangelischen (Jemeinden IM schlesischen Raum, dıie der
wuchtige Bau der Teschener Gnadenkirche iImmer Neu Von Geschlecht

Geschlecht erinnert, wiederhergestellt worden. In dankbarem Auf-
hlick dem ewigen Gott UN: Vater, dem Lenker der Welt- UN: Kır
chengeschichte, grüßen WLr diese Gemeinden freudig mut dem Gebets-
wunsch, daß SIC nıcht HUr als Glieder einer SIC alle verbindenden Pro-
vinzialkırche NEeEuÜu zusammenwachsen‚ sondern sıich uch ımmer mehr als
lebendige Glieder der Christusgemeinde erweısen UN) wachsen mögen
In en Stücken dem, der das aup LST, Christus ”®

Im Maı 1945 traf alle Deutschen die furchtbare Katastrophe des
Kriegsendes. Eıne der aC und Vergeltung setfzte e1in, die W1Ie
In den anderen ostdeutschen eDIeteN auch 1m Teschener 1LLand Tau-
senden VO  — Verhaftungen, Erschießungen, langJährıgen Gefängnisstra-
fen, Ausweisungen und Ente1ignungen der Deutschen führte Pastor Zah-
radnık wurde verhaftet und erst ach längerer Zeıt mıt VO  —; Pastor
Martın Niemöller ach Bayern abgeschoben.

Grußwort dıe (Gemeinden des Teschener Kırchenkreises In Neue Evangelısche
Kırchenzeıitung. Bıelıitz eptember 1940, 108



Kın Nachtrag‘ ZU Schlesischen
Provinzlıal=Gesangbuc VON 19058

VON MECHTHILD ENZEL, MAGIDEBURG

Eın Fund In der esangbuch->Sa:  ung der Evangelıschen Kırche der
Kırchenprovınz Sachsen an Evangelısches Konsıstorium Mag-
deburg) ist der nla für cdıie olgende Untersuchung.

In einem Schlesischen Provinzial=Gesangbuch, Breslau 95 ist
ach der Rubrık '  aterland und Obrıigkeıt" eın gedrucktes vierseitiges
Liedbhlatt eingeklebt.

NagHtraag
3U der YAbteilung HI,

OSaterland und < Ybriateit
Die ’ieder r. 432, ind für Dden
aotte8Ddientlicdhen Sebrauch durch Die nadch»

itehbenden 31 rjegen

A  P  Au
CBreßglau

rud und erlag DON D {Ch. OottL. KQozrn
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Tıtelseite des Lie:  es

Unter den vielen schlesischen Gesangbüchern, die In der agdebur-
SCI Sammlung stehen, sınd 68 In Breslau gedruckt, dıesen wıeder-

sınd Xemplare des Schlesischen Provinzial=Gesangbuchs. ach
dem EeSCHALU der Provinzialsynode 71908 mıt Genehmigung des
Evangelischen Ober=Kirchenrats herausgegeben Vo Königlichen
Konsıistorıum. Von cdiesen sınd VOT 1930, ach 1930 erschıenen.

Nur In diesem einen Buch VON 1915 Ist der "kırchenamtlıc verord-
ete  „ achtrag erhalten, der besagt, daß dıe T1 SS "Fürsten-Lieder”
ausgetauscht werden sollen Um weilche I ı1eder geht eg

Eın aup ast du dem Volk gesandt soll DE eıne fünfstrophige
Fassung VOoN Wach auf, wach auf, du deutsches Land (EG 145,1.2.4.6.7)
ersetzt werden:

8 f da el un Tommicn Yilte Oflermweile, 524

„ —
—

Derin Haypt alt O1l Deut Molk ge : Jundt und tro —— 1n9M Sıa - C Mr s ICr Ya s ters land ge s e
M

—l A —E ——
ein:De &0 ben nutf %rie-benl hajt D uu besduacht, denho Den;

$Kal « jer uns S  besftellt AUT acht Dei=1108 E E  Na-men (STy x re.
ir dantken DIr mf Herz 10 10110, Dl Metter aug

Sefahren, und ehn aug tiefiter Seceele OÖrund O1l volejt
ng bewahren, Herrt aller ertN, en feiner glet Den
Kaifer 110 Das Neich Au eines antıen Chre.

DBerwirtf, Sott, u Hlehen n [, lap auf DEn Kaijerdegen Dein Duldvo Deilig nge ıl leuchten ungd
Se und in mi einem Sei [, DAaßAaftıglt erweiit deined kamensd Chre,

DU wWie Au DEr afer Aeil, ein CURT AHAU-
nden, Daß IDIr ım srieden 10 U Streit — auf dein
ovrt ung gritden, ein TrouUMLES VBolk, Das DIr vertrauft

eines amen: TCun DIr Tempel erbau
ullus S{ CM 1816—189%

EKın aup ast du dem olk gesandt
Julius Sturm, 18 6- 8596)
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Nstelle VoN (rott ol UNMS hoch beglücken soll Gott, du ıf meıine
7Zuversicht werden:

BSott wod un hoc be ‚ glüßfer, mß te. ten na den.
Biits fent au? Un jern RD ng jehn, in „ 3eN Dem

X hro-Ne, auf jet . nem Haupf die A&r9 s Ne lang, lang un9D
glanz-retich [a} jen ehn.

Sott wol unsg boc® beglüden, mıt alem uflen i müf-
fen das amz€ Kanıgdhuusd, daruber macdhhg den
teuern Lamnımı eTYaAlken D{g in Ddie ern }te Xeit UtaN:  Qu

ott wol u33 boch beglüden, ein Sottegfiegel drücen
jede Königötat, daß Tteu aug {br die u de

Deil 11170 CSegen quide ZUH Z0hl, da teinen aNde haft.
Car#

oftt oll uns hoch beglücken (Mel Nun ruhen alle W älder)
(Klaus Harms, 1778-1855)

Bott tut, das in wmoHlgetan 434 Meimar 1681

a Enl z
ott DU bijt miei- 1E u ‚vDetr:iHt, mern s  —  DHirm unDd
Du Hajtden Heil-gen Irieb nmad)  icotund Red) LT

Z ——z Za X

mer War-fen, Du agro-Ber ott iı Yeut und X05b,mMLr ge Ichar-fen,

mIl Ca  arn bir mi Hal-ten, du 1 eg obl vDer-mmal-ten
und IDenn Die Hmarze Hölle !C miuit ihrem Qut

rgölle und trobiglicHh unD mı örcderlich urtd) alle Yan-
ber 1ohje, Dott bleibt meın ; Yott A eg gquf
tm 0de unDd L11 en mMLELn echt ırb Oben Himeben

uUund mWenn bie Welt mn y  injtermg und Unbdeil c Dets
entkte, Mr itebt eite YYort ge  ‘Bl da Zwigleiten
lentte; da3 alte Wort bileibt doch mein Dort: ı2 viel
gu dc) Teufel e Die en jiegen.

groBe$ ott, Stahl, Harni]cCd )onmder-
gleichen ! Wa ott erfiprach, wa ott efabhl, Da [äBt
mi{ich nicht erbleichHen. Hıe olze erzittert nicht
Mag Vanb und WMeer vergehen, fıe ırb mt ott eftehben.

Drum alt e3 Dott, Der tanıı, Der ater in
den ©öhen! {r ber te Deld und YWiann unDd irD
e3 mohl veritebhen. YWder ott ertirauft, hat wobhl gebautim obe und L IT Ar  C  eben: jein Hecht ttrD bern Hmwmeben.

zn9Arndt, 7169—1836560

Gott, du 1st meıne Zuversicht
(Ernst Moriıtz Arndt. 769- 360)



208 MECHLIHI W ENZEL

Das sıebenstrophige V ater kröne du mıt egen wırd urc das kurze
Lutherlıed Wädr (rott nıcht muit UNLN diese Leıt EKG 192) ersetizt.

Yüule nı eiNZr WMulferquele ranı djijcher Biulm 15531

LeT, Prg s ne Ol m :t Se « gen Un « fernmührdurH On au} dert Neit R2 geu Dert s LO
E

—LLLD IAD N

ö a N{g und fein Haus,
det sNen q  u A18. Aeis Her ir A  A He fe} e Schußg,

n .
ME ET D-— —— D —

C! Ne1l Dl :  f  o-  o  R  ? 1l Büt C Fu8. SO  o  S) Sie
——  . MSR

S&i'lfib efen gna « DIJ: je3 <  , JCg ır L JEn XI mM i43 }
A  z Hün Hıt mıf De:} Shzutbens SHilde

QYetftcg Schivert,
rcich inı Qeitte3

s  bı De:}
G}  '  Icdeud Deil gemwahrt.

DA Serchtigfeit uUNQ Ylde
Die OU auferfegt ım Halt;

ia LO 111 el dDie j mere Qalt,
1Q üße, jegnc UNJenN Konig!

jet L1 Sefu C ın gnadiyg
Samınfle uur Den SE  Bron die SLreUEN, die mi® al ND

Tromumem ebn elt ML Deiuter Streiter KRuthent für Des
A1Qdes o Lrabrt ul SHaue uın Den Konigethron e1Nne

Burg, O Sottekiosa  DN; jet Öl LO auf emwig NAdig leite,jegne unjern König!
RAahre DU Die heilge Hlamıme, Die 023 Derz @7:

nNeuE, dDaß uterm KDntyd)taunıme Yıebe DIis zum Wode wmeiht.mN Der Aeiten Iauger acht alt ÖU UDer LDın gewuchHt;erhrelteit in un ganRdig: jegne, gug Unjer R önig!
ürchtet Sott, Den Xontg @ rer, Das, 0 O©ertt, DeintSeboß un>s DU hatt eg telLit ewuahret, - warnıt 3nDbigd AUNL C098 DiH [tebt, Der rolget DIT; Drumt 10Deten a N WIr or dem DBojen Hüuß8 uns gnädig, Se tt,erhalte unjern König!

Oitb unsg Yiut mnm Den erahren,
ernit bedroht, DaB DLr reue 1T emwahren,

mennn Der ein un3
gehen Preudiın Den DD Ar Dijt unjer Stie SDINIET, ott mır ung!

10 jiegen MIr Meine Treucı (romt O1 anAdig:unjern König! jegue, egne
reite, HDeEIT, Dein i auf (Yrdeır au ın unjerutan aug, daß Wr Deine ür m\ rden,ricden 119 Sdere atehen in Ddein

Vaterhaugs. tiyfeit giD unsg, Sott,aUer Aeit; { DU Deinemnt gnadig: jegne, jegueUNn})ern Koulg! Z ılbelm uljemann 1/81—1865

V ater, kröne du mıt egen
CHR Hülsemann, 178 1 5065)
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Waren cese dre1 "Fürsten-Lieder” 1908 AdUus den schlesıschen VOr-
gängergesangbüchern übernommen? Das Gesangbuch FÜr Evangelische
Gemeinden Schlesiens. ach den Beschlüssen der Provinzial-Synode
Von I87/8 nthält 7WEe] dieser I 1eder Grott ol UNLN hoch beglücken un:!

unVater kröne du mit egen Das Evangelische Kirchen=
Haus=CGesangbuch FÜr Adie Königl. reu, Schlesischen Lande VONN

1858 und das Gesangbuch für evangelische Gemeinden, hesonders In
Schlesien VON 1855 enthalten bereıts Vater kröne du muiıt egen. Neu
hınzu ommt a1sSO 1908 das '  n  t” der TrelI I 1eder Fın aup ast du
dem olk gesandt.

Erst 218 der Auflage VO  — 1930 sınd ann 1mM TUC dıie Te1 "Mmonar-
chistischen” I 1eder ausgetauscht dıe "Nachtrags-Lieder , hne
dal eıne SOIC gewiıchtige Anderung 1m Buch selbst erklärt Ist. weder
VON dem Herausgeber, dem Königlichen Konsıstorium. och VO Ver-
lag

edruc worden ist das 1 1edblatt VO Breslauer Verlag Korn, CI

hatte dıie Verlagsrechte für fast alle Schlesischen Gesangbücher sıcher
hat sıch daran "eiıne goldene Nase  A verdient). IDER Edıtionsjahr ist
bısher leıder nıcht bekannt, diesbezüglıche Recherchen ergeben dıe
Vermutung, daß der FÜC des Lie  es 1mM usammenNhang mı1t der
veränderten Neuauflage VON 1930 geschehen ist, dadurch konnten miıt

des Nachtrags’ dıe “alten Gesangbücher weıter benutzt WCCI-

den
Für dıe Geschichte und Verbreıtung der Schlesischen Provınzlalge-

sangbücher insgesamt SEe1 jer auf das einschlägıge Buch VON Chrıistian-
Erdmann Schott Geschichte der schlesischen Provinzialgesangbücher
(12-T1 verwlesen. Hıer 1L1UT ein1ges dem behandelten Provınzı-
al-Gesangbuc VON 908 Es 1st in Schlesien das einz1ige wiırklıch "  pro-
vinzweıt" benutzte Gesangbuch SCWCSCHN. Gleich ach der Annahme
Uurc dıe Synode ist 6S In vielen (jemeılınden eingeführt worden. Das
V orgänger-Provinzial-Gesangbuch VO  b 18578 hatte sıch kırchen-
behördlicher Anordnungen nıe In der SahzZcCh Provınz durchsetzen kön-
HG  5 Wahrscheinlich hat cheser rasant schnellen Verbreıtung eın
Angebot des erlages Korn beigetragen: bestimmten
Bedingungen und 11UT innerhalb der ersten Z7Wwel Te ach Erscheinen
des Buches konnten dıie gemeıindee1genen alten Gesangbücher
eue e1ım Verlag getauscht werden.
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Man W ar sehr stolz auf dieses in se1ıner Zeıt tortschrıttliche (Ge-
sangbuch, das 218 1911 in elıner Schmuck-Ausgabe erschien. Fast
verständlıch, daß sıch die Schlesische Kırche 1930 nıcht der ber-
nahme des Deutschen Evangelıschen Gesangbuchs entschhıeßen
konnte; 11a egnügte sıch mıt Z7WEe1 kleineren aßnahmen

eben dıie ben beschriebene: die Tel "Fürsten-Lieder” wurden 930)
be1 der Neuauflage HEG dıe Fe1 "Nachtrags-Lieder‘ ersetzt

dıe zweıte Malßnahme 1935 erschlıen 1mM Breslauer Verlag 1 ıttmann
eiıne ammlung iırchenlieder als Anhang zum Schlesischen Gesang-
buch, zunächst W ar das eın prıvates Unternehmen der beıden Herausge-
ber (dem Breslauer Pfarrer Arno Büchner und dem 1reKior der Bres-
lauer Kirchenmusıkschule, Kantor tto Burkert). ann wurde aber urc
ein OoMzıelles Schreıiben des 1SCHNOTIS den (jemeılınden dıe Anschaffung
dieses 1 1edheftes ringen empfohlen. Schließlic wırd dieser Anhang

mıiıt eines 1 ızenz-Verfahrens VOoO Verlag Korn übernommen
und ab 1938 be1 Neuauflagen iın das Gesangbuch eingebunden.

Wıe weıt dıe Lied-  atter un:! der Anhang VON 1935 mıt seinen N
Tıteln me1st ] 1eder Aaus dem "ausgelassenen' DEG in den chles1-
schen (Gemeı1nden 1im Gottesdienst benutzt wurden. ist nunmehr ach

Jahren nıcht mehr feststellbar

Wile sah ( mıt den "Fürsten-Liedern” In Gesangbüchern anderer
preußischer Kırchenproviınzen und anderer Landeskırchen aus?/

Für alle gılt Wenn dıe Lieder och In den Ausgaben/ Auflagen ach
1919 standen, sınd s1e späatestens abh 1931 Ww1Ie in Schlesien AUus den
Gesangbüchern verschwunden, weıthın 1m Zusammenhang mıt der FKEın-
führung des Deutschen Evangelischen Gesangbuchs; auch in die an-
deskirchlichen" C4 wurden sS1e nıcht aufgenommen.

Das rgebnıs der ntersuchung VO  —_ Gesangbüchern (einschließ-
ıch der Breslauer), dıe zwıschen =T erschlıenen SINd:

alle re1i Lieder sınd außer in den Breslauer ın den Könıigsberger,
den Danzıger, den Stettiner und den Dortmunder Gesangbüchern;

Z7We1 Lieder, und Z7/W äalr Fin aup ast du dem olk gesandt und Va-
fer kröne du muit egen stehen in den In Berlın erschienenen esangbü-
chern auch In dem Gesangbuch FÜr deutsche Gemeinden ıIm Ausland;

DIie folgenden Ergebnıisse beruhen auf der Untersuchung VON Gesangbüchern, dıie
WI1e dıe ben behandelten Breslauer Gesangbücher In der Magdeburger Sammlung
stehen
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außerdem In den Büchern, die in Lahr, in Lübeck und in Gire1z und (jera
erschıenen S1INd. FKEıne Besonderhe1 ist vermerken be1l den beıden fast
identischen Büchern, dıe 1mM Waılsenhaus ın verlegt SINd: das
Evangelische Gesangbuch für die Provınz Sachsen und das vangeli-
sche Gesangbuch FÜr dıie Anhaltinische Landeskirche en C_
Nr 413 Vater kröne du mut egen, aber Nr 414 steht 1m "Provınz-
Sächsischen  „ Fın aup Aast du dem olk gesandt, 1m "Anhaltıniıschen”
aber steht Nr 414 Grott ol UNMS hoch beglücken; erst 1928 gleicht
sıch Anhalt der Provınz Sachsen d}

dıe beıden Lieder Gott oll UNS hoch beglücken und Vater kröne du
muıft egen stehen 1m Gesangbuch für Iutherisch Sachsen, In Leı1ipzıg und
Dresden verlegt;

11UT das eıne 1ed Ein aup hast du dem Volk gesandt steht in den
Gesangbüchern In Bremen bIs 1926, wırd aber 1928 ausgetauscht
das Lied Du gabst UNS In der weıten Welt, eın ebenfalls vierstrophiges
Lied. das auf dıe gleiche Lehnmelodıe IIES ist das e1l uns kommen her  ‚

WIrd:

Du gabs uns In der weılten Welt/ das Volk, dem WIT enstam-
men,/ und hältst uns unterm Hımmelszelt/ mıt starker and
sammen:/ gabs unsTeT ecei]e e1g ’ nen Klang/ und Schrit-
ten festen ang, als du unlls He1ımat gabest.

Wır wandern, kommen nıe ZU 1e und gehn auf vielen
egen;/ und es treıbt mıt unNns se1In Spiel;/ kommst du uns
nıcht entgege und pflanzt uns In den en e1n,/ der
deinem Sonnensche1n/ unNns hält. daß WIT ıhn halten

Wır sınd nıcht WIeEe Weg eın Stein,/ der einsam sıch verlo-
ren;/ du tellst ulls äglıch In dıe e1 des S das Uulls

geboren, machst uns ZUuU reud gen Wıderklang/ VOoO  — dem, Was
Dır ZUT Ehre sang, des deutschen Volkes eei:e

Und sınd der Völker och VICK und noch 1e] der LÄän-
der,/ das LOs uUuNseTrTIMmM olk uns 1e MNr Dıich, ew ger
Spender./ Uurc ıch steht uns dıe Heımat est, du bıst e1in
Gott. der nıe veria eın Volk, das ITeu sıch selber
(Erich Pfalzgraf,
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Demgegenüber findet INan in etiliıchen Gesangbüchern anderer Kırchen
ach 1918 keıns der "Fürsten-Liede  " obwohl S1Ee alle eıne entsprechen-
de Rubrık aben; CS sınd 1e6Ss Bücher AdUus Ansbach, Darmstadt, Tank-
furt/Maın, Hıldburghausen, Oldenburg, Stuttgart, Weı1ı1mar und olfen-
büttel vorher Braunschwe1g). Die Untersuchung VOIN Gesangbüchern,
dıe VOIL dem ersten e  1e2 In di1esen Orten erschlenen SInd, ergab,
daß Ur rel dieser Kırchen VOT 1918 in ihren Gesangbüchern "Fürsten-
1 1eder” hatten:

In Bordesholm 1908 stehen Gott oll UNMS hoch beglücken und Vater
kröne du muit egen

in Frankfurt/ Maın 1907 stehen Eın aup ast du dem olk gesandt
und Vater kröne du muıt egen

In Braunschweig 1887 und in der nächsten Ausgabe Wolfenbüttel
1902 ist Ein aup Aast du dem olk gesandt aufgenommen.

Offensichtlic INan In en anderen Kırchen be1 der Liedaus-
ahl für diese Rubrıik sehr 1e] vorsichtiger, die Lieder en "neutrale-
re  M JLEXtE. in denen nıcht VOoO Landesfürsten dıe ede ist

Eınıge Anmerkungen den Fassungen der eı "Fürsten-Lieder‘ In
den Gesangbüchern der verschıiedenen Landeskirchen möÖögen sıch
schlıeßen, ohne damıt eine Analyse bieten wollen

Für alle re1l I 1eder werden r  hnmelodien benutzt. Die Jexte
Stammen alle aus dem Jahrhundert, erstaunlıcher, daß bereıts
ach kurzer e1ıt "Varıanten “ tradıert werden und die Auswahl der Stro-
phenanzahl be1 Z7WEe1 Liedern sehr unterschiedlich 1st.

Das 1 1ed aler kröne du mıt egen VO  — Wılhelm Hülsemann-
steht in den meı1sten Gesangbüchern in eiıner achtzeıligen Fassung

mıt der Melodıe "Wıe ach einer Wasserquelle” (bzw "Freu dich sehr
meline Seele in ZWe]1 Gesangbüchern steht eıne sechszeılıge Fassung,
azu W ! INan in einer Kırche dıe Melodıie "Komm Oomm du Geist
des Lebens”, in der anderen "Gott des Hımmels Un der Erden".

Der Strophenbau und dıe Anzahl der ausgewählten trophen ist
terschiedlich

dıe häufigste WO orıginale) Fassung hat trophen DD\ Verse
einıge Gesangbücher en trophen DD\ Verse
1im Gesangbuch für Anhalt steht eiıne /-strophige Fassung, be1 der Vers
und verkümmert sınd einem be1 jeder Strophe wiıederholenden

Refrain Herr, sel UNSerm Fürsten gnädig (zweımal gesungen).
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be1 elıner weıteren 6-strophigen Fassung wırd urc eine Anmerkung
freigestellt, ob INhan Je Strophe oder Verse sıngt (natürlıch mıt eben-

"alternatıvem“ Melodıe-Vorschlag).
schheblıc <1bt er eıne 4-strophige Fassung mıt Je Versen. Unter

dieser Fassung steht NHülsemann_.
Von zanlireıchen JTextvarıanten se]en 1er 1L1UT ein1ıge genannt:

dıe zweısılbıgen orte Kön1g  „ und "Fürsten ‘ werden auch in Ver-
bıindungen ausgetauscht ( Könıgs - der "Fürsten - ron, "Fürsten -
Ooder Kön1gs ” - stamme)
1: herrlich deınen "Rat hınaus" derNACHTRAG ZUM PROVINZIAL-GESANGBUCH  213  - bei einer weiteren 6-strophigen Fassung wird durch eine Anmerkung  freigestellt, ob man je Strophe 8 oder 6 Verse singt (natürlich mit eben-  falls "alternativem" Melodie-Vorschlag).  - schließlich gibt es eine 4-strophige Fassung mit je 6 Versen. Unter  dieser Fassung steht "Nach Hülsemann".  Von zahlreichen Textvarianten seien hier nur einige genannt:  - die zweisilbigen Worte "König" und "Fürsten" werden - auch in Ver-  bindungen - ausgetauscht ("Königs"- oder "Fürsten"- Thron, "Fürsten"-  oder "Königs"- stamme)  - 1,4: herrlich deinen "Rat hinaus" oder ... "Ratschluß aus"  - 5,7: Vor "Empörung schirm" uns gnädig oder Vor "dem Bösen schütz"  uns gnädig  - 5,8: "segne,segne" unsern König oder "Gott erhalte" unsern König.  Für das Lied Gott woll uns hoch beglücken von Klaus Harms (1778-  1855) wird in allen Gesangbüchern die Lehnmelodie O Welt ich muß  dich lassen vorgeschlagen.  Es überwiegt die originale dreistrophige Fassung. In einigen Ge-  sangbüchern ist noch eine vierte Strophe abgedruckt, aber meist ist nicht  angegeben, daß diese Strophe von Albert Knapp (1798-1864) gedichtet  ist. Knapp hat diesem Lied zwei Strophen angefügt, von denen aller-  dings nur die 4. Strophe in den Gesangbüchern Eingang gefunden hat:  4. Gott woll‘ uns hoch beglücken, /Mit Lieb‘ und Eintracht schmük-  ken/ Den Fürsten und sein Land,/ Auf daß der Zwietracht Sünde/  Fern sei und uns umwinde/ Des goldnen Friedens Himmelsband !  5. Gott woll‘ uns hoch beglücken/ Und seinen Engel schicken/ Am  Schluß der Pilgerzeit,/ Der selig ohne Klage/ So Volk als Fürsten tra-  ge/ Zum Freudensaal der Ewigkeit !  Für das Lied Ein Haupt hast du dem Volk gesandt von Julius Sturm  (1816-1896) werden drei Melodien vorgeschlagen: Allein Gott in der  Höh’sei Ehr’ oder Es ist das Heil uns kommen her oder Es ist gewißlich  an der Zeit.  In allen untersuchten Gesangbüchern für Kirchenprovinzen bzw. für  Landeskirchen steht es in vierstrophiger Fassung. Auch das Wort "Kai-  ser" wird nicht ausgetauscht gegen "König" oder "Fürsten".'  atschluß aus  A
S: Vor - Empörung schırm“ uns onädız Ooder Vor Bösen schütz‘“

uns onädız
I,8 “ segne,segne‘ UNsSCcIN Önıg der ‘Gott rhalte  M uUuNsern Ön1g

Für das Lied oltt oll UuNS hoch beglücken Von aus Harms S-
wırd in en Gesangbüchern dıe Lehnmelodıe Welt ich mMmUuf

dich lassen vorgeschlagen.
Ks überwiegt die or1ıginale dreistrophıige Fassung. In ein1gen (Ge-

sangbüchern ist och eiıne vierte Strophe abgedruckt, aber me1l1st ist nıcht
angegeben, daß diese Strophe VONn Napp (1798-1864) gedichtet
ist. Napp hat diesem Lied Z7WEe] trophen angefügt, Von denen aller-
1ngs 11UT dıe Strophe In den Gesangbüchern Eingang gefunden hat

ott unlls hoch beglücken, /Miıt 1 1eb und Eıintracht schmük-
ken/ Den Fürsten und se1in an Auf daß der Z/wıietracht Sünde/
ern SEe1 und uns umwınde/ [Des goldnen Friedens Hımmelsband * —

Gott uns hoch beglücken/ Und seinen nge schicken/ Am
Schluß der Pılgerzeıit, Der selıg hne Klage/ SO olk qals Fürsten ITA<
ge/ Z/Zum Freudensaa der wıgkeıt ® —n

Für das Lied Fın aup hast du dem olk gesandt VO  e Julius Sturm
(1816-1896) werden Tre1I elodıiıen vorgeschlagen: Allein Gott In der
Höh Sel Ehr” Ooder Es LST das eıl UNsS kommen her der Es LST gewißlich

der Leıt
In en untersuchten Gesangbüchern für Kırchenproviınzen bZzw für

Landeskirchen steht CS in vierstrophiger Fassung. uch das Wort "Kal
ser  M Wwırd nıcht ausgetauscht "König" oder "Fürsten”.
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Erst e Deutschen Chrısten en In ıhren Liederbüchern. dıe Z7U

ucC In keiner Kırche offizıell dıie geltenden Gesangbücher
ausgetauscht worden Sınd, des "Kalsers” den "Führer‘” eingesetzt
und AdUus dem em den "1Ddom  ” gemacht Be1l ihnen wiıird auch dıe
drıtte Strophe gestrichen, dese "demütige Segensbiıtte” für den Kaılser
konnten s1e ann doch SCHIEC auf den „Führer‘“ übertragen.

DIie gestrichene .Strophe lautet:

Verwirf, Gott, Flehen nıcht,/ Laß auf des Kaılsers ese
Deıin VO heılıg Angesicht/ Ihm eucNten U1l Z4 Segen,/ Und
sa ıhn mıt deinem Geı1st,/ Daß CI sıch kräftiglich erweı1st/ (bzw
Daß sıch kräftig erwe1st)/ 7u deines Namens Ehre

Die Melodie-Zuweıisung ist In den deutsch-christlichen 1ederDu-
chern unterschiedlich entweder sS1e übernehmen eıne der ben SCHANN-
ten Lehn-Melodien oder aber und das ist besonders makaber sS1e
lassen diesen lext auf Johann Walters Melodıe VON 155 sıngen: Wach
auf wach au deutsches S  NnNd.

Die Text-Varıante der Deutschen TISteEN sSEe1 miıtgeteılt: S1e lautet in
Strophe Mıt Frieden ast du UNLS hbedacht den Führer UNMS he-
stellt ZUure In Strophe den Führer UN: das Deutsche Reich
Und in Strophe wırd das Wort „ Lenn HC „Dome“ ersetzt.2

Wıe kommt CS, daß viele Kırchen dıe "Fürsten-Lieder” och zehn
Tre lang ach dem 1.Weltkrieg in ihren Gesangbüchern belassen ha-
ben? W ar C6r UT Unachtsamkeıt VOoN Seıten der kırchenleiıtenden eNOT-
den? War S eın finanzıelles Problem In den Nachkriegsjahren und in
der Inflationszeıt? FKın Gesangbuch andern der Sal eın
erarbeıten ist teuer! ber ann hätte INan doch irüher und 1€e6Ss gılt
auch für Schlesien auf dıe Liedblatt-Lösung ‘ kommen können.

der und das ist ohl das wahrscheinlhlichste Ian 1e wen1g-
dieser Stelle einem etzten Z/Zıipfelchen der "gelıebten Kaiıser-

zeıt” test, 11an wollte sıch Sal nıcht identifizıieren mıt den polıti-
schen Herausforderungen.

Entnommen AdUus dem Liederbuch "Großer ;ott WITr loben dich”. Verlag für deutsch-
christliches Schrıfttum, Schne1ider CO.: Weımar o.J 1941))
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LıteraturnachweIls

Fischer Kırchenheder L ex1ıkon Bd 11 (Reprographischer ach-
c der Ausgabe Hıldesheim 96 /

Knapp, Evangelıscher | 1ederschatz für Kırche, Schule und Haus. In
vlierter Ausgabe NECU bearbeıtet VOoN Joseph Napp, Stuttgart 891

ück Corneha A aqauf wach auf du deutsches Land‘ ZUT Geschichte
Bußhedes zwıischen 9726 und 05() Maschinenschrift 2001 eIiera| auf

dem Kongreß der Internationalen Arbeıtsgemeinscha: für Hymnologıe LJub-
Jana August 200

Schott Christian Erdmann Geschichte der schlesischen Proviınzıalgesangbü-
cher ürzburg 99’7

Schott Chrıistian krdmann DiIie Neuordnung der schlesischen Kırche nach
9724 veröffentlichten und unveröffentlichten Erinnerungen VO Generalsu-
perıntendent Schılan In aNnrDuc für Schlesische Kırchengeschichte 70 991
SA

Quellen Gesangbücher
Breslauer Gesangbücher

Allgemeines und vollständıges Evangelısches Gesang Buch für die Könıg!
Preußischen Schlesischen anı Isg Johann Friedrich urg Breslau
(1789) 86) T

Evangelisches Gesangbuch nebst Anhange Von Gebeten ZUT öffentlichen
und häuslichen Gottesverehrung rsg aVl (jottfried Gerhard) Breslau
855 863

Evangelisches Kırchen- und Haus Gesangbuch für cdie Könıi1g] Preußischen
Schlesischen an (Hahnsches Gesangbuch) Breslau 8598 86) 892

Gesangbuch für evangelısche Gemeıinden, besonders Schlesien Breslau
855 563

Gesangbuch für evangelısche (Gemeılinden Schlesiens ach den Beschlüssen
der Provinzial Synode VO Te S/8 Breslau S/8 904
Neues Evangelisches Gesangbuch für che Könıg]! Preußischen Schlesischen
‚anı ZUT öffentlichen und häusliıchen Gottesverehrung rsg avl
Gottfried ernar! Breslau (1800) (18 837 839

Sammlung christlicher Lieder für evangelısche (jJemeınen Z.UT Ööffentlıchen und
tıllen rbauung, Breslau (415145) (1829) 833 dıto Breslau und Jauer CI-
schıenen 847
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Schlesisches Provinzıal-Gesangbuch. ach dem esScChHIu: der Provinzıalsynode
1908, Breslau 910 2 I9 Ä) 943 915 ( Ä) 1916, 1919, 1923,
925 1928, 1930. 1933, 1934, 19536, 193% 1939, 94()

Gesangbücher AUsSs anderen Kırchenprovinzen Landeskırchen, hıer ohne
ıtel. aber mıt Erscheinungs-OUrt und _Jahr aufgeführt:
Ansbach 1928, 1932 Hamburg 03()
Berlın 1919, 1920, 1925 1924, Hannover 1923. 1926, G2T 1929,

9311926,
Berlın 5Sus "Auslands-Gb‘ 926 (Hıldburghausen 192 17 928
Berlın und Frankfurt/Oder 1931 1e] 926
Bordesholm 908 930 Könıigsberg 1923, 93(()
Braunschweıig 1887/. 03’7 Lahr 1918, 972()
Bremen 1926, 072 Le1ipzıg und Dresden 1920, O2

1925, 192 1928, 9035Danzız 1924
Darmstadt 9726 Lübeck 926
Dortmund I9ZE 930 Oldenburg 1923, 933
Frankfurt/Maın 1907, 1927, 928 Posen 93()
(Gjre1iz und Gera 922 Schwermn 93()

Iür Anhalt) 1919, 1921, Speyer 931
1922, 925 1926, 1928. Stettin 923 1927/, 931

für Provınz achsen 1919, Stuttgart O22 926
1920, 1921, 1922, 9253 1926, Weıl1mar 1929, 93()
1928 Wolfenbüttel 902

(Anha  TOV achsen 931

] 1ederbücher der "Deutschen Christen :

] 1eder der kommenden rche, Bremen 6:3 1934
eT: "Kommende Kırche ")

Gesangbuch der kommenden Kırche, Bremen 6:3 nach 934 E E
CI "Kommende Kırche")

Großer (jott WIT en dıch, We1mar 0.J E S 941
er. für deutschchrıistliches Schrıfttum, Schne1ider COo)



Okumene in den Synodenberichten Bıschof Tankels
1964 bıs 1979

VON HANS-EBERHARD FICHTNER.. GORLITZ

In den Jahren, In denen Bıschof Hans-Joachım Fränkel als der le1-
tende Geilstliche der Evangeliıschen Kırche des Görlıtzer Kırchengebie-
tes die Jährlıchen erıchte VOT der 5Synode erstattete, findet sıch e1igent-
iıch eın einz1ıger Vortrag, In dem CI nıcht auf ökumeniısche Realıtäten
und edanken eingegangen ware Folgenden annn deshalb 1L1UT eıne
Auswahl der Hauptaussagen wiedergegeben werden.

DTEE BEDEUTUNG DE OKUMENI  CHEN
M-ETINSCHAFFI FÜR UN  o

Immer wıieder betont Bischof Fränkel, WIEeE Zeugni1s und Dienst der
Kırche mıt dem Geschehen in der Welt verknüptt werden muß und WI1IEe
CS VonNn besonderer Bedeutung Ist, daß WILr In der brüderlichen (Jemeln-
schaft der Weltchristenheit stehen, einer Gemeinschaft des gegenseıli-
sen Empfangens Un Gebens (1970) Er unterstreıicht, daß das Erstarken
des ökumenischen Bewuptseins uch für UNSEeTE Kirche ein dringendes
Anliegen sein muß (1966) Er we1ß, dalß das eın besonderes ıttel
ZU Hıneinwachsen In diese ökumeniısche weltweıte Gememninschaft ist
und drückt deshalb immer wıeder se1in Bedauern darüber dU», daß dıe
Gebetswoche für dıe Einheıt der T1sSten längst nıcht in en (Gemein-
den durchgeführt wırd 1966, 1967 un:! Diese Säumigkeıt
in dem der ÖOkumene geltenden eKummer ıhn ebenso WIE die
Latsache, daß das „Bewuhtsein, da kirchliches en UN) Arbeiten HUr

noch INn öÖkumenischer Diımension möglich SE  : ang2sam wächst
(1967)

Der Beıitrag wurde ZU Geburtstag VOIN Bıschof Fränkel 31 1989 für ıne
ı1ıhm von Konsistorialrat Norbert TNS überreıichte, ungedruckte Festschrift geschrıeben.
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Bıschof Fränkel we1ß, daß Konferenzen eın wesentliches ıttel des
Öökumeniıschen Prozesses se1ın können und geht deshalb immer wlieder
und ZU Teıl sehr ausführlıch auf dıe Jjeweıils 1im Berichtszeitraum
durchgeführten Konferenzen eın Zusammenkünfte des Okumenischen
Rates der Kırchen Sınd i1hm hıerbel für das en LASCFET Kırchen

bedeutsam WI1IeE agungen der Konferenz Europäischer Kırchen Ooder
außerprotestantische der außerchrıistliche ersa  ungen. Er
ann SOWeIlt gehen, dalß ß nıcht 11UT In der Weltkiırchenkonferenz VON

Naırob1i 1975, sondern In der Konferenz für Sıcherheit und /usammen-
arbeıt 1mM gleichen Jahr In Helsıinkı tröstliche Zeichen der Hoffnung
hen ann (1976)

Bıschof Fränkel weıß, J räger des ökumenıschen Prozesses nıcht
1Ur Konferenzen, sondern VOI em auch einzelne Personen sein kÖön-
1IC  S Er ist In dieser IC vorurte1ılslios CNUS, sich ber kırchenpoli-
tische und theologısche Dıfferenzen hinwegzusetzen etwa in der AaUuUS$Ss-

führliıchen Würdigung der Bedeutung VON Professor romadka, Prag,
dem beschemmi1gt, daß für dıe Öökumenische ewegung sehr viel he-
deutet hat und VON dem mıt Dankbarkeı als VO  — einem tapferen S-Dif-
sen des Evangeliums VonNn Jesus Christus spricht (1970)

Das en und Empfangen In der Öökumenıschen Gemeiinschaft WIT:
für Fränkel VOT em auch der wechselseitigen Vornahme Öökumen1-
scher Besuche eutl1c Solange S diıe Sıtuation erforderlıch macht,
we1lß SaCAlıc aber auch nachdrücklıch und ZU Teıl mıt dem Unter-
ton der ngedu die Berechtigung, Ja Notwendigkeıt SOIC wechselse1-
tiger Besuche einzumahnen (besonders häufig, nämlıch 1965, 1970,
Y/) den immer noch ausstehenden Besuch des Generalsekretärs der
Konferenz Europäischer Kırchen, Dr ıllıams. aber auch andere nıcht
wahrnehmbare Delegierungen ökumenıschen Konferenzen der Ver-
hinderung anderer geplanter Besuche 1965, 196 7, 1969 und in anderen
en erıchte VON Biıschof Fränkel nach 1979 hätten nachdrücklich
und dankbar den andel auf diesem Gebilet hervorgehoben.
en dem personellen Austausch hat Fränkel immer dem Aus-

tausch VO  — Informationen und ökumenischer Lateratur besondere edeu-
(ung ZUSCHICSSCH für das acAstum ökumeniıischer Gemeinschaft (auS-
unrlıc dargestellt
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S ATCHFRÄGEN OKUMENI  CHEM

Eınem profllierten Iheologen WIE Fränkel völlıg klar, welche
Bedeutung für dıe Beschäftigung mıt theologıschen Fragen dıe Eıinbet-
(ung diıeser Reflexion in orößere usammenhänge in der Gemeinschaft
der Kırchen Europas und der Weltchristenheıt hat So SINg usführ-
ıch In den Synodalberichten 1971 und FT auf cde Konturen SeEWI1N-
nende Leuenberger Konkordie e1in und beschäftigte sıch auch in seinem
letzen Bericht 1979 mıt der OTrStutfe des später als Lima-Dokumen
bekannt gewordenen Konsenstextes ber aute., FEuchariıstie und Amt

1C unkrıitisch begleitete ökumeniısche Reflexıionen. W1e be1-
spielswe1ise se1ın ingehen auf dıe „Theologıe der Revolution“ 1m Be-
richt 1967 ze1g

Daß Verantwortung für den Frieden besten nıcht isolıert, sondern
IN der Gemeinschaft der Weltchristenheit wahrgenommen werden kann,
wırd in vielen Synodalberichten unterstrichen, besonders eutlic und
ausführlich aber 1m Bericht VOIN 1967 ausgesprochen. Hıer scheut sıch
Fränkel nıcht, eine damals och in den Kırchen unterschıedlich beurte1l-

Sıtuation, W1e S1E der rıeg iın Vıetnam mıt sıch brachte. auf Jeden
Fall ZU driıngenden Gebetsanlıegen für cdıie Chrıisten machen (1967)

Der Synodalberıicht VOIN 1979 thematısıert das Zeug2nis der In
seiner Bedeutung für die Menschenrechte und verdient ach WIEe VOT

besondere Aufmerksamkeit IDER einmal deshalb. we1ıl Fränkel sehr
nachdrücklich arau besteht, daß das Engagement für dıe Menschen-
rechte nıcht motiviert se1ın darf HG Emotionen der gegenwärtige
Zeıtströmungen, sondern daß für Chrıisten und Kırchen vordringlich dıe
Klärung der theologıschen Relevanz der Menschenrechte ist 4
bletet dıe neben der Motivatıion für das Engagement auch Krıiteri-

für dıe inha  16 Ausformung der Menschenrechte. Eıne lutherische
Kırche wırd neben dem bıblıschen Zeugn1s auch den Zusammenhang
des artıculus stantıs eit cadentis eccles14ae der Rechtfertigung und der
Menschenrechte edenken Sowohl In dem ag VOoN 1975 W1Ie auch
In andren orträgen wırd €e1 das Von Fränkel grundsätzlıch stark
unterstutzte orhaben des Antırassısmusprogramms des Okumenischen
KRates der Kırchen qals eın Modellfall für cdıe uiInahme und Verwirklı-
chung der Menschenrechte gesehen aucC In dem Bericht 1971 und
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Bereits ah 1976 ommt In den Berichten VOI Biıschof Fränkel die unNns

heute stark beschäftigende besondere Verantwortung der Kırche für
die Bewahrung der Schöpfung zusammenhängend VO  Z

OKUMENISCHE

Daß Öökumeniıische Gemeininschaft eben auch Öökumeniıische Diakonie
G1 hat Fränkel schon sehr irüh, etwa VO Te 1967 d herausge-
stellt In dem Synodalvortrag dieses Jahres welst auf dıie Bedeutung
hın, e darın 1egt, daß die ökumenische Gemeninschaft der Kırchen sıch
In einer Weltkonferenz entschlossen dem Nord-Süd-Gegensatz und da-
mıiıt der rage VON eichtum un Armut geste hat Eben diese Fragen
hat 1mM Jahre 1968 eıne EKU-Synode aufgenommen mıiıt dem ema
„Dıie Evangelısche Kırche und der sO7z71ale Friede In der elt‘

Fränkel hält 6S für sehr wichtig, daß auf SahzZ unterschiedlichen Ebe-
NCN cdiese Fragen In der Kırche bedacht werden. Kr sieht allerdings eıne
natürliche und bleibende pannung zwıschen der Spirıtualität der Kırche
und ıhrem sOoz1alen Engagement (1976)

Wiıchtig 1st ihm 1mM 1NDI1C auf zwıschenkırchliche und Welt-
dienst der Kırchen ebenso WIE 1m 1NDI1C auf den gesellschaftspolit1-
schen Dienst der Kırche, daß Jesus Christus, das eine Wort Gottes, dıie
Grenze er och legitimen Ansprüche der Welt ıst Die lutherische
Kırche, Fränkel 1970, habe eine große /urückhaltung 1m IC auf
das gesellschaftlıche und polıtısche Engagement In der Vergangenheıt
geü Damıt MUSse 6S vorbeı seInN. och beobachte mıiıt orge eiıne
Verschiebung des theologischen Denkens, in dem dıe gesellschaftlıche
Wırklichkeıi nıcht mehr als der 1m Lichte des Wortes Gottes eden-
en verstanden werde., sondern als aßstah der Verkündigung.
Hıer 1St FÜr UNMS eine Grenze erreicht UN): 1er MUSSeN WIr In UNSerernm

Ökumenischen Beıtrag widersprechen.
Weıterhıin welst Fränkel immer wlieder nachdrücklich darauf hın, daß

en Unterschile: machen N zwıschen dem Auftrag, der der Kırche
qls (GJanzer gelte, und dem Auftrag, dem einzelne Gheder der Kırche
siıch verpflichtet Ww1ssen. Be1l dem Engagement der einzelnen TISTIEN
könne 5 durchaus se1n, daß polıtısche Ermessensurteıile eiıne eTr-
SCHIEAIIcHNeE Orm des Einsetzens motivieren, dıe Kırche als (janze habe
jedoch im Hören auf das eıne Wort (jottes den Rahmen abzustecken,
innerhalb dessen sıch unterschiedliches Engagement der Eiınzelnen voll-
ziehen könne. Indem Fränkel das Öökumenische Engagement unNseTeET
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Kırche als immer wıeder VON der Barmer Theologischen Erklärung her
bestimmt beschreı1bt, führt aus Es 1eg UNNS daran, daß IM OÖkumen-
schen Gespräch die Unterschiedenheit VON Kıiırche Un Welt nıcht einge-
ehnet WIrd. Nur könne, wırd C nıcht müde bekräftigen, die Kırche
ihre Sendung in der Welt recht erTtTullen (1970)

Von der Mıtte der sıebziger Te rückt die Notwendigkeıt der
Kooperatıon zwıschen T1ısten un:! Marxısten In den 5Synodenvorträgen
Von Bıschof Fränkel immer stärker In den Blıckpunkt. el spielt e
Formel VO  s dem SOzLalismus AaLs der gerechteren Gestalt menschlichen
Zusammenlebens eıne besondere Auf diesem Wege
eines vertieften Verständnisses des Auftrages und eges der Kırche In
einer sozialıstıschen Gesellschaftsordnung hat mancher Bıschof Fränkel
nıcht vorbehaltlos tolgen können WI1IeE In firüheren Jahren Eiındrucks-
voll lesen ist cdıe Auseinandersetzung mıt Argumenten derer, dıe eiıne
Welıterentwicklung des theologischen Denkens und kırchenpolıtischen
Verhaltens VO  —; Fränkel nıcht mıtvollziehen konnten, 1m Synodalbericht
VON 978 Wıe stark I11an sıch In der ÖOkumene für diese Weıterentwick-
lung der Posıtion der Bekennenden Kırche und der dialektisch-
barthıanıschen Theologie interessiert hat, zeıgte das espräc zwıschen
Bıschof Fränkel und dem damalıgen Generalsekretär des ÖOkumenischen
Rates, Phılıpp Potter, 1979 In enf. Dieses Interesse der ökumenıschen
Weltfamilie dem Versuch der Kırchen In der DDR, das Erbe der Kır-
chenkampfzeit Sanz anderen gesellschaftlıchen Bedingungen
bewahren und fortzuentwiıckeln, hat se1ıt der e1ıt der Fränkel’‘schen MEOT-
trage noch erheblich ZUSCHOMUIMNCN.

Die vorstehend in Auswahl gebotenen Schwerpunkte der Synodal-
vortraäge VO  —; Bıschof Fränkel In den Jahren 964 bıs 1979 zeigen
VOon der eingangs erwähnten Wechselwirkung des Gebens und Empfan-
SCHS, in dıie eiıne Kırche sıch hıineinbeg1bt, WENN S1e sıch bewußt der
ökumenischen eWweguUung einglıedert Es ist In den Jahren se1Ines Bı-
schofsamtes eın besonderes nlıegen VON Fränkel SCWCSCH, in weltwe!1l-
tem Horizont denken un! sıch konkret dem den dıe Kırche
und der einzelne Chrıst sıch gewlesen weı1ß, engagleren.

Dabe1 ann x 11UT dem., der Hans-Joachım Fränkel nıcht csehr gut
kennt, befremdlich se1nN, daß ausgerechnet seıinen etzten Vortrag VOT
der Synode der Evangelıschen Kırche des Görlitzer Kırchengebietes 1mM
Jahre 1979 mıt eiıner I 1edzeıle VON Gerhard Jersteegen SCAhHEeE



HANS-EBERHARDE

Eın Jjeder sein Gesichte
miıt SUNZET Wendung richte
Fest ach Jerusalem.

Ich verstehe dıe betonte /Zitatiıon dieser Liedzeıle S  r daß das Öökume-
nısche Engagement VON Hans-Joachım Fränkel sıch nıcht 11UT In der
pannung VON Unıiversalıtät und Konkretion VOT bewegte, sondern
daß ß CS bewußt hıneingestellt hat In dıe pannung zwıschen dem
kommenden CC (Gottes und dem gegenwärt:  1gen, In jeder Hınsıcht
vorläufigen Zeugn1s und Dienst der Kırche und des einzelnen Tısten
Ich meıne, daß WIT uns heute durchaus der erstgenannten pannung
bewußt Siınd, daß WIT aber dıie Fränkel ‘sche Erinnerung die andere
pannung zwıschen dem „Sschon jetzt- und „noch nıcht‘ nötıg brauchen.



Freiıriume der offnung. Begegnungen
VonNn Chrıisten N der Schwe17z und AUs der DDR

VON EIEN YVERDON

Sıeben Delegı1erte, jeT Adus der Schweıiz, Tre1I AaUus der DDR trafen sıch
1980, e1in Treffen ‚„„auf OCASter en  .. vorzubereıten. ber

zeigte sıch bald dıe Vertreter beıder Länder hatten eın Interesse
Konferenzen „„aUuf OCNSTIer Ebene‘, VON denen 11an sıch nıcht 1e] Kon-
kretes versprach. Jedenfalls gab CS e befreiendes Gelächter, als uns

klar wurde., daß WIT beıderseıts eiIn Projekt wollten, dem „Basıschrıi-
sten  .. AdUus der DDR und AaUus der Schwe17z teilnehmen könnten.

Wır ein1gten uns ann leicht auf einen Vorschlag uUunNnsere Kırchen-
un: Eın Austauschprogramm 1mM Feld der Erwachsenenbildung oll-
ten WIF, das Teilnehmern Adus und in beıden Ländern während mehrerer
TE eıne Weıterbildungsmöglichkeıit anbleten würde un: vielen
Bedürfnissen unseTer Kırchen entgegenkommen könnte. Mehrere Te
späater eien Stotzer, daß S1e Jjenem Tag ‚eın Pfingsten’
erlebt hätte, dem uns der Heılıge Geiist eiın geme1ınsames Verständnıis
geschenkt un uns eıne 1 üre für eınen gemeiınsamen Weg auf dem WEI-
ten Feld der Erwachsenenbildung geöffne hatte

W IFE W IR DIESEM

ach Maı 1968 erschıen die Erwachsenenbildung überall als e1in
Wundermittel. das alle soz1alen Krankheıten und Gebrechen der Gesell-
schaft he1ılen könnte. Dıe 7’EB“’ WI1IeE INan meınte, Ördert das npas-
Sungsvermögen dıe verschliedenen Veränderungsprozesse des persOn-
lıchen und des soz1lalen Lebens:;: dıe aktıve und eative Beteiulıgung

Veränderungsprozeß:; cdıe Emanzıpatıon, dıie möglıch macht.,
sıch hne Identitätsverlust verändern

Dazu La formatıon des adultes Encyclopedıie du protestantısme. Geneve ef Parıs,
1995, 605 (mıt Bıbliographie).
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Unser Unternehmen tellte Vorbedingungen. Ich möchte VOT em
vier erinnern: cde Anerkennung der Rechtsgültigkeıit der polıti-

schen Ordnung In der DDR SOWIE 1im schweızerischen Staatenbund:
der aktıve Eınsatz 1m en uUuNnNseTITeT! beiıden Gesellschaften, in kon-

struktiver wenn uch kritischer Weilise (wıe CS, WCNN ich miıch recht e_

innere, einem Parteıitag In der DDR tormuhert wurde); UNSCIC KEr-
wachsenenbıildungs-Angebote nıcht 11UT für dıe Teılılnehmer, sondern VOT

em muit ihnen gestalten; uUuNseTE eigene Aus- und Weıterbildung
nıcht vernachlässıigen, dıe verschiedenen Aggressionen, dıe

smıt möglıch viel Langmut aufzufangen.

FREIRAUME DE

Ich erinnere miıch elen Stotzer,. als S1E uns WAas UNS heute
nÖtLZ LST, Sınd Freiräume der Hoffnung Es W al Ende des Nachmuit-
Lags Wır ohl müde, aber auch freudıg IT| über UNSCIC

mutigen NiIwurie Wır hatten aber auch edenken, ob uUuNseIe Orschnhia-
be1l uUuNseIeN Auftraggebern Anklang tınden würden und ob S1€e {tat-

SaCAI1ICc den Erwartungen UNscCICITI Geme1inden entsprächen. Wır wußten
(noch) nıcht, daß „Freiıräume der offnung“ Motto vieler Kurse und
agungen 1mM Osten W1e 1m Westen würden, nıcht hne Zweıdeutigke1-
(e1. Fragwürdıgkeıten, Enttäuschungen.

F: BEGRIFF - FREIRÄUME*
In der Schweıiz, der deutschen WIE der französiıschen, hatte das Wort
„Freiraum“ einen anderen ang als in der DDR, INan DU ıh anders
In Bern ım Jahr 2000 als in Berlın 1975

DiIie Freunde In der DDR ühlten sıch In erster I ınıe VO Präfix
‚ ATer ANSCZOLCNH. freien Übertritt ber dıe Mauer.,. fre1l reisen können,
sıch nıcht mehr eingeschlossen fühlen, das W ar dıe offnung. Wır Oonn-
ten das recht gul verstehen, mußten WITr doch be1 UNSCTIECEIN ersten ber-
Sahs ber dıe „Mauer“, in der Friedrichstraße mehr als TEeNI Stunden in
einem Raum ohne Fenster und Türkliınke eingeschlossen bleıben, hıs

Vısum In UOrdnung War

kingeschlossen 5Symbol! eiInNes verschlossenen Landes? So schlımm
W ar CS doch nıcht Wır hatten UNsSCIC Schweizer aßkarten und spielten
be1 eigentlich Laune, bıs 111a uns dıie J] üre öffnete
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In der Schwe17z legt INan mehr Gewicht autf dıe „Räume“ der Off=
Nung Was uns C ist der Raum, es 1st eın Leıden Komplex
des Gartenzwerges. Man ist stol7z ber UNsSCIC Demokratıie, und weıl R

be1 N schön ist und ILan eınen en Wohlstand erreicht hat ber WIT
en ngs VOIL Überfremdung, VOT dem Strom der Ausländer, die
SCT kleines Land überfluten, und die Arbeiıt, den Reıiıchtum, e Frauen
nehmen.

Das Wort „Raum“” (französısch ‚espace ) kommt AUSs der griechi-
schen Wurzel OTO.O. die Zzwel Bedeutungen umfaßt IT  , Zuckung

sıch ausdehnen (STAO/GTASLOV).“ Be1l unls erlebt INan den Raum als
Ort der errung, der Verkrampfung. IDdDem Bedürftfnıs ach Ausdehnung
ann INan och eın wen1g genuge tun ın den Ferienreisen. {)as Bedürfnıis
ach Öffnung, ach ‚Ausdehnung'‘ uUuNsecICT E1genschaften scheıint auch
recht bescheiden Das Schlagwort „Freiräume der offnung“ erweckt
VOT em das Bedürfnıs ach Sıiıcherheit und Wohlstand 1eje FKın-
kaufszentren benennen sıch „ESpacesS:.

Der ensch hraucht och oder wieder den Schutz un die eDOr-
genheit des Raumes. Wenn das Begriffspaar ngst und Geborgenheit’
Nachdenkliche In verschiedenen Disziplinen häuftg beschäftigt, SC
chieht das nıcht ohne NLA

AA BEGRIFF Ar  NG

Dıie CAFLSstiliche Hoffnung 1St...eine Phantasıe der 1eDe, WIE hesser
gehen könnte In der Welt Un gerechter den Menschen, weıl SIE
Zuversicht hat, daß das Beste Un die Gerechtigkeit Gottes kommt. Sıe
provozıiert deshalb uch ständig eın kritisches Denken über Vergangen-
eıt Un Gegenwart, weıl SIC Von der KTFrISLS weL In der nıchts hestehen
kann, Wds 1St. SO entsteht der christlichen Verheihungsgewiphheit
Widerstand Un Aufbruch egenüber der Welt, die sıch In sich selhbhst
verschlienßt.

Im Jahr 1965 erschien Moltmanns ‚ I!heologıe der offnung‘, dıe MIr
und vielen andern CC Perspektiven 1mM Umgang mıt der röffne-

Besonders wıichtie wurde dieses Buch für HBSCI®E Erwachsenenbil-

Johann Baptıst HOFMAN., Etymologisches Wörterbuch des Griechischen,
ZNAO/GTAÖLOV Darmstadt 966

KUÜUHN, Anmerkungen um Verhalten des Großstädters, in Neue Anthropologıie,
Band E Stuttgart 1972, 267

JürgenPTheologıe der Hoffnung, München 1965, 324
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dung, wobel ich I1T bewußt W äal daß dıe Durchführung ceser olfnung
nıcht hne Schwıerigkeıiten geht Ich mußte Überzeugungen KT
tisch überprüfen Schwächen und Fertigkeıten DCUu erkennen Ich
brauchte Freunde die 1111 helfen konnten nungen und
Wunschziele abzuklären NNECICNH Wıderstände ET nehmen
Das W ar Was ich suchte und rauchnte das W ar aber auch W ds IT dıie
Arbeıtsgruppe UNSeICS Austauschprogramms anbot

Deshalb bın ich Dır heber Hans-  erhard dem ollegen uUuNsSseIeCcS

Kreises und den eNorden UNsScCICI Kirchenbünde dıe Unterneh-
iINCN möglıch machten orobem ank verpflichtet IIie /usammen-
künfte Berlın die ochen Görlıtz und Templin e Auswertungs-
Lage mMıt den Schwe1izer Teiılnehmern, für miıich C111C reiche und
glückliche Zeıit Die Zeıt schönen offnung.

Natürlıch ist Unternehmen bescheı1ıden geblieben. Nur etwa
hundert Teilnehmer AUus uUuNseTITeN beıden Ländern en davon profitiert
ber WITL trafen uns regelmäßıg eıinmal Jahr TI1SteEN AaUus beıden
Ländern Gelegentlich SO Sarl Schweizer Kirchenpräsıiıdenten bete1-
lıgt Wır CN unNns glücklicherweıse dennoch 11C eingebildet daß WIT

besser wüßten W das unNnseTITeN Kırchen und Staaten der damalıgen Lage
SCWESCH WAaTe

Diesbezüglich kam 1111 oft CH1IC Aussage VON eophı V ogt Leıter
des /Zürcher Instıtuts für Erwachsenenbildung, den ınn Es gilt
Freiheit gedenken, die Au Hoffnung Relatives schafft, Aur Relatıives,
ber gerade durch diese begrenzung auf den Bereich des Vorläufigen
den Mut zum Neuen ı ausgesprochener Weise haben darf. °

Ja ich hatte Freude UNSCICI Treffen 1C 11UT aber Sanz beson-
ers der famosen Solree 1urm der französıschen Kırche Berlın

ich Höhepunkt uUuNnNscICI Freundschaft genO ber auch
uUuNseTeN Sıtzungen dıe oft strapazıerend manchmal kontlıktue
und turbulent verlhefen Ich Zit1ere nıcht hne gewollte Ironıe CIHC Aus-
führung uUNSeCeTCS Mıtarbeiters Volker Weymann ESs WaTre eiIne Abstrakti-

Vo faktischen en wollte Man davon absehen daß der Mensch
DUASSLV Un aktıv Von Konflikten Un Widersprüchen hbestimmt 1LST Von
Konflikten mMAt anderen Menschen Un mLl der Welt WIE SIEC ih umg2ıbt
Un SIE mitgestaltet UN nıcht zuletzt Vo Konflikt MLL sıich selbst

Theophıl OGTI Herausforderung A Gespräch Türich 1970 A{}
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Hıer handelt sıch nıcht einen hbedauerlichen Ausnahmerfall, SON-

ern den Normalfall menschlichen Lebens.®

EIN AUSTAUSCHPROGRAMM

Was en WITr ausgetauscht zwıschen Chrıisten aus der DDR un: der
Schweiz? Was en Schwe1lizer den agungen in der DDR gelernt”
Und W das en eHtISCHeE in der Schwe17z erfahren? Waren dıe Erfahrun-
SCH komplementär”? Wiıdersprechend? der ınfach verschlıeden? Wıe
reaglerst Du auf meıne Erinnerungen gemeinsames Unterneh-
men?

DE (): - SE KT ACHE DE BFD

Meın erster starker 1INAruc ın Ostdeutschland W dl die Te1NEe1 der
protestantıschen Kırche dem sozialıstıschen Staat gegenüber. Ich Wäal-

tefe eıne Kırche., dıie sıch auf ihr E1genleben zurückgezogen hatte, AUS

ngs VOT der Bedrohung des chrıistenfeindlichen Staates. Ich tellte MI1r
VOTL, daß alle TIısten 1mM Heimweh ach der Vergangenheıt lebten und
sıch höchstens mobilısıerten, die wenigen Freıiheıten, dıe der Staat
ihnen och zugestand, verteidigen. Ich entdeckte aber schon be1

ersten usammenkunf! eıne weltoffene Kırche. dıe beflissen W alr

überprüfen, In welcher Art und Weilse dıe polıtıschen eNorden ihre
AC- ausübten und W1e S1e dıe Prinzıpien iıhrer Programme ausführten
und S16 ihre eigenen Rıchtlinien handelten

Ich W ar beeindruc VO Mut der kırchlichen Autorıitäten. S1ıe verte1-
dıgten pfer VO  — Ungerechtigkeıten, etfzten sıch eın für diskrimınıerte
Miınderheiten, hne Rücksıcht auf das Rısıko, dıie eigenen Privilegien
verheren. Diese reinel habt iıhr 1m Respekt der eNoraden Landes
ausgeübt. Eıiınige mıt eiıner Zuversıicht, dıe recht provoziıerend se1ın ONnnNn-
e WIE ich 6S be1l Horst Kasner beobachten konnte. Andere schıenen IMIr
dıplomatischer, höflıch, geduldıg, zäh und ausdauernd 1m Verhandeln,
Was In meınem Gefühl Dır, heber Hans Eberhard, entsprach.

Von dıesen beıden Haltungen könnte ich mehrere Beıispiele geben
Besonders erinnere ich miıch eınen (Jugend-”?) arrer, der mMIr erzähl-
te: W1e CT sıch In einen Kongreß der sozialıstıschen Jugend einschmug-

Volker WEYMANN, Evangelısche Erwachsenenbildung, Stuttgart 1993,
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gelte, dort abends 95 Kameraden‘‘ dıe lesen und mıt den
Jungen ber Fragen dıskutierte, die S1e ıhm steilten

Diese Kırche erschıen MIr ohl geschwächt, fragılısıert, materıell
csehr abhängıg VON der Partnerschaft der westlıchen Geme1ıinden, aber VOT

em zuversichtlıich. hne oroße Hemmungen, Miınderheits- der Über-
legenheıtskomplexe. ] ich nıcht, daß ach 1975 er

dıe Bezıehungen ZU soziahıstıschen Staat sıch mehr Toleranz
und reiNne1l entwiıckelten.

Eınıge Schwe1lizer Teiılnehmer Austauschprogramm zeiıgten sıch
enttäuscht, eine „normale‘, keıne Märtyrerkırche gefunden SB
Die me1listen aber VO Mut ZUT reinel der T1Sten in der DDR
beeindruc und kamen ZU Nachdenken ber UNSCIC Bezıehungen
den eNoOorden UNSCICS Staates.

In diesem polıtıschen Kontext kam das Austauschprogramm mıt SEe1-
1iCcCH Aus- und Weıterbildungsmöglichkeıiten besonders wıllkommen
Was ich ben ZU ema „Erwachsenenbildung“ geschrıeben habe,
WAar 1ın jener e1ıt aktueller In der DDR als In der Schwe1i1z

DE ( SE KANEa KXF DE SCHWEIZ

Du hast auch teststellen können, daß alle kantonalen Kırchen, auch cdie-
jen1ıgen, die VO Staat Juristisch SINnd, WI1IE ZU eiıspie in
Genf, Neuchätel der asel, mıt dem Staat verbunden sind, Br einen
schrıiftlichen der nıcht ausgesprochenen Vertrag. Daraus entsteht natur-
ıch dıie Tendenz, daß sıch dıie Kırchen selbst zensurleren. In den etzten
Jahren en S1E mehr ihr er ZUT 101 ausgeübt und in meh-

Abstiımmungen, ZU e1ıspie ZUL Flüchtlingsfrage der ZUrEr Mut-
terschaftsversiıcherung, tellung SCHOMHNMNECH allerdings hne groben
Erfolg.

Der Vertrag mıt dem Staat hat trotzdem auch posıtiıve Seılten. DiIie
Kırchen en eınen Freiraum In der Gesellschaft und werden VON den
verschıedenen kantonalen eNorden als Partner anerkannt. Kın e1spie
dieser ULNSCICI Problematık

aCcCAstes Jahr soll sıch der Kanton aaı eiıne CUu«cC Verfassung g-
ben Se1it anfangs 2000 arbeıten dıe Miıtglieder der Verfassungskommis-
Ss10N in regı1onalen Gruppen Die katholische und dıe protestantische
(Gemeıinde Vvon Y verdon en che „„Konstituanten““ UNscCICT Regıon ein-
geladen eıner Diskussion ber iıhre Erwartungen den Kırchen n_
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ber und uUuNnsere Erwartungen VON eıner Verfassung. DIie me1lsten
kamen ZUrTr Dıskussion. Beım ersten Ireffen trat dıe Mehrzahl für eiıne
Irennung VOoO  e Kırche und Staat e1in Dre1 onate, das e1 Trel JIreffen
spater, hatte sıch die Stimmung geändert. Eıner der heißesten Befürwor-
ter der Irennung erklärte: Nachdem iıch mich besser über dıie sozıale
Arbeit der Kiırche erkundigt habe Un dabei feststellte, WIe viele freiwil-
Lige Mitarbeiter die Kırchen rekrutieren Un ausbilden, LST MLr klar DEworden, daß die Übernahme dieser Lätigkeit durch den Staat ıhm mehr
kosten würde als das jetzige Kırchenbudget.

Du sıehst, WIe unklar, „ambı1igües“ diese Beziıehungen SINd: Was den
Kırchen eine SeWISSE Autorität und eiıne für den Staat anerkennungs-würdıge Berechtigung <1bt, 1st der soz1lale Eınsatz der Gemeinden,
hauptsächlich In en Kandgebieten der Gesellschaft, INan auch eıne
geWI1sse gesetzwıdrıge Benutzung des Asylrechtes duldet

Aber. Was die Verkündigung des Evangelıiums anbetrifft, „ dıe christ-
IC Ideologie“‘, wırd S1e mehr der wen1ger tolerlert. S1e ist aller-
1ngs fast 11UTr für Insıders gedacht S1ıe ann der Gesellschaft aum och
Gestalt geben Andererseits braucht dıe Gesellschaft Rıten, dıie ıhr e1INn

GewIissen geben Im persönlichen Leben hat Jeder se1ıne eigeneRelıgion indısche und chinesische Rıten sınd heutzutage besonders
belıebt dıe ıhm se1ine Hoffnung aut e1in langes und Sen bestä-
tigt Auf der Landesebene sollen dıe Kırchen be1 größeren Ereignissendiese spıelen SO erlebten WIT kürzlich eınen ökumenischen Got-
tesdienst ZUT Eiınweilhung der Autobahn No.1 HKr wurde VOoON der Statt-
halterin Y verdons vorbereıitet und eingeleitet und Tand 1m ersten Tunnel
der Autobahn

DIE ANWENDUNGSFELDER B-E  N
AUSTAUSCHPROGRAMMS

OKUMENISMUS
Für Dich, WIEe übrıgens für alle Deutsche AdUus der DDR, die ich kenne,betrifft der Ökumenismus dıe Bezıehungen ZU Weltrat der Kırchen
und besonders se1n Zentrum In enf. ach der en WAar CS besonders
wichtig, die Zugehörigkeit der Kırchen In der DDR ZUrTr weltweiten Kır-
che betonen Hatte IHan dabe1 nıcht auch das Gefühl, daß der eltrat
Euch einen gewlssen Schutz gewä  e / Für UNs, er wegen?) der
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ähe Genf, C der Okumenismus In erster Linıe uUuNnseIe Bez71e-
hungen ZUT römisch-katholischen Kırche Das 7 weıte Vatıkanısche
Konzıl ermöglıchte eine geEWISSE Annäherung. Wiıchtig für unNns

hauptsächlich dıe gegenseıtige Anerkennung der autie und der JIrauung
der Miıschehen, SOWIEe dıie CUuCcC tellung der Laien in den katholischen
(Geme1inden. Sehr rasch entstanden ach 1965 gemischte Arbeıtsgruppen
für die Laı:enausbildung und dıe Bıbelarbei In der Schwe1z <1bt 6S

nıger als 40% Katholiken und wen1ger als A0% Protestanten. Kırchliche
Irauungen werden immer seltener. siınd aber me1lstens Mischehen-
Irauungen.

In UNsSscCICI Lage 1st CS vernüntitıg, Ja notwendig, daß Erwachsenenbil-
dung interkonfessionell durchgeführt WITrd. Konfessionelle Unterschiede
zwıschen Teılnehmern Kursen, Seminaren, Retraıiten sınd selten be-
merkbar SO kam einmal eiıne Teilnehmerıin MIr Monsıieur le CUrEe,
finden Sıe nicht, daß der [protestantische ] Pfarrer weıt Ze

In der französıschen Schwei17z findet der bhıblısche Unterricht in der
Schule in konfessionell gemischten Klassen uch Vorbereıitungs-
abende ZUT auTtfe und Irauung werden geme1ınsam gehalten. In uUuNnseTIenN

Kursen halten WITr 6S für gul, daß S1e VOoNn Z7We]1 Leıitern geführt werden:
eiıner qals Anımator/ıin, der andere qls theologıscher Berater/1in. Meiıstens
ist eıner katholısch, der /dıe andere reformıert.

SO en WITr auch, Marty Voser und ich, in Templın und Görlhtz g -
arbeıtet. In Templin W dl Bischof cANonnNerr Teılnehmer Als nde
dıe Tuppe eine Abendm.  Isfeier wünschte, gab der Bıschof seine Kr-
aubnıs Wır sind Ja Protestanten. Marty kommuni1zıierte Z_
dem

Jetzt steht der Ökumenismus be1 uns VOT Fragen und Heraus-
forderungen. In vielen Gebieten, in Schule., Flüchtlingsheimen, iısch-
ehen uUuSW sınd die „Nıcht-Protestanten“ uden, Muslıme, Buddhisten
Die Kırchen in der Westschwe17z en deshalb eın Institut für interrel1-
o1Öse Gespräche und Bezıehungen geschaffen. Für dıe Schulen 7 5
wurde eın interrel12z1Ööser alender herausgegeben. Man damıt, dıe
Kenntnisse anderer Relıg10nen fördern, indem che Kınder die Feste
der andersgläubıgen Klassenkameraden mıtfelern.

JTut sıch in diesen schweren und komplızıerten Beziıehungsfeldern
auch eın „Freiraum der offnung“ auf?
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AUS UN WE -BR-B HE BEN:

Der Pfarrermangel und der Exodus Adus den Kırchen zwıngt ZUT Ausbil-
dung VON La1ıenmıtarbeiıtern. DIie Ausbildung VON Katecheten und ate-
chetinnen War eiıne Aufgabe des Austauschprogramms, der WIT 1e1
voneiınander gelernt en Marty Voser und ich en besonders In
Görlıitz 1e]1 erlebt und erlernt, Was unNnseTIer eigenen Aus- und Weıter-
bıldung beigetragen hat

In der Sulsse romande konnten ein12e, ZW. seltene Teilnehmer Aaus

der DDR ich en besonders Pfarrer Vıolet VON uUuNseICHN

„Besuchergruppen’ erfahren. Kırchenälteste und Frauen AdUus den (Ge-
meınden., besuchen T S1ıedler der Mütter Geburtstag iıhres Kın-
des, oder alleinstehende alte Leute, der Aaus dem Spıtal Kommende
USW S1e berichten. tauschen Erfahrungen AUS, lernen besser verstie-
hen. W dsSs andere durchmachen, un:! anderes mehr.

Für dıe Schweilizer dıe Ferienwochen in der DDR SA beson-
ers interessantes rleDn1ıs, das Cue Anregungen Inıt1atıven In der
Schwe17z gab Besonders Teilnehmer AUuSs dem Gebilet VO  —; ase Walell

davon bereichert und erfreut.
DiIie pastorale un! dıakonale Weıterbildung W äal natürlıch das aupt-

anlıegen des Austauschprogramms. Das Pastoralkolleg in Templıin spiel-
azu eıne oroße o  €; für dıe me1lsten Schweilizer Teiılnehmer eın

rlebnıs. das sıch für iıhren Pfarrerberu als wichtig erwIlies.
In der Schwe17z konnten WIT Bıbelwochen anbıeten, die WIT versuch-

ten: mıiıt aktıven ethoden gestalten. Für uns W alr dıe Teılnahme VON

Delegierten AUus der DDR besonders wichtig, weıl S1e uns Fra-
SCNH, een und Erfahrungen brachte

Mıt Marty habe ich in Templin und Görlıtz. SOWIe in (jwatt un Bol-
dern die interessierte und ı1UscChHe Miıtarbeıt der Teiılnehmer AdUus der
DDR geschätzt: ank dieses Miıterlebens en WIT gelernt, mehrere
Fehler unNnserer ethoden korrigieren und S16 für HE Interessenfel-
der erweiıtern.

/7u TeCnN S: und amıt {Du ıhre Stimme hören bekommst,
schreıbe ich eiınen kurzen Abschnuıtt Aaus iıhrem Kommentar salm
26 In Salm 726 wırd ein Iraum getraumt; der Iraum VOo wieder-
hergestellten L1I0N. Der Iraum 1st stark, daß er Jur die Träumenden
ZUr iırklichkeit wird, die Lachen UnN: auslöst. Er LST stark, daß

ohl Von der hitteren Alltagswirklichkeit nıcht flieht, sondern iıhr
standhält Wohl LST Zıon zerstoört, ber sein Traumbild zerreißt die Net-
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Z \ die Verlust und Untergang WIE eiıne Spinne über es en SDUHFHEN
Un In Kesignatıion lrähmen

Y AA ENDE E R-A-+H-MVES

Bıs Ende 1989 hatte Austauschprogramm ein Netz VOoN „Freıräu-
Men der offnung“ hergestellt, mıt dem WITr uns den Iraum des salmı-
sten angee1gnet hatten. Er half uns, „n der bıtteren Alltagswirklichkeıit“
Jräger eıner offnung seInN. Wır hatten geplant, uns 1mM Frühjahr
1990 wıeder reffen, SaNZCS Unternehmen mıteinander
auszuwerten un: sehen, WIE WIT 6S weıterführen könnten. Dieses
Irefifen W ar In der Schweiz, In Boldern, geplant Wır hatten cdıe OTIMNzZIeN-
le Bestätigung erhalten, daß eıne oroße Delegatıon dus der DDR dıie
Erlaubnis ZULr Re1ise nach Boldern rhalte

|DITS Tagung In Boldern kam tatsächlıc zustande, In eiıner merkwür-
1gen tmosphäre VoN Freude und pannung. Der „ 1raum“ der eınen
prallte auf den .„Realısmus" der andern: Man War och 1m Rausch der
wledergefundenen Freıiheıt, 11Nan spürte aber auch dıe baldıge rnüchte-
Tung, die kommende Enttäuschung. Die Leıter der Begegnungswoche
hıelten sıch das vorgesehene Programm, das Monate früher geplant
und den Teilnehmern mıtgeteılt worden WarTr er TOD3fteE1L der Teıllneh-
LLIICT hatte aber das Bedürfnıis eines wahren Meınungsaustauschs ber dıe
etzten Ere1ignisse in Deutschlan Dıiejenigen, cdıie eıne Bılanz des Aus-
tauschprogramms ziıehen wollten, ach unizehn Jahren prüfen,
WIeE 6S künftig weıtergehen sollte, steßen auf den eitigen Wıderstand
der ehrheıt. dıe ihre Angste und Hoffnungen der egenwa ZUuT

Aussprache bringen wollten Für dıe Teiılnehmer AaUus Deutschlan:
die große en  c das eINZIg G  WIC  1ge ema Europa, SanhzZ Europa W al

Jjetzt iıhr „Freiraum der offnung‘‘. Man wollte und konnte nıcht mehr
mıt dem salm 126 Taumen

Miıt der Mauer auch das Austauschprogramm gefallen und g_
hörte eıner definıtiıven Vergangenheıt. Denkt nıcht mehr das Frü-
here, kommt niemand mehr IN den Sinn, el Jesaja 65

Erlaube MIr ein1ge Worte ber die bsolut eIirliche Aussa-
dieses Prophetenwortes. Jede elıgıon hat diese Erfahrung gemacht

Wır können nıcht 1NCUu geboren werden, WCIIQ dıea des en nıcht

Psalmen Bıbelarbeit in der Gemeınnde, and 4, /Zürich-Köln 1982, 166
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zerbrochen wırd: und Ian ann S1e nıcht zerbrechen, ange die Last
des Schuldbewußtseins ulls unterdrückt.

EINE BA ON

DIie Schwe1z 1st mehrsprach1g. Die me1lsten Schwei1izer Teiılnehmer
Austauschprogramm kamen Aaus der deutschsprachıgen Schwe1i1z kEınıge
französısch Sprechende, die cdie eutsche Sprache genügen eherrsch-
ten, nahmen Ausbıldungswochen In der DDR teıil Sıe WalCll beson-
ers erfreut davon. Mehrere befreundeten sıch mıiıt deutschen ollegen
und stehen auch Jetzt och in freundschaftlıcher Bezıehung mıt ıhnen.
Daraus sınd auch partnerschaftlıche Austausche zwıschen (Gjemelnden
1im W aadtland und In Ostdeutschland entstanden. Wır hatten gehofft, CS

könnte auch Teilnehmer AUsSs der DDR geben, dıe das Austauschpro-
In der französısch sprechenden Schwe17z rleben würden. Es gab

aber, der Sprachschwierigkeıten, NUr eınen deutschen Teiılnehmer
In der Sulsse romande. Ich konnte das 11UT bedauern. Unter anderem,
weıl dıe materılellen Verhältnisse In der Westschwe17z denen In der DDR
näher als In der deutschen Schweiz, S1e 1e] bequemer, nobler
Ss1nd. Oft sagten Teilnehmer AaUus der DDR, mıt e1d der auch
gereizt: Wenn WILr muit ähnlichen Mitteln, In ebenso feudalen Heıimstätten
arbeiten könnten! Aber WILr MUSSEeN UNS hescheiden In der West-
schwe17z legen die materıellen Möglıchkeıiten denen der (ehemalıgen
DDR näher.

EINE ENTTAUSCHUNG,.,SCHLIMMER KL  Z 7E ZORN

es Jahr trafen sıch dıe Schwei1izer Delegıierten In ern ZUrT Auswer-
(ung. es Jahr stelilten WIT die rage Was habt ihr In der DDR für

Pfarrdiens gelernt? es Jahr gab ö eıinen der Zzwel ollegen,
die antworteten Wır konnten doch INn einem sozialistischen
Land nıchts lernen! Wır gingen Ja uch nicht, lernen, sondern

helehren!

Freı zıtiert ı08  S Paul ÜLEICH: The ng of the Foundatıons Französısche usga-
be VON 1967 Z{
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R EI BILDER DE kI He E VO B V-O

E GESCHENKT

Da. dıe offnung einen KRaum findet, 1st S1Ee WIE eıne Knospe, dıe ZUT

ume wırd und Sschheblic Früchte
Da, das Evangelıum ZU en Mheses Kaumes wird, Ööffnet die

offnung J] üren für Menschen, die draußen warten
Da, die offnung VOIN den ‚„„Nets“ und ‚„„Webs“ erstickt wırd, muß

Ian CH6 Freiräume der offnung ScChHhaTiien
ESs 1st illusorisch, Au  B  en eine opıe der „himmlıschen tadt“

richten wollen ingegen sollen WIr UNS dafür einsetzen, A UNSECTIEN

irdischen Städten Räume der Menschlichkeit un der Solidarıität
chen. In der ähe Von Lausanne, SEA Maladiere) genannlt, wurde VOr

T000 Jahren eine Kapelle gebaut, FÜr die Gebannten,
Gichtbrüchigen, ZU.:  S Tode Verurteilten. 7995 wurde S1C restaurıert, als
Aufnahme- Un Begegnungsort für ‚die Leute der Straßen’, für die Ob-
dachlosen

Freıi übersetzt aus Jean-Bernar: RACINE, Vılles ea  les reves de viılles, In Ma
vılle ıdeale., enf 1999, E



Thıs 15 the Vıctory that ()vercomes the or"This is the Victory that Overcomes the World ... our  Faith"/(An Essay in Gratitude for the Ministry and  {  Ecumenical Witness of Hans Eberhard Fichtner  BY PRESIDENT FREDERICK R. TROST, WISCONSIN  It was a Tuesday, in April of 1986, shortly before four o'clock in the  afternoon. The train left Berlin, heading to the south and east towards  the old city of Görlitz. It was in this city that I would be welcomed by  the ecumenical officer of the Evangelische Kirche des Görlitzer  Kirchengebietes, Oberkonsistorialrat Hans Eberhard Fichtner, a great  friend of Kirchengemeinschaft between the Evangelical Church of the  Union and the United Church of Christ (USA). Hans Eberhard Fichtner  was one of those servants of the Word whose ecumenical vision reached  high and wide and whose visits to the United States had helped build a  foundation for the ecumenical partnership that has developed between  our two Churches. The occasion was the installation of the new bishop  of the Evangelical Church in Görlitz, Dr. Joachim Rogge.  The train halted in Cottbus and then pressed on towards the Polish  and Czech borders, through Weisswasser and Haehnichen, Kodersdorf  and Emmrichswalde, Charlottenhof and Uhsmannsdorf. Along the way,  I was struck by the sight of the tall birch trees and the lovely evergreen  forests, the last of the winter snow melting in the sun, dozens of white-  tailed deer feeding in the warmth of the late afternoon, people riding  their bicycles along narrow country roads, an occasional power plant,  and the many villages in the Ober-Lausitz region of the German  Democratic Republic.  Shortly before seven o'clock, the twin spires of the Church of St.  Peter and Paul, portions of which date from the years 1220-1230,  appeared in the distance. Soon the coaches creaked to a stop and I was  met in the train station by this faithful friend of so many years, HansOUT

Faıth"//An SSaYy in Gratitude for the INIıStry and
Ecumeni1cal ıtness of Hans Eberhard Fiıchtner

PRESIDEN T FREDERICK '  ü WISCONSIN

It W as Tuesday, in prı of 1986, shortly before four clock In the
afternoon. The traın eft Berlın, headıng the south and east towards
the old Cıty of Görlıitz It W ds In thıs cıty that WOU be welcomed by
the ecumenı1cal officer of the Evangelısche Kırche des (Görlıtzer
Kırchengebietes, Oberkonsıistorlalrat Hans Eberhard Fichtner, greg
frıend of Kirchengemeinschaft between the Evangelıca Church of the
Unıi1on and the Unıited Church of Chrıst Hans ernar: 1ıchAtiner
W as ONEC of those TV. of the Word whose ecumenı1cal Vvis1ıon eached
hıgh and wıde and whose vIsıts the Uniıted States had helped 1888
foundatıon for the ecumenı1cal partnershıp that has developed between
(GÜ+- [WO urcnes The OCCas]ıon W dsS the installatıon of the 11 bıshop
of the Evangelıca Church In Görlıtz, Dr oachım ogge

The traın halted In (CCottbus and then pressed towards the Polısh
and ZeC borders. hrough Welsswasser and Haehnıiıchen, Kodersdorf
and MMrıchswalde, Charlottenhof and Uhsmannsdorft. ong the WAdY,

W as struck Dy the S12 of the tall ITG and the lovely CVELSICCH
forests, the last of the wınter SI1LOW melting In the SUunN, dozens of whıte-
taıled eer feeding in the warmth of the ate afternoon, people rıdıng
theır ı1cycles along aITOW COUNLIY roads, OCccasıonal plant,
and the INan Y villages in the Ober-Lausıtz reg10N of the German
Democratic epublıc.

Shortly before clock, the twın spıres of the Church of St
Peter and Paul, portions of 1C date irom the O-1
appeared In the dıstance. (970)8| the coaches reaked StOp and W as
met In the traın statıon Dy thıs faıthful Irıend of INanYy VCAaIS, Hans
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erhar 1cCchtner Hans Eberhard Was often the ONC who met those otf
us who CAaLine from abroad He and h1s dear wıfe. Karın, putL usSs In
theır home, fed Ü, cared for (JUT need, and dıd those often
invisıble c that make QueSLIS firom dıstant places feel VCLY much al
ome CTE AL those who ave theor1ized about the unıty of Chrıist's
Church. others who ave wriıtten 1C [078) about 1t Hans Eberhard
has een ONC whose ıfe has embraced 1t, brother whose often quıiet
and gentle, carıng AaCTS of kındness enfleshed Kirchengemeinschaft.

Can S{T1 picture the CIty, datıng from the eieven CCENTLUTrY,
overlookıng the NeIisse Rıver, seemingly untouched Dy the LAaVaSCS of
the Second Or War In the STA bulldıngs ate back
centurlies the time the Franc1ıscans arrıved in 1234 ul theır
clo1ister and the DOOTL Görlıitz 15 CIty marked CVCNMN oday
by LOWerSs, the Frauenturm (1305), the Nıkolaiturm (1348),
the Reiıchenbacher 1ower (157/6) The old churches a1sSO remaın. The
AVC of the Peterskırche dates from the >when Luther
Was ST1I and (Calvın had yel SCC the 1g of day One has
AaWESOMME of history in such places. Ihe Frauenkıirche (begun In

the nnenkapelle E 123; and the Nıkolaikirche S G-
all ear wıtness the truth of the Word made tlesh

TIhe Protestant Reformation Camme LO thıs reg10n in the early
hrough the eachıng of Franz Rotbart 0OSsSe yYCalS WeEeIC marked by
strıfe the and nobılıty. ne-thır: of the CIty of Görlitz
1s saıd ave een set afıre and urne O the ground. Ihe reg10n
became predomiımnantly Lutheran, though SOMIC of the princes turned O
the Reformed confess1ion around the yCal 560 Ooday, the vangelıca
Church in thıs part of Germany 18 the maller regional
COomMMuUnNnN1ONS belonging the Evangelıca Church of the Unıion. In ıts
mıdst dIC congregations of or (Oof Ze6 and Polısh or121n), who
maımintaın theır ancıent CUuSLtOMS, deeply devoted Scripture and
Luther's catechısms. ıthın ıts boundaries 1S the famous Herrnhut
communıty where Count Zinzendorf Was actıve and where., from the
yCar 728 thıs day, the famous Losungen AIec publıshed ıth
eCXfs for each day of the Church Year

Hans erhar:‘ Fichtner welcomed the Ian Yy QuUESIS who had COINC
Görlıitz in the Spring of 986 WwI1tnNess the installation of another Irıend,
Dr oachım ogge (+2000), d bıshop. I hıs memorable took
place In the Lutherkirche aturday, prı the date in 560 of the
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ea of Phılıpp Melanc  on and In S70 of the Protest al Speyver)
recall that it W ds raınıng hard and ıt W dasSs cold, SICY day Hans
Eberhard currıed around searchıng for umbreila somethıng ıth
IC COU OQUT ea ASs the clergzy gathere outsıde the
church egın the process1ion. As remember, approxımately 1.100
people gathere In the AVC of the 1 utherkırche and Sahnı< together
the words of the hymn Dy eorg Weıssel, "(GrOSSer Gott, WILFr en
dich

The long procession of pastors and other church workers, entered the
dAVC the festive MUSIC of the "Prelude an uZUueE In MAaJOr, !] by
Hans-Leo Hassler and Johann Sebastıan Bach We TO into sing1ng
the beautıiful hymn SPFeils. Lob UN) ank sel Gott dem Herren, !! ıth
words DYy Petrus Herbert (1566) and Samuel Mareschall (1606)
Followıng ote{tte for [WO four-vol1ce cho1mrs (based salim 56); the
yrıe and Gloria WEITIC SUuNne Dy the congregatıon and cho1Irs iın three
VO1ICES. Prayers WCIC spoken and John ISI W dsS read. The cho1ır
Joıned ıth glor10us Ote{ite for S1X-VO1CE cho1r Dy Heıinrich Schuetz,

hin eın rechter Weinstock, meın Vater eın Weingaertner. ” Dr
Hermann 1N! spoke SOM VEeISCS irom Romans 15 and aSs the HE  S

bıshop toO "accept us dASs al' be us theologıca. gu1de, pomting
us In the WaY of the gospel, celebrating the Sacraments ıth
fOorg1vineg OUT S1NS, serving us AdSs teacher. Do nNnOoTt o1ve us hat
the maJorıty INAaYy ask,“ Dr 1N! saıld, "neıther Ü do everythıng
yoursel[,... but help us SImMpLY ıth the ets  M Then IIr 1N:! turned

the congregation and Saldı - things ell in UT Church
depends noTLt sımply the HE  < bıshop, but u DaSstors and teachers
and members of the laıty Therefore, let us ask ourselves 1f AT

prepared SaVY Yes: dSs God elps IN As Chriıst has dONE:. - let us
{O the QI0TY of'

In h1ıs SCITNON, Bıshop (jottfiried Orc of Berlın-Brandenburg,
emıinded us al] that in the hıstory of the Church, AS In UT OW hyves. .
"the paınful times Can be times when God blesses 1ıth OUT ne1ghbors
and that the times of persecution ave en the times when the Church's
wıtness has CCn the StrongestT, and the WOTr has taken ote of it TOM

human poIn of VIEW, “ he sald, "the sıtuation facıng Paul ın the
Phılıpp1 Jaıl W as opeless.,... but then there W ds the earthquake. If the
1fe of the Church epende only upON OUT experlence, OUTr abılıty, ıt
WOU 1a(011 be enough... No, the certaimnty of OUT al (in go0od times and
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In bad), firom the fact hat (10d Was in Christ, reconcılıng the
WOT. NO hıimse Thıs 1S Iirue NOTL only for bıshop, but Tor us m
Lookıng back, remember how Hans Eberhard Fichtner always pomnted
the QueESIS he o0k iInto hIıs ome the possı1bıilıty of 1819  < day COomIng,
when WOU be wıpe AWAVY and those who remaıned irue the
Gospel WOU 1ft theır hearts We faıled leave the old CIty
of Görlıtz ıth of hope.

Bıshop ogge spoke of that hope In h1is 4se John A
Ihe NCe, 18 1S the Victory that OVEICOMECS the WOT. OUT

aıth,” should ast us lıfetime, he saıd, dASs lıve Out OUTr beliıefs NOTL
agamınst the WOT. but for the world.” al he proclaımed, r  18 share
in the Victory of Jesus Chrıst who stands al the sıde of the weak and ot
those who ave power. — We dICc called, he went "tO be serving
people, 1{8 CNZALC In the minIistry of Peace A  1S 18(011 PIOSTAM,
but WaY of ıfe  „ Lookıng back, emıiınded of Abraham Joshua
eschel observatıon that there COMNC In lıfe, times {O r  CIYy out, Ihe
vocatıon of people of al remaıns the end of time be serving
people, refusıng {O imprison God OUT sanctuarıes, OW the word
of (J0d die OUT 11ps 1n oday of TtTIeNds such ASs oachım
oggg and Hans ernar:! Fichtner and uenther Dressler, and
Mueller and Norbert Kruppke and Ian Y others who, In bold words
quıiet ee! ost hope the abılıty '  CIYy out  AA They helped us O
remaın der ache  AA and O tend "the ets  AA

Ihe Serviıice that day en wıth the VITe eum laudamus" and
benediction W ds spoken. The Lal out ACTOSS the ancılent CIty and
W dS emminded of the words of another ervant of the Word, Archbıshop
(Oscar Romero of San alvador who sald: '"When leave worshıp,
OUg out the WdY Moses descended Mount S1nal: ıth oOne's face
shıinıng, wıth NeESs  ' heart brave and Stirong to face the world
dıfficulties." So ıt Was that raıny day In Görlıtz, the other s1ıde of
"the 1vidıng all of hostility, ” deep wıthın the Body of Chriıst. nearly
1fteen AQO And ıt remaılns oday dS eaders of the holy
CatANOol1c church such dSs Hans Eberhard Fichtner ave sought teach u
summon1ing us In word and deed us lıve Out OUT faıth, the "victory
hat OVEICONICS the world.” Thanks be LO (G0d!



Buchbesprechungen

Rıchard PAWELITZKI. Meıine Heimat 1St Oberschlesien Iragık einer
(Jeneratıon zwıischen 7zweLl Weltkriegen. 1 aumann: Dülmen 2000, 279

Bekannt geworden In schlesiıschen Kreisen ist Rıchard Pawélitzki uUurc
Z7Wel chmale en. „„‚Oberschlesisches Schmunzelbüchle1 un
y9-  CFl Fröhliches AUus Oberschlesien“, dıe 1970 erstmals 1m Verlag
Unser Weg, Düsseldorf erschlienen. Nachdem der Autor ZU 1 aumann
Verlag wechselte. gab dort auch och eıne Bıldchronik ber e1WILZ
heraus. In Gle1iwiıtz, seinem Geburtsort, erblıckte GE 1909 als Sohn begü-
terter Eltern das e der Welt ach seinem Tode 1999 gab se1ıne
Wıtwe seıne ursprünglıch nıcht für eıne Publıkation vorgesehenen AautO-

bıographischen Aufzeichnungen heraus.
1te un:! Untertitel des Buches suggerleren, dalß ein uCcC oberschle-

sıscher Geschichte in den persönlıchen Koordinaten eiıner Bıographie
ZUT Sprache kommen. Dem ist nıcht /war schildert der Autor in
einem ersten Kapıtel ber gul Seıten seine Kınder] ahre In Oberschle-
Ss1en und seiner Heımat ist zeıtlebens verbunden gebliıeben. Jedoch
spielte sıch die entsche1ıdende Zeıt ach seinem Jurastudium (Promotion

überall in Deutschlan: ab, NUur nıcht in Oberschlesien urc
se1ıne berufliche Lautfbahn als Wırtschaftsjurist bedingt, kam natürliıch
1m i mıt Vertretern des Natıonalsozialısmus ZUSsammmmmenNn UTE
persönlıche Begegnungen lernte peer, Bormann un: Dönitz kennen.
Seinem persönlıchen Bekenntnis ach eın Vertreter der NS-Ideologıe,
diente doch mıt se1lner Arbeıt dem System. Das ist dıe JIragık se1ner
Generation. Seine Schilderungen entdämonistiteren das Bıld der Men-
schen 1mM E1IC aliur nımmt INan SCIN zahlreıiche sehr prıvate Dar-
stellungen In auftf. Beım Zusammenbruch 1945 ist der Autor och ke1-

T alt Er entsche1idet sıch, Theologie studieren. Auf knapp
Seliten schıildert seıne Entscheidung. Seine Zeıt qls Pfarrer kommt

ur In der beigefügten Irauerrede und auf (von insgesamt 33) 1_
dungen ZUr Sprache Man bedauert, daß dıie Zeıt der Tragık 11UT mıt Tre1
Bıldern dokumentiert ist, die den Verfasser als Jjungen oldaten zeigen.
Wer Menschen und ihren Schicksalen 1m eic interess1iert Ist.
wırd dieses Buch SCIN un! mıt Gewıinn lesen.

Reinhard Hausmann
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eıträge ZUT ostdeutschen Kirchengeschichte. Hrsg. 1im Auftrag des
Vereıns für ostdeutsche Kırchengeschichte VON Peter FJeIrTıie

und Christian-Erdmann SCHOTT, olge 4, Düsseldorf 2008
ISBN 3-930250-42-X, beziehen über Professor Dr Peter Maser,
Von S1iemens Str 3b, Telgte, Preıs.

Dieser Band ist bereıts der vierte der In loser Reihenfolge erscheinenden
eıträge. Er nthält Beıträge, Rezensionen, Hınweise auf Veröffentlı-
chungen und eın umfangreıiches Regıster.

Die verschıiedenen Ländern ıttel- und Ustmitteleuropas geltenden
eıträge lassen eıinmal mehr dıe CHSC Verknüpfung dieser Gebiete mıt
der Miıtte Europas, Deutschland, eHNK werden und zeigen zugleıch,
ass die Jahrzehnte lang dauernde JTeılung eutschlands auch eıne Eu-

WaTr Dıie geschichtliche Aufarbeıtung VON hıstorıischen Fakten
wırd zugle1ıc einem Teıl des I ransformatıonsprozesses, der In
den Ländern der einstigen kommunistischen Herrschaft weıtge-
hend noch immer qls natıonale Aufarbeıtung der Vergangenheıt und
Vorbereitung auf die gesehen wiıird. DIie Geschichte annn e1m „ZuU-
sammenwachsen. W ds zusammengehört‘ uUurc die Erinnerung Fak-
ten und deren Interpretation helfen

Iieser Aufgabe entspricht der weıte ogen der Beıträge der VO
Jahrhunder: bIs ZUT Gegenwart reicht. In geographischer Hınsıcht ist

leider eine geWlsSse Beschränkung beobachten Vıer Beıträge betref-
fen Ereignisse auf dem eutigen Gebiet Polens, I6 einer ngarn, dıe

Bundesländer eutschlands, Berichte ber Ostmitteleuropa und
eiıner ist zugle1ic bewusst zukunftsorientiert verschiedene aktuelle
Beziehungen zwıschen Deutschlan und Ischechıen Diese Breıite der
hemen macht dem 1fe alle Ehre, aber erschwert die Rezension
des Schwerpunktes olen Deshalb sSEe1 e1in Beıtrag, der umfangreıichste,
herausgegriffen (5.92 161)

Rıchard Heımann behandelt das ema 99  euitschlan: und Ostmuittel-
CUFroDa die Verständiıgung mıt olen und Tschechıien als polıtısche
Aufgabe ach der deutschen Eıinheıt““ In Te1I Tellen .„„Dıie Beziehun-
SCH 1mM Ost-West-  onflıkt und dıie Verständigung 1mM Verein1gungspro-
zel. Verständiıgung 1mM bılateralen Rahmen der umfangreichste Teıl
(=47% des Beıtrages), Verständigung 1mM multilateralen
Rahmen‘“. DiIie Basıs der Ausführungen bieten Statistiıken dus VCI-
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schliedenen Quellen SO wırd geze1gt und detaıilher! belegt, ass
eutschlan: der orößte Handelspartner VON olen und TIschechlen mıt Je
über 20% be]1l den mporten dieser Länder und ber 3(0)% be1 den XpOT-
ten Ist, während der deutsche Handel mıt diesen Ländern 30 169
(S:155)

DiIie orundsätzlıche rage, ob eine bunte 5Sammlung VON Beıträgen
notwendıg, weıterführend 1st, auch WE die einzelnen an In loser
Reihenfolge erscheınen, INa jeder für sıch eantworten. ESs ist festzu-
halten, ass eın dısparates Feld WI1IEeE das der ostdeutschen Kırchenge-
SCNICHATE gerade In eiıner Sammlung elıne nıcht unpassende Oorm gefun-
den hat Allerdings g1bt 68 auch Jjer eın Andererseıts, nämlıch dıe Fra-
SC, WIEe dıe Geschichte weıtergehen wird, geht In diesem Fall
dıe Reduktion der TODIeEmMe auf eine einzIge rage, dıe nach dem Be1-
trıtt dieser Länder ZUT un dessen nähere Bedingungen. 1el-
leicht sollte deshalb der herausgebende Vereın sıch überlegen, ob dıe
eıträge In thematısch geglıederten Bänden publiızıert und der die
eıträge 1INs Internet tellt, W1Ie 6S inzwıischen für weıtergehende NIOT-
matiıonen üblıch geworden Ist, we1l Ss1e ort einem unvergleıichliıc gTÖ-
Beren uDI1Kum ZUTr Verfügung stehen.

Ulrich Nembach

Schlesisches Musiklexikon. Institut für eutsche us1 1im (Osten
e V Hrsg VON OFFMANN-ERBRECHT ugsburg 2001,
915 Seıiten

Das Schlesische Musiklexikon 1st die Summe der /00jährigen Musıkge-
SCAN1ICHTtEeE des deutschen Schlesien Unter der Leıtung VOIN Lothar ÖOff=-
mann-Erbrecht VON 1956 hıs 1990 Dozent, ann Professor für US1K-
wissenschaft der Unı1iversıtät Frankfurt/Maın, bekannt Uurc se1ine
Monographien ber TIThomas Oltzer se1ıne Musikge-
schichte Schlesiens (1986), Ure die Herausgabe der CI Silesia CUN-
fat und welterer 5Sammelpublıkationen, aber auch uUurc seiıne langJährı1-
SC Miıtarbeit 1m OTrstian: des „Arbeıtskreises für SCHNIESISCHE usık““
und des ‚„Institutes für Deutsche us1 im (Osten“ en Autorıin-
NeN und Autoren In 1205 Tukeln zusammengetragen, Was dıe chles1-
sche Musıkkultur und —_(eschichte 1SsSens- und Bewahrenswertem
aufweist. In Ermangelung welılterer kompetenter Autoren hat Lothar
Hoffmann-Erbrecht mehr als dıie Hälfte er Artıkel selbst verfaßt Oh-
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se1n jahrzehntelanges Engagement ware das Schlesische Musıklexi-
kon nıe erschlenen. Im ‚„ V orwort‘ hat über dıe komplızıerte, ZU Teıl
dramatısche Entstehungsgeschichte dieses in seiner Art einmalıgen Fe-
x1ikons S1e geht hıs In die Tu Nachkriegszeıt zurück abschließen:
berichtet. Darüber hınaus hat Hoffmann-FErbrecht sıch Sponsoren
bemüht In eiıner kurzen Bemerkung VOT deren Auflıstung wırd darauf
hingewlesen, daß der B des Schlesischen Musıklexikons „„au>S-
scChhe5”lıc VON prıvater Selite““ geförde wurde. uch JeT: hat OfFf-
mann-Erbrecht den Löwenanteıl selbst übernommen.

Erfaßt sınd Komponıisten, D5änger, Musıker und Musıkerfamıilıen,
Lieder- und Kırchenliederdichter, ore und Chorleıter, Orgeln und
Urganısten, Orchester, Kantoren, Instrumentenbauer,. Musıkverleger,
Musıkpädagogen, Mäzene er Epochen und Gattungen ıs 1945, eIN-
SCAHL1EBLIC des Jüdıschen Anteıls, SOWIE och In Schlesien Geborene,
dıe erst in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts In beıden Teıllen her-
\A  n S1nd. Personal- und Ortsartıke wechseln mıt thematischen
Übersichten, deren Ende jeweıls ein Schriften- der Werkeverzeıch-
NIS,. Hınweise auf dıe NEHGES Laıteratur und der Name der Verfasserin
der des Verfassers stehen.

Der eicChLUumM Schlesiens musıkalıschen Talenten und Begabun-
SCH ber Jahrhunderte hinweg ist beeindruckend Hr wırkt immer och
nach, auch In dem en Anteıl Musıkern und Musıkwıssenschaft-
lern. die die Nachkriegszeıt In Deutschlan gepräagt en 1ele VON

ihnen sınd den Autoren des Schlesischen Musiklexikons iiınden
Darüber hınaus ware aber auch erinnern etwa den Kabarettisten
olfgang Neuß., der 1923 als Sohn eiInes (jJastwirtes in Breslau geboren
wurde: den Schlagerkomponisten Michae]l Jary, der eigentlich Jarc-
Zyk hıeß und Aaus Laurahütte be1 Kattowiıtz stammte; Hans Giresser
dus Ratıbor: Paul Johannes Kobeck der Werner Rackwiıtz der Friede-
INann Gottschick der Christian dıe alle In Breslau geboren WUT-
den Und das sınd noch ange nıcht alle, dıe 41eT. genannt werden Önn-
ten

uch dıe Städteporträts des Schlesischen Musıklexikons sınd bemer-
kenswert. S1e lassen auf dıe beschriebenen rte eın ungewohntes 1C
tfallen IDenn TEEF geht CS eınen Bereich des kulturellen Lebens, der
in vielen Darstellungen der adt- und Ortsgeschichte wen1ger eacN-
(ung findet Nehmen WIT das eispie 111tSC Wer we1ß schon, daß
111ESC NOralıc VON Breslau, nıcht 11UT eıne Kreıisstadt WAal, 1n
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der eine der sechs schlesischen Gnadenkıiırchen steht, sondern da diese
kleıne auch bemerkenswerte UOrgeln esa und 1mM 18 und
Jahrhunder eın reiches usıkleben gekannt hat Zurückzuführen 1st
diese Tradıtiıon eiınerseıts aut dıe musıklıebenden Reichsgrafen Te1-
herrn VOoN Maltzan, dıe ah S10 eiıne testhbesoldete Kapelle unterhielten,
andererseıts auf dıe Kantorenfamıilıe uhr / wel Angehörıge cheser
Famılıe sınd über 111tSC hınaus bekannt geworden: arl Wılhelm
Ferdinand uhr (1787-1848) eıtete 1821 bıs 1848 das pernNaus In
Frankfurt/Maın eın Bruder, Friedrich Heıinrich Florıan uhr 1

Kantor der Gnadenkırche, gründete 1811 In 111tSC elf
Tre VOT dem Breslauer Akademıischen Musıkvereıin und als ersten
seliner Art In Schlesien eınen Concertvereın, dem zeıtweılıg 50-60
Personen angehörten. Mıt ıhm hat I: oroße geistliche er VOoON Graun,
Mogzart, aydn aufführen können. Dieses eıspie INa ermuntern, sıch
auch In dıe Städteporträts dieses Lex1ikons vertiefen. Sıe sınd UrcNn-
WCS Fundgruben musıkalısch-kulturellen 1ssens un:! mıiıt Gewıinn
lesen.

Das o1lt auch VO  , den Überblicksartikeln. S1ie beruhen auf
Forschungen, auch rchıvforschungen in den Jetzt wıeder zugänglichen
Bıbhlıotheken un: Archıven In Schlesien Der Artıkel ‚„Breslau“ ZU

eıspiel S bringt In 1er Hauptabschnitten einen hıstorıschen
Überblick ber das gesamte Musıkleben der Provınzhauptstadt e1INn-
SCHNEeDH”LC der Namen VON AT Jüdıschen Musıkern, die fast ausnahms-
los dem Rassenwahn der Natıonalsozijalısten ZUuU pfer gefallen SInd.
Hıer werden diıese Namen erstmals veröffentlich

Es ist eıne oroße Freude, daß das Schlesische Musiklexikon 19188  x VOI-

1eg Es darf werden. daß C5S, ware 6N Jetzt nıcht erschıenen,
ohl aum och hätte herausgebracht werden können jedenfalls nıcht
In dieser Oorm en der Freude steht der ank den Herausgeber,
cdıe geduldıgen Autoren, che freundlıchen S5Sponsoren, den Verlag 1ßner
In ugsburg, aber auch dıe offnung, daß kKluge Dırektoren und Profes-

Semiinarleiter und Dozenten seinen Wert erkennen und Cr für ihre
Bıbliotheken anschaffen

Christian-Erdmann Schott
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rbe Un Auftrag der schlesischen Kırche. 1000 Jahre Bıstum TES-
lau, hrsg. VON 1NIirı1e: NI Redaktıon Michael HIRSCHFELD und
arkus T1TRAUIMANN Verlag Laumannn: Dülmen 2001

nla für dıe Herausgabe dieses repräsentatıven oroßformatıgen 45()
Seliten starken mıt ber 100 Abbıildungen ausgestatieten in deutscher
(GJeweıls auf der lınken Seıte) und polnıscher Sprache abgefaßten Sam-
melbandes WAar das ubılaum 1000 re Bıstum Breslau 1mM Jahr 2000
on das Tıtelbild verra| e Absıcht, dıe der Herausgeber und dıe
beiden Redakteure mıiıt dieser Festschrı verfolgen. Ks ze1gt den Dom
Breslau mıiıt ombrücke und Statue der hl Hedwiıg. Im Siınne dieser
ymbolı möchte dieses Buch eiıne Brücke bauen zwıschen dem alten
Bıstum Breslau., das ach einem Wort VO  a oachım Köhler se1t 945
„„11UT och In der historıschen Dimension erfahrbar  ‚06 1st (S I2 und Se1-
CN vertrebenen Dıözesanen:;: zwıschen polnıschen Schlesiern und eut-
schen Schlesiern: zwıschen polnıscher und deutscher Kırchenge-
schichtsschreıbung; zwıschen Vergangenheıt und Zukunft, FErbe und
Auftrag Das €e1 Das Erbe bewahrend möchte MAeses Jubiläumsbuc
der /Zukunft auf den Weg helfen „Es besteht e begründete offnung,
daß dıe auch in der Gegenwart och erkennbaren Gegensätze 1m AA
Jahrhunder zugunsten der iImmer mehr Gestalt gewınnenden Idee
eines dus den Wurzeln des Christentums gespelsten gemeinsamen Hau-
SCS Europa en verheren Wenn Deutsche und olen 1im 1
Jahrhunder: in eiıner olchen Verbundenhe1 dıe Zukunft der chles1-
schen Kırche gemeinsam gestalten könnten, ware eın wichtiges Zeichen
der Versöhnung gesetzt. DiIie Beıträge Aeses Sammelbandes möchten
eınen ersten Schritt ıIn diese ıchtung gehen  o (Dıie Redakteure 16)

DiIie Gliederung ze1ıgt dre1 Hauptteıle. Entwicklung Un Entfaltung
der Diözese Breslau VonNn den Anfängen his zum nde des /weılten Welt-
krieges S 22-253) ach einem Überblick ber die Geschichte des
Bıstums VON der ründung bıs ZU Ende des /Z/weıten Weltkrieges VON
Werner Marschall folgen zehn Beıträge, alle verfaßt VO  am ausgewlesenen
Kennern der Materıe, cdıe das Profil dieser oroßen Diözese In thematı-
schen Längsschnıitten herausarbeıten. Den Anfang macht Michael
Hırschfeld mıt einem bıographischen Streifzug über Engagıierte GLläubi-
SE Im Bıstum Breslau, In dem herausragende Persönlichkeıiten, Bı-
schöfe, Adlıge, Priester, Ordensgründer, Laıen vorstellt. Daran schlıe-
Ben die eıträge Heilige Un Selige AU 8 dem Bıstum Breslau VO  n Paul
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Maı; Geistliche Gemeinschaften Un ewegungen IM Bıstum Breslau
VoNn oachım Köhler: Frömmigkeitsgeschichte Un geistliches en ImM
Bıstum Breslau VON Raıner Bendel sınngemäß Dıe weıteren Schwer-
punkte Sınd VON OSe oachım enzel Das Bıstum Breslau als deutsch-
polnisches Berührungsfeld; Erwın atz Mehrsprachigkeit IM Bıstum
Brestlau; Rudolf Grulich Das Bıstum Breslau In seiner Beziehung ZUFE
Weltkirche; Stephan Kaılser Zeug2nisse kıirchlicher Baukunst IM Bıstum
Breslau un: Hubert Unverricht USL Un Musikpflege IM Bıstum Bres-
au erarbeıtet.

er Vorteil dieser Verfahrensweilise ist, daß sıch der Leser dieses Fü=
bıläumsbuches ber dıe Schlesisch-Breslauische Ausprägung jJedes die-
SCI I hemen chnell und gründlıc informıeren annn Für dıe Eıiınbezlie-
hung Schlesiens in dıe zukünftige übergreifende hıstorische und kaırs
chenhistorische Forschung ist das ein aum überschätzender GewImnn.
Der acnte1 ist TE1LLC daß sıch dıe Vertreibung der deutschen DIiöze-

nıcht recht unterbringen läßt, einerseımts der zeıtlıchen
Begrenzung auf das Ende des Zweılten Weltkrieges, andererseıts
ihrer Sperrigkeıt, dıe ihren TUN! in iıhrer Nıchtvergleichbarkeıit hat DIie
olge Ist, daß cdeses einmalıg bedeutende ema der Bıstumsgeschichte
nıcht wırklıch SA Sprache gebrac werden konnte.

Nun hätte 6S auch die Möglıchkeıit gegeben, der Vertreibung einen
eigenen Hauptteil wıdmen. Wenn das beabsıchtigt SCWESCH ware,
hätte dieser als Hauptteil 11 ach Hauptteıl angelegt werden MuUusSsen
Das ist nıcht geschehen. (Gründe für diese Auslassung konnte ich N1IC
erkennen. Tatsächlıc lautet Hauptteıl I1 Das Fortwirken der rüheren
1ÖZeSE Breslau ach dem /weıten Weltkrieg (S 256-375). Hıer finden
sıch fünf Beıträge, dıe den weıterwırkenden TIradıtionen des 1945 ZC1-

schlagenen Erzbistums Breslau In Westdeutschland i1chea. Hırsch-
in der DDR und 1m Bıstum Görlıtz (Franz eorg Friemel:; Waolf{f-

Sag üller } den deutschen Katholıken In Schlesien aZ1-
milerz ola und 1mM rüheren Österreichisch-Schlesien Rudolf TUl1lc
nachgehen.

drıtten, dem etzten Hauptteıl ist dıe hıstoriısche Darstellung VCI-
lassen. ach dem Jer eingefügten Grußwort des untius ın Deutsch-
land, Gilovannı Lajola, kommen 1SCNOTEe, dıe AdUus dem alten Erzbistum
Breslau hervorgegangen SInd, mıt ihren Zukunftsperspektiven Wort
rbe Un Auftrag Geistliche Impulse FÜr das Drıtte Jahrtausend (S
378-409). Z/u NECNNECN sınd TEr dıe Erzbischöfe VON KöÖln, oachım Kar-
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ına Meısner; und Kattowiıtz, Damıan /1imon;: SOWIeEe dıe ISCAOIE VO  wn

Oppeln, Alfons Nossol:; VON Gle1iwiıtz, Jan Wıeczorek: VON GöÖörlI1tz, Ru-
dolf üller: VO  aD Ostrau- Iroppau, Frantisek Lobkowı1icz Den SC
macht inirıe: Ön1g, Apostolischer Vısıtator für Priester und Gläubi-

AdUus dem Erzbistum Breslau In der Bundesrepublı Deutschlan Er
och eıiınmal die AGCIO: dıe un das Heimatwerk schlesischer

Katholiken ach dem ıllen des deutschen Ep1iskopates In der nächsten
Zukunft verfolgen wollen

Wahrung Un Fortentwicklung der spirituellen Identität Un des hei-
matlichen kulturellen Un religiösen es.

Verständigung Un Aussöhnung zwıischen Vertriebenen un Vertreli-
hern UU dem Glauben Un In historischer ahrneı Un Gerechtigkeit.

Bildung Un chärfung des Bewuhtseins für das Unrecht Jjeder Ver-
treibung 406)

Es olg eın umfangreıicher Anhang (S 412-445) mıt getrennten Per-
n_ und Ortsregıistern, Bıldnachweıisen, Abkürzungs- und Autoren-
verzeichnıssen.

1C beteiligt en sıch dieser Festschrı der Erzbischof VON

Breslau.  roclaw, ardına enry Gulbinowi1cz, SOWIeEe dıe 1SCHNOTIe
VO  un Grünberg-Landsberg /Zielona (J0Ta-GOrZOW und 1egnitz /Legnica
Hıer werden Grenzen der innerkatholischen Okumene eutlıc VON

denen WIT hoffen, daß S1Ee In nıcht ZUu ferner Zukunft überwunden
werden können. Damıt sıch dAeses Milleniumsfestbuch auch In diesem
Sinne auswırken kann, möchte I1HNan ıhm eıne weıte erbreıtung in Po-
len, In eutschlan In Ischechien; Ja be1i CR Menschen, denen dıe
Verständigung zwıschen uUunNnserIen Kırchen und Völkern Herzen 1egt,
wünschen.

Christian-Erdmann Schott

Arno HERZIG, Der wangz zZzUum wahren Glauben. Rekatholisierung Vo.

his ZUmM Jahrhundert. 5Sammlung Vandenhoec Göttingen 2000,
266

Nachdem Arno Herzıg 1996 seiıne Arbeıt Reformatorische Bewegungen
Un Konfessionalisterung. Die habsburgische Rekatholisierungspolitik
In der Grafschaft ALz (vgl die Rezension ISKG 75/1996 250
und 1997 che 5Sammlung Bbeıträge ZUr Sozial- Un Kulturgeschichte
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Schlesiens Un der Grafschaft altz (Rezensıon ISKG 997/7/98%
433 vorgelegt hat, O1g NUnN eın Buch, das den IC ber dıe Tral-
cschaft und ber Schlesien hınaus auf den Gesamtvorgang der Rekatholi1-
sıerung en Federführend sınd el Z7We]1 Ihesen Eiıinmal dıe auch
VoNnNn e1INNaT! Schilling vertretene CSC; daß dıe Konfess10-
nalısıerung auf der Grundlage des Augsburger Religionsfriedens VOoNn

S mıt seıner Maxıme CU1US reg10, e1us elı1g10 ein wichtiger Schriutt in
iıchtung Herausbildung und Festigung des irühmodernen Staates SCWC-
SCI1 ist. Kın Schritt, dem CS iın den protestantıschen Terriıtorien früher
und gründlıcher gekommen 1Sst, als In den katholiıschen [Diese sahen sıch
Z Nachzıehen herausgefordert und begannen 1U  — ın ayern, In den
geistlichen Kufürstentümern und ah ESA8 auch In den Habsburgischen
Ländern dıe Monokonftessionalısıerung durchzusetzen.

Die katholıiısche Konfessionaliısıerung War allerdings 11UT den
Preıis der urückführung der auch In diesen Ländern weiıt fortgeschrıtte-
1918| kırchlich-gesellschaftlıchen (reformatorısch bestimmten) Entwiıick-
lung möglıch Sıe W, dıe andere eSse, eben diıe. die Herzıg in dıe-
SCT Arbeıt erhärten sucht, „eıne prımär staatlıche Maßnahme....Der
Staat instrumentalısıierte Kırche und elıg1o0n In seinem Machtinteresse‘‘
(S 10) mıt dem Ziel. eıne geschlossene, auf den Herrscher ausgerichte-
E: mıttels der kırchlıchen Ordnungen dıszıphınıerte Bevölkerung

en dem Staatsapparat bot die katholische Kırche dıe wıch-
tigsten Dıszıplinierungspotentiale. „d1e W ar CZWUNSCH, den Staat 1mM
eigenen Interesse unterstützen‘ und W dl damıt zugle1ic als Konkur-
rentin ausgeschaltet (S EB

In den te1 Hauptte1ılen se1INESs Buches Politik Theologıe und
Staatstheorie Die Betroffenen schıldert Herzıg HUn dıe verschliede-
Nen Phasen. Vorgehenswelilsen, Begründungen und SCAHNEB”IIC Reaktıo0-
NCN in dıesem sıch über zweıhundert re hınzıehenden Vorgang. Das
Schwergewicht der Darstellung 1eg el auf den Öösterreichischen
Teılen des Habsburgischen Reiches

Besonders berührt hat miıch der drıtte Teıl des Buches (S 532173
Er ze1g! dıe Möglıchkeıiten, dıe den Lutheranern angesichts des verein1g-
ten staatlıch-kırchlichen Rekatholisıerungsdruckes letztlıch bhıeben
Konversion ZU katholischen Glauben, Auswanderung In eın protestan-
tisches Land der das Abtauchen In den Kryptoprotestantiısmus. 1Tle
diese V arıanten hat 6S gegeben €e1 das Phänomen des Kryptoprote-
stantısmus VonNn besonderem Interesse ist Wıe sıch cese lutherıschen,
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ausserlich katholıschen, TISteEeN ber Generationen gehalten, WIE 16
ihren Glauben bewahrt, ihre Kınder weıtergegeben, WIE S1E ZU Teıl
ann doch auswandern mußten ZU eispie ıe 620 Deferegger In
den ahren 684/85, die Salzburger :BILSZ. dıe 7 664 ber-
Österreicher, Steiermärker und Kärntner zwıschen S und SE S (S
I das ist ewegen lesen: auch deshalb, we1l sıch diese eınfa-
chen Bauern, andwerker, ergknappen ohne Pastoren und hne STrate-
gische Vorbilder ausschheßlic aufgrun ihrer Kenntnıs der bıblıschen
Geschichte der Gleichschaltung der (GGew1lssen wıdersetzt en „Diese
Gleichschaltung‘ ist eıne Erscheinung des frühneuzeıtlichen Staates248  BUC HB ESPRECHUNGEN  äusserlich katholischen, Christen über Generationen gehalten, wie sie  ihren Glauben bewahrt, an ihre Kinder weitergegeben, wie sie zum Teil  dann doch auswandern mußten —- zum Beispiel die 620 Deferegger in  den Jahren 1684/85, die 20.000 Salzburger 1731/32, die 2.664 Ober-  Öösterreicher, Steiermärker und Kärntner zwischen 1737 und 1757 (S.  177 f.) — das ist bewegend zu lesen; auch deshalb, weil sich diese einfa-  chen Bauern, Handwerker, Bergknappen ohne Pastoren und ohne strate-  gische Vorbilder ausschließlich aufgrund ihrer Kenntnis der biblischen  Geschichte der Gleichschaltung der Gewissen widersetzt haben. „Diese  Gleichschaltung‘“ ist eine Erscheinung des frühneuzeitlichen Staates ...  Die Erfahrungen totalitärer Gleichschaltung im 20. Jahrhundert mögen  diese frühneuzeitlichen Erscheinungen zwar relativieren, nehmen dem  Vorgang aber nichts von seiner gravierenden Bedeutung“ (S. 12).  Nach der Lektüre des Buches von Arno Herzig stellt sich allerdings  die Frage, ob das Thema „Rekatholisierung vom 16. bis zum 18. Jahr-  hundert“ nicht noch eine weitere Dimension, genauer eine kirchlich-  kirchengeschichtliche Dimension hat. Unter der Prämisse, daß es sich  bei diesem Vorgang um eine primär staatliche Maßnahme handelt, 1äßt  sich vieles erklären. Vor allem läßt sich erklären, warum der katholische  (österreichische) Staat an Rekatholisierung interessiert war und warum  er sich so ausdauernd dafür stark gemacht hat. Es bleibt aber offen, war-  um im Bewußtsein der Nachwelt nicht ihm, sondern der katholischen  Kirche der Hauptvorwurf des Gewissenszwanges und der Seelenverge-  waltigung gemacht wird. Bis in unsere Zeit hinein haben zum Beispiel  die schlesischen Protestanten oder die Böhmischen Brüder diesen Vor-  wurf fast ausschließlich an die Adresse der katholischen Kirche gerich-  tet. Diese weiß, daß die Rekatholisierung zu ihrem Negativimage ge-  hört  Papst Johannes Paul II. hat denn auch im Jahr 1996 für Böhmen eine  historische Untersuchungskommission unter Leitung von Miroslaw  Kardinal VIk in Prag eingesetzt und möglicherweise auch in seiner Ent-  schuldigung vom 12. März 2000 unter Punkt II diesen dunklen Ab-  schnitt der katholischen Kirchengeschichte berührt. Das Interesse, das  den Papst leitet, ist offensichtlich die Stärkung der moralisch-politischen  Glaubwürdigkeit der katholischen Kirche. Denn heute ist die römisch-  katholische Kirche weltweit eine Verfechterin der Menschenrechte, zu  denen auch das Recht auf Freiheit in der Religionsausübung gehört. Der  Vorwurf, daß sie diese Rechte in ihrer eigenen Geschichte den Prote-Die Erfahrungen totahlıtärer Gleichschaltung 1m Jahrhunder möÖögen
chese irühneuzeıtliıchen Erscheinungen ZWAaTr relatıvieren, nehmen dem
Vorgang aber nıchts VON selner gravierenden Bedeutung“ (S 29

ach der Lektüre des Buches VOI Arno Herz1ıg stellt sıch allerdings
dıie rage, ob das ema „Rekatholisıerung VO ıs ZUuU 18 Jahr-
hundert“ nıcht noch eine welıltere Dımensı1ıon, SCHAUCT eıne kırchlich-
kırchengeschichtliche Dımension hat Unter der Prämıisse, daß c sıch
be1 diesem Vorgang eıne prımär staatlıche Malßnahme handelt, äßt
sıch vieles erklären. Vor em äßt sıch erklären, der katholische
(Österreichische Staat Rekatholisıierung interessiert War und
® sıch ausdauernd alur stark gemacht hat Es bleibt aber O  en,

1m Bewußtseıin der achwe nıcht ıhm, sondern der katholischen
Kırche der Hauptvorwurf des Gew1ssenszwanges und der deelenverge-
waltigung gemacht WIrd. Bıs iın UNSCIC eıt hıneıin en Z7U e1ıspie
dıe schlesischen Protestanten der dıe öhmischen Brüder diesen NO
wurf fast aUuUSSC  1eßlhic dıe Adresse der katholischen Kırche gerich-
tet Diese we1ß, daß dıe Rekatholisierung iıhrem egatıvımage g_
hÖört

Papst Johannes Paul I1 hat enn auch 1mM Jahr 1996 für Böhmen eine
hıistorische Untersuchungskommissıon Leıtung VOoO  E Miroslaw
aradaına VIk In Prag eingesetzt und möglıcherweise auch in seiner Ent-
schuldıgung VO März 2000 un 11 diesen dunklen Ab-
schnıtt der katholischen Kırchengeschichte berührt Das Interesse, das
den aps leıtet, ist offensıichtlich cdie Stärkung der moralısch-poliıtischen
Glaubwürdigkeit der katholischen Kırche Denn heute ist dıe römisch-
katholische Kırche weltweiıt eiıne Verfechterin der Menschenrechte,
denen auch das ec auf Freiheıit in der Religionsausübung gehö Der
Vorwurf, daß S1E diese Rechte in ihrer eigenen Geschichte den Prote-
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tanten gegenüber urc Jahrhunderte verraten hat, möchte S1E loswer-
den der zumındest abmildern

Dıie rage, dıe In dieser kırchenpolıtisch-kırchengeschichtlichen DI-
mens1on des Themas „Rekatholisierung VO bıs 7U 18 ahrhun-
ert  .. steckt, ist mıt der Erhellung der staatlıchen Interessen und Oorge-
henswelsen och nıcht beantwortet. S1e bleıibt C1n Desıderat:; auch ach
den neuerdings ausgesandten 1gnalen und ach den emühungen des
eılıgen Stuhles Schadensbegrenzung In cdiesera Arno Herzıg
ist danken, daß CI den 1C aut dıie Rekatholısıerung un! damıt auf
e1in ema gelenkt hat, das unNns auch In /Zukunft och beschäftigen muß

Christian-Erdmann Schott

Ernst HORNIG,. Die ScCALeSLILSCHAE evangelische Kirche. Do-
kumente AQus der Nachkriegszeıt ZUT Geschichte der schlesischen Kırche
1mM Gebilet Ööstlıch und WESÜNC der eı Hg VOoN Manfred Jacobs
Görlıtz Vereıin für SCHIESISCHE Kırchengeschichte 2001, 446 Seıiten.
ISBN 3-9807955-0-0 Auslıeferung: Dr WEeTFTiE ever, /ıittauerstr. Z

Herrnhut 39,00 zzgl Porto

Wıe dıie Zeıliten sıch andern: Dokumente dieser Sammlung berichten
VOoONn dem Bemühen, die Kırchenkreise WESTC der el nıcht dıe
Berlin-Brandenburgische Kırche verlıeren: und mındestens alleın
zwıischen 19458 und 1961 davon, ihnen den Namen einer schlesıschen
Kırche ernalten Derzeıt aber o1bt sıch eıne Görlitzer Kırchenleıitung
alle Mühe, dıie Selbständıgkeıt und den Namen loszuwerden ktuell
können hıistorische Texte sSeInN.

Ernst Hornig 71976) hat bIs in dıe etzten Lebenstage hıneın die-
SCIM Buch gearbeıtet, das eıne Fortsetzung se1in sollte SeINESs hıs heute
unentbehrlichen Dokumenten-Bandes ber „Dıie Bekennende Kırche
Schlesiens „1945°° Kırchliches en un: VOT em kırchenleıiten-
des Handeln In Breslau bıs 194 7. deutsches evangelısches en 1mM
polnısch gewordenen Schlesien bıs In das Jahr 1958 hıneln, die ber-
ahme der Leıtung In Görlıitz und dıie onsolıdiıerung der Kırche In der
Oberlausitz, das schwierige Verhältnis den evangelıschen Schlesi-
ern 1m ‚„Westen“ ebenso W1IEe die Auseinandersetzungen mıt arten. Staat
und Ideologie In der DDR werden ogreifbar In 25 (sıc!, Nr 6=8 lex-
ten
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ber Jede Auswahl äßt sıch F  IC streıten, WITr wollen CS deshalb
1er nıcht tun ber W d der Leser WIsSsen und berücksichtigen muß.,. ist
dıe Feststellung, daß CS sich 1ın der Auswahl Hornigs 1C der VonNn
iıhm maßgeblich gestalteten Ereignisse handelt: das Wort VON der s dAu-
thentischen Selbstbezeugung‘“ Horn1gs in der Eıinleitung des Hrsg muß
äftıg unterstrichen werden: CS ist auch eine Rechtfertigungsschrift.
Sodann Fe ach dem CIZWUNSCHCH Abbruch der Arbeıt und

TE ach dem Einschnitt der „„Wende‘“ die den eutigen Fragestel-
lungen ferne Gewiıchtung der Ereignisse auf. S1e äßt sıch statıstısch
beschreiben für dıie Tre VO März 1945 hıs Februar 1947 (der Be-
zırkssynode In Örlıtz stehen 103 lexte und fast dıe Hälfte des
Buches: für dıe Tre 1960 und 1961 11UT och Je Ö, 1962 und 1963 ke1-
181 1964 eiıner. DDR-Spezıfkisches erscheımnt erstmals in Dok 5E und
erst ab Dok Nr 199 (1956) domiıinlieren dıe seltenen } exXIE; dıe
das en der Kırche/ Geme1inden 1m Restschlesien WESUÜNC der ei
1m Spannungsfeld ZUT polıtıschen Umwelt beschreiben: aber auch VON
diesen 5 sınd och einmal auf dıe deutschen kestgemeıinden Ööstlıch
der el bezogen Und 6 ist sıcher für den Bıschof charakterısıerend,
daß das letzte Dokument, mıt dem diese Sammlung FIC eiıne ‚„ Ver-
[ügung betr Verbindung VO  — Gemeindegliedern des westlichen chles1-
schen Kıirchengebietes mıt Gemeindegliedern 1im Gebiet Ööstlıch der Ne1-
ße“ 1St

Man wırd Horn1ig zugute halten müssen, daß be1l der W1Ie gesagt
recht geringen Zahl und natürliıch be1 der Auswahl der DDR-
spezifischen Jexte „kırchenpolıitische“ Rücksıicht hat nehmen MUSSeEN,

se1ine Kırche, se1lne Geme1inden und einzelne Personen nıcht g_
ährden ber gerade ı1er ist bedauern, daß nıcht den ed1in-
SUNSCH und mıt den Möglıchkeıiten seı1t der „„Wende“ nachgearbeıtet und
ergäanzt wurde. Sehr CHlHe spuren ist das anderem etiwa
daran, daß dıe Dok Nr 200, JA und auch 23() AaUus sıch alleın her-
dUus nıcht verständlich sınd und der ergänzender Texte edurien Und
Dok 7352720 Jeder Hınweis darauf, worauf sıch e1igentlich der
„Zorn“ der eNorden bezıeht: zumındest cdie eı auslösenden EeSCHIUS-

der Provinzialsynode VO Herbst 1959 (inzwischen anderweıtıg p -
blızıert) dürften in einer olchen Dokumentation nıcht tfehlen
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Nun gul WENNn dıe Kınseıitigkeiten und dıe 1 ücken der Dokumentatı-
ZU neuglerıgen Weıterfragen AaNSPOITNCI, ist das N1C der schlechte-

ste Dıienst, den dieses Buch elısten annn
Die Jlexte Ssınd zuverlässıg ediert, der uellennachweı1s manchmal

unsystematısch der unvollständıege. Personenregıster ollten olgende
Korrekturen vermerkt werden: Kotula/Kotulla, Miıchelıis  ıchaelıs,
ehse/Wehse, rediger (Sıegfried) Lehmann Lehmann-Gablenz
Sınd Je dıe gleiche Person; Schulz auf 153 ist Wılhelm Schulz.,
Jegnitz +1945), auf 202 DI6 urt Schulz, Görlıitz:; 180.181 ist
nıcht Martın oge > 1945) gemeınt, sondern dessen ruder, der (späte-
re) 1reKIiOor Wılhelm ogel; be1l ıttıg ist „Dr .. „Dırektor“
schreıben; und der letzte Name SCANhre1i sıch korrekt (Stanısiaw 7Z7wak
(mıt einem un auf dem /)

Zweilerle]1 vermıssen WIT unbedingt. UunacCcAs eine Eınleitung, dıe all
denen /usammenhänge, TODIeEMEe und Streitpunkte verständlıcher INa-
chen könnte, dıe nıcht (mehr) dUus eigenem Wiı1ssen und Erleben schÖöp-
fen können. Ernst orn1ıg hat S1e (wıe WITr überzeugt SIN sıcher schre1-
ben wollen Die Famılre egte ann Wert arauf, daß das nachgelassene
Manuskrıpt hne Ergänzungen erscheinen mÖöge Jedenfalls waren e_

SscChhl1ehende Anmerkungen vielen eutigen Lesern eıne oroße und nötige
Und WEeNN wirklıch auf beıdes verzıichtet werden mußte, ist eiın

weıteres Desiderat bedauerlicher Es o1bt keıinerle1i Laiteraturhin-
welse, dıe den Leser weıterführen könnten.

nde (n resiau und Übergang nac OTr11{Zz sınd mıt dıesem Buch
ausführlich dokumentiert, WE natürlıch auch Ergänzungswünsche
offen bleiben und eiıne erdichtung der onsolıdierungs  ase 1m (GÖTr-
hlıtzer Restschlesien und eıne Fortschreibung wünschenswert bleiben
Le1ider wırd Ian arau autf ange Zeıt nıcht hoffen dürfen

ı1etmar Neß
Schlesier des his ahrhunderts. Auftrag der Hıstorischen
Kommıiıssion für Schlesien hg VOoON OSe oachım enzel Stuttgart Jan
Thorbecke 2001, 4584 (Schlesische Lebensbilder Bd. /)
Es ist ein sehr erfreuliches Z/eıiıchen, ach 11 ahren Jetzt eın welıte-
FGr Band der Lebensbilder erscheinen annn Es ist ein umfangreıicher
Band mıt Lebensbildern entstanden, die ach dem bewährten Muster
der Vorgänger gegliedert S1nd: der Bıographie und Würdigung des
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er O1 eiıne ] ıste der verfaßten er und der Sekundärliteratur
ach Möglıchkeıit wurde ein Portraıit beigegeben.

DIie Persönlichkeiten kommen AUS en Lebensbereıichen, und
ich beispielhaft ein1ıge der bekannteren Namen, einen 1NDI1C
In dıe 1e und Breıite des Bandes geben Unter den Kırchenfüh-
LG Bıschof Johannes Roth, Bıschof Fürst Schaffgotsch, Bischof HOFr-
ster und Generalsuperintendent Martın Schlan; den Theologiepro-
fessoren August Theıiner und ÖZE Altaner: un den Kırchenhed-
iıchtern Michael CIbe: V alerıus Herberger und gnaz FTanz: den
Musıkern der Lautenıst Ernst1 Baron. der Komponıist Emanue|l
OIS Förster un! der ırıgent tto Klemperer: unter den bıldenden
Künstlern der Kupferstecher Friedrich Gjottiob Endler, der aler Brıtz
14167 un: der Architekt Martın Dülfer: unte den Schriftstellern Her-
10a ehr, Klabund und Horst Biıenek. den Medizınern und Arz-
ten dam Christian Thebesius und (8)8 Krause: den Politikern
ur raf VO  am Posadowsky-Werner, tto Landsberg und urt rba-
nek DIie1 äßt sıch fortsetzen.

Ich möchte 1L1UT Z7wWel esichtspunkte herausgreıfen, dıe be1 der
Lektüre entstehen. ährend manche Lebensbıilder SahlZ 1im Dienst der
w1issenschaftlıchen Aufgabe und Forschung der des künstlerischen
uftrags stehen., geben andere einen erstaunlıchen 1NDI1C in die Jewel-
lıge eıt als eine Zeıt des historıschen mbruchs, S1e lassen eltge-
chehen als persönlıches Schicksal rleben So erging 6S mMIr be1l der
Lektüre des Lebensabrisses VON urt Urbanek, der VOIN deutscher Seıite
für das Plebiszıt In Oberschlesien zuständıe W. das Drıitte eiIe als
Rechtsanwalt in Berlın überstand und ach 1945 als Landgerıichtspräsı1-
dent in Thürıngen elne kurze Karriere hıs seiner Absetzung machte,
urc Hans-Ludwig Abmeıer beschrieben In äahnlıcher Weise erleht
IHNan das mühsame Rıngen Anerkennung SsOzZ1aldemokratischer 1e71e
in der zweılten Hälfte des Jahrhunderts e1ıspie VON Max Kayser,
der se1ner tellung als Abgeordneter 1m Reichstag immer wıeder
verfolgt wurde, mehNhriac alitstraien erlıtt und aum seinen Lebensun-
erhalt verdienen konnte. geschilder VOoN Arno Herzı1g. In e1in völlıg
anderes, aber weltgeschichtlich gesehen ebenfalls recht bedeutsames
Ere1gn1s führt unNns das Lebensbıld VON aspar yan Aaus Glogau, eines
ITheologen, der 1473 ach Breslau kam und dort für den Buchdruck
verantwortlich wurde. Alfred Swıerk sk1izziert dıe Anftfänge des
Buchdrucks und ersten Drucke in Breslau kenntnisreıich.
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In eıner 1NS1C ist der 1FE "Schlesische Lebensbilder” nıcht
SahzZ korrekt W er en daß CS in diesem Band 1LLUT Schliesische
Geschichte oinge, täuscht sıch. Denn viele Schlesier en ıhren Ee-
bensweg weıtgehend außerhalb Schlesiens zurückgelegt oder sınd erst
außerhalb Schlesiens Ansehen und Bedeutung gelangt Das oılt z.B
für den bedeutenden Archiıtekten Martın Dülfer, der den Jugendstil in
Ööffentlıchen eDauden Münchens, Wıesbadens, Dresdens, Lübecks,
Merans USW einführte und den Herbert Patzelt sehr lebendig würdıigt
Der Kunsthıistorıiker 0OSe Wiılpert AUS Oberschlesıen, eigentliıch für den
Priesterberuf bestimmt, erlangte seıne Bedeutung als Spezlalıst für die
römiısche un: iıtalhenısche Malere1 ın ROm, VON Reıliner SÖTrries eindrück-
iıch geschildert. Sophıe VON atzIie AUus einem schlesischen (Ge-
SschliecC stammend, wurde in Berlın geboren und führte iıhr tragisches
eben, iıhre unglückliıche FEhe und ihre 1e€ Ferdinand assalle und
den Allgemeıinen Deutschen Arbeıiter-Vereıin außerhalb Schlesıiens, VOoN

Arno Herzıg einfühlsam beschrieben
uch für dıe evangelısche Kirchengeschichte Schlesiens bletet

der Band eıne Bereicherung. Christian-Erdmann Schott faßt se1ıne HOTr-
schungen Michael €e1 und Valer1ius Herberger In gedrängten Le-
bensbildern ZUSsammmen Roland Pietsch unternımmt CS geschickt, ach
eıner ebenssk1z7ze dıe Grundlinien VON Böhmes Theosophıe
entwerten. IDER Interesse me ist Ja gerade ın den etzten ahrzehn-
ten erstaunlıch oroß, w1e dıe zahlreichen Veröffentliıchungen eKunden
Mıt besonderem Interesse habe ich das Lebensbild des schlesischen
evangelıschen Geschichtsschreıibers und Calvinısten Friedrich Lucae
VON Manfred Fleischer gelesen, dessen "Curieuse Denkwürdıigkeıten
oder vollkommene Chronica" VOIN 1689 in Teı1ilen autf 2240) Seıiten eine
Geschichte Schlesiens hletet. ewegen ist das ebenfalls VON Fleischer
beschriebene tragısche en des In Breslau gebürtigen Arztes Johann
Jessenius, der als Professor In Wiıttenberg und ann in Prag J: Jun1
1621 1m Zuge der Gegenreformatıon mıt "Aufständische  AA inge-
richtet wurde. /u den evangelıschen schlesischen Baroc  ıchtern sehö
eorg Gloger AaUus Habelschwerdt, der AdUuSs der Grafschaft atz vertrie-
ben, ın Leipzıg eıne SCHIESISCHE Dıichterschule ogründete, für die den
heute bekannteren Paul Fleming SCWAaNN, der den frühen Tod Glogers
mıt 2% Jahren In zahnlreichen Gedichten auf den Freund verewı1gte.

Miıt dem vorlıegenden Band ist eın spannendes eEsSEDUC ZUT

schlesischen un! deutschen Geschichte entstanden, das zugle1ic eın
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wiıichtiges Nachschlagewerk arste solange CS ein biographische F
x1ikon ZUTr schlesischen Geschichte nıcht g1bt Es ist eiıne gule Nachrıcht,
daß eın weiıterer Band In Planung ist, und 6S ware schön, WENN sıch azu
auch Bearbeıter für den Bereıich der evangelıschen Kırchen fänden, 1INnS-
besondere für das bısher 11UT stiefmütterlich behandelte und
ahrhundert

Dietrich eyer

Paul Gerhard (He.), Hans eler. Predigten, Vorträge UN
Aufsätze AU der Lebensarbeit eines ischofs. Festschrı ZUuU F Ge-
burtstag Hans Kelers Holzgerlingen: Hänssler 2000, 490 S Abb

Wenn In dieser Zeitschrı die 5Sammlung VON Predigten und Referaten
eines württembergischen Landesbıischofs angeze1gt wiırd, hat das
einen besonderen TUN! Er 1eg In dem Geburtsort Hans Kelers
]ala be1 Bıelıtz iın Oberschlesien DiIie Erfahrungen se1ıner Jugend
hat bıs seinem 18 ebensjahr ort gelebt eHCHieEeN In den Jexten
immer wieder auf. Kın weıterer TUnN:! 1eg In den ufgaben, dıe
eijer qls ıtglie des Rates der EKD betreuen hatte, nämlıch e
Beziıehungen ZU Bund der evangelıschen Kırche In der DDR und ZUTF

Evangelısch-Augsburgischen Kırche Polens wahrzunehmen. 1986 WUT-
de ferner Beauftragter der EKD für Spätaussiedler und He1ımatver-
trıebene, eiıne ıhm wichtige Aufgabe, cdhie DE hıs 1994, also auch über
se1ın Aussche1iden aus dem Bıschofsamt 1988 hınaus versah.

Der Band ist, WIE der 1te sagt, keıne Festschrı 1mM uDlıchen
Sinne mıiıt der Würdıigung des uD1lars e Drıtte, sondern nthält AdU$S-

ScChhHeblıc Jlexte des 1SCNOIS SOWIE eine kurze einTIuhrende Lebens-
sk1izze VON Ursula chmiıdt-Goertz Die Autorın, gelernte Journalistin
und heute Kulturreferentin, stellt in sechr anschaulicher Darstellung dıe
Lebensstadıen VOT un: skıizziert damıt den bıographıischen Hıntergrun
der folgenden Auswahl

Der Band ghedert sıch in fünf Hauptkapıtel: „Theologische
I hemen“ mıt sechs Predigten und Referaten Fragen der Gegenwart,

"Dienst in Württemberg" mıt S5Synodalberichten und Ansprachen Aaus
seiıner Tätigkeıt als württembergıischer Landesbischof. "Dienst in der
Evangelıschen Kırche Deutschla:  AA mıt lTexten ZUuU Verhältnıis der
Kırchen in_ der DDR und ZUTr Vertreibung, "Blıck ach Usteuropa mıiıt
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orträgen ZUT Sıtuation In olen und Rußland dUus der Zeıt ach 1989
und "Schicksalsfragen VoNn Volk. Natıon un! eit:: ein kürzeres Ka-
pıte mıt einschlägıgen lexten ZULE ematı se1it 1989 Den SE
bıldet eine olge VOIN FOotos AaUus dem eben. doch eın Personen-.
Orts und Sachregister. uch verm1ßt I1Han eiıne (Auswahl-)Bıbliographie
der gedruckten Aufsätze der Beıträge, der wen1gstens eınen NachweIıls
ber den Fundort der In dem Band veröffentlichte JTexte Stammen e1IN-
zelne lexte AdUus dem handschrıftlichen aCcC uch hätte 11an sıch
gelegentliıch hıstorıschen Anspıielungen der unbekannteren Sachver-
halten eıne kurze Anmerkung gewünscht, doch 111 der Band natürlich
keıne wIissenschaftlıche Ausgabe se1in uUun: verzichtet darum auf alle ber
den reinen lext hıinausgehenden Erläuterungen.

och soll diese Feststellung den sachlıchen Gewiınn, den diese
Veröffentlichung für den Leser bietet, nıcht mındern. eier hat eıne

verständliche und lebendige COeE; daß INan jede Predigt un! Jedes
Referat mıt Freude un: Bereicherung hest Ich möchte Jeizt 11UT aqauf Te1
miıch besonders fesselnde Vorträge hinwelsen. Das Referat "Wende 1m
Osten wohnln?”" Adus dem Jahr 19972 (S 34-359) nthält eıne orundsätz-
16 Auseinandersetzung mıt dem Marxısmus mıt treffenden nTorma-
t1onen ber den Soz1alısmus In Rußland. Rumänıien, Ungarn, SSR un
olen, und sıch krıtiısch mıt der Theologıe arl und der
Posıtion "Kırche 1m Sozialısmus" auseiınander, dıe seine lebenslange
Beschäftigung mıt diesen Fragen, aber auch seiıne utherısche Posıtion
belegt. uch WENN I1a die Eıinstellung Kehlers nıcht el sınd se1lne
Einsichten und rfahrungen sehr bedenkenswert und In vielem überzeu-
gend

Besonders berührt hat mich der He1mat-Vortrag” S 435 42
da tast autobiographisc die Heımat Bıala-Bıelitz vorstellt und ann
das Heimatgefühl e1Ines Oberschlesiers mıt eutigem Verständnis VCI-

gleicht Was die Muttersprache bedeutet, annn ohl 11UT jemand nach-
empfinden, für den S16 nıcht selbstverständlıch ist

Sıcherlich mıt Absıcht hat der Herausgeber den Beıtrag "Von
der Vertreibung ıs ZUT Verständigung -1999" VO Dezember
1998 das Ende des Bandes gestellt. Der Bıschof Skı771ert das Schıick-
sal und die Ausmaße der Vertreibung un:! mahnt d as Völkerverbre-
chen der Vertreibung" nıcht vorschnell überspielen, sondern (3S als
Unrecht erkennen. Diese 1INS1IC dürfe 11an weder uUuNnscICH östlıchen
och uUuNnseren westlıchen Nachbarn CISPATCNH. Erst WECNN darüber Tar-
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heıt, Verständigung' bestehe., könne CO® ZUT Versöhnung kommen. "Brst
Verständigung, ann Versöhnung‘ lauten dıie Schlußworte dieses Bu-
ches. Diese Nüchternheıt, nıcht das eine Unrecht des Nationalsoz1ialıs-
INUS mıt dem anderen der Vertreibung aufzurechnen und ann ZUTr G7
gesordnung überzugehen, sondern das Jeweıls geschehene Unrecht qls
eigenes erkennen. zeichnet die Haltung Kelers aus. dıe In eiıner
Jahrelangen Tätigkeıt qals Seelsorger den Vertriebenen und Aussıed-
lern erwachsen ist

Es War ein Gedanke., diese Ansprachen veröffentlichen
und einem weıteren Leserkre1is zugänglıch machen. S1e enthalten
viel %“  AN hıistorıschen und aktuellen Informatıon über UNsecCIC C  arn
und dıe Kırchen in Ost und West. S1e bıeten schlagende und eindrücklı-
che /itate zeıtgenössıscher Beobachter. S1e bündeln Erkenntnisse in
Sprichwörtern und fassen thesenartıg Erkenntnisse geschickt
und sınd VOT em gefüllt mıt reicher Lebenserfahrung, dıe auch UNSC-
chmiınkt ZUr Sprache kommt eler versteht C5S, Menschen auf ihre
Geschichte und Verletzungen hın anzusprechen und hne pastorale
Füllworte klare wegweısende Antworten geben

Dietrich eyer

Rudoltf MOHR He.) ‘“Alles 1St EUET, ihr ber seid E H Festschrı
für Dietrich SYVer. (Schriftenreihe des Vereıns für Rheinıische Kırchen-
geschichte, 47) Rheıinland-Verlag: öln 2000. AAIL, E S 7
Abb

Es entspricht u  m akademıschen Brauch, einen eie  en einem
besonderem Geburtstag oder ZU Ausscheiden aus dem Amt mıt eiıner
Festschrı ehren. In ihr veröffentlichen Schüler,. Freunde und Be-
kannte VON ihnen verfaßte Aufsätze. deren IThemen In ezug den
wissenschaftliıchen Interessen und der Tätigkeıt des Tenden estehen.
Den außeren nla für die hıer anzuze1gende Festschrı bıldet dıe Pen-
s1oN1erung ach Jahren archıvarıscher Tätigkeıt für dıe Evangelısche
Kırche 1M Rheıinland, gew1dme ist Stie Archıvdıirektor Pfarrer IIr 1et-
rich ever; der seI1it 1982 auch Stellvertretender Vorsıiıtzender des ’Ver-
e1INs für Schlesische Kırchengeschichte’ ıst Die Festschrı 1st
schreıibt der Vızepräsident der Evangelıschen Kıirche 1m Rheıinland,
Chrıstian Drägert, in seinem TU WOT! ein ank für den unermüdlı-
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chen, Hie Aufmerksamkeıt heischenden Eınsatz VOoN Dr ever für dıe
Erforschung nıcht 11UT der rheinıschen, sondern auch der schlesiıschen
ırchengeschichte und für die Erhaltung und ıcherung VOoN Archıivgut
alg eiıner ıhrer wesentliıchen Voraussetzungen“ (S A1X)

DIe umfangreıiche, ber 100 Seliten umfassende Festschrı ent-
hält neben Gruß- und Vorwort,. Tabula Gratulatorıa, Bıbelstellen- SOWIEe
Orts-, Personen- und Sachregister und eilıner VO  — Ulrıch ühr erstellten
„Bıblıographie DDietrich eyve  06 (S s49) dıe große Zahl VO  - INS-
gesamt Aufsätzen. Diese sınd s1ıeben hemenbereıiıchen zugeordnet:
„Übergreifende Themen“ (S S ‚„Archıvarbeıt" (S 27=-223),; „All-
gemeıne kırchengeschichtliche IT hemen“ (S 225-511), „Rheıinıische
Kırchengeschichte“ (S 13-795), „Zinzendorf und Herrnhutertum:““ (S
97-989), ‚Schlesische Kirchengeschichte“ (S 1-1 und ‚„Kunst-
geschichte‘“ S -B2) Sıe spiegeln dıe weıten Arbeits- und ätıg-
keıtsfelder Dietrich eyers wıder.

Aus der der uTfsatze selen j1er 11UT jene mıt schlesischer
ematı näher vorgestellt, da S1e für dıe Leser dieses Jahrbuchs VON

besonderem Interesse se1n dürften Christian-Erdmann Schott stellt in
seinem Beıtrag „Dietrich eyers Bedeutung für dıe Erforschung und
Vermittlung der Kırchengeschichte Schlesiens“ (S 1029-1039) VO  Z
Dıietrich eyer wurde September 193 7/ in ocker, Kr Leob-
schütz in eıner Pfarrersfamıilıe geboren, dıe ach der Auswelisung 1946
AUsSs Oberschlesien INs Rheıinland gelangte. eın Theologiestudiıum
schloß ß 965 In Hamburg mıiıt der Promotion ZU Dr eo ab ach
dem FEıntritt In den kırc  iıchen Archıvdiens wurde 1eIrıc eyer 1976
Leıter des Archıvs der Evangelıschen Kırche 1m Rheinland 965 dem
’Vereıin für Schlesische Kırchengeschichte’ beigetreten, wurde 90872
EB Stellvertretenden Vorsıtzenden gewählt, der GT bıs heute geblieben
1st Schwerpunkt selner Tätıgkeıt VOoON Anfang dıe Herausgabe
des ‚Jahrbuchs für Schlesische Kırchengeschichte’, das ıhm selıne heut1-
S© Gestalt verdan SOWIe der ’Be1ihefte’ un der udıen ZUT Schles1-
schen und Oberlausıtzer Kırchengeschichte’. Als Hıstoriker hat GE In
Vorträgen und Aufsätzen VOI em dıe wechselseıltige Beziehung VO  —;
Herrnhut und Schlesien thematısıiert und sıch insbesondere mıt der Kır-
chengeschichte Schlesiens des Jahrhunderts bıs ZUIN Ende der We1l-

epublı etiwa miıt dem grundlegenden Beıtrag „Dıe evangel1-
sche Kırche RT 1mM drıtten Band der eschichte Schlesiens
SOWIeEe mıt dem Kırchenkampf und dem Nachkriegsprotestantismus be-
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faßt Als Hymnologe hat siıch besonders dem pletistischen un! dem
modernen Kırchenhe zugewandt. em arbeıtet 1eie eyer In
zahnireichen anderen ostdeutschen Kultureinrichtungen miıt

Arno Herzıg bletet In seinem Aufsatz „Der Uberlangenauer Bauern-
chronıst Chrıstoph Rupprecht. /um Kryptoprotestantismus in der Traf-
schaft (latz“‘ (S 269-291) elıne Beschreibung der schwierigen Lage
e1Ines Protestanten In der habsburgisch-katholischen Grafschaft atz in
den 1640er Jahren, der sich ZW al außerlıch der CIZWUNSCHCH Katholisie-
Funs hatte MUSSCNH, aber dennoch eınen möglıchen Wiıderstand
leistete uUun: SOMmıt mıt .den Gelstliıchen in Wıderwillen  c oeHEeL, und LO1g-
ıch auch mıt der weltlichen (Gewalt Kdıert werden In diesem Zusam-
menhang Z7WeIl Aktenstücke aus dem Staatsarchıv Breslau

In die evangelıschen (jJemeılnden VON Iriest (seıt Rom (seıt
Maıland (seıt Meran (seıt un:! andere der Be1-

trag VON Herbert Patzelt ber ‚Schlesische Pastoren In Itahen“ (S 991-
Der Adus Schlesien stammende QaFrer In talıen W dl T1ed-

rich August (jotttreu Tholuck, der 828/29 der Gesandtschaftskapelle
In Rom wiırkte. Neun welıltere Schlesier ZOS CS ebenftalls ach Italıen.,
etiwa Kleinod ach FTIeSsE Wabnıtz ach Maıland und Venedig
der IVCZ ach (GJÖTrZ und SChHeEDBLIC annn INan hınzufügen,
den Autor selbst, nämlıch ach ITniest.

1)Idem Schicksal des schlesiıschen en alter aus un! VOT em
seinem ’Breslauer agebuch‘ geht Peter Maser der Überschrift
„Die e1igentliche He1l1mat. 1 )as ‚Breslauer Tagebuch’ des alter aus
un! se1ine Geschichte‘“‘ S 1009-1028) ach Am prı 1890 In
TEDNITLZ geboren, wurde aus in Breslau oroß, arbeıtete als Handels-

Uun! versuchte sıch als Schriftsteller. bevor 1941 In das 11-
tauısche Kowno deportiert und dort Anfang Dezember ermordet wurde.
uch während der Zeıt des Natıionalsoz1ialımus insgesamt VO  } 1925 bıs
1940 hat eın agebuc geführt und darın MINuUut1OS den „alltäglıchen
Faschismus“ (SO Miıchaıl ROomm) beschrıeben, WIE In Breslau rlehte
Auf ungeklärte Weise hat das sıebenbändıige agebuc das Driıtte C
un:! den Krıeg überstanden und erschıen in Auswahl ZUerst In eiıner pol-
nıschen Ausgabe Die deutsche Ausgabe kam 1975 1mM ()st-
Berlıner Verlag Rütten Loening heraus, weıtere Ssınd inzwıschen g -
O1g TNalten geblieben ist das diesbezügliche Gutachten Vo 28 Sep-
tember 1974 für dıie „Erteilung der Druckgenehmigung‘“ Urc dıe
Hauptabteijlung Verlage und Buchhandel des Minısteriums für Kultur
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der DD  Z An ıhm wiırd detaılher aufgeze1gt, WIeE einem eigentlich nıcht
ideologiekonformen Manuskrıpt in der DDR ZU THC verholfen un:

dıe staatlıche /ensur überwunden werden konnte.
Persönliche und erutiliıche Erfahrungen In ihrer Heımat faßt

SCAHNEDBILIC Oberkonsıiıstorialrätin argrı Kempgen in iıhrem Beıtrag
„Von einer, dıe dUSZURBUCHBESPRECHUNGEN  259  der DDR. An ihm wird detailliert aufgezeigt, wie einem eigentlich nicht  ideologiekonformen Manuskript in der DDR zum Druck verholfen und  so die staatliche Zensur überwunden werden konnte.  Persönliche und berufliche Erfahrungen in ihrer neuen Heimat faßt  schließlich Oberkonsistorialrätin Margrit Kempgen in ihrem Beitrag  „Von einer, die auszog ... — oder fünfmal Düsseldorf-Görlitz einfach.  Eindrücke aus der schlesischen Oberlausitz‘“ (S. 1041-1052) zusammen.  Da trifft rheinisches Temperament auf alte DDR-Mentalität, Offenheit  auf Ablehnung und noch immer — wenigstens zum Teil und in den unte-  ren Ebenen — Kirche auf Staat. In der Kleinheit der Evangelischen Kir-  che der schlesischen Oberlausitz ist man aber auch aufgeschlossener für  Neues, etwa die Partnerschaft mit der Diözese Breslau der Evangelisch-  Augsburgischen Kirche in Polen (die Partnerschaftsurkunde ist abge-  druckt). Insgesamt ist das Resümee von Frau Kempgen positiv.  Diese facettenreiche Festschrift soll Dank ausdrücken und zugleich  Aufmunterung für den Geehrten sein, mit dem weiterzumachen, was  ihm am Herzen liegt. Beidem schließen sich der Rezensent und die Le-  ser des von Dietrich Meyer herausgegebenen ’Jahrbuchs für Schlesische  Kirchengeschichte’ gerne an.  Ulrich Schmilewski  Katalog der Leichenpredigten und sonstiger Trauerschriften in  der Christian-Weise-Bibliothek in Zittau, bearb. von Rudolf LENZ.  Stuttgart: Thorbecke 1999, Katalogteil I und I, 1136 S.; Registerteil I  und I, 715 S. (Marburger Personalschriften-Forschungen, Bd. 25)  Das großartige Unternehmen der Marburger Forschungsstelle, jetzt ge-  fördert durch die Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz  mit einer Außenstelle in Dresden, das wir wiederholt in früheren Jahr-  gängen dieser Zeitschrift besprochen haben (1994, S. 313-315 und  1997/98, S. 441f), erschließt mit den vorliegenden vier Bänden den Be-  stand der alten Zittauer „Christian-Weise-Bibliothek“‘, insgesamt 4720  Trauerschriften. In der Einleitung bietet der Herausgeber eine Kurzge-  schichte dieser Bibliothek, über die gerade in diesem Jahr wiederholt in  der Presse berichtet wurde, nachdem sie nun eine vorzügliche Unter-  bringung in einem neuen Gebäude gefunden hat. Aus der einst sehr rei-  chen Bibliothek wurden zwischen 1977 und 1983, so schreibt der Her-der unfmal Düsseldorf-Görlıtz ınfach
Eindrücke dus der schlesischen Oberlausıtz““ (S 1041-1052)
Da trıfft rheinısches 1 emperament auf alte DR-Mentalhlıtät, Offenheıiıt
auf Ablehnung und och immer wen1gstens ZU eı1l und in den ntie-
FG Ebenen Kırche aut Staat In der Kleinheiıt der Evangelıschen Kır-
che der schlesischen Oberlausıtz ist I1a aber auch aufgeschlossener für
Neues, etwa dıe Partnerschaft mıt der DIiözese Breslau der kvangelısch-
Augsburgischen Kırche In Olen (dıe Partnerschaftsurkunde ist abge-
druckt) Insgesamt 1st das Resümee VOoN Tau Kempgen DOSItV.

Diese facettenreiche Festschrı soll ank ausdrücken und zugle1ıc
Aufmunterung für den eeNrtien se1n, mıt dem weıterzumachen, W as

ıhm Herzen 1eg Beıdem schheßen sıch der Rezensent und dıe Le-
SGFE des VO  am 1eIrıc eyer herausgegebenen ’Jahrbuchs ür Schlesische
irchengeschichte’

Ulrich Schmilewskıi

Katalog der Leichenpredigten und sonstiger Irauerschriften INn
der Christian-Weise-Bibliothek INn Zittau, bearb VO  —; Rudolf LENZ
Stuttgart Thorbecke 1999, Katalogte1 und 1, 1136 S Regısterteil
und IL, TES (Marburger Personalschriıften-Forschungen, 25

Das oTO  1ge Unternehmen der arburger Forschungsstelle, Jjetzt g_
Ördert Hr dıe ”“demMiıe der Wıssenschaften und der Laıteratur Maınz
mıt eiıner Außenstelle in Dresden. das WIT wiederholt In irüheren Jahr-
gangen dieser Zeıitschrı besprochen en 313-315 und
1997/98, 44.11). erschlıeßt miıt den vorliegenden vier Bänden den Be-
stand der alten /Zıittauer ‚Chrıstian-Weıise-Bıbliıothek“‘, insgesamt 4720
ITrauerschriften. In der Eıinleitung bletet der Herausgeber eıne Kurzge-
schıichte dieser Bıblıothek, ber dıie gerade in diesem Jahr wıiederholt in
der Presse berichtet wurde, nachdem S1€e 1UN eine vorzügliche nier-
bringung in einem Gebäude gefunden hat Aus der einst sehr rel-
chen Bıblıothek wurden zwıschen 977 und 1983, schreıbt der Her-
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ausgeber, „mehrere ausend an: des historıischen Altbestande dıe
Sächsıische Landesbibliothek und das amalıge Zentralantiıquarıat
„übere1gnet”. /u diesen Verlusten gehören, WIEe ich leider feststellen
mußte, VOT em dıe theologıschen etr. Glücklicherweise konnte
1HNan Jetzt aber lesen, daß AdUsS$ Dresden ber 2000 anı die Bıbho-
thek zurückgegeben wurden, dıe hoffentlic bald der Benutzung ZU1

Verfügung stehen.
Kın 1C in den Katalog ze1gt NUN, dalß 6S sıch be1 den Le1-

chenpredigten insbesondere Menschen AUuSs und Zittau handelt,
der Bestand also eine wichtige Quelle für dıe Ortsgeschichte eadebte
IDa /Zıttau ebenso W1eE Görlıtz und 1Lauban ZU Oberlausıtzer Sechsstäd-
tebund gehörte, Tindet Nan aber auch eine reiche Sammlung VOIl Le1-
chenpredigten und Trauerschriften dQus dem benachbarten schlesischen
Raum. IDER bedeutet, daß INan insbesondere ber cıe bürgerliıche Der-
chıicht des und 18 Jahrhunderts eiıne reiche Quelle besıtzt, die alsSO
den Adel, den Rat und dıe Bürgermelıster, dıe Handels- und Kaufleute,
dıe Pfarrer un! Dıakone, die Professoren, eKtioren und Konrektoren.
dıe Arzte und Juristen USW. Kın umfassendes egıster ceser
Berufe 1m Regıisterte1 VON ftast 100 Seiten o1bt darüber vorzüglıch Aus-
un Während dıe Trauerschrıiften 1mM Katalogte1 alphabetisc ach
dem Namen des Verstorbenen aufgeführt werden., bietet das egıster
weıterhın UuSKun ber die Verfasser der Epicedien, chie Autoren und
Komponıisten der JTraueroden, die Künstler und Stecher, die Drucker
und erleger, die Geburts- und Sterbeorte, die TuUuCKOrte und bıldlıchen
Darstellungen (letzteres TE1111C csehr summıerend). Regıisterteil ware
eın Kolumnentite nützlıch SCWESCH.

Es ıst unmöglıch, auft einzelne Schrıften 4ET einzugehen. Man
findet hıer Irauerschriften VOoNn Kaıser Leopold bis Hallenser Pıeti-
Ssten (Johann Anastasıus Freylıinghausen und Freunden eEeITNNUuts (Mel-
chlıor Scheffer) Miıt Sıcherheit sınd darunter auch für Schlesien ahlre1-
che Stücke., cdie 6S andernorts nıcht oder nıcht mehr g1bt Der Herausge-
ber als besonderen Fund, die Begräbnısmotette VO  vn Johann Kuh-
NaU, cdıe dem ıttauer Kantor Erhard Tıtus gew1dme ist und cdıie als
verschollen galt Kıne Durchsicht verspricht also reichen Ge-
WINN. Der Katalog ädt Entdeckungen e1in Miıt der akrıbıschen 11AS-
SuUuNs der Schriften ist eın wichtiges wissenschaftliches Hılfsmuitte ent-
standen, dem 1Han 11UT oratulıeren annn

Dietrich eyer
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ernnar SUIN BOUIEMARD, Der Chinese Von Friedersdorf.
Sozlaler andel und kırchliches en 1mM Jahrhunder uın Ver-
lag Liındenfels 1999, S5., Abb ISBN 3202417550857 FE

Das Buch wiırkt uUurc se1ın olıo-Format und dıe hübsche chinesische
Zeichnung auf dem Eınband zunächst mehr WI1Ie eın an! Es ent-

sıch ann aber als eıne ungewöhnlıche Schilderung eines Missı-
onsfestes in Friedersdorf, be1 der eın Chıinese, den der arrer in ege

hatte, getauft wiıird. Das Buch rankt sıch diıeses Miıss1o0ns-
fest und 111 klären, WI1IEeE 6S azu kam. Dıie Darstellung schreıtet dıe ZU

Verständnıs wichtigen Gesichtspunkte ab un blıetet nacheinander und
ineinander verwoben dıe Geschichte des NECUu berufenen Ortspfarrers
Ludwıig uın de Boutemard, stellt die ungewöhnlıchen Paten des
18Jährıgen Jünglings dar, geht den hıstorıischen V oraussetzungen der
Eıinrichtung eiınes China-Missions-Vereıins in Friedersdorf nach, der
Urc die Missionsreisen VO  — Miıssıonar Karl utzla angestoßen WUT-

de, und untersucht dıe sozlalen Verhältnisse derer (1n Friıedersdori)
1im Jahrhundert Entscheıdenden nla für dıie auie eines Chinesen
gab der er des Pfarrers, der Kapıtän W ar un: dıe Weltmeere bere1-
STe Wır erfahren also auch ein1ges ber dıe öte damalıger Schiffsre1i-
SCI, ber Sklavere1 und Armut in 1na Das Buch erhebt keiınen WI1S-
senschaftlıchen Anspruch und verzichtet auf Anmerkungen, bhiletet aber
eıne ausführliche Lıteraturliste und eiıne gediegene hıstorısche Darstel-
lung Es ist eiıne spannende Lektüre entstanden, dıe das en eiıner
schlesischen Dorfgemeinde 1mM Jahr 1869 rhellt

Besonders EeINATrTUCKIICc 1st das mi1issi1onarısche Engagement die-
SCT Gemeinde. Und WCI eıinmal dıe Rückwirkung der 1SS10N auf eiıne
Heimatgemeinde erfassen wiıll, ıer findet eın prächtiges eıspıiel,
zweıfellos eın rgebnıs der Gützla:  schen Missı:onsmethode: Die
Gemeinde ıtglie des Miss1ıonsvereı1ns.

Dietrich eyer



Mitteiılungen des Vereıns für Schlesische iırchenge-
SCNICHNTE

ange vorbereıtet konnte VO HIS (Oktober 2000 dıe Arbeitsta-
SUuNs des Vereıins erstmals se1it 1940 wlieder in Breslau stattfıinden. S1e
wurde durchgeführt In /Z/usammenarbeıt miıt der Diözese Wroctiaw
der Evangelıschen Kırche Augsburgıischer Konfession in olen Fınan-
Z71e geförde: VON der Stiftung für deutsch-polnische 7Zusammenarbeit
konnten dıe Vorträge In der ula Leopoldina der Unıwversıtät gehalten
werden. Dıie etierate sınd 1m vorlıiegenden anNnrDuc abgedruckt. Sıe
wurden auf deutsch der polnısc vorgeiragen und konnten In der Je-
weiıls anderen Sprache In Übersetzung mitgelesen werden. DiIie Dıskus-
s1ionen wurden sıiımultan übersetzt. DIie Miıtgliederversammlung des Ver-
eInNs ann 1m Gemeıindehaus der trüheren Hofkırche Kıne Exkursı-

führte ach Liegnitz, Jauer, Kre1isau, Fürstenberg und Schweidnitz
IDen SC bıldete e1in gemeinsamer (jottesdienst in der firüheren
Hofkırche DIie Predigt 12 Bıschof Ryszard BOgUuSszZ. Teiılgenommen
en eutsche und OiIecAn

DiIie Tagung eiInNn Teıl des Rahmenprogramms, das dus nlal des
Jubiläums 1000 re Bıstum Breslau durchgeführt worden ist. Das
ema der Arbeıtstagung hıeß .„Fünfhundert Te Protestantismus in
Schlesien ach der JTagung Iud Bıschof BOogusz den Vereın für das
Jahr 2001 wlieder ach Breslau eın SO wiıird auch die Arbeıtstagung
27001 dort stattfinden.

Weiıterhın ist berichten: Das ANTDUC. für Schlesische Kirchenge-
schichte 79/2000 konnte termingerecht ausgelıefert werden.

Am 18 Dezember 2000 wurde Kırchenarchıivdirektor Dr Dietrich
eyer In eiıner Feierstunde 1m Landeskirchenamt der Evangelıschen
Kırche 1m Rheıinland In Düsseldorf in den Ruhestand verabschiedet. Aus
diesem na ist ıhm eine Festschrı überreıicht worden, dıe auch meh-
ICIC eıträge ZUT Schlesischen Kırchengeschichte nthält

DiIe Frühjahrssıtzung des Vorstandes des Vereıins für Schlesische
Kırchengeschichte hat März 2001 wieder In der Kreisgeschäfts-
stelle der Johannıter-Unfall-Hılfe in Weı1ı1mar stattgefunden.
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Es bleıbt die traurıge Pflıcht. das Ausscheı1den tolgender Miıtglieder
bekannt geben

Professor Dr Hans Ihıeme. Rehhagweg 19, reiburg
(7 0.2000)

Studiendirektorin Annemarıe Ludwıg, Dülkenstr 18, 5 ] 143 öln
(Austrı 12.2000 ankKkhe1

Tau (Gudrun chlüter, Achtermannstr. 20, ünster
(Austrıtt 122000

Pfarrer 1.R oachım chnaDel, Antonıianger 4 Altfeld
(7 2 1.2000)

arrer 1.R. oachım Behrens, An der Junkernwıiese 28,
Seelze (F

TAau arlıanne Ernst, Hıldesheimer SIr SS Hannover
Wılhelm ume., Hospitalstr. Z Blankenburg GE E Z 2001
Dıakon Johannes Lissel, einkamp 14, Goslar + 6.2001)
Tau ngeborg Barten, Flhlıederstr S Lüdınghausen (3

Hans ılıe, Schinkelstr 3: Erkrath G3 200E)
Eıine Freude ist 6S mMIr, dıe folgenden Damen und Herren als CHE

Mıtglieder egrüßen dürfen
Pfarrerın 1.R (Gisela Kıtzıg, Hermann-Löns-Str. 59, enden
Dr (sela Nowitzka, ul Zielinskiego 86/6, .Wroclaw
Dr Janusz Wıltt, ul Kazımilerza WIk 6, -Wroclaw
Tau Rottraut Kettler. Feldhäuser 19, I1 ılıenthal
TreCcC Störmer, (Giroßer Ranzen 14, Feggendorf
TAau Ingrid Hılgenfeld, Brunnenstr. 6, alfang
Herr Qeltjendries, Heroldstr 4 ünster
Tau ohanna VO  ö Bergmann-Korn, Rosenstr. 4, S Hameln
N1V.-FTO Dr Dr Ulriıch Nembach.,. Mıttelberg 39, GöttingenN CO ST NO UT OO HON m Vereın für Kırchenbau und Dorfgeschichte Arnsdorf-Hılbersdo
Thıemendorf e V Tau Andrea Gloger, TNSdOTr Nr 3B

Vıerkırchen
{73: aus Reıichenbach. Am Waldhof x Detmold

Wolfgang Kaufmann, Nordhäuserstr. 1 sSterode
lorsten ogel, Sprembergerstr. 18, Hoyerswerda
Pfarrer Dr aus Roeber, Cornehusstr. I Hamburg
Dıpl Ing Peter OtZ, W angeroogestr. 35 anı!
Tau Ortrud Behrens. An der Junkernwıiese 28, Seelze

Christian-Erdmann Schott
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Verzeıichniıs der Miıtarbeıter

Bıschof Ryszard BOguSsZ, ul Kazımierza WIk 29, -Wrochlhaw

OKR 1R Horst-Eberhard Fıchtner, Jochmann-Str 4, Görlhitz

arrer Reinhard Hausmann, Altfeld Am Schlägleıin E
Marktheidenfeld

Superintendent 1R Dr Andreas Holzhey, Ite Radıscher Stir 55
W aldhufen Dıehsa

arrer 1R Peter Merx. Oberstr Sa Wuppertal
Dr Dietrich eyver, Zittauer SIr Z# Herrnhut
N1V.-FTO Dr Dr Ulrich Nembach, Miıttelberg 39, Göttingen
arrer Dr Herbert Patzelt, Nadıstr Z München

Dr Hans-  eim Pietz: Kleıne Grundstr. S, Görlitz

Pfarrer Ul ueg22, Chemimin des OUTCECS Z CH-1400 Y verdon

Dr Ulrich Schmilewskı, Berlhiner Rıng 57; Karlstadt (Maın)
Pfarrer Ir Christian-Erdmann Schott, Elsa-Brandström-Str. Z

Maiınz

Kırchenpräsident Frederick Trost, Wiısconsın Conference of the CcE
4459 Gray OX 435, De EOrest. W1 53532-0435

B: erlınde Viıertel, Scherfginstr. 44, öln

Mechthıiıld enzel, Kons1istorium der Ev Kırche der Kıiırchenprovınz
Sachsen, Am Dom Z Magdeburg



Mıtgliederliste
an

Name Straße ohnort
Bonhoefferstr Ibbenbürenbmelıer, IDr Hans-Ludwıg StLD

er Johannes 151 /abel-Krüger-Damm Berlın

Ammer, Ludwıg Pfr. Johot-Curıie-Str. Görlıtz

Andree, Dr. Chrıistian Prof. Brunswıker Sr 1e]
Archıv der FV Kırche 1mM Rheinland Hans-Böckler-Str. Düsseldorf

Veıilhofstr. 251V der Ev.-Luth Kırche In Bayern ürnberg
Ascher, Andreas stR Novalısstr. Borken

Barasch, Ulriıch Könıgsberger STr. Wolfenhütte]l
Baron. RudoltfF1 MNOTS Wahlstedt

Barton, Helga Seppenrader Str. Z Gelsenkıirchen

aSSy, arl-Heınz Pifr. Severingstr. D Mönchengladbach
BerlınBaum, Jost Wasgenstr. Z

Becher, Werner Weinstr. A Frankfurt/M
Becker, BOodo s olr 2 Frechen

Behrens, Ortrud An der Junkernwiese 25 Seelze

Bendel, Dr. Raıner Gottliıeb-Olpp-Str. 4/4 übıngen
Benrath. {r (Justav Prof. We1i1dmannstr. Maınz

MannheımBerger, eIimu peyerer Str 73

ırke, Kenate Friedrich-Ebert-Str. 85 Marburg
Blätterleıin, 1efirıc Pir. Dorfstr. Ebersbach
ranı Eva Kleverkämpchen Essen
Brodersen. Dr. ans-Peter Großheide 709 Mönchengladbac
Brunöhler. Dr. Horst obelweg Biıelefeld
Brzoska, erd MannheımFrankenbergerweg | 3
Bunzel,. arı ı- R- W alter-Rathenau-Str. 2 Görlitz
Burkert, Wılhelmd Stahlsberg Wuppertal
Buschbeck. Elısabeth Pfrin.1.R Stephanıienstr. —— reıburg
Buschbeck, Reinhard A CGuntherstr. Karlsruhe
Butte, Gudrun Oberin Cranachstr. Velbert
Conrad, Ernst StD 1.R Schloßvorstadt 29/ Ellwangen
Conrads, Dr. Norbert Prof. Hoffmannstr. 209 Leonberg
Cunow,. Dıietlinde Pfrin.1.R. Ahnwers Wıese Lihlıenthal
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PL-43-450 UstronCzembor, IIr enTtYy pl KSs Kotschego
anckwerts, Harrıet Dechant-Fehn-Str. B Leverkusen

avl IC Pir1ı.R. Friedrich-Ebert-Str. S1egen
Debschütz, Werner Buchenweg Schorndorf

jer1g, Harald von-Schonebeck-Rıng 672 ünster
ul Daleka PE SO WroclawDiugosz, /ygmunt

obrın. Heınz Pirı.R Auf der Körnerwıliese Frankfurt/M

Dockhorn, olfgang JTannenweg S48 Bad ünder

Dölkner, Paul Dıpl.Ing. Stübelallee 309 Dresden

Drıgalla, Karl-Heınz Pfr. L uegetenstr. H-63 Menzıngen
Dunkel, 1ın Rektor 1.R Haınholzweg Göttingen

Schorndorferleın, T1stıian Archiıtekt Rechbergstr.
erleın, Dr. Paul (Gerhard T-1 Joh.-Mıichael-Kellerweg Schwäbisch MUN:

Erb. Peter TO) (Schwenckfeld L1D.) 105 Seminary USA-Pennsburg 18073-1898

rnst, Norbert 1.R Jochmannstr. Görhitz

vang. TC. der schles Oberlausıtz Schlaurother STr. (Görlıtz

vang.Tder Unıion Jebensstr. Berlın
eratz HannoverEvang.-Luth. Gnadenkırchgemeinde

iıchtner, Hans-Eberhard ı.R Jochmannstr. Görlıitz

Fıscher, Peter Pfr. (Iststr. Wıckede

Flügge, Hanna Straße ZU Meer Lubmın

Foltin. Wıllhı MeT: Max-Merkel-S5tr. 593 Burgbernheim
Fränkel, C‘harlotte Berlıner STr. Görlitz

irchstr. RhedenFriemelt, Rudolf Pfr.

TItZze, ErnstV (CH-49358 Ohrbac Huttwiıl

Fuhrıg, Siegfried Im Welılergarten Bodman-Ludwigshafen
Geıisler, Eberhard Prießnitz-Str. Chmolin

Geıisler, Hedwig Posthof 38 Cremlıngen
Ulme  ( Ernst Pfr.1.R. Stauffenbergstr.

Gemeninscha:; Schlesier Bıblhıothek TOß Särchenauptstr.
Gemeinscha:; Schlesier, ayern Hındenburgstr. Feuchtwangen
Gerber, Dr. Miıchael Pontanusstr. 15 373 102 Paderborn

Gleissner, Dr. Peter Poststr. 4°) Böblıngen
Görcke, Armın RKektor aumte Ansbach

679 MünchenTaTt Maltzan, Mortimer Archıiıtekt place-Str.
Seeheim-JugenheimTatf Schweinitz, Hans T1StOp! Im güldenen Wıngert 25

Gräfin VOIN edel, Agathe Reihenweg Porta Westfaliıca
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Gregor, Dr. wendolın Hanssensweg Hamburg
Grünewald, Johannes W} Rohnsterrassen Göttingen

W asserstr. MeerbuschHaase., Manfred
ahnstr. BornichHamsch, Max

eorgstr. / SykeHankowiak, uth

Hausmann, Reinhard HS Am Schläglein 17 Marktheidenfeld

Heckenthaler., EHrıiede Paulstr. 45 Pulheim
WaldmichelbachHeld, Juhus Siedelsbrunn Dornweg
(GüterslohHerrmann, Rıchard Usedomweg

Julius-Echter-Str. ErlabrunnHersel, Ludwıg eg
Herzı1g, Dr. Arno Prof. artners 38 Halstenbek

Hılbrıg, Wiılfried 41 Bahnhofstr. Lauterbach

Hılgenfeld, Ingrid Brunnenstr. Thalfang
Hıllmer, (Günter Ing. In den Fressäckern Bietigheim-Bissingen

uttga:Hıstorisches Nsttu der Universıität Keplerstr. 78

auer, Jochen Ehrstener Weg Kassel

offmann, Dietrich StR Höhweg 16 Radevormwald

offmann., ar! Ernst-Moritz-Arndt-Str. Salzgıtter
offmann, Johannes /R Hauptstr. 1 (Maternush.) öln

Wiıttichenauoflfmann, Raıner StD Am Wiesengrund
Ite Radıischer S 53 Waldhufen-DıehsaHolzhey, D Andreas Sup.

HOopp, Heıinrich: Langer Bruch Hemmingen
ort1g, Erna Chulstr. Brackel

Hultsch, eter 1ıte! Borngasse erg1SC) aCcC

Hutter-Wolandt. Ulriıch Pfr. Priebuser STr. Rothenburg
Fichtestr. 28gner, Friedrich-Chrıstoph Leipzıg

nNnstıtu Auslandsbez. Bıblıothek Charlottenplatz F7 uttgaı
Institut Gesch der Un1 Le1ipzıg Emil-Fuchs-$Str. 05 Leipzıg
Instıitut Kırchengesch. VoNn Böhmen Bischof-Keller-Str. Königsteıin
Irmer, RudoltfT} Tammbhorst Bordesholm

Irmler, Margarete Frankenstr. Marktheidenfeld

ünglıng, IngvaldY KEımser Weg 061 Alteld
HavıxbeckKabiısch, aus StD i.R Pieperfeldweg

Kalınke, Ar1{e| Kattowitzer Str. 065 öln

Kammler, artha S Frankensteiner STT. Wertheim

Kanus-Crede erleger Carl-Laute-Str. 08 en!

Karzel, Dr. (OOthmar Prof. S1iezenheimer SIr Z Palzburg
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sterode HarzKaufmann. olfgang Nordhäuser STr. 1E
Feldhäuser LihenthalKettler, Ottrau

Bergstr. Frankfurt10CK; Johannes Dıpl.Ing.1.R.
Kiock, Martın Pirı.R. An der Jakobuskıirche Görlitz

Z1g, Gisela Pirın.1..R. Hermann-Löns-Str. enden

Z1g, Renate Konrektorin 1.R Hermann-Löns-Str. enden
305 19 Hannoverapper, TIE| 1.R. Roßkampstr.

Wılhelmstr. Helmstedteıinert, RudolfTI

iche. Heınz Da1imlerstr. Düsseldorf

1esch, Dr (Gjottirıied S{[) i1.R An der Goldgrube Maınz

Klose, Dr Tec Kalmünzergasse Regensburg
Klotz, etfer Dıpl Ing W angeroogestr. 373 an

Z TO.OITliCc. Dr. olfgang S{1) 1.R Bırkenwegz
übıngenKöhler, IDr oachım Prof. Hartmeyerstr.

Köhler, Lisa Krugbergweg Bad Bevensen

Kollatschny, Ingeborg Sıegelweg 305 Hannover

Komorowskı1, Jaroslaw ul Zamı1e] ka PIL-03-580 Warszawa

Korn, Ursula auptstr. Sundern
ST 1 7BirkenfeldKöstlın, Ulrich S: ırchgartenstr. 49

Kraschina, Wıllı8 Eckenhofstr. 7187 Schramberg
Krebs, Kurt Walıser STIr. 33/7) Ludwıgsburg
Kretschmar, eorg Prof. Pommernstr. ()ttobrunn

Kroölewiı1cz, EeZarYy skr. 196 O2 ‚2N1Cca
ühne, Hr ans-Jochen Landhausstr. 20-13 Görlıtz

Kulturwerk Schlesien Kardınal-Döpfner-Platz ürzburg
KUX, 1ce Greiffenklaustr. Trier

Lange, Winfried Prof. August-Kıierspelstr. erg1SC aC.

nger, Andrea Egelstr. Leipzıg
skowskı1, Gregor ul Moniuszkı 9/20 Jawor

y AnsbachLeder, Hans-Joachım Böcklerweg
E HamelnLeder, eiınhar: T-1 Felsenkellerweg

Leschke, 1ın Lessingstr. Langenhagen
Leue, einhart‘ Pfarrer Görlhitzerstr. Rothenburg
Lierse, Gerhard Mömpelgardstr. FA 305 640 Ludwigsburg
Liess, Bernhard Albstr. 47 übıngen

An der eidmar'! DetmoldLillge, Dr. tto Pirı.R
ühnerborn 12 HamelnApınskı, Ruth
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AppS, (nsela Pasteurstr. 18 /7weıbrücken
ZerbstLischke, Heınz TI Am Obstmustergarten

Lobıisch, ausE er Gauting
Loch, ar! In der ndwehr 5a | üdenscheı1d

Loebner, Horst-Dieter StD 1.R Herzog-Johann-Str. Soest

Lubrich, altera Ittenbacher Str. Kön1igswınter
Mach, TIEACTIC: Isolanıstr. Nürnberg

Johnsalleearsch, ngelıka 48 Hamburg
Martınshof Dıiakoniewerk Mühlgasse Rothenburg
Maser, Dr. Peter Prof. von-Sıemens-Str. Telgte
Matthıas, Dr. arkus Fährgasse Dreieich

Meıßler, olfgang T.1 Sohrhof Hamburg
Melcher, aus Rektor Kleıiner Hundweg enberg

Maınzenzel, Dr OSE') oachım Prof. Großgewann
Merx. efer Pfr. Oberstr. 47 07 upperta
eyer, Dr. 1eirıc ArchDir.1.R. ıttauer Str. Herrnhut

eyer, I Waldtraut StR ı.R Petritorwa 3581 Braunschweig
eyer, Hans erd Am Stadtwald 107 Bonn

eyer, Wılhelm Friedrich Chıvar Bodelschwıingh-$Str. 30d D Oldenburg
PommerneckMıkolajczyk, olfgang Göttingen

ınke, Dr. Hans-Wlriıch Dır. Scheideweg 246 Oldenburg
uche, Alfred Pfr. Habıchtstr. 58 Unterhaching
uche, erhar:« Ing Dıstelweg
agel, oachım Pir. Kırchplatz Hoyerswerda
Nembach, Prof. Dr. Dr Ulriıch Mıttelberg 30 Göttingen
Neß, Dietmar Pifr. Toß SärchenHauptstr.
Neß, Dr. Hans-Henning Pir. Luxemburgstr. Göttingen
Neß, Martın an Anton-Aulke-Rıng Senden
Neubach, Dr. Helmut urt-Schumacher-Str. Zornheim

Neumann, TeC StR Hollerbusc 5() Trebur
(OOstlandstr. BiıelefeldNıebisch, Kurt

Nıtschke, 1egfrie: Dıpl.Ing. Feuerbachstr. Düsseldorf
Nowicka, Dr. (Gsela ul Zielinskıeg0 X6/6 SWroclaw

Nowotny, Sobieslaw ul Glowackıiego 9/8 S-10 Swıdnıca
Oberlausitz. Bıblıothek Wiıssensch Ne1ßstr. Görlitz
Oeltjendiers, Irmtraud Heroldstr. ünster

Schillerstr. Z KarlsfeldOlearius, Dr. Christoph BıblIOR



H} ST  I1EDER  4S

Jearıus, uth Vıkarın 1R Kybergstr. 55 Deisenhofen

pale Hubertus Birkenwaldstr. 159 uttgaı
aetZo. Sıgrid Schillerstr. urst1ı 5005 Bad Brückenau

ul PıastowskaPanstw. Instytut Naukowy- Inst. Slaskı S{} mDole
Patzelt, Dr. Herbert Pir. Nadıstr. München

Pawelke, ermannT: Ibert-Schweıitzer-Str. 47 Wuppertal
Pfälzısche Landesbibhothek Utto-Mayer-Str. Speyer
Pıetz, I3r Hans-Wılhelm Pir. Maxım-Gork1-Str. Görlıtz

ospıech, OZe Ks.Bısk ul DSiemiradzkıeg0 18 Zielona G0Ora
St.-Dietrich-Str.Prengel, Heınz Pfr.1.R. 952 Münchberg

Quester, 116 egDıir.1.R. Kreuzbergweg Bonn

Quester, Heınz Buschhovener Str. 46 er
adetzkı, ern Miıttelshucht Dorfstr. 15a Bremen

Rau, elim1 Eıchendorffweg Bad Honnef
Altenbekener Damm 49 HannoverRauer, Hans-Joachım COKR 1R

Reese, Helmut 1.R. /ittauer STr. 147 Görlitz
Reıich, 1etmun: ettelbeckstr. Bremerhaven

eıchenbach. aus Am Waldhof Detmaoald

inke., alter Pfr. OT!  ake 26 B Oldenburg
Roch. Hans T4 artmannstr. Görlıtz

Cornehusstr.Roeber, Dr. Klaus Pfarrer Hamburg
Scheıbe, ıldegarı Olbersstr. 3005 Hannover

chelenz, alter Finkenweg TTAC

Schenkling, 1Cce Langendellschlag 103 Wıesbaden

Scherrer, Rıchard Hallwıelweg e1m

Schi  auer-Ott, uth Alfred-Döblıin-Str. Düsseldorf
Düsseldorfer STr. ZSchirge, Alfred up.1 Wolfsburg

Chmi1ide! Gisela Bırkenweg ardowWw1C
Schmilewskı., Dr. Ulrich Berhner Rıng Karlstadt

Schnorrenberg, Hans-Dieter Chrıistian-Kropp-Str. 49 Grevenbroich

Scholz, rıstoph StD Frıtz-Reuter-Weg Burgwedel
ZehntwallScholz, Dr. Kenate Erftstadt-Lechenich
Graf-Adolf-Str. 14/ 1065 ölnScholz, Margret

chölzel, Jürgen StD 1.R. Wıbbeltstr. Lippstadt
Schott, Dr. Christian-Erdmann TE Elsa-Brändström-$tr. 55 124 Maınz-Gonsenheim
Schubert, Heınz Kaliserswerther ar! Düsseldorf
chuller, Hans einhar:‘ Südallee98 Düsseldort



MITGLIEDERLISTIE HFA

Schulz, (’harlotte Schillerstr. Neubulach
Friedrich-Ebert-Str.Schulz., Dr. erhar:‘ Prof. arburg
von-Brentano-Str. Eckental-ForthSeıidel, Hans-JoachımT:

S1mon, Johannes Warnemünder Weg Hannover

Skupin, Ursula Lornsenstr. 2558 Husum

Sonnabend, Günter Ing Am euenho Aachen

Spittler, Irmgard Eichendortffstr. ettmann
BerlıinStache, Dr. Chrısta Nieritzweg

Modestusstr. BonnSteiner, Horst

ıftung Haus Oberschlesien Bahnhofstr. 73 atıngen
Stillfrıed, Hans eDerstr. 49 603 Frankfurt/M

Störmer, TeC Großer Ranzen 86 / Feggendorf
Störmer, Friedhelm Oberst a.D Burgbergstr. Sonthofen

Friedrichstr.Störmer. olıngen
alteserstr. SobernheimStribrny, ‚Bis Wolfgang Prof.

ricker, Dr. erd Redakteur Bergstr. x /02 Zollikon-Züric

truckmeıer, Sıeglıinde ohe Str. Untereisesheim

Stumpe, Heınz Geschw.-Schollstr. Neinstedt

Sygusch, Hans Dıpl.Ing Albert-Schweıitzer-Str. 28 Senden
ul Mıodowa 7 =WarszawaSzarek, Jan Ks.Bısk

Szturc, I9r Jan ul ard Hlonda 8a/5 / Myslowice
Treblın, (Gottfried1: auptstr. 11 Langeln
Ischarntke, Karlheıiınz Waldstr. übıngen
Türpıtz, Helmut Rudolf-Hardt-Weg 16 Bıelefeld

Troß auschaTzschoppe, Annehes Dorfstr. 58
Unıv. Wroclawskı Inst. Filol.Germ 3()- 140) Wroclawpl Nankıera FES

artenstr. 263 are.Vangerow, TIEde

(} Elly armbeker STr. 1/l Hamburg
Vereın Kırchenbau Dorfgeschichte Arnsdorf NrT. Vierkirchen
Vereın für Kırchengeschichte in en Blumenstr. 76 33 Karlsruhe

MünsterVerein für es! Kırchengeschichte Universitätsstr. pAn
Hofackerstr. ersulmViehstaedt, Kdda

ogel, TIedNal Sup Am Kırchplatz Hoyerswerda
ogel, Torsten Spremberger STr 18 Hoyerswerda
Vogt, elga Ostlandstr. 31 Lauenstein 020 Salzhemmendorf
Von Bergmann-Korn, ohanna Kosenstr. LT Hameln-Holtensen

Eiıchendorftifstr. ettmannVON Bock, Arnulf Ing



Z XS  A BEK AT

VOIl der ecke. Wılhelm Pir. no-Pötsch-Platz ('uxhaven
VON Gellhorn, Friederike 1SC.
VON Goßler, Dr. (018/ Schlehenweg 744 uCcC  OI7Z
VON ucke. Hubertus F.v.Bodelschwıingh-Str. 29 Ingelheim
VOINl Preradovic, \DJ (Ansela Peter- Lhumb-Str. reiıburg
VOINl Randow. Conrad €l Wachtberg-Niederbachem
VON Raumer, kleonore Frankensteiner STr. Wertheim
VON Rennenkampff, Elısabeth Lothringer STr Hannover

VON RennenkampTfft, Evelıne L einenweberstr. 655 Stadthagen
MühltalVOIN Rıchthofen, Sıegfried Bırkenweg

VON attwıtz, Wılhelm Lilencronstr. Düsseldorf

agler, Hanna ST. De1i1desheimer STr. Berlın

alter, elga Salzstr. Fürth

Warko, Edeltraud Falkenstr. reudenstad:

Waschek, Iieter W: Thomas-Mann-Str. Wılhelmshaven

SDr. artın Buchenweg emmrigheim
Weıdner, Johannes Pir.1ı.R. Mıquelstr. SNaDruc

einhold, Helga Oottfeldstr. 68 Mannheım

Wınkler, Heınz Pfr. be1 alter Kunze Am Kattenkamp 3361 Bielefeld

Witt, Dr. Janusz ul Kazımılerza WIk 29/6 Wroclaw

0 (nsela Bussenstr. 701 uttgaı
Wollenweber, Klaus Bıschof Promenadenstr. Görhtz

Worm . G1isela Frangenberg 49 789 Lindlar
Zahn, Elısabeth Landgrabenweg Wachtberg
/Zimpel, Werner Aakerfährstr. A ulsburg
obel, Horst Baumhofstr. Bestwıg



ris- und Personenregıster
(Nıcht berücksichtigt wurden dıe Anmerkungen, bıblıographıischen Angaben und

Buchbesprechungen)

Arnsdorf 14, 143, 167ams, Susanne erh Fellmer 148
Adelsbach 1/4, 180 August 1L VonNn Sachsen E26)

Ahner, Christiane eonore Friederike
153 Baader, Franz VON

Ahner, Eleonore Sophıe (’harlotte geb. abst, alentin
atze 153 Bach, Johann Sebastıan 5 , TE

Ahner, (Gjottlob August 153f Bad Charlottenbrunn 192
Ahner, Johann Karl Maxımıilıan ES3 Bad alzbrunn 1 89f
Ahner, ohanne Henriette Erdmuthe 153 Bad Warmbrunn E
Ahner, ohanne Karoline E leonore 153 Badura, eorg 198f
Ahner, Iheodor 153 Barby
Albersdorf be1 Freıistadt 194 Bärengrund 174
Albertz, rnst Hıeronymus Moriıtz 159 Barmer Iheol Erklärung 47-44

arsc) Dorothee 149Albertz., Hedwıg 159
Albertz, Heıinrich 159 Bärsdorf ELS: 181
Albertz. Heınrıich, Bürgermeister 160 Barth, Karl D
Albertz, Hugo 160 Basel 228 231
Albertz. Martın 16(0) Baumann, Johann 150
Albrecht, Friederike ullane erh 1TI1eL7- Baumeıster, Friedrich Christian 101

sche 108 Bautzen E  s 149f, ES2
Albrecht, Gottheb althasar 108 ehm, Martın
Alt Reıichenau 180, 182, 184 Bennıinghoff, Bergwerksdıirektor 190
Althammer Krs Friedeck 198 Berdjajew,
Altranstädt. Vertrag VON Berger, Pfarrer AHE
Altwasser 1L:74: 188-190 Berger, Schöffe 102
Angelus Sılesius Schefftfler Berlin 38, LE 160, 1L62f{. Z 224f,
Anhalt Krs Pleß 2726
Anna VONn Schweidnitz, Frau arls Berlın, TC Außenamt 2021
E Bern Z 2373

Ansbach Z ernstat 103
Apelles Von Löwenstern, Matthäus Ö, Bethel be1 Biıelefeld 70, 76, 163, 165

90, Beuthen/ dere
Bıala 199dt, Anne Katharına

dt, Inst Moriıtz A Bıelıtz 58, 195, 199
dt, Johann Bischofswerda 153



T4 RE U N PERSONENREGISTITER

Bodanetsch 149 Buzek, Miınıisterpräsıident
BÖer, Andreas
BOgUuSZ, Ryszard F - 79%, Caesar, Anne agdalene 14 /
Ohme, Jakob SE 85 Caesar, August 147
Öhme, yno  er Callenberg, George Alexander Heıinrich
Böhmisch Aıiche 149 Hermann VON 155
BojJanowo 61 Calvın, Johann
Boldern/ Schwe17z JA Calvinısten 145
Bolko VON Schwe1lidnıtz ‚8 annstaı be1l Stuttgart
Bologna Carlshütte, Eısenwerk 188
Bonhoeffer, Dietrich SE 60, 86, 92, 5 Casar, (aesar 147
Bordesholm Cato, Elısabeth 150
Boreck, Konrektor 190 hamberlaın,. Neviılle 199
Borskı, Ryszard S: Charlottenbrunn 182, 184
OrtnOWS. (jeneral 199 Chemnıitz 165
BOse., ohann aCcCo 103 Chotieborz/ 145
Böttner, Damıan 147f Churchill, 1inston 199
Brachmann. ann Churschwandt, r1stop. VON 178
Braunschweıig Cieplice Bad Warmbrunn
Bremen J4 Claırvaux, Bernhard X
Breslau Z 18, 23, 28f, 3 3 49, 5{ Cottbus A

53 IF 60, 65-71; FI: P 80-82, VAE ZA
145 160-162, 17/81, 186, ZtDE 209f Czepko, Danıel s
Bıstum 16, SE 180 204 Czettrıtz auf Neuhaus, Adelsfamılhre
1Özese /91, z 181

Breslau-Lehmgruben CZYyS, (justav 200
Breßleın, Elısabeth 153
Brieg 535 Danzig 210
Briegleb, ann Valentin 101 Darmstadt
Broeckau be1 Zeıutz 15 Diehsa 139, 143f, 165-16 /
Buchholzer, Abraham Dıerıich, Schöffe 102
Buchner, Johann Gottheb 52 Dıttersbach 17/74, 189
Buchner, Vıktoria Elısabeth geb Dıttmannsdorf L/ L4 LE 180-182,

Wendes I5 184, 192
Büchner, 210 Dombrau 200
Bunzlau PE 149 Donnerau PF 181
Burau Krs prottau 165 Dortfbach 189
Burkersdorf 1  s 146 Dörnhau 180
Burkert, tto Dortmund 210
Bursche, Juhus 194, 200-203 Dreher, Johann (Gjottlob 100
Busch, Friedrich 180 Dresden 60, 104, 110, 146, 160, 233



PE  EN- ÜUN ( E SRC S TFTER EF

Dressler. (GGünther 2238 Franz, Anne Orothee geb ner 148
Düsselthal be1 Düsseldorf Franz, Chrıstoph 1458

Franz, Ignaz O2f
Ebberlein, Hellmut S1, Franz., Johann Chrıstoph 14%

Franz, Regıne 148Eberleın, Paul (Gerhard
Ebersbach be1l (JÖörlıtz 16() Frauenlob, Johann Gottheb E}

Fraustadt S3E L,Eger, Sophıe Katharına 149
Ehrenfried, Susanne 1458 Freiburg EFE

Freıistadt 198, 200Eıchberg, Anstalt
Enderleın, Marthe Freudenburg L:A 183

ngelmann, George 23 Freystadt SSE 56f
Paul 199 Friedeberg ALl ue1Ss 111

Erlenbusch E7ZE 182 Friedeberg be1 Marklıssa
ITNST, Norbert Friedeck LE, 200, 204
Etmüller. Friederike Charlotte 155 Friedersdorf 1L#5

Frıiedland S 174, FER 179f, ö 184,müller, ılhelm August 155
‚vels, (Gjerda 166 192

Friedrich I} Könıg Von Preußen 63,
Faber‚ Sophıe Henriette 153 17/8, ISE EXS3T

Friedrich ılhelm UL, Könıg VonFalk, Wanda
Falkenberg/ Elster 166 Preußen 185

e1ge, Johann Friedrich 184 Friedrichgrätz
ellhammer 161., F: 190 Frıese, Danıela 130

Fellmer, Orothee 149 Frietzsche, Anna Christina geb on
9’7, 102, 108Fellmer, Kaspar 145

Fellmer. ın 148f Frietzsche, Anna Rosına geb Pohl 104
Frietzsche, Carl GottiriedFichtner, Hans-Eberhard DIEF- 2261,

235-238 Frietzsche. Ferdinand S1ıg1smund 105
Frietzsche, Friederike uhane geb.Flach, Hammerinspektor 154

Flıedner, Theodor 68STf TreC 108
Frietzsche, Henriette Eleonore gebFlınsberg

Flossenbürg (ilaser 104, 1LO7T, 133
Frietzsche., Johann EhrenfriedFober, Andrze] $

Forck, Gottfried 237 Frietzsche, Johann Georg
Frietzsche, Karl Gottiried 10fFränkel, Hans-Joachim 41: 44-48, 164,

. Fürstenstein, Adolph Carl exander
Alexı1s le ('’amus 157/Frankenberger, Bartholomäus 143

Frankenstein 69, 74, Fürstenste1in, Elısabeth VON 161
Frankfurt/ Maın 2 Fürstenstein-Burg
Frankfurt/ Maın Paulskıirche 187
Frankfurt/ der aablau E/4, 180, 190



776 (: SS ( SONENRE  A S

Gablenz SS 166 Gottschick, Friedemann
(Gjablonz 198, 202f Gottschlig, ann Joseph 187
Galhızıen Graeve, Pfarrer
Gebhardsdorf Grazynskı, Wojewode 201
Geißler. Lehrer 102 Gregor, Chrıstian 8I, XT
enft AA Gregor, ılhelm
(jera E: 211 Greifenberg 147
Gerber, Gottfried 100, 114 (re17z E
Gerbersdortf 183 Grenzdorf be1 MefTtTersdorf 1O3. 119-
Germann, Pastor 149 Z 26; 34f
Gersdorf be1 Rumburg 154 Groningen/ 165
Gersdorf, Herr auf Nıckelsdorf 151 Toß Friedrichtabor
Gersdorf, Johanna arlo VON TOoß Radısch 62 1651
Gersdorff, Carl Heıriıch raugott VOI, Toß Wartenberg

auf Mückenhaın 56 Großburg Krs reNien 60f
Gersdorff, Ernestine Antonie Irmgard Großkriegnitz Krs Reichenbach

VON, geb Kıesewelıtter 156 Großluja Z
Gersdorff VON, Famıiılıe 98, 110 Gruhno/NL. 165
Gersdortf, Wıgand VON H3 Grünberg 33 70,
Gersdorff, Wolf Adolf VON 1935 Grünewald, Johannes 139, 145
Geryk, Relıgionslehrer 198 Grüssau, Kloster 118, 180
Geyser, Ter 1092 Gryphius, Andreas 5 öI, 88,
Geysing 148 CGuhrau
Gierek, 21 Güllner, George 143
(nersdortf (Justav Adolf, Könıig Schweden 191
Glaser, Agnes Marıa erh. Jähne 134 (Gustav-Adolf-Vereıiıne 191
Gilaser., Henriette Eleonore erh Frietz- (zwatt/ Schwe1i7z 231

sche 104, 1LO7/f, 133
(jlatz 169 Haase, Theodor arl 195
Gilatz, TaisScC. 24 HZ 189 Hähnichen 165
Glogau 53r 56, Haın 174
Ohlenau E Halberstat« 159
O:  erg 5 ' 76, 143 Halle 147, 158, 162., 165-167, JE
Görbersdorf 189 Hamann,
Görlıitz Z 30, $ 38, 40, 45, Sr 9 Hanısch, Elısabeth 145

101-106, 114, B 130, 142, 1 Harms, Klaus A 213
146, DE 33 S 163-167, DF Hassler, Hans-Leo AJ
DL 226 230, FAn DE Hauser, Anna Juhe Johanna 16(0)

Gösıng, Schöffe 102 Häuser, Pastor
Oslar FZ: Hausmann, Reıinhard 169
Gottesberg HE EIS: EF 180, 1821 Haym, Chrıstoph 163



EN- UN (OERGFS RE SE E-R E

Haym, ('laus 163 ochberg, Chrıstoph VOIN 1 /4
Haym, Edmund ılhelm Paul 1621 Hochberg, Conrad ITNs Maxımıilıan VON

Haym, Joachım 163 178
Haym, Johanna vgeb Schreıier 1672 ochberg, (Conrad VOIl | S
Haym, Marıa 163 Hochberg, Hans Heıinrich E
Haym, Susanne 163 Hochkıiırch/ 106
Hebenstreıt, ann Chrıstian 103 Hoff, Konsıistorialrat 155
eermann, ann I3 56, 8I, 88, Y91, Hoffmann, Johanne E

94, Hoffmann, yno  er
egel, eorg Friedrich ılhelm Olscher, Superintendent 157/
Hegener, Kanzleı Hıtlers Holzhammer, Elısabeth geb ato 150
Heıdelberg 60, 163, 165 olzhammer, Martha Elısabeth geb

Schubart 150Heıdelberger Katechismus
Heımann, Danıel 165 Holzhammer, Martın Heıinrich 150
Heımann, ohanna geb. Zıpf 165 Holzhammer, Tobılas Heıinrich 150
Heımann, Kornelıa erh. Köthner 165 Holzhey, Andreas 139, 166
Heımann, Magdalena 165 Hönıike, Wolfgang 147
Heımann, Rebekka 165 Hornıi1g, Ernst, Bıschof 39, S 192
Heımann, Rudolf 164  r Hornschloß 171
Heınriıch, Magdalena geb Heımann 165 er. H- Superintendent 192
Heıinrichau HS, 189 Hromadka, 0SEe
Held, Heıinrich Hubertusburg, Friede 107, 131
Helmstedt 153 Hülsemann, ılhelm 208, AA
Helsinkı 218 upka
Herberger, Valerius 33, 6, S 90, Hussınetz
Herbert, etrus AT
Hermes, Johann Timotheus Ihle, Chırurg In I Diehsa 154
Hermsdorf 1/4, 189 Ihlenfeld, Kurt
Hermsdorf be1 Görlıitz 143 Isenburg S®
Hermsdorf Krs Hırschberg 162
Herpesti, Dorothee geb. Mayr 148 J adwiszczok, arol
Herpesti, Paul 14% Jähne, gnes Marı. geb Glaser 134
Herrnhut 236 Jähne., Johann Georg 134
Heß, Johannes Jakob, K lısabeth
Hıldburghausen Janken, Friedrich 149
Hılle, Anne Katharına geb dt 151 Jänkendorf 139-
Hılle. Chrıstian 150 Jauer 24
Hirschberg Jena FE 149
Hıtler, /3, 191 Jenner, ara
Hochberg auf Fürstenstein, Adelsfamıiılie Jerusalem D

LIQT. 181 Jesch, Pfarrer



IS OR E (: PERSONENREGISTER

KrakauJonca, Professor 1972
Joseph Hs Kaıser VON Österreich Kranzes, Patıentia 149
üterbog 166 Kraschnıiıtz be1 111fSC 69-71,

Krause, Johann 147/
Kaiserswerth (=Düsseldorf-K. Kreuzburg/
Kamenz 149 Kriegel, Theologe 100
Kameral Ellgoth 197/ Kriısch, Wılhelm 1/8, 182, 186f
Kammler,. Friedrich 183 ster. Glasfabrık 188
Kant, mMmanuel 'Osta 149

ppke, Norbert 238Karl 1  9 Kaıser A
Karl N Kaıser 179 Kuba- Träger, ona 130
Karl XI VOIN Schweden Kühmann, Susanne geb Haym 163

Karpacz na 147
Kulıisz, Karl 197Karwın 199

Kasner, OTS' D ynsburg
Kattowiıtz 2021
Kessler, Anne erh Lange 144 Lahr 211
Kessler, /Zacharıas Landeshut
Keule be1 Mußka 154 Landeshut, Archıipresbyterat 10
Keyserling, Wedig Chrıstoph VON 154 Lange, nne geb Kessler 144
Klee, Irnst {4: Lange, George 144
Kleinbautzen 1582 Lange, Kriegsrat 103
Klepper, Jochen 86-88, 92, Y4f Lange, Marthe seb Enderleın
Klıeme, oachım angen, aspar 100
Kl1ıx/ 153 angenöls 147
Klose, Johann Gottheb 182 Langhans, arl (jotthard 184
Knapp, 2413 Langwaltersdorf 3 178, 180 182-
Knorr Von Rosenroth, Christian 184, 1867
Köln-Klettenberg Lassalle, Ferdinand E
König, Superintendent Lauban 93, 102, 105, 143; S71
Könıigsberg Z 210 Lauban, Kreıis
Könıigshaın 149 Laugwıtz/ Schlesien 158
Konrad, oachım Sö$: ausanne 234
Konradsthal 189 Leder, Reinhard
Konradswaldau 180 Lehmann, Pfarrer 163
KOrn, Wılhelm Gottlıeb, Verlag I8, Leıden

209, 210 Leıipzıg Z 1O2Tf, L  ' 14 7, 149, 31
F33; 160, 164, 198, 747Köthner, Korneha geb. Heiımann 165

Kottmarsdorf 149 Leıipzıger Methode 121
Kottwitz, Hans Irnst VOIN Leıisentrit, ann 144
KOzdon, Josef 198 Leıisniger Kastenordnung



AUN E R-FPS- - R-EGOGFESTE A R T9

Lemberg Mareschall, Samuel Z
Leuba Marıa Theresıa, Kaılserin K}
Leuenberger Kırchengemeinschaft/ arıentihal, Kloster 145
Konkordıie SE SI: 42 219 Markersdorf 166
Lic aCc1€] 29, Marklıssa 147, 151
Liebersdorf 17/4, 180, 190 MarxX. arl 18 /
Liegnitz EFE 24, 26. SE 61, Mayr, Dorothee 148
1Lıma-Dokumen Meffersdorf G 130
Lindenau 14% Mefftersdorter Gesangbuch 104, 108
Lindner, Kva FA}

Meiıißen EFLirık, Friedrich 180
Lischke. Heınz Meıßler, Wolfgang 17/,
| ıssa 61 Meıßner, Syndıkus 102
Lıttmann, Verlag Melanc.  ONn, Phıilıpp 56f, 59, 6 , 4,
au 154 ET
Lodsch Mennecke, |dırektor
Ogau, eorg VOIN 172 Mentzer, Johann
LOogau, aspar VOonNn E Merseburg 152
LoOgau, Matthıas VON F 174 Metzrad, Dorothee VON 147
LÖöwe., Gerhard 145 Metzrad, Hans VonNn 147)
Löwenberg 147 eyer, ] Dietrich X
Lübben 151 Michejda, Famıiılıe 194
Lübbenau 151 Miıchejyda, skar 196, 200
Lübeck 21 Michelsdorf s
Luther, Martın 56, 59, 6: 66f. 88, 90, Michowiıtz/ -HI= 72

Mılıtsch105, 145, 170, 186, 194
Lützen, Schlacht von 191 Miınckwiltz, Lothar (otthardt 145
LWÖöw Moeller Moelrase, Gregorius 143

Moıi1banus, Ambrosius

Magdeburg 159, 205 oller, Martın

Magschütz be1l Breslau 153 Mollwiıtz be1 rieg 163
Mahnerin, Anne Dorothee 148 Molotow

Oltmann, Jürgen SMährisch-Ostrau 198, 200
Maınz 163 üller, Edıth 238
Malschwitz 1592%* üler, Friederike arlo! geb.
Marche, Christian Gottfried 49f Etmüller 155
Marche, Gottfried 149 üller, ohann Chrıstoph 154
Marche, Jeremias 149 Müller. ohann Gottheb 140. 142-156
Marche, Patientia geb Kranzes 149 üller, ohanna geb Stübner 154
Marche, Sophie Katharına geb Eger Müller, Konrad /1

149 Müller, Ludwig



78() OS UÜUN PERSONENRE  RI

Münster, Friede VOIl 1645% F/SE Nostitz, Johann Hartwıg (jotthard IS
153Münsterberg

Münsterberg-Vels, Fürstentum 53 Nostitz, Woltf Gottlob VOIN 151
Mutius, Famılie 189 Nostitz, Wolf VO 142, 146

Nostitz-Drzewieckı1, Johann Wolfgang
Nairobi. Weltkirchenkonferenz (Gjotthelf VON SZ: 154

NovalısNaumburg/ ue1s, S5Synode 1936
aumbDur: Saale 158

()beroderwitzNeander, Carl Franz 179
Neß, Dietmar 40, (Oberursel 165
Neu Haın 183 erberg 197 199, 201
Neu-Gersdorf be1 Meffersdorf 118 Oderberg, Neu-Oderberg 197/f
Neu-Oderberg O7/f OÖhnesorge, ITrıs 167
Neuchatel 2978 Oldenburg 18, 42
Neudortf 175 Olsagebiet 199-203
Neuhaus, Burg 71 DItZz, T1St1anN 14 7/
Neukıirch SS Opıtz, Martın 85
Neumann, aspar 56, snabrück, 11€E| VOIN 1648 1 751
Neustadt/ Haardt Ostrau 195, 197
Nıeder Salzbrunn 144 182, 184, 1972 Ötto, Leopold Martın 194
Nieder Se1ifersdorf 143-146, f33S: TO2E verdyc. be1 Bochum

165167
Nıeder Waltersdorf 183 Padua
Nıeder-Hermsdorf be1l MefTfTtfersdorf Pannach, Danıel rnst ESS
1emCcZyk, Wıktor 24 Pannach, Gottlob Emanue|l ES
Nıemöller,Martın 204 Pannach, eiler 15021
Nıesky 60, 76, 161, 163, 16571 Pannach, Samuel Traugott 153

Brüdergemeine 59f Pannach, Sophıe Henriette geb er
Kırchenkreıis 139 153

Nıkolai, Johann Friedrich E, Parıs 195
OCcNten 153 Patzelt, Herbert 193
Normann, rnst VOoN 154 Paul. Emil Leopold E
Nossol, Alfons Paul, Friederike 1:3
Nostitz, Geschlecht 140f Paul, Johann Chrıistian (Gottlob 156
Nostitz, Casper VOIN 143, 146 Paul, Johanne vgeb Hoffmann 7
Nostitz, Eleonore ('harlotte VoNn geb aulı, eITus 144

Faust S2154 Pechern 165
Nostitz, Hans VOIN 142, 146 egau 114
Nostitz, Heriette Dorothee VON, geb VON Petersgrätz
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